BHo> GV ASLLER 








<36640856810013 


<36640856810013 


Bayer. Staatsbibliothek 


Digitized by Google 


i Bürttembergifche 


Sabrbücker 


für 


vaterlãndiſche Befchichte, Geographie, Statiftik und 
Topographie. 


Heraußdgegeben 


bon dem 8, ftatiftifhtopographifchen Bureau. 


Jahrgang 1862. Erftes Heft. 


1863. 
Verlag von Karl Aue in Stuttgart. 
(Franz Köhler’s Buchhandlung.) \ 
Sta 
a 
—R 


— 
— 


Drud von Jul. Kleeblatt in Stuttgart. 


Bayerische 


Staatsbibliothek 
München 





Inhalts-Verzeichniß. 


— 


Allgemeine Landes- Chronik bed Jahres 1862 . . . 
Die Kunſt- und Altertbumspbentmäler MWürttembergs, beföärieben 





























von dem Eonfervator Profefjor Hafiler in Ulm. (II. Lieferung). . -» 
Fünde zur Geſchichte der Hohenftaufen und Herzog Eberhards 
im Bart von Württemberg, von Oberftubienrath v. Stälin 
Römifhe Inſchrift aus Köngen, von demfelben 
Ter Gang ber ortdangebörigen Bevölkerung Mürttembergs = 
Jahr 1861—1862 . . 
Die Sterbfälle unter ber geisanincTenben Bevölkerung Wurtiem⸗ 
bergs während des Decenniums 1816—1856 (mit 3 Tabellen) . - . » 
Die Aud- unb — — in u. während des 
Jahres 1862 . . - u e 4 


Die Ergebniffe ber Ernte in | Württemberg im 1 Iahr 1862 ee 
Die Ergebniffe ded württembergifhen Weinbaues im Jahr 1862 .. » 
Die Ergebniffe ver württembergifhen Wollmärtte im Jahr 1862 . 

Die Ergebnifje der württembergiſchen Fruchtmärkte im Jahr 1862. . - 
Württembergiſche Literatur vom Jahr 1862, von Oberſtudienrath v. Stälin 

















Berichtigung. 


Auf S. 56 des erften Hefts der Jahrbücher sc. 1862. Linie 13 v. u, lies: 
nFedeubhaufen« ſtatt Fridenhaufen; Linie 8 v. u. lies: »17« flatt 27. 


Chronik, 


Allgemeine Fandeschronik des Jahres: 1862. 


Königliches Haus. 


Am 3. und 4. Februar verweilten Seine. Durchlaucht der 
Prinz und Ihre Hoheit die Frau Prinzeffin Woldemar zur 
Kippe zum Zweck eined Beſuchs bei der Königl. Yamilie in 
Stuttgart. 

Am 16. Mai langten Ihre Majeftät die Königin der 
Niederlande zum Bejuche der K. Samilie in Stuttgart an und 
verweilten daſelbſt bis zum 7. Juni; 

Am 31. Mai begaben. fih Ihre Majeftät die Königin 
und Ihre K. Hoheit die. Frau Prinzejfin Friedrich zum Ge— 
brauch einer Badkur nad Rippoldsau, von mo Höchſtdieſelben 
am 30. Juni wieder. in die Mefldenz zurüdkehrten. . 

Am 28. Juni reisten ©. Majeſtät der, König von Stutt- 
gart nah Wildbad ab, um Dajelbit bis zum. 28. Juli eine 
Badfur zu gebrauchen. 

‚ Am 30. Juli. trafen ©. K. Hoheit Bring Beten von 
Dlvenburg zu. einem mehrtägigen Befuche bei der K. Familie 
in Stuttgart. ein. 

Am. 11. Auguit begaben ſich S. Majeftät der König zum 
Beſuche der Königin der Niederlande nah dem Haag, 
von wo Höchſtdieſelben am 19. Auguſt wieder nach Stuttgart 
zurückkehrten. 

Während der Zeit ı vom 16, Auguft verweilten Ihre Waje- 
ftät die Königin und Ihre K. 9. die ice 
in. Schloß Friedrichshafen. 
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Am 12. September trafen Ihre Majeftät Die Königin der 
Niederlande mit Höchft Ihrem Durchlauchtigften Sohne dem 
Prinzen Alerander zum Beſuche der K. Bamilie in Gtutt= 
gart ein. 

Am 14. September trafen S. K. Hoheit der Prinz von 
Dranien zu einem 0. NR: bei der K. Bamilie 
in Stuttgart ein. F 

Am 27. September trafen ©. Raiferl Hoheit der -Prinz 
Peter von Oldenburg zum Bejuhe der K. Yamilie in 
Stuttgart ein. 

Am -12, Nowenber begaben ſich S. Maäjeſtät der König 
nah Nizza, um aus Geſundheitsrückſichten daſelbſt Die Win- 
termonate zuzubringen. Ihre Majeftät die Königin der Nie 
derlande. begleiteten Höchſt Ihren Vater bis nad) Genf, von 
wo — nach dem Haag zurückkehrten. 


Geſu ndh eitszuſtand und Heila nftalten. 


Der Gejundhettszuftand war im Allgemeinen keineswegs 
Befriedigend; namentlich forderte das im vielen‘ Gegenden, ' bes 
fonderd in dem Staptdireftiondbezirt Stuttgart und den Ober: 
Anmtern Stuttgart, Canſtatt, Eplingen, Dehringen, "Tuttlingen 
Böblingen’ u. ſ. w. in epidemiſcher Weiſe aufgetretene Schar⸗ 
lachſteber zahlreiche Opfer unter den Kindern, deren ſo viele 
erfranft waren, daß bei manchen un die Einpelkung des 
Uhterrichts eihweidig wurde. 

Die Verwaltungsberichte einzelner beilanſtalten re 
ten im Wejentlichen Folgendes : 

"Im Katharinenyofpital, zu Stuttgart und zwar in 
der innetliden Abtheilung wurden vom 1. Juli 1861 
bis legten Juli 1862 einſchließlich von 76 vom vorigen Jahre 
im Beſtand gebliebenen‘ 1868 Kranke 1056 männlichen und 
812 weiblichen Geſchlechts behandelt, nebſt 87 anbulatoriſchen, 
welche nicht in Verpflegung aufgerommen wareit ‚was eine 
Totalfumme | von 1955 Kranken ergibt. | 
iR Die größle Krankenzahl lieferte der Jaumar mit 217, die kleinfie der 
Seht. niit 105. Der tagliche Krankenftand ſchwankte zwiſchen 48 und 135 
und betrug im Mittel 80. Von den 1868 in Verpflegung aufgenom. 
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menen Kranken. wurden geheilt oder weſentlich gebeſſert entlaſſen 1710 
ungeheilt ober. unheilbar 26, geſtorben find 70, im: Beſtand geblieben 
62. Das Sterblichkeitsverhältniß iſt wie 1 25,8 und ‚nach Abzug 
ber Kräzigen wie 1: 20,5. Water den Kranken waren Stuttgarter 
149, andere Württemberger 14516, und Ausläuder 203. Den Berufs- 
arten -nach- waren unter den männlichen Kranken: Dienjtboten und 
Taglöhner 40, Schreiner 124, Schuiter 121, Schneider 99, Fabrik: 
arbeiter: 86, Schloſſer 32, Bäder 26, Maurer 23, Zimmerleute, Buch- 
drucker uud Schmide je 20, Wagner 19, Cigarrenmacher 16, Kupfer 
und Steindrucker, Küfer, Mezger je 14, Schriftjeger, Sattler und 
Eifenmetallarbeitev. je 12; Gypſer und. Weingärtner je 41, Korfettz, 
weber und Kellner je 10.1: ſ. w. Die weiblichen . Kraufen waren 
größtentheils: Dienftboten, außerdem, Fabrikarbeiterinnen u. dgl. Vou 
den 70 Geſtorbenen unterlagen der Lungenſchwindſucht 13, dem Typhus 
14, dem Lungen-Emphyſem 8, der. Lungenentzündung; 7, ‚ber. Bright’: 
hen Nierenkrankheit 6, der Ruhr 4, organischen Herzfehlern 4, dem 
Krebs. 4, der Unterleibsentziudung 2 u |. w. 

Inder Abtheilung der Hirurgijchen, ſop hil itiſch en — 
Augen kranken belief ſich die Anzahl der im letztverfloſſenen Jahre 
behandelten Kranken mit Einſchluß der 71 vom vorigen Jahre 
in Beſtand gebliebenen und der 17 ambulatoriſch behandelten auf 
1226, 868 m., 358 w. Davon gehörten Stuttgart und 
feinen Weilern an 110, ſonſtiger Inländer waren es 964 und 
der Ausländer 152. | 
Die höchſte —— 124, wurde im Januar en, 
die geringfte im. Dezember mit 51; die monatliche Durchſchnittsſumme 
der, Hufgenommenen war. 98,75, die tägliche 3,25. :. Der höchſte Kran: 
kenſtand war: am 18. Februar mit.99, der niederſte am 29, Juli mit 
60, ‚der ‚mittfere aus der Zahl der Verpflegungstage ſich ‚ergebende. 
54,77. Bon dieſen 12261. Rranfen wurden geheilt 1034, 741 m, 
293 w., gebefiert 72, 54, m., 21 w., ungeheilt oder unbeilbar. ent= 
laſſen 38, 24 m., 14 w.; es ſtarben 11,9 m., 2 w., und blieben, in ber 
Verpflegung 71, m 43 a 8 w. Das Sterblichkeitsverhältniß wat — 
111, 40. Der Art der Beſchäftigiing. nach waren “es — 
männliche" tenfibofert: 774 weibliche 2837, ‚fetter Fabrifarbeiter 89, 
Schreiner 67, Schirfter 59," Schloffer 47; Maurer 377 Zimmerleute 31: 
Schmide 28, Bäder 25,. Schneider 21, Buchbinden 18, Wagner 15, 
Kutſcher und Cigarreumacher je 13, Maſchinenarbeiter 12, Ipſer und 
Sattler je A, Steinhauer: und Weingärtner je 10, Bierbrauer, Blafchz: 
ner; Helge, Küfer und Gießer je O u ſ. w. Die Geſammtzahl ber. 
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Kranken theilt fi in 917 dyirurgifche Kranfe, 662 m., 255 w., if 
242 veneriſch Kranke, 151 m., 91 w., und in 67 Augenfranfe, 55 m., 
12 w. Die hirurgifchen Krankheiten waren: ächte Eutziindungen des 
Haut: und Zellgewebs (121), rofenartige (97), Entzündung der Echleime 
hant (1), der Drüfen (68), der Gelenke (43), der fißtofen Organe (90), 
der Venen (8), der Lymphgefäße (2), der Muskeln (2), Beſchädigung 
durch Verbrennung (89), durch Froft (2), atoniſche Geſchwüre (40), 
exenthomatiſche (15), Tfrophulofe (4), der Knochen (7); weiter: Hiebz, 

Schnitt: und Stichwunden (33), Quetſchwunden (75), Quetſchungen 
(115), Kopfverlegungen (32); Beinbrüche (68), Krampfadern (3), Une 
leibsbrüche (8), Vorfälle (3), Verrenfungen (1), Halbverrenkungen (11), 
widernatürliche Stellung ber Theile (6), Berengerung der Luftröhre (1), 
de3 Maſtdarms (4), der Harnröhre (1), wäfferige Anſchwellung ber 
Füße (2), Urinverhaltung (1), Iympbatifche Abfceffe (4, Wafjerbruch 
(3), Hygroma (1), Ganglion (1), Krebs (5), Syedgeihmulft (1), Tu: 
bercel (1), Hypertrophie (1), Kropf (1). Bon Augenkrankheiten Famen 
vor: Entzündungen der verjchiedenen Theile des Auges und ihre Fol: 
gen (59), Verletzungen de3 Auges (7), grauer Staar (5), ſchwarzer 
Staar (1), Nachtblindheit (1), endlih an Krankheiten des Gehöror— 
ganz (4). Größere Operationen wurben gemacht: ein Luftröhrenfchnitt, 
zwei Bruchſchnitte, zwei Paracantheien des Waſſerbruchs, cine des 
Bauchs, eine radifale Operation des Waſſerbruchs, eine Amputation 
de3 Oberarms durd den Girkeljchnitt, eine dev Zehe, vier Exarticula— 
tionen der Finger und Zehen aus dem Gelenke, der Mittelhand und 
ber Zehenglieber, eine Amputation der vergrößerten Mandeln, eine 
Exſtirpation von tuberculoſen Submarillardrüfen, zwei dergleichen von 
Ephitheliomen, eine lineäre Ertraction de grauen Staars, drei DOpera- 
tionen der Staarzerſtücklung durdy die Hornhaut, eine dergleichen durch 
die Seleratien. Vergleicht man diefes Jahr mit dem vorhergehenden, 
. dag feit Sahrzehnten bie größte Krankenzahl hatte, fo ergibt ſich in 
bemfelben wieder ein Steigen um 50 Kranukheitsfälle. 

Su der Gebäranftalt waren am Schluffe des Verwaltungs— 
jahre 3 Schwangere und 13 Wöchnerinnen im Beſtand ge- 
blieben. Neu aufgenommen wurden vom 1. Juli 1861 bis 
30. Juni 1862 416. Perfonen, ‚von welchen, 1 unentbunden 
auf: ihr Verlangen nad Hauſe entlaflen mwurbe. - 

Unter den" Nufgenommenen waren 32 aus Stuttgart und Par: 
zelfen, 374 aus 53 Oberamtsbezirken des Königreichs umd 10 vom 
Ausland. Geboren haben in diefem VBerwaltungsjahre 415 Schwangere, 
und zwar da 2 Zwillingsgeburten vorkamen, ALT Kinder, 217 Knaben 
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und 200 Mädchen... Unter dieſen Kindern waren 21 todtgeborene (da: 
runter 5 reife und 16 unreife) und 396 lebendgeborene, von welchen 47, 
29 Knaben und 18 Mädchen, in der Anſtalt geſtorben ſind. Es wur: 
den überhaupt 49 Kinder, 22 Knaben und. 27 Mädchen, frühzeitig ge— 
boren. Bon ſämmtlichen Geburten ‚erforberten 14. den Gebrauch der 
Bange, 1 die Wendung auf die Füße und 5 Handhülfe. Von den 
Wöchnerinnen farben in der Anflalt 4. Die Verpflegungstage der in 
die: Gebäranftalt Aufgenommenen und ber in Beitand Gebliebenen be: 
tveffend,, fo find vom 14. Juli 1861 bis 30. Juni 1862 in bevfelben 
im Ganzen 431 Berfonen verpflegt worden, deren. Verpflegungszeit 
7741 Tage und — eine Prien im Durchſchnitt 18 Tage betra- 
gen bat. 


Die ökonomischen Berpättnife des Katgarinenhofpitte 
find folgendermaßen; 


Vom 1. Juli. 1861 bis 30. Juni 1862 ‚find in bie Seilanſtalt 
des Katharinenhoſpitals, einſchließlich der 163 vom vorhergehenden 
Jahre im Beſtand gebliebenen, 3179 Perſonen aufgenommen worden, 
darunter waren 102 ambulatoriſch Behandelte begriffen. Die Kran— 
kenzahl bat ſich im letzten Sabre, im Vergleich mit dem vorletzten, um 
229 Perſonen vermehrt. Im Beſtand blieben auf 80. Juni 1862 
140 Perſonen. Die aufgenommenen Kranken wurden 57,246 Tage 
verpflegt, und zwar: unentgeldlich 207 Perſonen 5189 Tage, gegen 
ermäßigten Erſatz von täglichen 33 fr. a) auf Rechnung der biefigen 
Krankheitskoſtenverſicherungskaſſe 2567 Perfonen 44,870 Tage, b) auf 
Rechnung öffentlicher, Kafjen- und von Privaten 292 Perſonen 7053 
Tage, gegen vollen Erſatz von;1 fl. 30 fr. pr. Tag 11 Perfonen 134 
Tage. Im Durchſchnitt kamen auf einen Tag 157 Perfonen und. auf 
eine Perſon 19 Tage. Die Gefammtloften betrugen auf. eine Perſon 
täglich in der innerfichen Abtheilung 43 Fr. 5°/, hlr., auf der chirur— 
gifchen Abtheilung 42 Fr. 3'/, hir. Das Grundjtodsvermögen belief 
fi, mit Ausſchluß des Grundeigenthums, am Ende des Rechnungẽ⸗ 
jahrs, einſchließlich der in bemfelben angefallenen Bermädhtniffe von 
1189 fl. 36 fr. auf die Summe von 191,114 fl! 2 fr. Die laufen- 
ben Einnahmen betrugen 41,929 fl. 43 kr., bie Ausgaben. bagegen 
46,838 fl. 34 fr. Die Fehlſumme, deren Beſtreitung zium. dritten 
Theil der K. Staatskaſſe und -zu %, ben ftäbtifchen Kaſſen von Stutt⸗ 
gart obliegt, betrug hienach 4908 fl. 51 Fr. In die Gebäranftalt 
wurden einfchließlich der: 45. vom vorhergehenden Jahre im Beſtand 
gebliebenen A341: Perſonen, und ziwar gegemüber von dem vorleßten 
Jahre 22 Berfonew, mehr. aufgenommen. Im Beltande blieben am 
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30. Juni 1862 20 Perfonen. Die aufgenommenen PBerforten wurden 
7741 Tage verpflegt, nämlich unentgeltlich‘ 408 Perſonen 7520 Tage 
und gegen ermäßigten Erſatz von täglichen -30 kr. 23 Perſonen 221 
Tage. Im Durchſchnitt Famen auf einen Tag 21 Perfonen und auf 
eine Verfon 18 Tage. Der Geſammtaufwand betrug auf eine Perfon 
täglich 41 Fr. 5*%/ bie. Das Kapitalvermögen belief fi) am 30. Jımi 
1862 einſchließlich eines angefallenen Legats von 333 fl. 20 Fr. auf 
22,789 fl. 9 fr. Die laufenden Einnahmen betrugen 8055 fl. 30 fr.. 
bie Ausgaben dagegen 5876 fl. 32 fr. Die Fehlfumme, deren Be 
fireitumg der K. Staatskaſſe allein obliegt, betrug hienach 2821 fl; 
2 te. — Be der Krankheitsverſicherungskafſe betrugen die 
laufenden Einnahmen vom 1. Juli 1861 —62 25,065 fl. 13: fi, 
und, zwar: Aftivfapitalzinfe. 266 fl. 19 kr., jährliche Beiträge, von 
7413 Dienjtboten 14,071 fl. 48 fr. und von 5548 Gewerbegehülfen 
10,727 fl. 6 kr., dagegen bie laufenden Ausgaben 25,938 fl. 14 fr., 
nämlich Kur: und Verpflegungskoſten fir 2567 Perſonen auf! 44,870 
Tage à 33 kr. 24,678 fl. 30 kr, Verwaltungsföften 1248 fl. 28 Eu, 
außerordentliche Koften 11 fl. 16 fr. Die Zahl’ der bet der Verſiche⸗ 
rungskaſſe Betheiligten bat ſich im Tegten Jahre im Vergleich mit 
dem vorlegten um 539 Berfonen, und zwar bei den Dienftboten um 
227 und bei den Gewerbegehükfen um 312 Perfonen vermehrt. Ber 
Ueberſchuß berechnete fih am 30. Juni 1862 anf 9390 fl. 52 fr, 
er hat gegen fernd abgenommen um 845 fl. 46 fr. Zu allmäliger 
Verminderung des vorhandenen Ueberſchuſſes wurde der Kur— mb 
Verpflegungskoftenerſatz vom 1. Juli 1861 an von 30 kr. auf käg⸗ 
ſiche 33 kr. erhöht und der jährliche Beitrag der Dienſtboten und 
Gewerbegehüllfen ven 2 fl. auf 1 fl.'48 fr. vom 1. März 1862 ar 
vermindert. 
In dem heilghmnaſtiſchen Inſtitut 9— Dr. Roth in Stk; 
gart betrug, die, Zahl der pro 1. April 1862 in Behandlung 
geftandenen Patlenten 152,, der jüngfte war, 1 Jahr alt (Kind 
mit, Klumpfuß),; der .ältefte. 67 Jahre, die größere Zahl zwi— 
fhen 6-16 — oe —— warn es 98, männ⸗ 
liche 59. Ir r) rad 
Krankheitsformen waren: —— — —& und 
Mißbildung des Bruſtkorbs 72° (Scolioſen und Lordoſen 58, Ky⸗ 
phoſen 10, deformer Bruſtkorb 4); es wurde nahezu die Hälfte der 
Patienten an Abweichungen an. der Wirbelſaule und‘ Bruſtformation 
behandelt, nämlich weibliche:63, mannliche 9. Chronifce Gelenksleiden 
og. Contracturen) in Hüft-, Knie⸗ Ellenbogen); Finger:@elchfen 135 
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Kranken in der Anitalt war 725 Tage. Nach den Bedingungen ber 
Aufnahme vertheilten ſich die Kranken auf folgende‘ vier Klaſſen: 
1) gegen volles Koftaeld (täglih 16 kr., 8 fl. monatlih und vom 
vierten Monat an 6 fl.) — 59; 1) gegen mehr ober minder er— 
mäßigtes Koftgeld, mit Einſchluß ber 3 Fontraftmäßig aufgenommenen 
Stuttgarter Amts = Dberamtsangehörigen, — 16; 3) Lehrjungen aus 
ben bei der Kranfheitäfoftenverficherung betheiligten Gewerben 75 
und zwar: Sattler 14, Schreiner 11, Scufter 9, Schmiede und 
Wagner 9, Schloffer und Buchbinder je 6, Zimmerleute 9, Schneider 
3, Flaſchner und Gürtler 4, Gipfer 1, Glafer 1, Dreher 1); 4) un- 
entgeltlich 65 (darunter 44 Stadtarme), Die zur Behandlung gefom: 
menen Krankheiten waren folgende: Kräge 73, chroniſche Haut: 
ausſchläge (Flechten) 18, Augenleiden 12, Knochen und Gelenfäfranf: 
beiten 11, Drüjenleiden 3, Abfceffe und Furunfel 4, Panaritien 
(Magelfluß) 2, Fußgefhwiüre 3, Frofibeulen 1, Kopfleiden 2, Ver: 
rüdtheit 1, ‚Epilepfie 1, Badengejchwulit 1, Zahngeſchwüre 4, Ge: 
fichtsroje 1, Halsentzündung 5, Katarıh und Katarchfieber 5, Lungen: 
entzimdung 4, Lungenbrand 1, Lungentuberfel 3, Gaftrifches Fieber 3, 
Nervenfieber 3, Diarıhoe 3, Ruhr 1, Bleikolik 2, Bauchentzündung 1, 
Entzündung an den Gefchlechtstheilen 2, Rheumatismus 1, bitiges 
Gliederweh 2, Maſern 9, Scharlah 4, Verwundungen 22, Bein- 
brüche 10. Gemerkenswerth ift in dieſem Jahr die große Zahl 
von Verlegumgen, worunter mehrere ſehr jchwere; fie betrafen zum 
größten Theile Lehrlinge und Handlanger, die bei Häuferbaufen ver- 
unglüdten) — Bon ben 6 im Haufe Geftorbenen find erlegen: 
4 den Mafern mit Lungenenizündung, 1 dem Nervenfieber, 1 dem 
Lungenbrand, 1 dem Knochenfraß, 1 der Abzehrung. Die Zahl ber 
in der Anftalt verabreichten Bäder betrug 789 (und zwar einfache 
138, Salz: und Kräuterbäder 651). 
In der Diakonifjenanftalt wurden verpflegt im Jahr 
18%"), (1. Mai): 
a) in und außer dem Haufe 183, einjhlieplich der Hofkranken, 
b) in Ulm im Dienfibotenhofpital: 
aa) auf der innerlichen Abtheilung . '. 494 
bb) auf der Hirurgifchen Abtheilung . 252 
| m 746 
und im Bürgerhojpital: 

aa) auf der innerlichen Abtheilung . ." 263 
bb) auf der chirurgiſchen Abtheilung .. 193° 
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e) im’ Biefigen Katharinenhofpital belieſ ſich die An⸗ 
zahl Der Kranken auf 2808 , welche dem größten‘ Theil 
nad von unfern dort ſtationirten Schweſtern verpflegt 

wurden. 

Augenoperationen, waren es 26, wobei die Pflege 
der Kranken ausſchließlich den Schweſtern oblag. Was ſodann 
die in der Anſtalt ſonſt ärztlich behandelten Krankheiten 
anbelangt, ſo waren die hauptſächlichſten: Hautausſchlag, Läh— 
mung, Lungenentzündung, Schwindſucht, Gelbſucht, Krebs, 
Schlagfluß, Herzleiden, Darmgeſchwüre, Knochenentzündung, 
Harnleiden, Leiſtenanſchwellung, Gehirnleiden, Streckung des Fuß— 
gelenkes, Typhus, Waſſerſucht, Schleimfieber, Scharlachfieber, Glie— 
derweh, Magenleiden, Darmfiſtel, Bruſtentzündung, Beinfraß, 
Gaſtrizismus, Geſichtsroſe, Nervenleiden, Brechruhr, Unter⸗— 
leibsleiden, Bleichſucht, Kopfverletzung, Bruſtoperation, Luxa— 
tion des Oberarms. — 

In dem von Der + Herzogin Henriette in Kirchheim u. T. 
gegründeten Wilhelmshoſpital find im Jahr 1862 87 
männliche und 77 weibliche, aljo 164 Kranke verpflegt wor—⸗ 
Den und. darin geftorben 18 (die höchſte Ziffer feit Dem Be— 
ftehen des Spitals), worunter 8an Lungenſchwindſucht und 
2 an Krebs. Unter den Xodten find 8 M. und 10 W. 
Das Mortalitäts-Verhältniß ift —= 1:9,1, und zwar beim 
männlichen Geſchlecht — 1:10,8; beim weibliden — 1:7,7. 
Den Höchften Krankenftand ‚hatte der December 1861 mit 33, 
den niederfien der Juni 1862 mit 16 Kranken. 

In, der Veiel' ſchen Heilanftalt für Flechtenkranke in 
Canſtatt fanden im Jahr 1862 146 Kranke Aufnahme (im, 
vor. Jahre 138, ſonſt wechſelte die Zahl zwiſchen 120 und 130.) 

Hierunter befanden fich. 84 männlichen und 65 weiblichen. Ges 
ſchlechts, Kinder ‚unter 14 Jahren 7, ältere Perſonen über 60 Jahre 93 
Berheirathete 62, Unverbeirathete 84, Inländer 55 und Ausländer 91, 
Bon diefen gehörten an: England:6, Rußland 2, Anıerica 1, Oefter: 
reih 8, Preußen 14; Bayern 29, Sachſen 2, Baden 13, beiden 
Heffen 6, Nüffau 2, den freien Städten 3, Hannover 1, Holland 2, 
Schweiz 2. Was die einzelnen Stände ber männlichen Kranken betrifft, 
6 war der Kaufmannftand amt böchften vertreten! mit 25, der Be 
amtenſtand mit 17, Militär mit 8, Oekonomen 14, Wirthe und Hand: 
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werker 7, Babrikarbeiter 3, Studirende 5 c. Bon den 146 Krauken 
wurben geheilt entlafjer 118, gebefiert 16, ohne Erfolg 7, geitorben 1, 
in Behandlung blieben 4. Was bie verjchiebenen Krankheiten betrifft, 
fo wurden behandelt: näfjende Flechte 61, trodene Schuppenflechte 13, 
Skrophelwolf 13, Kupfergefiht und ähnliche Fehler 9, Syphiliden 10, 
Jükflechte 8, Bartflechte 4. Die Durchſchnittszeit der Kur betrug 
9 Moden. | | 
In der Heil» und Pflegeanftalt zu Winterbad 
traten im verflojjenen Jahre 12 Pfleglinge theils in Folge ihrer 
Gonfirmation, theild wegen Unheilbarfeit aus, Dagegen wurden 
neu aufgenommen 16 Kinder, jo daß einjhlieflich der 60 vom 
Vorjahr in Beſtand gebliebenen fih die Geſammtzahl auf 76 
belief, von denen 56 der eigentlichen Schule und 20 der Vors 
Thule ee 

Ani 1. Januar 1862 waren amwefend 37 Knaben, 23 M ädchen 
— 60, und zwar 36 Württemberger und 24 Nichtwürttemberger. Es 
traten ein: 8 Knaben, 8 Mädchen — 16 Kinder, worunter 9 Nicht: 
württemberger: Dieſe 16 Zöglinge gehörten an: 1) bem einfachen 
Schwachſinn mit günftiger Prognoſe: 2 Knaben 9 und 14 Jahre alt, 
und 3 Mädchen 6,8 und 12! Jahre alt.. 2) verfchiedenen Formen von 
Krankſinnigkeit (Ausſchluß des Vernunftwillens) mit meiſt ungünftiger 
Prognoſe 4 Knaben 7-9 Jahre alt, 4 Mädchen 5, 12, 15 und 25 
Jahre alt. 3) reinem Blödſinn (Ausſchluß des Vernunftwilleng und 
ber willkürlichen Verfügung über den Körper; reiner Triebwille) durch— 
aus ungünftig 2 Knaben 6, und 9 Zahre alt, 1 Mädchen 5 Jahre 
alt. Unter diefen 16. Zöglingen und Pfleglingen befinden fi) 2 Hirn: 
arıne Knaben und 1 dergl. Mädchen, 1 Knabe mit bybrocephaliiden 
Kopf (nicht bedeutend ausgeſprochen); — Gehörleidenbe: 1 zugleidy 
hirnarmer Knabe. Geſichtleidende: berfelbe Knabe an Kurzfichtigfeit 
und Nyſtagmus. Spredjleidende: a) Stammelnde: 1 Knabe, 1 Mäd- 
heit.‘ b) Sprechverſuchende mit unverſtändlichem Lallen 1 Kıabe: 
c. ganz fprachlog: 4 Knaben 2 Mädchen. Krampileidende: Epilepfie: 
2:Rnaben und 1. Mädchen, Der tropiben Form des Schwachfinns 
und Blödfinns gehören an 2 Knaben, nämlich. 1 blödfuniger und 
1 ſchwachſinniger und 1 Mädchen mit zeitweifen Anfällen von Angſt- 
anfregung (beveit3 geheilt). Der agilen und eraltirten Form ges 
hören 5 Knaben und 3 Mädchen. Auögetreten find im Laufe bes 
Jahres 9 Knaben und 4 Mädchen zufammen -18 und zwar ca) durch 
Eonjtemation, 1 Knabe euwerbsiäbig 14 Jahre: alt, 5 Jahre in der 
Anſtalt. b) gebeſſert, jedenfalls mw zu amıtergeorbneten, einfachen 
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Verrichtungen fähig: 4: Knaben 19-15 ‚Jahre alt 1, 172, 2 md 4 
Sabre in. der Anſtalt. 4 Mädchen: 11,14, 16,:19 Jahre alt und: 1!y;; 
a, und 4’); Jahr in der. Auftalt. e) ungeheift- ein epifeptifch- 
krankſinniger Kuabe 7 Jahre alt und '/; Jahr in der Anſtalt, 10blöd⸗ 
ſinniger eraltirter Knabe 14 Jahre alt, 6 Jahre im der Anftalt; 
d) durch den Tod, 1 Knabe im epileptifchen Anfall, 7 Jahre alt, 4 
Monate in der Anſtalt, 1blödſinn. Knabe an Marasmus und Waſſer⸗ 
uͤcht, 10 Jahte alt, 3 Jahre in der Anſtalt. Am 31. Dezember 1862 
waren im der Anſtalt anweſend: 36 Knaben 30 Mädchen, zuſammen 
06 Kinder und zwar 38 Miürttemberger und 28 Nichtwürttemberger. 

In Der inter Leitung des Dr. Landerer Mn ee. 
Reßenben Irtenanftalt waren anweſend: 


am 1. Januar 1862: | 
Brivatpfeglinge: männlichen Geſchlechts 30 


ge’ r 


o meiblihen 5. , .285 
Eaciereglimoe: männlichen Srjäteht 1,98 
weiblichen ug +4: 64 s 
u in Ä | 162, 
BEE 2 BR 
*F Am 81. Dezember 18623 
Privatfiglinge männlichen Geihlehtd .......24 / 
Weiblichen — FEN 
58 
Sitte mannlichen Brain ee Od 
ve: —— aut SITE Hi t!u 
777,226 IS 


' Was die Hauptbäder DE Landes Sri, ge geben 
bie Berichte iver Verwaltungsbehörden über Die: ee — 
Jahres 1862 folgende Notizen an die Hand: 

In Wildbad ſtieg die Zahl der’ Rurgäfte: Aiberahals, 
nämlich anf. Diet Zahl: von 4908 (gegen 4886 ı pro” 1861), 
welche nicht weniger ala :17,983: Bäder nahmen. Dabei ſind 
übrigens die Durchrriſenden micht in Berechnung genommen. 

In dem Stuttgarter Mineralbad zu Berg wurden 
66,000 Bäder abgegeben und zwar 23,000 kalte, 24,000 
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warme, 410 Dampfbäder, 400 Kiefernabelbäder, 40 Eifen: 
Ihlammbäder, 36,000 Seebäder und 2000 Damenſchwimmbäder. 

In Canftatt betrug die Zahl der Kurgäfte einfchließlich 
des Leitze'ſchen Bades auf der Infel 2000, wobei 1600 Paf- 
fanten nicht gerechnet find. 

In Mergentheim zählte man 605 Badgäſte, denen 
gegen 5650 Bäder abgegeben wurden. Berjendet wurden im 
Ganzen 42,000 Mineralwafjerkrüge, | 

Sn Niedernau wurden an der Karlöquelle für 64 Kurs 
gäfte täglih 180—190 Flaſchen abgegeben, und überbieß circa 
46,000 Flaſchen verjendet und an. der andern Heilquelle das 
jelbft juchten heuer 470 Brunnen- und Badgäfte, denen 1800 
Mineralbäder und 1750 Kiefernadelbäbder abgegeben wurden, 
Linderung ihrer Leiden. 

In Sebaftiansweiler fauden fih 92 Kurgäfte ein, 
denen 2,125 Bäder abgegeben wurden. 

In der Kaltwafjerheilanftalt zu Herren alb befanden fi 
71 Kurgäfte des Dr. Kleinerz und in der des Hofraths 
Dr. Zipperlen zu Teinad 107 Perſonen. In den übri« 
gen Kuranſtalten zu Teinach, wo im Ganzen 1619 Mine- 
talbäder abgegeben wurden, fanden ſich heuer 279 Kranke 
ein, jo daß im Ganzen 386 Kurgäfte zufammenkamen. Unter 
den Mineralturgäften waren 31 Inländer und 248 Ausländer 
beziehungsmeife 134 Männer und 252 Weiber, und unter 
den Kaltwaljergäften 15 Ausländer beziehungsmeije 59 Männer 
und 48 Weiber. Ueberdieß wurden 22,000 Krüge Teinacher 
Waller verfendet. Auch in dem nahen Zavelftein fanden ſich 
21 Kürgäfte ein. 

Zu Liebenzell betrug Die Zahl. der Badgäſte 290 (n. 
80: männliche. und 210 weibl.), worunter fi 50 ‚Ausländer 
en Bäder . wurden :Dajelbft 3700 abgegeben. 

Im Bad Boll fanden ſich heuer 94 Badgäſte ein. 
In Digenbach belief fich: Die Zahl der. Kurgäfte auf: 161 
Perſonen, denen. 2750 Bäder “abgegeben wurden. ; Ueberdieß 
wurben 175,000. Krüge Minerahvafler verſendet. 
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Raturerfheinungen. 
Die Darfiellung der Ergebniffe der Witterungs-Beobach— 
tungen bezüglich des Jahrs 1862 bleibt einem beſondern dieſem 
Jahrgang ſpäter beizugebenden Heft vorbehalten. 


Bauten 
Die Eiſenbahnbauten hatten auf den in Angriff ge— 
nommenen Linien Aalen-Nördlingen, Aalen-Heidenheim, Rotten- 
burg⸗Horb und Mühlacker-Pforzheim den erfreulichſten Fortgang. 
Unter den Straßenbauten, welche in den letzten 2 Jah— 
ren vollendet beziehungsweiſe in Angriff genommen und fortgeſetzt 
wurden, find zu erwähnen; ' 
a) im Jahre 1861 (wornach die im Jahrbuch 1861, Heft 1, 
Geite 25 gegebenen Notizen theilweife zu berichtigen find). 
‚a: Staatsſtraßen: 
1) Etraßen⸗ Verlegung dieſſeits und jenſeits von Kan— 
zach, OA. Riedlingen, ins Thal, Riedlingen-Bu—⸗ Länge 


chauer · Straße 3/, Stunden. 
2) Umgehung ber Stiche’ zwiſchen Dilrmentingen. und 
Heudorf) OA. Riedlingen Y, Stimbden. 


3) Stih:Gorrectionen bei Trufchiwende und Rinmel- 
dingen, DA Leutkirch, Straße von Wurzach an 
Leutkirch, zuſammen Y, Stunden. 
4) Gorrection der Kammerftaige umd der Staige im - ' 
Eggenwald, DA. Ravenzburg, Straße don Br 
vensburg nach Wangen, zuſammen 3, Stunde. 
5) Anlage einer neuen Straße von Wildberg gegen 
Nagold, im Nagoldthal bis zur Pfrondorfer Mühle 1’/, Stunden. 
- 6) Straßenbananlage zu Umgehung bes Etters Höfen, 
DA. Neuenbürg * , Stunden. 
- 7) Verbeſſerung der Straße von Herrenalb, OA. Neuen: 
bürg, bis zur Landes-Grenze gegen Ettlingen /, Stunden. 
b. Viztnal-Straßen, mit Stants-Beiträgen unterftügt. 
1) Eorrection der Steige von Neidlingen, ON. Kirqh⸗ 
Heim, gegen Wieſenſteig 1 Stunden. 
2) Straßen-Correction von Bondorf gegen Herren- JE 
"berg, und auf der Markung Nebringen, Om. m 
Herrenberg, zuſammen Y, Stunden. 
3) Sorrection der Steige Yon Fiſchbach nah Schloß 
7 Korn, OA. Biberach Y, Stunden. 
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Gorrection bes Stichs bei Brettenfeld, ON. Gerabronn !/, 
Stidyeprrection bei Wallbaufen, , - m... Ya 
Stichcorrection bei Harthaufen, DON. Mergentheim Y 


Sticheorrection bei Engftlatt, ON. Balingen Ye 


Gorrection ber Tuttlingen Mößfirher Straße auf 
der Marfung Nendingen,. ON. Tuttlingen U 


‚ Neubau, der Straße von Hopfau ‚bis Bettenhauſen 
und. von Leinjtetten bis Neuneck 2), 


Neubau der Straße von Heslad durch die Heiden— 
klinge gegen die Eolitude, Sadt-Direc. Stuttgat 1 
Neubau der Strafe von Neuneck bis Glatten, I J. 
Freudenftadt % 
Gorrection der beiden Stiche zwifchen Harbady md 
Murrhard, ON. Badnang u 
b) im Jahre 1862: 
Die Straßenverlegung bei Owen, DA. Kirchheim. 
/, Stunde, lang‘ mit 
Die Nectification der Neiblinger Steige, DA. Kirch: 


. bein. 1 Stunde lang. Staatsbeitrag 


die Bollendung der erſten Abtheilung der Nagoldtbal- 
frage von Wildberg bis zur Pirondorfer Mühle, 

1, Stunden 
Die Herſtellung der neuen Straße von: Neuenbürg 


Die Eorreetion der Zwiefalter Steige, DA. Mün— 


fingen. 3, Stun den 
Die Straßen-Verlegung, zwiſchen Dürmentingen und 
Heudorf, OA. Riedlingen. Stunde 


Die Correction der Eggenſtaige, OA. Ravensburg, 
Straße von Ravensburg nad Wangen, Stunden 
Die Gorrection der Kammerjtaige auf der gleichen 
Straße, DA. Ravensburg. . Stunde 
Die Eorrection der Straße von Horb nad Amtzell, 


DA. Wangen, ‚auf; berjelben Straße. EStunde 


Die Correction des obern Theils ‚der Eloſen Staige 
DA. Wangen, Straße von Wangen nad Isny. St. 
Die Verbeſſerung der Zufahrten an der mittlern 
Remsbrücke bei Schorndorf, Straße nad) Welzheim 


Die Umgehung des ſteilen Stichs in Kupferzell, OU. 


Oehringen, EStraße nach Künzelsau und Dettingen. 
| N 1: a. Stunde 


Stunden. 
Stunden. 
Stunden, 
Stunden, 
Stunden, 
Stuuden. 
Stunden. 
Stunden. 
Stunden. 


Bau= 
aufwand. 
8000 fl. 


13500 fl. 


60000 fi. 


nach Pforzheim biz zur badifchen Grenze. 2 Stden. 100000 fl. 


25000 fl 
12000 fl. 
16000 fl. 
7000-ft. 
‚46000 fl. 
6000 ft. 


"6000 ft. 


‚9100 ft. 


23). 


14) 


1) 
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Die Verbeſſerung der Straße am Bußbashchen, —E 
ſchen Kupferzell u. Gaisbach. „ Länge; 4, Stunde 13000 fl. 
Bau einer neuen. Brüde über. die Sulm und Epr: 

rection ber Straße von Nedarfulm gegen Kochendorf 
und Neuenſtadt. 1/, Stunde lang, 16000. fl. 
Der Bau einer neuen Brücke über einen Arm der 


) 


Rems innerhalb Etters Waiblingen in Verbindung 


16) 
17) 
18) 
19) 


20 


—i— 


2) 


22 


— 


‚mit einer kleinen Straßen-Correction. Staatsantheil 4600 ft, 


Die Correction ber Straße von Solitude gegen Leon— 


berg. A Stunde lang 6000 fl 
Die Gortection ber Straße von Ludwigsburg nad — 
Neckarweihingen. — Yy, Stunde lany 5000 fl. 


‚Der. Bau einer fteinernen Brücke über den Nedar 


bei Nedarweihingen- mit 5 ie 80‘ weitern Bogen 143000 fl. 
Bau ber erfien Abtheilung der Ruheſteinſtraße vom 
Baiersbronner Oberthal aus. 3), Stunden lang 31000. fl 
Verbeſſerung der Straße von Dettingen bis Urach. 

1/,, Stunde lang 9000 fl 
Der Bau einer neuen Straße von Freudenſtadt über 
Lauterbad nach Loßburg. 1'/, Stunde lang 58000 Ä. 
Die Anlage einer neuen Straße von Bettenhaufen 


nach Leinftetten, DA. Horb. , Stunde lang. 6500 fl. 


= Der Bau einer neuen Straße von’ der Weinnget a 


ne er Mühringen, DA. Sb: u FR 
1 Stunde lang. Staatsbeitrag⸗ 8000: fl; 


Bor wien — wurden im Jahre 1867 aus⸗ 
gern 9* re: 


"Sy. Die Correction * Iller von der tetthoſer Brücke! 
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bis unterhalb den Mooshauſen, OA. Leutklivch, in Ges; rt 
N mit: Bayern. * Stunde lang, dieſſeitige 

Noſten⸗Antheil 28000. fl: 
An der Sand — ber Straken. Binswangen | 


— bis Riedlingen — — wurden 2 Stresfen vollendet, zuſam⸗ | 


3) 


men Y, St. ang mit hälftigem Staatsbeitrag von 7000 
Die Correction der Steinlach auf Tübinger Markung. — 
, Stunden Yang. Staats-Autheil, 4000 fl. 


9. Die, Sorrection ber. Rottum unterhalb Laupheim. 


2%, Stunde, Staatsbeitrag 1400 ff. 


— — der Gemeinden bei der * obliegen⸗ 
. Beſtreitung des Aufwands für Kirchen⸗, »Pfarı-, und 
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Scähulhausbauten wurden im Etatsjahr 1861/62 aus Stuatö- 
mitteln folgende Beiträge verwilligt: 

A. Zu Kirchen- und Pfarrhaugbaufoften: Bühlerthann, Oberamts 
Ellwangen, 360 fl., Schönbronn, Oberamts Nagold 150 fl., Freuden: 
ftabt 125 fl., Krailshauſen, Kreuzfeld und Reupoldsroth, Oberamts 
Gerabronn 100 fl., Friedrichshafen, Oberamts Tettnang, 700 fl., 
Fronroth, Oberamt3 Ellwangen, 100 fl., Befenfeld, Oberamts Freu: 
denftabt 100 fl., Urach 2400 fl., Mm (zur Reftauration des Min 
fterd) 6000 fl., Lützenhardt, Oberamts Horb, 75 fl., Winterreute, 
Dberamts Biberach, 200 fl.; B. Zu Schulbausbaufoften: Burgrieden, 
Dberamts Laupheim, 100 fl., Birkach, Oberamts Stuttgart, 660 fl., 
Römlinsdorf, Oberamts Oberndorf, 220 fl., Holzgerlingen, Oberamts 
Böblingen 66 fl, Nedlinsterg mit Krehwinfel, Oberamts Schorn— 
dorf, 130 fl., Roth, Oberamts Laupheim, 275 fl., Donauftetten, Ober: 
amts Laupheim, 200 fl., Buttenhaufen, Oberamts Münſingen, 1100 fl., 
Schäftersheim, Oberamts Mergentheim, 500 fl., Bühl, Oberamts 
Laupheim, 450 fl., Weippertähofen, Oberamts Crailsheim, 100 fl., 
Gögglingen, Oberamts Laupheim, 100 fl., Kappel, Oberamt3 Ried- 
lingen, 100 fl. Die Gefamintfumme diefer Bewilligungen beläuft fich 
fonach auf 14,311 fl. 

„ ‚Meberhaupt wurde binfichtlih der Erbauung von öffent- 
lichen wie von. Wohn- und anderen Gebäuden im abgelaufenen 
Jahr eine rege Thätigkeit entwidelt, wozu die günſtige Witte 
rung weſentlich beitrug. Namentlich gilt dieß von der Re— 
ſidenzſtadt Stuttgart, wo Die Bauluft ſeit dem Jahr 1857 
in ſtetem Wachsthum begriffen ift; wurden doch daſelbſt in den 
Jahren 1861 und 1862 über 300 Haupt- und größere 
Nebengehäude aufgeführt, und im Jahr 1862. alleinz füber 
1550 Baugefuche (gegen 550- im Jahre 1846) beim Stadt- 
bauamt eingereiht. Bezüglich der öffentlichen Gebäude ift be= 
fonderd das rüftige Bortfchreiten des unter der Leitung des 
Hofbaumeiftere Egle erfolgenden Baues der polytechniſch en 
Schule zu erwähnen. 

Dieſes Gebäude iſt 303° lang; an dem Hauptbau, deſſen Fronte 
gegen die Alleenſtraße gerichtet iſt, ſchließen ſich zwei Flügel an, deren 
einer an der Canzleiſtraße und deren anderer an dem Alleenplaße liegt. 
Der ganze reich ornamentitte Bau ftellt fich im Renaiſance-Styl bes 
45. Jahrhundert? dar imd beſteht aus einem Erdgeſchoß mit Sou⸗ 
terrain und aus 3 Stodwerfen, die je durch ſtark profilirte Geſimſe von 
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einanber . getrennt find. Als Material wirde im Erdgeſchoß rother, 
in den Stocwerlen gelblich-grauer Sandſtein gewählt, deſſen etwas 
tiefe Färbung dem Bau einen beſonders ſchönen Ton verleiht. Der 
Flügel an der Kanzleiſtraße ruht auf einem geböſchten, der entgegen⸗ 
geſetzte auf einem poſtamentirten Sockel. Unter dem Erdgeſchoſſe be— 
findet ſich ein geräumiges Souterrgin, das zur Aufnahme von Holz 
und Feuerwerkſtätten, Magazinen u. ſ. w. beſtimmt iſt; dieſes und dag 
Erdgeſchoß ſind in Boſſage mit ſtarkeingelaſſenen Fugen ausgeführt, 
auf den Ecken wechſeln in der ganzen Höhe glatte und nicht glatte 
Quader. An den Fenſtern des Erdgeſchoſſes iſt der einfache Rund: 
bogen, an den übrigen. der Rundbogen zwiſchen Pilaſter-Stellungen 
angewendet. Alle Schlußſteine ſind verziert, die des Mittelbaues mit 
figürlichem Schmuck, z. B. Kopf der Minerva, des Vulkan, des 
Merkur, der Eule ꝛc. Die Pilaſter des erſten Stockwerkes tragen 
joniſche, die des zweiten korinthiſche Kapitäle. Das Hauptgeſimſe hat 
Conſolenform, iſt ganz aus Hauſteinen gebildet, zeigt einen ſtarken 
Zahnſchnitt und iſt im Fries mit grünlichen und röthlichen Marmor⸗ 
tafeln verziert; am Mittelbau iſt im Fries die Inſchrift „K. poly: 
technische Schule’ angebracht. Der ſchönſte Schmuck ift dem Haupt: 
eingang zu Theil geworden; Karyatiden tragen das Gebälk des. Porz 
tals; bie eine derſelben ftellt die Wiffenfchaft mit dem Stern, die an⸗ 
bere die Kunſt mit: der Flamme dar; ein reichgeflochtenes Band um— 
zieht das Portal und die darüber gelegenen Fenſter, welch' letztere 
durch keine Säulen getrennt ſind; der Schlußſtein des Portals hat 
Conſolenform, ein reichverziertes Motto liegt auf dem Schilde. Neben 
den Fenſtern befinden ſich 4 Medaillons, welche die Bruſtbilder be— 
rühmter Männer der Wiſſenſchaft aufzunehmen beſtimmt ſind. Das 
noch nicht vollendete Giebelfeld des Mittelbaues wird gleichfalls figür— 
lichen Schmuck erhalten. Was das Innere betrifft, ſo iſt beſonders 
hervorzuheben, daß der untere Gang mit einem hübſch conſtruirten 
Kuppelgewölbe gedacht iſt. 

Von den übrigen Neubauten in Stuttgart ſind beſonders das 
für Die niedere Hofdienerſchaft an der Lindenſtraße, Das Schnorr- 
Ihe Haus an der Hermannsſtraße, das Engelhorn'ſche Haus in 
der verlängerten zung) und Die Zorn’ Ihe Villa — 
zuheben. 

Unter den Baiten in. anderen Städten werdient — 
die Fortſetzung der eifrigſt betriebenen Reſtaurationsarbeiten am 
Ulmer Münſter erwähnt zu werden, Namentlich gefördert wur— 
den in der heurigen Bauſaiſon die Arbeiten an den Strebepfeilern 
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Nr. VI (Nordſeite) und Nr. VIL (Süpfeite), ſowie an den Strebe- 
bögen Nr. VI (Südfeite) und Nr. V (Norbfeite).. Der Geſammt⸗ 
bau: Aufwand betrug im Jahre 1862 15,292 fl. 54 fr. Der 
Bauaufmand vom Beginn der Reftaurationsarbeiten (21. Aug. 
1844) bis zum 31. Dezember 1862 ift auf 251,376 fl. 3 kr. 
berechnet, wozu für Die neue Orgel 33,329 fl. 25 fr. und für 
deren Unterbau 21,359 fl. 22 £r. fommen, jo daß jeit 1844 im 
Ganzen nicht weniger als 306,064 fl. aufgewendet worden find. Die 
geſammte jeitherige Lieferung für Das Steinmaterial betrug, und 
zwar für Quader 72,964,90g E.“ und für Platten: 3,374,,, Q.“ 
Unter den heuer im Ganzen fih auf 16,268 fl. 6 fr. belaufenden 
Beiträgen, zu welchen der Staat und Die Ulmer Kirchenpflege je 
6000 fl. beifteuerten, find zu erwähnen: das Ergebniß der Samm- 
lung des. fogen. Münfterfreuzerd mit 708 fl. 33 kr. und das Er- 
gebnig der Gollekten in Bayern mit 2184 fl. 32 Er. und in 
Sachſen-Altenburg mit 922 fl. 15 kr. 

;; Die langjährigen, jehr Eoftjpieligen Reftaurationsarbeiten an 
der evang: Kirhe zu Ravensburg wurden heuer beendigt und 
konnte die Kirche am 10. Auguft eingeweiht werden. . Auch Die 
neuerbaute proteftantiiche Kirche zum Pflaumloch konnte im 
Dftober d. 3. eingeweiht werden. Dagegen wird die fchöne neue 
Kirche zu Gſchwend, troß der eifrigften Arbeiten, erft im nüch— 
ften Sommer vollendet werden fünnen. 


Preife der Lebensmittel, 
- Die Brodpreife betrugen in: - 


Stuttgart Galıv 
Fir.6 3 Kermenz Roggenbrod. für 4 8 Kernenbrod 
am 1. Jan. 26 fr. 24 kr. am 1. Januar 17 Er. 
„A. April 2A 226. „1. April 17 5 
1: 1. Juli 26 " 24 E " 4. Juli 16 2 
„ 4:0. 27.03. „1. October 16 „ 


4. Dep. 26 24 0m I Degember 16. „ 


F 


‚Heilbronn 


für 4 &. Kernenbrod: 6 & Höfelbr. 
am 1. Jan. 17 u.18, 23u. 24kr. 


„1. April 17 Er. 24 fr. 
„41uli 17... 23 „ 
„1.98. 16., 22 u 
n 1: De. 15 m» 21 „ 
Eplingen 
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‚Neuenbürg 
für 4 & Kernenbrob 
am 1. Jan. 17. 
„1. April 16 „ 
„ 1. 3uli 16 „ 
„ 4. Oftbr. 16 „ 
n 1. Dez. 16 0) 


Reutlingen 


für 6 8 weißes Brod, ſchwarz. Brod für 6 8 Kernen: 6% Noggenbr. 
am 1. Jan. 25'// tr. 22), &. 
„1. Apr. 24 £r. 21 kr. 
„4. Juli 24 „ 2A... 
„ 1.D8#. 24 „ Am. 
1.9.24, Mi, | 


am 1. Jan, 24... 22 kr, 
„ 1. April 24 „ ; 22 5 
„1. Jult 25 „.: 23 „ 
„1.0: 24 ,;2, 
„ 1: Du: 23,, .ı 21. 
Ludwigsburg 


für 6 © Kernenbrod 
am 1. Jan, 26 fr; -. 
m 1. April 25 v 


„ 4. Juli 
„1. Okt. 


RE ui 
24: „\ 


” 1. Dex 23: m 


;: Balingen 
für 6 & Kernenbrob 
am. 1. Jan. 221, kı. 
„ 3: April; 24 Er. 
". 1: Juli: 3 24 n 


" 1, Oft. 24 7) 
u 1 * Dez. 24 M) 
Freudenſtadt 


MRottweil 
für 4 F Weißbrod 


am 4. Jan. 16 f, 


„m: 4. April 16 2 
„4. Juli 16 „ 
„4. Ott. 16 5 
„4. Dez. 16 „ 


e Tübingen 
fir 8 & Kernenbrod 


am 1. Jan. 36 8. ; 


Wi: 1. April 36 gg ,! 
n 1. Juli 34 „ 
„we 1.0 32: 


| — 1. Dez. 32 u. 


Tuttlingen 


für 4 8 Kernen: Schwarzbrod fir 6 8 Kernen: Schwarzbrod. 
am 1. Jan. 24 fr. -21 . 


am 4. Jan. 17 X. 


wi 1. April- 16: r 


.1 Juli 168 }.;' 
1-08. 16%, .'_ 
pd 4 v 


L.Dez. 16%, 


12 te: 


1. April 24 „ 22, 

1. Juli 27 „ 24, 

1.0. 24 „ :18., 

1. De. 2 u :AB; . 
2% 
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Ellwangen Ravensburg 
für 6 S Kernen- Roggenbrod fir 6 @ Kernen- Roggenbrod. 
am 1. Jan. 24 kr. 21 kr. am 1. Jan. 23 fr. 24 fr, 
„4 Amil23 „20, „ts April24 „ 24 5, 
‚13 3, 20,0 „Aid, 28, 
„142088 23, 20. „1.04. 27. 23. 
„1. Dez. 23. 1/ate „4-95 26, 23. 


. Hall Riedlingen 
für 4 F Kernen-48 Roggenbrod für 6 & Kernenbrod 
am 1. Ian. 16 kr. 13. am 1. Ian. 20 Er. 
„4-Amili5 „ 18% 1. April 19, 
„1. Juli 16, 44, 4. Suli IE, 
„1.86.16, 4, "1.08 19 5 
„1.85 15. 13, „1.988. 19. 
Mergentheim Alm 
ür 6 8 Noggenbrod für 6 & Rernenbrod 
am I. San, 2A. am 1. Ian. 20 Er. 
„it: April 24 „ „1. April 20 „ 
„t.3u 23 , 1. Juli 21, 
„1.08. 23, „1.0 22°, 
„1. Dez. -R%3-, „1. Dez. 4° 
Oehringen Schorndorf 
für 4 5 Kernen: 6% Höfelbrod für 8 9 Roggenbrod 
om 1. Jan. 15€. 19"), kr. ’ qm 1. Jan. 36 fr. 
„1. April 16, 10°, %. „. April 32 „ 
1. Juli 14, 18 ir. 4. Juli 30 „ 
„108 15, 20, „ts. Dt: -30 „ 
„18% 14. 18, „st. De. 30 „ 
Geislingen Kirchhein 
fir 1 WO Kemen: - Roggenbrod für 6 @ Kernen: Roggenbrod 
am 8. Jan. 4 fr. am 1. Jan. 20", Er: 17 Mr. 
„4. April 4 „FL April22 fr. 19 kr. 


„I. 3, | „ % Juli 21, : 18 ii 
„4. Dt. .4 F 1. Ott. 24 21 kxr. 
„1. Dez. 3, 1.0. 25, 22 kr. 
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Mas die Preiſe der... der Taxirung nicht unterworfenen 
Bedürfniſſe betrifft, fo betrugen- in Pickigent die Preiſe des 
Fleiſches und zwar des 

Maſtochfenfleiſches, aalbfleiſches, Schweinefleiſches 


am 1. Januar 14 fr. 12 Er. / 15 fr: 
„4: April. 14. „ iR ; 45 „ 
#4. Suli 14 „ .. 410, v- 45; 
„1. Oktober 15 „ 13 „ 16 „ 
a 1: Degember 14, 13 „ 16 „ 
um bie Mitte deß Ä 
die Preiſe der: Januar April Juli Oktbr. Dezbr. 
et Du Di. TE 
Kartoffeln da. Einr.) : 20 2 — 2 — 148 140 
Eıbien — 1- 1-71 — 7 — 
Linſen ee ee 
Buttr 1 Po.) — 28 — 34 — 28 — 28 — 24 
Milch (1 Maas) — 8— 7 — 7 — 7-71 
Buchenholz (1 Klftr) 25 — 23 — 22 30 28 — 23.— 
Birkenholz (1 Klier.) 22 — 20 — 21 — 19 30 20 — 
Tannenholz (1 Klftr.) 17 — 17 — 17 — 16 30 17 — 
1 Centner Heu 26 2— 218 154 154 
1 Fuder Stroh 20 — 20 — 20 — 18 — 20 — 


. Religiojität und Sitten. 


Der Verein zu Erbauung einer neuen Kirche zu 
Stuttgart hatte im verflofienen Jahre eine. Einnahme von 
7015 fl. 37 Er., worunter 2908 fl. ordentliche Beiträge von 611 
Mitgliedern und 443 fl; Legate und: Gefchenfe, und eine Auges 
gabe von 495 fl. 19 kr.; fein Vermögen belief fih am 31. Dez, 
d. J. auf mehr ala 43,000 fl. 

Die proteftantifhen Miffion sfeſte zu Stuttgart, Herren⸗ 
berg, Heilbronn, Balingen u. ſ. w. fanden aud heuer wieder 
unter zahlreicher Theilnahme von Seiten des Publikums ſtatt. 
Aus dem, bei: dem Stuttgarter Bibelfeſt, beziehungsweiſe bei Dem 
Jahresfeſt der Stuttgarter: evang. Geſellſchaft vorgetragenen Re 
henfchaftsberichte ift Hervorzuheben, daß im verflofienen Jahre 
700 Hausbibeln gedruckt, 12,000 Bibeln und 15,000. Neue 
Teftamente, 400 Pjalter und 280 Blindenſchriften, zuſammen 
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23,000- heilige Schriften, jo daß von der Bibelgejellichaft feit 
ihrer 5ojährigen Dauer über 800,000 Bibeln und Teftamente, 
beziehungsweiſe yon der evangeliſchen Gejelichaft 162,499 Exem⸗ 
plare kleinere Schriften und 102,656 riftliche Bilder vertheilt 
wurden. 

Den nahbenannten Schulgemeinden wurden im Etats jahre 
1861/62 zur Ergänzung unzureichender Ba Poren: 
jährliche Beiträge verwilligt: . 

Roffah, DA. Künzelsau, zu jeither vermilligten 90 ſ. 
weitere 48 fl., Wilhelmsdorf, OA. Ravensburg, zu ſeitherigen 
50 fl. weitere 45 fl., Thierhaupten, OA. Gmünd, zu 50 fl. 
20 fl., WüftenrotH, OA. Weindberg zu 11 fl. 15 fr. 60 fl., 
Altfürftenhütte, OA. Weinsberg, zu 120 fl. 60 fl., Plüber- 
haufen, OA. Welzheim, 100 fl., Weitmars, OA. Welzheim, zu 
84 fl. 36 Er. 40 fl., Vierundzwanzig Höfe, OA. Oberndorf, zu 
15 fl. 20 fl., Sala, DA. Göppingen, 50 fl., Ochſenberg, OA. 
Heidenheim, zu 44 fl. 50. fl., Schönbronn, OA. Nagold, zu 
40 fl..30 fl., Oberdorf, OA. Neresheim, zu 150 fl. 50 fl., 
Gſchwend, DA. Gaildorf, zu 150 fl. 50 fl., Gerhaufen, OA. 
Blaubeuren, zu 25 fl. 50 fl., Hellerähof mit Parzellen, ON. 
Welzheim und Gaildorf, zu 50 fl. 50 fl., Hohenftein, OU. 
Befigheim, zu 15 fl. 40 fl., Hofen, OA. Beſigheim, zu 40 fl. 
60 fl., den zur Schulgenteinde Billensbach gehörigen 5 Parzellen 
der politiiäden Gemeinde Schmidhaufen, OA. Marbach, zu 39 fl. 
36 fr. 30 fl, Reifah, ON. Weinsberg, zu 125 fl. 57 fl., Gog⸗ 
genbach, DA. Dehringen, zu 15 fl. 35 fl., Königsbronn, DOM 
Heidenheim, zu 225 fl. 26 Er. 120fl;, Stachen hauſen mit Ejchen- 
Hof, DON. Künzelsau, zu 30 fl. 50 fl., Döttingen, OA. Kün— 
zeldau, AO fl., Aurih, OA. Vaihingen gu 14 fl. 24 kr. 55 fl., 
Sechſelberg, DA. Backnang zu 104 fl. 60 fl.; Waldenweiler, ON. 
Backnang, zu 85 fl.:90 fl., Stockach, ON. Reutlingen, 50fl., 
Windiſchenbach, OA. Oehringen, zu 50-fl. 40 fl., Jebenhauſen, 
DA. Göppingen, zu 120 fl, 60 fl., Reicheneck, OA. Urach, zu 
50 fl: TE fl, Sala, OA. Göppingen, 25. fl., Dorndorf, OA. 
Laupheim, zu 20. flı40 fl., Ijenburg, ON. Horb, zu 190 fl: 60 fl., 
Hornberg, DA. Gerabronn, zu 164 fla 25 fl,, Cichelberg, ON. 
Weinsberg, zu 30 fl. 50 fl., Plattenhardt, OA. Stuttgart, 
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50 fl., Zur, OA. Backnang, zu 90 fl. 48 fl., Beltersroth, OU. 
Dehringen, 60 fl., Schrezheim, DA. Ellwangen, zu 100 fl. 
50 fl., Eggenroth, OA. Ellwangen, 60. fl., Rechtenftein, ON. 
Ehingen, zu 80 fl. 75 fl., Schramberg, OA. Oberndorf, zu 
150 fl. 246 fl., Oberſteinbach, OA: Dehringen, zu 50 fl. SOft., 
Mißihof, Parzelle. der Schulgemeinde Altnuifra, DA. Nagold, 
12 fl., Neunuifra, Deßgleichen zu 45 fl. 150-fl., Dörrenzimmern, 
DA. Künzeldau, 48 fl., Birkmannsweiler, OA. Waiblingen, zu 
30 fl. 75 fl., Eichelberg, OA. Weinsberg, zu 130 fl.-25 fl., 
Riedenberg, OA. Stuttgart, zu 80 fl. 100 fl., Brauenthal, OA. 
Mergentheim, 36 fl., Donauftetten, OA. Laupheim, 40 fl., 
MWafjeralfingen, ON. Aalen, zu 40 fl. 150-fl., Abtsgmünd, ON, 
Aalen, zu 292 fl. 35 fl., Fachſenfeld, OA. Aalen, zu 351 fl. 
50 fl. Die neu verwilligten Beiträge belaufen fih hienach auf 
3175 fl. Mit Hinzurechnung der ſchon früher verwilligten Sume 
men von 60,975 fl. 30 Er. find im Etatsjahr 1861 /62 im ee 
zen verliehen worden 64,150 fl. 30 Er. 


Wiſſenſchaften und Künfte. 


Auf der Univerfität une befanden ſich im: 


Sommer: Winter— 
jemeiter 1862. femefter 189975 


I. Studirende der evangel. Theologie: 
1. Württemberger: 


a. im föniglichen Seminar 78 77 
b. in der Stadt.... 49 66 


2. Ausländer . . . . 91 771 


II. Studirende der kathol. — 
1. Württemberger: 
a. im königlichen —— 67 
b. in ber Stadt... — 4 
2. Ausländer. 409 
II. Studirende ber frael. Toto | 
Württemberger. . 1 1 
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IV.. Stubirende der NN: Sommer Winterfemefter 
1. Württemberg . . - -» 39 37 
2. Ausland . . 8 8 
V. Studirende der Naturwißßenſchaften, 
Mediein und höhere Chirurgie: Ä 
1. Württemberg . . +. 70 66 
2, Ausländer . . » . 38 28 
VI. Stubirende Der Bpifofophie: 
1. Wiürttemberger : 


a. im Eöniglihen Seminar . 27 27 
b. im königlichen Wilhelmsftift 31 31 
ec. in der Stadt 9 10 
2. Ausländer . . 19 11 


VII. Stubirende der Slaaiswiſſenſchaft: 
1. Württemberger:: 


a Regiminaliften . 2.» 15 .19 

b. Cameraliftien . 2... 43 41 

c. Forſtwirthe. 5 5 
2. Ausländer: 

Regiminaliſten.. — 1 


VII. Sofpitirende Inländer: 
1. in rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaft⸗ 


lichen Fähern . . 2. 0. 12 7 
2. in philofophijchen Fächern . . 7 5 
3. Pharmaceuten . . s 33 28 
4. Chirurgen und Geburtshelfer 7 17 

700 684 


Die Akademie zu Hohenheim beſuchten im Sommer⸗ 
ſemeſter 1862: | 
1. Randwirthe: 
a. Snländer . 0.0831 
b. Ausländer . . . ..63 
94 
2. Forſtwirthe: 130 
a. Snlinder . 2.0.94 
b. Ausländer . » »..0. 2 
36 


Im Winterfemefter 1862/63 befanden ſich bier: 
ad 1a. 39 ad 2a. 31 | 

ad ib. 82 ad 2b. 2 154 
121 | 33 \ 


Auch Das ähnliche landwirthſchaftliche Zwecke, wie das ge⸗ 
dachte Inſtitut verfolgende Fortbildungsweſen, welches, da 
es vor Allem von dem Vorhandenſein tüchtiger Lehrkräfte, dem 
guten Willen der Gemeindebehörden und Geiftlihen und von 
der Empfänglichkeit der bäuerlichen Bevölkerung jelbft abhängt, 
ſelbſtverſtändlich nur allmählich ſich entwiceln kann, machte fort— 
während erfreuliche Fortſchritte. Es befanden ſich nämlich rei- 
willige landwirthſchaftliche Fortbildungsſchulen 

4859/60 1860/61 1861/62 
im Nedarkreid . .. . 99 72 75 
„ Schwarzwaldfreis. . 66 100 62 
„Sapfttris. . . . 18 31 31 
Donaufriid . . . 49 54 53 
Zufammen 192 257 221. 

Unter denfelben wurden, nicht bloß von ſonntagsſchulpflich— 
tigen Jünglingen, jondern auch kon Älteren jungen Männern 
und zum Theil jelbft von Verheiratheten beſucht: 

1859/60 1860/61 1861/62 
im Nedarkreid . . . 16 49 48 
„Schwarzwaldkreis . 13 35 23 
„ Iagftkreis ... . . 0093 17 15 
„ DonaufriS . . . 13 29 30 
Zufammen 45 130 116. 

Obligatorifhe Winterabendjhulen mit landwirth— 

Ichaftlichem Unterrichte befinden ſich: | | 
| 1859/60 1860/61 1861/62 . 
im Neslarkreis ... ». 9 50 54. 
„ Schmwarzwaldfris . 43 37 66 
„Sagftkreis. .... 16 21 20 
 Donaufeiid . . . 39 40 15° — 
Zufammen 127 148 155. 
MNeben den zu ihrem Beſuche unbedingt angehaltenen ſonn⸗ 


„ 


" 
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tagsſchulpflichtigen Jünglingen wurden von dieſen Winterabend- 


ſchulen auch durch ältere Perſonen befucht: 
1859/60 1860/61. 1861/62 


im Nedarfiis . .. 1 8 1 
„ Schmwarzwaldfeis . 1 4 7 

„ Sagftfreis. . .. 1 ı., 2 

u Donaufiid . .. A 78 1 
Zulammen 7 21 Li: 


Gemeinden, in welchen regelmäßige Abendverſamm— 
lungen zu Belehrung in landwirthichaftlichen Gegenftänden 


abgehalten murden, finden wir; 
1859/60 1860/61 1861/62 


im Nedarkreis . 2. 14 12 12 
„ Schwarzwaldfreis . 29 19 4 
„Jagſtkreis. .. . 37 32 24 
„ Donaufreid . . . 20 4 15 

Zujammen 100 67 99. 


Gemeinden, in welden landwirthſchaftliche Leſevereine 
ſich befinden, treffen wir: 
Bez 1859/60 1860/61 1861/62 
im Nedarfris . . . 6 6 12 
„ Schwarzwaldfreis . 8 7 4° 
„Jagſtkreis.. .6 7 4 


„ Donaufeid . ....8 2 e 
Zufammen 23 22 22. 


Eine Totalzuſammenftellung dieſer Ergebniſſe liefert nach— 
ſtehende Geſammtüberſicht: 
| Es beftanden 1859/60 1860/61 1861/62 
Freiwillige Kortbildungsanftalten 192° 257 221° 
Gejeglihe Winterabendfchulen . 127 148 155° 
Abendverfammlungen : . . 100 67 55 
Lejenereine 2 2222028 22 22 

Zufammen 442 494 453. 

Auf die gewerblichen Fortbil dungsſchulen finden 
mehr und mehr Anerkennung, 

Es beftehen ſolche dermalen in nachſtehenden Orten und haben die 
- beigefügte Schülerzahl. 1) im Neckarkreiſe: "Stuttgart, gewerbl Abend⸗ 
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Fortb.-Schule 348, Stuttgart, gew. Sountags-Schule 931, Stuttgart, 
kaufm. Fortbild.“Schule 175, Badnang 94, Murrhardt 47, Sulzs 
bad 33, Befigheim 35, Bietigheim, 47, Bönnigheim 18, Lauffen 41, 
Böblingen 72, Sindelfingen (Sonntags-Gew.-Sch.) 36, Canflatt 69, 
Eplingen 180, Heilbronn 194, Mödmühl 76, Leonberg (Sonntags; 
Gew.⸗Sch.) 74, Ludwigsburg 198, Vaihingen a. E. 74, Winnenden 61, 
Weinsberg 72. 2) Im Schwarzwaldfreife: Balingen 64, Ebingen 65, 
Calw 81, Freubenftadt 96, Herrenberg 33, Horb 40, Nagold 87, 
Wildberg 16, Altenfteig 32, Neuenbürg 85, Wildbad 48, Nürtingen 84, 
Neuffen 21, Dberndorf 62, Alpirsbach 20, Schramberg 57, Reut—⸗ 
lingen 184, Eningen (Sonntags:Gew.-Schule) 69: Rottenburg 109, 
Rottweil 136, Schwenningen :57, Sul; 44, Tuttlingen 249, Tübingen 
44, Urady 79, Mebingen 89. 3) Im Jagſtkreiſe: Malen 75, Grailgr 
beim 54, Ellwangen 53, Gaildorf 30, Bartenftein 18, Gmünd 100, 
Hal 81, Heidenheim 117, Künzelau 58, Mergentheim (Sonntags- 
Gew.:Schule) 36, Neresheim 41, Bopfingen 23, Debringen (Zeichen- 
ſchule) 60, Schorndorf 23, Welzheim 40. 4) Im Tomaufreife: Biberach 
169, Blaubeuren 27, Ehingen 67, Geislingen 125, Deggingen (Zeichen: 
jchule) 13, Giengen 48, Göppingen 73, Kirchheim ıı. T. 217, Laupheim 
21, Leutficch 69, Ravensburg 123, Buchau 20, Saulgau 93, Mengen 
64, Scheer 12, Tettnang 16, Friedrichshafen 22, Ulm a — 
20, Wangen 23, Isny 21. Ä 

Der Aufwand: für die Zwecke der Voltsbildung alle 
im Jahre 1861/62 für die Univerfität 136,000 fl., 

für Unterftügung zu wiſſenſchaftlichen Reifen, 2500 fl., 

für Staatöftipendien 5550 fl., 

für die Öffentliche Bibliothek, Münz⸗, ——— und Na⸗ 
turaliencabinet 24,200 fl., 

für Die Kunftfchule und Unterftügung junger Kimftler zu 
weiterer Ausbildung auf Reifen, ſowie für Kunftjammlungen, 
Eonfervatorien der Kunft- und Alterthums⸗Denkmäler 17,985 fl., 
zu Staatsbeiträgen an Privatoereine für Wiſſenſchaft und 
Kunſt 2250 fl., 

für Gymnaften, Lyceen und andere lateiniſche xehranſtalien 
102,435 fl., 

für die polytechniſche Schule 43,000 fl., 

für Die Baugewerbeſchule in Stuttgart 9221 fl., 

für die Realſchulen 39,635 fl., 

‚ für. dad Turnweſen 7,800 fl., 
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für gewerbliche Fortbildungsſchulen 27,600 fl., 

als Alterszulagen und Gehaltsaufbeſſerungen für Lehrer an 
Gelehrten- und Realfehulen 24,908 fl., 

für die land» und forſtwirthſchaftliche Akademie zu Hohen— 
heim 12,332 fl., 
für die Ackerbauſchulen zu Kirchberg, Ellwangen und Ochfen- 
haufen 5845 fl., | 

für Die. TIhierarzneifchule 7500 fl., 

für ‚dad Elementarjchulwejen und zwar für die Schullehrer- 
jeminare 34,524 fl., 

für die Linterftügung von MPrivatichulamts » Zöglingen 
11,000 ft., 

für die Volksſchulen und Befoldungen Der evangel. Schul⸗ 
Diener 25,571 fl., 
an Entſchädigungen für Einkommensverluſte in Folge der 
Befällablöjungen 2000 fl., 

an fonftigem Aufwand 11,000 fl., 

an Bejoldungen der fathol. Schuldiener 13,716 fl., 

für Entſchädigung Derjelben wegen ihrer Verluſte durch Die 
Ablöfungen 1200 fl., bez. für jonftigen Aufwand 13,650 fl., 

zur Aufbeiterung won Schullehrergehalten, Alterözulagen für 
Schullehrer und Beiträge an die Gemeinden zu den Gehalten: 
ihrer Schuljtellen 125,500 fl., 

für die Erziehungshäufer und zwar für die Waiſenhäuſer 
47,864 fl., für, die Taubſtummen- und Blindenanftalten 12,900 fl. 

Gejammtbetrag des Aufwandes für Die Zmede der Volks— 
bildung 767,734 fl. | 


Gewerbe, Handel und Verkehr. | 
, Der Eifenbahnbetrieb lieferte im Jahre 1861—62 
folgendes Ergebniß: 
Es betrugen 4) die Einnahmen: 
a) vom Perjonentrangport 1,978,846 fl, 13 Et, 
b) vom Transport von Hunden 5,489 fl. 22 fr. 
c) vom Gepädtransport Fracht 
112,024 fl. 45 ft. 
Derfiherungsgebühren — 11.45 fr. 
Lagergebühren 238 f. 10. 5 12,263 fl. 40 kr. 


d) vom Equipagentransport 
e) vom Viehtransport 
f) vom Gütertransport Fracht 


3,965,569 fl. 21 Er. 
Provifion von Nachnahmen 9,304 fl. 57 Er. 
Verſicherungsprämien 2,433 fl. 56 fr. 
Lagerzinſe 1,203 fl. 14 fr. 
Gebühren für Frachtbriefe 8,516 fl. 37 Fr. 


g) von Ertrazügen, 

h) Averfalvergütungen für bie 
Beförderung, von Poſtſen— 
dungen, und zwar von ber 


württemb. Boftanftalt 75,000 fl. — Fr. 
von ber bad. Poftanftalt 1,800 fl. — Fr. 


i) Fahrtaxen und Frachten, 
welche für freude Verwal: 
tungen erhobg und dieſen 
erſetzt wurden 

k) Ertrag aus Gebäuden und 
Grundſtücken 

1) Entſchädigungen von ande— 
ren Verwaltungen für die 
Benützung dieſſeitiger 
Transportmittel 

m) zufällige Einnahmen 

; Summe 


2) Die Yuägaben. 
n Allgemeine Berwaltungstoften, 
nämlich. Beſoldungen des Perſonals der Eiſen⸗ 
bahndiweftion. und. ber: Hauptfkaſſe, Kauzlei⸗ 
foften,. Dihten und MReifefoften ac. ;  : 
b) Balmunterhaltungsfoften, -- 


nehmlirh Gefalte bes Ynuperfonnla, ber Babn: : ; 


wärter, Koſten deu Erhaltung und Erneuerung 


ber Gebäude, bes Bahnz, Ober: und Unlerbaues 


e) Koſten des Loeomotivendienſtes, 
und zwar Gehalte des Mafeyinenperfanalß, 
Erneuerung md; — Bahnen, 
Feuerung berjelben — Es 
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4,078 fl. 33 fr. 
76,554 fl. 33 fr. 


3,587,028 fl. 5 Er. 
15,038 fl. 57 kr. 


‘76,800 fl. — fr, 


1,370,129 fl. 11 ie. 


40,661 fl. 11 Fr. 


623 fl. 16 kr. 


150,340 fl. 3 ir. 


7,417,853 fl, 24 kr. 


59,642: fl. 29: Ir. 


1 


965,755. fl. 55 A 


918,34 1.°19 fr. 
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d) Koſten des Wagendienfteg, 

nehmlich Gehalte des Wagenperſonals, Unter: 

haltung und Erneuerung der Wagen, Heizen, 

Schmieren ꝛc. derſelben 226,708 fl. 55 fr. 
e) Koften des Betriebsdienites, 

und zwar Gehalte des Perſonals auf den Sta- 

tionen, des Tahrperjonals, Beleuchtung, Hei- 


zung der Dienftlofale, Bureaukoſten ꝛc. 619,797 f. 4 fr. 
f) Antheile anderer Verwaltungen an den | 

Einnahmen vom direkten Verkehr | 1,.286,131 fl: 33 Et, 
g) Vergütungen an andere Berwaltungen 

für Benützung ihrer Transportmittel 90,967 ft. 20 Er. 


h) Frachtermäßigungen,, Entjhädigungen 2c. 85,679 ff. 49 fr. 
i) Grundabgaben, Steuern, Brandſchadens— 


beiträge 7570 ft 12 Ir. 
k) Zufhuß an die Unterftügungsfafje für 

Diener der Verkehrsanſtalten 1800 fl. — Kr. 
I) Abgang und Nachlaß 6369 fl. 58 Er. 
m) Außerordentliche Ausgaben 121 fl. 12 kr, 


4,268,865 fl. 46 fr. 
Wird von der Summe ber Einnahmen mit 7,417,853 fl. 24 fr. 


die Summe der Ausgaben mit 4,268,865 fl. 46 fr. 
abgezogen, jo bleiben als reine Einnahme vom 
Raufenden 3,148,987 fl. 38 fr. 


wozu noch der Mehrbetrag der Aftivrefte gegenüber von den Paſſiv— 
tücftänden mit 262,179 fl. 26 fr. zu vechnen ift, jo daß eine Mehr: 
einnahme von 3,411,167 fl. 4 Fr. erjcheint, welche vollftändig an bie 
Staatshauptkaſſe abgeliefert worden iſt. 

In Vergleichung mit dem in dem verabjchiebeten Gtat pro 1861 
bis 1862 aufgenommenen Reinertrag von 1,891,010 fl. beliefen fich Höher 
die veinen Ginnahmen um 1,257,977 fl. 38 kr., die Lieferungen um 
1,520,157 fl. 4 fr. Der’ Geldwerth der Vorräthe an Materialien und 
Referveftücen betrug auf den 30. Juli 1862 874,285 fl. 32 Tr. und hat 
fi) daher gegenüber von dem vorhergehenden Jahre, bei befjen Schluß 
derfelbe auf 983,881 fl.-2 Tr. fich ‚belief, um 109,595 fl. 30 fr. ver: 
mindert. Zur Richtigftelfing des Verhältnifjes zwiſchen Einnahmen 
und Ausgaben find von beiden in Abzug zu bringen: — 

die nur nach den Selbſtkoſten der Eiſenbahnverwaltung bemeſſe ne 

Averſalvergütung von der württ. Poſtanſtalt mit 75,000 fl. 

die zu Laſten des Betriebs durchlaufend verrechnete Fracht von dienſt⸗ 
lichen Sendungen mit 105,284 fl. 23 fr. — 
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die Beitellgebühren der Güterbeförderer. mit 149,585 fl. 30 fr. 

- Bahrtaren und. Srachten für fremde Verwaltungen, welche diefer er: 
feßt wurden, 1,286,131. fl. 33 Er. 

Frachtrückvergütungen 83,997 fl. 38 Fr. (zuf. 1,370,129 fl. 11 Kr.) 

der durchlaufend verrechnete Betrag der Tar- und Fracht-Ermäßi— 
gungen. fir Militartransporte 6288 fl. 16 Er. (Zuſ. 1,706,287 fl. 


‚20 fr.) 

Nah Berückſichtigung biefer Abzüge erſcheint noch eine Einnahme 
von :. 9,711,566 fl. 4 kr. 
welcher cine Ausgabe von 2,562,578 fl. 26 Er. 
gegenüberjteht. 


- Unter diefen Ausgaben iſt aber noch der Aufwand für mehrfache 
Neubauten, Meliorationen und für Vermehrung des Betriebsinventars 
enthalten, welcher zwar aus den Betriebseinnahmen des Jahres 1861 
bis 1862 beſtritten worden, ſtreng genommen aber dem Eiſenbahnbau⸗ 
fonds zuzurechnen iſt. Ueber Abzug dieſes auf 215,076 fl. 7 kr. ſich 
belaufenden Aufwandes vermindert fich die. Ausgabe auf 

2,347,902 fl. 19 Er. 
wornach die Betriebgausgaben auf 41,1%, der Einnahmen fich ftelfen, 
während diefer Brocentfag im Jahre 1860-61 42,5%, und im Jahre 
1859-60 47,707, betrug. 

Die reine Einnahme entziffert ſich ſonach zu 3, 364,063 fl. 4 — 
das Anlagekapital für die dem Betrieb übergebenen Bahnſtrecken be— 
rechnet ſich (ſ. u.) auf den 30. Juni 1862 zu 49,951,101 fl. 51] kr., 
nämlich mit Hinzurechnung ber in den Jahren 1855—62 aus Be— 
triebeinnahmen beftrittenen, jedoch den Baufonds betreffenden Aug: 
gaben für Neubauten, Meliorationen 2c. im Betrage von 2,645,117 fl. 

22 fr. zufanımen auf 52,596,219 fl. 43.fr. Dieſes Anlagekapital bat 
in der reinen Einnahme von 3,364,063 fl. 45 fr. fich zu 6,,9/, (oder 

— ohne Ausſcheidung der aus Betriebseinnahmen beſtrittenen Reubau⸗ — 
foften — 49,951,102 :; 3,148,987 = 100 : 6,30,) verzinst. Bei der 
gleichen Berechnungsweiſe ergab dag Betriebzjahr 186061 eine Ver: 
zinfung von 6,2%, und das Jahr 1859—60 eine folde von 5,3%. 

Am 30. Zuni1862 waren 59,1 Meilen Eifenbahnen im Betrieb, wo: 
18,8 Meilen (von Mühlader bis Ulm) mit doppeltem Geleife ver: 
- jehen find. Hievon wurden befahren bie Bahnſtrecken von Heilbronn — 

i und Bruchfal, big Reutlingen und Friedrichshafen dag ganze Sahr 
hindurch 45,7 Meilen, von Canſiatt big Mafferalfingen, vom 25. Juli 
1861an (241 Tage) 9,3 M., von Reutlingen bis Rottenburg vom | 
„19. Drrößer 1867 af, (259 Tage) ZIM, au I7ZEMTTTTTT 
Sie Baht der von den Lokomotiren durchlaufenen Bahinneilen ri 
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beträgt mit Zügen (Mutmeilen) 326,225, ohne Züge 23,694, zuſam⸗ 
men 349,919, wovon, da im Durchſchnitt 75 Locomotiven daß ganze 
Jahr hindurch im Dienft waren, auf 1 Locomotive durchſchnittlich 4665 
Meilen entfallen. 

Auf 1 Bahnmeile kommen von. der Einnahme (5,711,566 fl. 4 fr.) 
99,504 fl. 38 kr.; auf 1 Nutzmeile 17 fl. 30 fr... Auf 1 Bahn 
meile fommen von der Ausgabe (2,347,502 fl. 19 fr.) 40,897 ft. 
14 fr; auf 1 Nutzmeile 7 fl. 12 fr. 

Im Einzelnen betrugen bie 


Tranzporteinnahmen: 





A. Vom Perſonen-Verkehr. 


Bletzobl Geldbetrag 
Klaffe N ber 
fl. Ik, 


‚4186162. 128,439) 740,843 | 3,036,306 | 3,805,558 |1,978,846) 13 
1860—61 120,255! 700,368 | 2,425,689 | 3,146,312 |1,641,091)41 


8,184 | 40,445 610,617 659,246 | 337,754 |32 
hierunter in den Schnellzügen 
1861--62 14.1771 487386 h 201,563 


heuer mehr 








1860-61 10,980 165.144] ", 176,124 
heuer mehr == 22,242 | 9 ©, 000 2,439 



























B. Vom Güterverkehr. 58 & ID! Für fremde 
E58 Verwaltungen oe 
if. Betrag 355 erhoben u: hin⸗ aupt⸗ 
Br ber Er ausbezahlt Ta=|,- ‚fumme. 
Zentner. Frachten Rs ren u. Frachten. 
2⸗ 























ea > be A. kr. fd. m. 
15,485,259] 3,565,569 211 311,684 9] 1,370,129, | 11 | 7,226,228 154 


11,374,4351:2,747,149.137| 309,858 


1861), 
49. 518,216) 29.15,186,316 36 


186%, 


meter] 4113824] 848,119 144 






851,912. 42 |2,039,912 18 
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Bon der Hauptfumme ber. Transporteinnahme pro 1861—1862 
fommen auf die Rubrif A. 27,4%,, B. 49,8%/,, C. 4,3%, D. 19,0%/9. 

Bon den 3,805,558 Neijenden des Jahrs 1861— 62 hat eine 
Perſon duchjchnittlih einen Weg von 3,55 Meilen zurüdgelegt und 
hiefür an Fahrtare 31,2 Fr. entrichtet. 

In Prozenten ausgedrückt kommen an Reifenden in ſämmtlichen 
Zügen auf bie erfte Klafje 0,7% 

„m jweite „ - 19,5% 

„m dritte „ 79,8% 
in den Schnellzügen dagegen 

auf die erfte Klaſſe 7% 

”» n zweite „ 93% 

Auf 1 Centner beförderter Frachtgüter — eine durchſchnitt⸗ 
liche Fracht von 13,8 fr. 

An Brennmaterial zur Feuerung der — wurden abzüg⸗ 
lich des Bedarfs zum Anheizen und Stationiren, wozu 16,494 c’ Brenn- 
holz, 7,657,733 Pfd. Steinkohlen, 158,614 c’ Torf erforderlich waren, 
folgende Duantitäten verwendet: | 
Brennholz, hauptſächlich Nadelholz auf 8171 zurücgelegte Meilen 

164,631 c‘. 
Steinfohlen auf 282,407 zurücgelegte Meilen . 32,6183,067 Pf. 
Torf auf 59,341 Meilen . . . . — 850,591 c.. 

Durchſchnittlich wurde auf eine Meile verbraucht — 20,1 c’ Holz, 
115,4 Pf. Steinfohlen, 14,3 c’ Torf. 

Der Gefammtverbraud an Brennmaterial zu Heizung ber Loko— 
motiven, Werfftätten, Stationslofale, Berfonenwagen 2c. betrug 2,404 
Klafter Holz, 438,615 Gentner Steinfohlen, 1,043,423 Cubiffuß Torf. 
Seit 1. Oftober 1861 fommt bei der Lofomotivfeuerung Brennholz 
nur noch zum Anbeizen in Verwendung. 

Das Betriebsmaterial für ben Verkehr auf der ganzen Bahn be— 
fland am 30. Juni 1862 aus 115 Lokomotiven, 179 Sräderigen und 
36 Aräberigen Perfonenmwagen, 14 acht: und 2 vierräderigen Bahnpoft- 
Wagen, 5 vierräderigen Gefangenen= und Krankentransport= Wagen, 
481 acht= und 464. einräderigen Güterwagen, 30. acht und 2 vier- 
räberigen Gepäd:Wagen, 70 vierräderigen Langholz-Transport-Wagen; 
zufammen 1282 Wagen mit 3974 Achſen. 

Auf 1 Bahnmeile fommen 1,94 Lokomotiven, 14,7 Achſen an 
Perfonen:, Bahnpoft: und Gefangenen-Wagen, 52,7 Achſen an Güter: 
und Gepäd-Wagen. 

Der Betrag des Eifenbahn » Anlagefapitals ergiebt ſich aus nad) 
ſtehender Zufammenitellung: 

Württ. Jahrb. 1862. 18 Heft. 3 
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Das Anlagelapital für die am 30. Juni 1862 im Betrieb befinbliden Bahn 
ſtrecken berechnet fi folgendermaßen: 
Die Summe der von der Staatöhauptlafje für den 
Eifenbahnbau geleifteten Zuſchüſſe betrug bis 30. Juni 1861 48,193,814 fl. 45 ke. 
und zwar für 
a) die Etrede Heilbr.: Friebrihsh. 26,394,154 fl. 15 Fr. 
PR; Bietbigheim-Brucfal. -» - . 6,663,805 fl. 24 Er. 
— e) die Ulmer Donaubrücke... 235,998 fl. 53 fr. 
d) dieBerbindungsbahn mit Bayern 
n Um ..... . 474,303 fl. 5 kr. 
e) das zweite Schienengeleiſe * 
ſchen Mühlacker-Stuttgart, Can⸗ 
ſtatteUmm.. . . . 2026, 944 fl. 21 Er. 
f) die Blodingen-Reutlingerbahn . 4,599,709 fl. 13 kr. 
40,394,915 fl. 11 Ex. 


ferner: 
g) für die Canſtatter⸗Waſſeralfinger 
Bahn 3— e . . + 5,812,178 fl. b kr. 


b) für die Reutlingen-Nottenburger 
Strede-. - : «ee... 1,9886,724 fl. 8 ir. 
48,193,514 fl. 45 ir. 
Die Zuſchüfſſe ver Staatshauptlafie von 18% /g5 betrugen: 
ua)». » . . 48067 fl. 21 ir. 
879 fl. Ak. 
48,946 fl. 25 Fr. 
Leo) 2 220 enene 341,768 fl. 33 kr. 
Ug) 2 een nn. 1,517,969 fl. 26 kr. 
zu h) ..» ...  605,845 fl. 33 Tr. 
i) für Bermehrung des Wagenparts 
der im Betrieb befindl. Bahnen 466,311 fl. 20 kr. 
k) für Erweiterung des Stuttgarter 
Babnbof8 -. » » 2 2 2 0... 41,339 fl. 22 tr. 
2,992,180 fl. 29 Tr. 
Es beträgt hienach ver durch Zuſchüſſe ber Staatshaupt⸗ 
kaſſe beſtrittene Bauaufwand auf die hievor mr Baus 
Objecte bis 30. Juni 18562 . 2. 2 ee... >.» 51,185,995 fl. 14 ie. 


und zwar zu 
BD) 2 een nenne %6,413,10 fl. 40 Er. 


Denen nennen ne 6,663805 fi. 24 kr. 

eJ.. BE Sr 235,998 fl. 53 fr. 

(3 er ee ee Eee 474,303 fl. 5 ir. 

ernennen een %368,712 fl. 54 kr. 

Deren 44409, 709 fl. 13 kr. 

) . ... 7630,447 fl. 82 ir. 

h) . . . . %592,566 fl. 51 kr. 

 ) ee ea Eee er 466,314 fl. 20 Er. 

KR. Eee ae ne 41,339 fl. 22 tr. 
9,922,714 fl. 23 fr. 41,263,280 fl. 51 Er. 

Eu en 


51,185,995 fl. 14 fr. 
Da die Bahnftreden Eanftatt- Wafferalfingen am 25. 
Juli 1861 und Reutlingen-Rottenburg am 15. October 1861 
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dem Betrieb übergeben worben find, jomit im laufenden Rech» 
nungsjahr nur 341, beziehungsweife 259 Tage in Benltung 
fanden, jo kommen von dem Baucapital 


341 
zu g) nur 365 er 6,848,164 fl. — 
zu h) nur ri mit u. oe erh 2 8 eo 4,839,657 fl. — , 
bier in Anrehnung 2: 2 2 2 rn nen 49,951,101 fl. 51 kr. 


Werben hiezu Die aus den Betriebseinnahmen ver Eiſen⸗ 
bahnkaſſe beftrittenen Ausgaben für Neubauten, Meliora- 
tionen 2c., welche eigentlih ben Baufends berührt hätten, 


gerechnet 
pro 18660. 2,430,041 fl. 15 tr. 
pro 1 „7 PER 215,076 fl. 7 fr. 


2,645,117 fl. 22 tr. 
fo beläuft fi das pro 4861/,, zu berzeichnende Anlage-Capi-- 
tal auf . . 00T [Tr here Te '. . + . . 52,596,219 fl. 413 Er. 


Der Betrieb der Nedardampfihifffahrt im Kalender- 
jahre 1862 ergab folgendes Rejultat: 


Er begann am 10. April und dauerte ohne Unterbredung bis 
zum 5. Oktober, an welchem Tage die Fahrten des niederen Waſſer— 
ftandes und ftarfer Nebel wegen eingeftellt werden mußten. Derfelbe 
dauerte hienach im Ganzen 178 Tage. Dampfbootfahrten wurden aus⸗ 
geführt von Heilbronn nach Heidelberg und zurück 178, andere, 21, 
zufammen 199. Die Zahl der hiebei zurüdigelegten Wegmeilen betrug 
4168%,. Die 11’/, Meilen oder 23 Stunden lange Strede zwifchen 
Heilbronn und Heidelberg wurde ohne den durchfchnittlich 45 Minuten 
betragenden Aufenthalt während der Fahrt zurüdgelegt, im Durchſchnitt 

zu Thal von Heilbronn nach Heidelberg in 6 St. 25 Min. 

„ Berg „ Heidelberg „ Heilbronn „ 12 St. 12 Min. 
Die fürzeften Fahrzeiten waren zu Thal (mit dem Dampfſchiff „St. 
Heidelberg“ am 30. Aug. bei 50” Wafferftand in Heilbronn) 4 St. 
50 Min, und zu Berg (Dampfihiff „St. Heilbronn” am 29. Auguft 
bei 30 Wafferftand in Heidelberg) 10 St. 35 Min.; die längſten 
aber zu Thal (Dampfſchiff Heilbronn am 8. Juni bei 20 Waffer in 
Heilbronn) 8 St. 39 Min. und zu Berg (Dampfihiff Nedar am 
21. April bei 28° Waffer in Heidelberg),14 St. 32 Min. — Der 
Waſſerſtand betrug während des Betriebs im Durchſchnitt 28 Der 
höchſte Stand (30. Aug.) war 50°, der niedrigfte (8. Juni) 20. Zu 
bemerfen ift hiebei, daß die Fahrftrake des Neckars durch das Anfangs 
Februar 1862 ftattgehabte Hochwaſſer viel verändert und manche 
Strede empfindlich -verfchlechtert worden iſt. Die mittlere Fahrge- 
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Ihwindigfeit oder die Zahl der in 1 Stunde Zeit zurüdgelegten Weg- 
ftunden berechnet fi zu Thal auf 1 St. = 3,5, 
„Berg „1St. = 1,- 

Der Kohlenverbrauch betrug bei Heidelberger Fahrten 14,907 Etr., 

bei andern Fahrten 457 Gtr., zuf. 15,364 Etr.; auf 1 Fahrt von 

Heilbronn nad Heidelberg und zurüd 83 Etr,, auf eine Wegmeile 


36/,. Ctr. 
Der mit 4 Dampfbooten ermittelte Verkehr umfaßte: 
zu Thal zu Berg aufammen 
Perjonen .„. . . 14,522 12,702 27,224 
Hunde . x.» 66 55 121 


Gepäckübergewicht 180,, Etr. 205, Etr. 385,, Ctr. 
Kleinvieh . » . 117 Stk. 3 Stt. 120 Si. 
Güter O . ° . 8027 Etr. 4198,, Gtr. 12,225,; Gtr. 


Bon je 100 Perſonen haben benüßt: die I. Cajüte 36, die II. Ca- 
jüte zur vollen Tare 38, bie II. Cajüte zur ermäßigten Tare 24. 

Die Frequenz von 1 Fahrt beträgt durchſchnittlich: Perfonen 36, 
Hund 1, Gepäd 2 Etr., Kleinvieh 1 St., Güter 70 Ctr. Dur: 
fchnittlich war der Rohertrag von 1 Fahrt 127 fl. 14 fr. und ber 
Betriebsaufwand 86 fl. 22 kr., ſomit der Reinertrag 40 fl. 52 Fr. 

Bon dem Rohertrag famen auf Perfonen 106 fl. 27 kr. Hunde 
8 kr., Gepäd 57 fr., Kleinvieh 14 fr., Güter 19 fl. 10 fr., Bolt: 
effeftenbeförderung 18 fr. 

Die Durchſchnittseinnahmen betrugen von 1 Reifenden 43 kr., 
1 Hund 12 fr., 1 Eier. Gepäd 28 kr., 1 Stüd Kleinvieh 22 Fr., 
1 Etr. Frachtgut 17 Er. 

Was fodann die laufende Verwaltung betrifft, fo betrugen bie 
Sahrezeinnahmen pro 1862 24,359 fl. 10 fr. (worunter 23,411 fl. 
22 fr. Fahrtaren und Frachtgelder) und die Ausgaben 21,274 fl. 52 Fr. 
(worunter 18,060 fl. 54 fr. Schifffahrtsbetriebskoſten), der Einnahme 
überfhuß ſomit 3084 fl. 18 Fr. 

Das Vermögen der Anftalt an Schiffen, Mobilien 2c. berechnet 
fih auf den letzten Dezember 1861 zu 80,670 jl. 47 fr. und pro 
1862 74,284 fl. 20 kr., verminderte fi fomit um 6386 fl. 27 Er. 


Die Bodenſeedampfſchifffahrt Lieferte im Jahre 1861 
bis 1862 folgendes Ergebniß: 
Einnahmen. 
I. Gefälle aus hoheits- und ——— Rechten: 
(Abfahrtgeld).... 000. 37 fl. 56 kr. 
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Uebertrag 37 fl. 56 fr. 
I. Fahrtaxen und —— 


1) durch unmittelbare Erhebung 183,022 fl. 27 kr. 
2) von fremden Beförderungsanſtalten 15,525 fl. 55 fr. 
(darunter 6000 fl. von der württ. Poſtanſtalt): 
III. Ertrag der Gebäude und Güter . . . . — — 
IV. Erſatzpoſten, Rückvergütungen.... 751 fl. 5 kr. 
V. Zinſe und Altiopoften . 2 2 2 2.2. — — 


VI Außerordentliche Cinnahmen .. 2. ... 610 fl. 38 kr. 
Summe 199,848 fl. 1 ft. 
Ausgaben. 


I. Allgemeine Verwaltungskoſten. . . . 6483 fl. 8 kr. 
IL. Befondere Berwaltungsfoften 
A. Koften des Schifffahrtöbetrieb8® . . 118,972 fl. 56 Er. 


darunter für Brenn- und andere Ma: 
terialien. . . 50,815 fl. 43 fr. 


für Schiffgunterhaltung 
80,627 fl. 1 kr. 


B. Koften des Stationzdienft® .. . . 32,146 fl. 51 Er. 
C. Vergütung an Ba ne 


anftalten . . ; 12,036 fl. 1 Er. 

II. Aufwand auf Gebäude * Güter an 57 fl. 29 fr. 

IV. Entihädigungen und N een 180 fl. 21 kr. 
V. Baffivzinfe. . . . —* — — 

VI Abgang und Nachlaß........ 2253 fl. 17 fr. 

VII. Außerordentliche Ausgaben. . 2.2.2. 3 fl. 50 Fr. 


Summe 167,133 fl. 53 fr. 
Somit überfteigen die name die . 
gaben um . . 823,714 fl. 8 Er. 


Zu -diefer Mehreinnahme Tonnen Yinzn: 
bie Aktivausftände von 1860-61 . . . . 3999 fl. 59 fr. 
der Materialwertb 2 2 2 2 2 2 nen 2634 fl. 56 fr. 
der Raffenbeftand . . . er — — 
die Zahlungsrückſtände von —E— 62 .. — — 


Summe 39,349 fl. 3 Er. 
Hievon gehen ab: 


die Aftivaugftände v. 1861—62 204 fl. 47 Er. 
der Materialmetb . . . . 8184 „43 „ 
der Kafienbeftand . . . .. — 
die Zahlungsrückſtände v. 1860 
bi3 1861 zufammen . . 46 fl. — fr. 
3384 fl. 30 fr. 
worüber verbleiben 35,964 fl. 33 fr. 
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Bon dieſem Jahresbeitrag wurden als Ab- 
zahlung am Anlagefapital zur ne 
tung abgeliefat . - » 
und zur laufenden Berwaltung bie üı im Stat vor: 
gejehene Summe von . . . 
welche den Reinertrag der Bobenfee- Dampffchiff: 
fahrt3anftalt vom Betriebgjahr 1861—62 bildet. 

Der Betriebsfonds hat betragen 

am 30. Juni 1861 . .. 
„rn. 1862 


alfo von 1861—62 abgenommen um . . » 
Das Vermögen der Anftalt an Schiffen, Ge: 
bäuden und Gütern hat betragen 
am 30. Juni 1861 . ... 
FR „ 1862 


jomit abgenommen von 1861—62 um 
wogegen 11,799 fl. 33 fr. am Anlagefapital er: 
jet wurden. 


11,799 fl. 33 fr. 


24,165 fl. — fr. 


6634 fl. 55 fr. 
3339 „ 30 „ 


. 8295 fl. 25 fr. 


216,595 fl. 11 Er. 


. . 216,075 „19 u 


519 fl. 52 fr. 


Als Abnügung wurden wie früher angenommen: 


5%, am Werth der eifernen Schiffsichale, 
10°/, am Werth der Mafchine, des Keſſels, des 
Holzbaus ber Schiffe, 
15%), am Werth der Schiffgaugrüftungsgegen- 
jtände, 
10%), an Werth der Gebäude. 
Das Anlagefapital hat betragen 
am 30. Suni 1861 . . 2. 2 02%. 
und nad) Abzug der pro 1861—62 erjeßten 


am 30. Juni 1862 . . 2... 


Der oben zu 24,165 fl. angegebene Reiner: 
trag entfpricht fomit einer Rene des — 
kapitals mit 
1860—61 wurden berechnet i 

Außerdem überfteigt der Werth des Bermö 
gen? ber Anftalt das ee... am 30. Juni 
1862 m . .. . P 


199,790 fl. 58 fr. 
11,799 fl. 33 fr. 


187,991 fl. 25 fr. 


12,85°/o 
11,95°/o 


28,083 fl. 54 Fr. 
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Befördert wurden: 
1861— 62. , 
Perjonen. Hunde. Gepäck- Equi- Pferde. Vieh. Güter. Getreide, 
übergewidht. pagen. 
Stüd. Centner. GStüd, Stück. Gtüd. Centner Eentner. 
92,645 520 2824 16 173 4141 435,431,, 702,228,, 
1860 -- 61. 
83,433 448 2614, 30 363 4730 450,865,, 741,113, 
1861—62 gegen 1860—61 mehr 
9212 72 2099 — — — — — 


weniger 
— — 14 190 589 15,433,, 88,888,. 
Von 100 Reiſenden ſind gefahren 1861—62. 1860-61. 
auf dem erſten Bla . . . . 26 25 
auf bem zweiten Plat um bie volle Zare 63 62 
auf dem zweiten Pla um ermäßigte Tare 11 13 


Bon den 1861— 62 beförderten Gütern beftcht mehr ala "/,, näms 
lich 120,000 Gentner aus Schnittwaaren. 

Außer den durch die württembergifchen Boote transportirten Per— 
fonen und Gütern haben badiſche Schiffe von und nad Friedrichs— 
bafen gegen Entrihtung beftimmter Tarantheile geführt: 3028 Per- 
jonen, 1 Equipage, 5 Pferde, 382 Stüd Vieh, 94,188,, Etr. Güter, 
10,776 Ctr. Getreide. 

Dagegen find unter den wer württembergifche Schiffe befürderten 
Gütern 102,, Etr. begriffen, von welchen no Frachtantheile an die 
Lindauer Dampffchifffahrtsanftalt entrichtet wurden. 

Der eben bargeftellte Transport wurde durch die württembergi- 
ſchen Dampfboote bewerkſtelligt in 


Fahrten. Wegmeilen. Schleppboten. 
beladen. unbeladen. 

1861—62 . . . . 2841 14,158,3 513 307 
1860—61 „ . . . 2741 13,844 514 356 
alſo 1861—62 mehr . 100 314,, — — 
weniger. — — 1 49 


Mit Zurüclegung ber 14,158,, Wegmeilen find ohne die Dauer 
der Vorheigung und Dienftbereitfchaft 6291 Stunden zugebradht wor⸗ 
den, daher fich bie le un * 1 geographiſche Meile 


berednet uf . 2... : . . 26,, Minuten, 
1860—61 betrug fie. » 2 2 2 2 2 nn ne Wa m 
alfo heuer weniger . . 0, ” 


Der Berbraud an Heigungsmaterial für die Sciffätaffe betrug 
1861—62 im Ganzen 4634 Gtr. Steinfohlen und 3557,, Klafter Holz. 
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Der Verbrauch auf 1 Fahrmeile beträgt nad) N der 
Steinfohlen auf Holz 
1861—62 . . . . . 0,279 Rlafter, 
1860-61. . . ». . 0292 „ 
alfo heuer weniger . . 0,013 , 


Die ee — der Telegraphenverwaltung 
im Etatsjahr 18°1/,, waren folgende: 


Einnahme auf 91 Stationen (pro 31. Debr. 1862, gegen 64 pro 1861): 


I. Bon den württ. Telegraphenftationen . . 40,836 fl. 59 fr. 
I. Bon ausländifchen Berwaltungen . . . 8062 fl. 47 kr 
III. Außerordentlihe Einnahmen . . » . . 4726 fl. 42 fr. 

53,626 jl. 28 fr. 
gegen 54,972 fl. 14 fr. 
im Jahre 180/1. 


Ausgabe. 

I. Gehalte und — ꝛc. 2239,532 fl. 33 fr. 
II. Bureaufsiten . . . 2202020 % 9840 fl. 41 de. 
III. Unterhaltung. 

a) der Apparate. 2 2 2 2 ne. 5841 fl. 38 fr. 
b) „ Leitungen 2 2 2 ..11,586 fl. 4 kr. 
IV. Suventar . » . Bag 188 fl. 58 fr. 

V. Antheile anderer —— ... 31836fl 3 kr. 

VL Außerordentlihe Ausgaben. - » . . . 408 fl. 30 fr. 


60,533 jl. 27 fr. 
gegen 57,569 fl. 55 fr. 
im Sahre 1860/1. 
fomit erfcheint im Ganzen eine Mehrausgabe von 6906 fl. 59 fr. 
gegenüber von einer ſolchen von 2597 fl. 41 fr. 
| im Vorjahre. 
Die Mehrausgaben wurden von dem Ertrag der Berfehrsanital- 
ten überhaupt beitritten. 
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Nah Monaten zufammengeftellt betrug die Zahl ber 
















Staatö= und Privat-Telegramme 22 
BEI Sg, 
Internationale. | Interne, | Summe. Es 5 2 5 
Dionat, sts | 8 |8:l®s| 8; |] e8 | &, |S8| sEE 
ss las 5 |8E|ss| HE | #3 | SE JE 2:3 
©3885 lı8.|22 188 | 22 185 | S8 Jesse 
U Be ah Au 2 6 Bd Re ie Bar - a 
fl. |. 
Januar . 723] 828) 1551| 1900| 5166| 5875] 6717| 7775] 3338] 2379147 
Februar -. 8251 930] 1755| 2220] 5463] 6190| 7218) 8410| 2526| 2431|28 
März - . 9691 989) 1958| 2301| 6455| 7136] 8413| 9457] 2809| 2983111 
April .„. . 1 1038| 1083| 2121) 2490| 6856| 7645] 8977| 10135] 3627| 3052) 2 
Mat . . | 1115| 1208| 2323| 2683| 7793| 8567| 10116| 11250] 3999| 3328119 
Suni s.,° | 1125) 1153) 2278] 2615| 7731| . 8584] 10009) 11199],5095| 3543| 3 


Zuli . .. | 1530| 1475| 3005| 619] 9282| 10279} 12287| 13898] 5707| 4667111 
Auguft. . | 2749| 2558| 5307| 6358| 9904| 110441] 15211| 17399] 4878| 4694| 8 
September 2876| 1533| 4409] 5324] 9496| 10576] 13905] 15900] 6645| 4867| 7 


Dftober . | 14041 1443| 2847|. 3363| 9843| 10835] 12690] 14198] 6952| 4568137 
November. | 4663| 1237] 2300| 2733] 6965| 7778] 9265| 10511] 5098| 3225|34 
Dezember . 911) 1000| 1911) 22064 6621| 7499| 8532| 9705| 4187| 3005121 











Aufammen 116325[15437131765137812]915751102005[123340 139807154861|42745|48 


Durchgangs⸗ 
Depeſchen: 


JJ— 
PRESSE 
— Ua a U Da De a a I 
—A 
JI 
FFIR 


el 
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Die Boftverwaltung lieferte im Jahre 18%/,, folz 


gendes Refultat: 
Die Einnahmen und Ausgaben geftalteten fich folgendermaßen: 


Die Einnahmen betrugen an dem Vorjahre gegenüber 
fl. %. fl. tr. I: 
Briefporto und Franko (Erlös aus DBrief- mebr weniger 


marken und Porto von unfranlirten ins 
ländifhen Briefen . ». . . » . . 482,469. 42 48,340, 5 


Inländiſches Pädereiporto und Franto . . 423,039. 40 22,532. 13 


Juländiſche Perfonen- und Gepädtaren . 307,001. 16 13,312. 40 
Zeitungsjpebitionsgebühren.. » « . . 44,326. 5 4,578. 49 
Gebühren für Aufgabe-Scheine . . » . 22,301. 57 4,644. 31 


Sonftige Gebühren, Erjagpoften und Avers 
falvergütungen von Gemeinden und Kör— 
perfchaften fürportofreie Beförderung amt: 


licher Sendungenin den betr. O.%.=Bezirten 14,575. 57 710, 21 
Srembe Gelder für Rechnung ausmwärtiger 
BVoftverwaltungen . . » A . . 493,158. 35 13,758. 51 


Bergütungen fir an fremde Nertwaltungen 
3. Mitbenügung überlaflene Betriebsmittel 4,515. 41 966. 36 
Erlös aus verkauften Inventarftüden, für 
Drudichriften und Dontirungsftüde, jowie 
Stefan . 2... . . 20,370. 18 3,870. 53 
Ertrag aus Gebäuden und Srundfüden . 1,913. 4 248. 41 
Aufßerorbentl.Einnahmen, Zinfe a.Activpoften 737. 40 27. 59 
Borihuß-Erfite . . 2. 2. . » 82,336. 14 5,989. 2 
Summe 1,826,747. 33 96,442. 16 21,538. 25 
fomit gegen 18%%g + 74,903 fl. 51 Tr. 
Die Ausgaben beliefen fih an 
fl. m fil. 3% 


Allgemeinen Verwaltungskoſten auf. .. 82,518. Er 8,394. 45 
Bejonbere Berwaltungstoften, Gehalte, Diäten 391,350. 35 33,340. 10 
Beförderungskoſten... 0 0. . 442,620. 26 15,374. 5 
Für Mitbenütung fremder Beförberungs- 

mittel, incl. ber württembergiſchen Eiſen— 


bahn, Dampfidifffahrt u. d. Telegraphen 83,363. 53 551. 41 
Aufwand auf die Montirungsverwaltung „ 15,048 48 1,961. 14 
Für Inventarftüde und Reperatur berfelben 69,050. 43 9,136. 52 
Auf Gebäude und Güter - . : 2 2. 8,453. 48 515, 31 


Außerordentlihe Ausgaben, Abgang und 
Nachlaß, Erfaßpoften 20. . » » 2... 570.283 4,048. 45 
Fremde Gelder an auswärtige Poftverwalt. 385,918. 25 10,759. 51 
Vorſchüſſe. en. 823,336. 11 5,989. 2 
Summe 1,566,362. 21 69,184. 26 17,886. 30 


Die Einnahmen überftiegen fomit die Ausgaben im Ctatzjahr 
18%), um 260,385 fl. 12 fr., wovon für die Reftverwaltung 
7489 fl. 43 fr. abgehen, um welde fich die Aftiv-Ausftände erhöht 
haben, jo daß als Neft verbleibt der Betrag von 252,895 fl. 29 Fr., 
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ber an die K. Staatshauptkaffe abgeliefert wurde, d. h. gegen ben 
Etatsſatz von 236,000 fl. mehr 16,895 fl. 29 Fr. und gegen bie Lie 
ferung pr. 18°%,, mebr 9542 fl. 51 fr. Der Betriebsfonds ber Ober: 
poſtkaſſe bat fi) auf den 1. Juli 1862 auf 27,370 fl. 11 fr. (gegen 
14,884 fl. 8 fr. pr. 1. Juli 1861) erhöht. Der Anfchaffungswerth des 
im Gebrauch befindlichen Betriebs-Inventars, incl. der Poſtwagen, be= 
trug am 30. Juni 1862 287,112 fl. 39 fr. und bat im lebten Etats— 
jahre gegenüber vom Stande pr. 30. Juni 1861 um 36,896 fl. 51 fr. 
zugenommen. | 

Was die Nentabilität des für die Poſtanſtalt aufgewendeten An— 
agecapital3 betrifft, jo berechnet ſich hiernach das Teßtere pr. 30. Juni 
1861 auf 2,933,014 fl. 41 fr., und bat alfo im Laufe des letzten 
Etatzjahr3 abgenommen, indem die mit 25 capitalifirte Summe ber 
von der vormaligen Bojtverwaltung übernommenen PBenfionen und 
Gratialien ar frühere Pojtbedienftete und deren Hinterbliebene von 
13,877 fl. 15 fr. auf 10,871 fl. 7 Fl, fomit um 3006 fl. 8 kr., gleich 
dem Gapitalbetrag von 75,153 fl. 20 fr. fid, verminderte. Dad Ans 
lagecapital betrug fomit am 30. Juni 1862 2,857,861 fl. 21 fr. und 
hat in den Einnahme =Weberfchüffen einen Rein-Ertrag von 9'/,0 Yo 
abgeworfen (gegen 8, %, pr. 18691). 

Werden von den Einnahmen und Ausgaben die Beträge ber für 
fremde Roftverwaltungen erhobenen Zaren und Nachnahmen, jowie der 
Vorſchüſſe auf Wiedererfat mil zu). 468,254 fl. 36 Fr, abgezogen, fo er= 
fcheinen al3 wirklich laufende Einnahmen pr. 18%/.. 1,358,492 fl. 57 Fr. 
und al3 Ausgabe 1,098,107 fl. 45 fr., und als reine Einnahme wicder 
260,385 fl. 12 fr. Hiernady find in %, der Brutto-Einnahme für den 
Betrieb verauggabt 85,, und bie reine Einnahme beträgt 14,, ber 
Brutto-Einnahmen. 


Die Zahl der Poſtſtellen beträgt nad) dem Stand vom 1. Juli 1862 
gegen ben Stand 
pr. 1. Zuli 1861 
mebr weniger 
108 Poſtämter (Roftftellen mit Bofthaltrei) — — 
152 Pofterpeditionen (Roftitellen ohne Stall) 24 


3 Relaispofthaltereien (ohne Expedition) — 1 
55 Poſtablagen 4 — 
318 Moititellen 38 1 


alfo im Ganzen 37 PBoftftellen mehr als am 1. Juli 1861. Don 
diefen Poſtſtellen find feit der Uebernahme ber Poftanftalt in unmittel- 
bare Verwaltung des Staat? bis zum 1. Juli 1862 im Ganzen 194 
neue Boftftellen errichtet worden. Auf den 1. Juli 1862 beträgt bie 
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Zahl der im äußern Poſtdienſt bejchäftigten Bedienfteten, und zwar 
ber eigentlichen Beamten und Vorftände der Poftämter, Pofterpeditoren, 
PVoftablagebeforger 315 (gegen 1. Juli 1861 + 38), Poftamtfecretäre 
48 (gegen pr. 1861 + 6), Poftamtzaffiftenten 48 (pr. 1861 + 6), 
Poftpraftifanten I. und IL EI., ind. der im Vorbereitungsdienſte 
verpflichteten Privatgehülfen 115 (gegen 1861 + 9), zufammen 706 
(gegen 1861 + 83). Unterbedienftete und zwar im ıummittelbaren 
Dienft der Poftverwalting 213 (gegen 1861 + 27), verpflichtete auf 
Koſten und Verantwortlichkeit der Poftbeamten verwendete Unterbedienftete 
274 (gegen 1861 + 14), Poſtcondukteure 77 (gegen 1861 — 1). 
Beim Poſttransport wurden nad) dem Stand pr. 1. Juli 1862 ver- 
wendet Wagen und zwar in ärariſchem Eigenthum 163 mit 1045 
Sitzen (gegen 1861 + 20 Magen mit 145 Sitzen) und foldhe, die 
Eigenthum der Bofthaltereien und PBrivatfahrtenunternehmer find, 392 
mit 1818 Sitzen (gegen 1861 + 67 Wagen mit 264 Sitzen), zuf. 
aljo 555 Magen mit 2863 Siben (gegen 1861 + 87 Wagen mit 
409 Siken), fobaın Pferde 936 (gegen 1861 — 42); PBoftillone 
find 297 (gegen 1861 — 15) im Dienft. 

Die Zahl der Meilen, welche die Poſttransporte durchlaufen, 
beträgt gegenwärtig auf Poſtſtraßen täglich 1001 geogr. Meilen 
(gegen 1861 + 54'/, Meilen), und zwar auf Eilpoft: und Poſtomni— 
buscurſen 934'/, geogr. Meilen (gegen 1961 + 56'/, geogr. Meilen), 
Garriolpoftcurfen 56'/, geogr. Meilen (gegen 1861 + 1'/, geogr. 
Meilen), Botenpoftcurfen 10%, geogr. Meilen (gegen 1861 — ° 
Meilen), Reitpoftcurfen O (gegen 1861 — 3 Meilen), zuf. 1001 geogr. 
Meilen (oder gegen 1861 + 54'/, Meilen); ferner auf der Eifenbahn 
täglich 499,, geogr. Meilen (oder + 14,, gegen 1861); fahrende 
Poftämter zur unbefchränften Spedition von Fradtpoftftüden und Um— 
fpedition von Briefen 168,, geogr. Meilen (oder + 13, geogr. Meilen 
gegen 1861), nur Umijpedition von Briefen 52,, Meilen (oder + 23,, 
gegen 1861), nur Spedition von gefchlofienen Briefpafeten und Fahr: 
poftftüden 181,, geogr. Meilen (oder — 19,, gegen 1861), woneben 
außerdem theil3 zur Beförderung von Frachtſtücken, theil® zur Spe— 
dition von gefchloffenen Briefpafeten Bahnzüge ohne fahrende Poſtämter 
benüßt werden auf 98,, Meilen (oder — 2,8 gegen 1861); zufanmen 
alfo 499,, geogr. Meilen (oder 14,, geogr. Meilen mehr als pr. 1861), 
auf Dampfbooten täglich 43 Meilen und zwar 10 geogr. Meilen mehr 
als pr. 1861. | 

Die den ftatiftifchen Aufzeichnungen der Poftftellen für das 
Jahr 188/,, zu entnehmenden weiteren Notizen find in Den 
nachftehenden Tabellen enthalten. 
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Zuſammenſtellung 


des 


Ergebniſſes des Brief- und Tahrpoſt-Verkehrs, ſowie der Perſonen- 
Frequenz vom Etatsjahr 1. Zuli 1861—62. 





A. Briefpoft-Gegen- 
ftände, 


1. Aug dem inneren 
eigenen Poſtge⸗ 
bietet ui, 

Zunahme *) . 

2. Aus dem Ber: 

einsgebiet 
Zunahme. . 
Abnahme . 

3. Au3 dem Poſt⸗ 

vereinsauslande 
Zunahme*) . 
Abnahme . 

Summe ad 1, 2 
N a 
Zunahme. . 


4. Nach dem Poft- 
vereindauslande 
Zunahme . 

Abnahme. . 
5, Bon dem Poſt⸗ 
vereinsausland 
nach dem Poſt— 
vereinsausland 
Zunahme . 
6. Zeitungen . 
Zunahme . 








Stüdzahl der 


gewöhnlichen Briefe. 





5,115,396| 338,390 
491,751) 2,197 
1,451,528| 182,559 

209638 — 
a 4,654 

| 

380,536 155,571 
71,630 83,536 
6,947,460 676,520 
773,019 1,079 
100,724 91,585 
16,562) 13,949 
6,422 6,604 
4,186 2,171 


franfirt. | unfranlirt. 


| recom= | Briefe | 

mandir⸗ mit 
ten MWaarens 

| Briefe | proben 


Kreuzband= | portofreien 
jenbungen Briefe 





re er en 
— — — 


I 


36,114 38,935] 635,037| 1,312,038 


1,001 4,082| 106,054) 111,527 
36,153| 19,565| 354,913] 94,029 
2,497| 2,262) 50,531| 12,662 
4,901| 4134| 110,643 7,813 
= 221| 29,146 221 
a — I = 


| en | en — — 


77,168  62,634| 1,100,593| 1,413,980 
4,251] 6,565] 185,731] 124,510 
— — — 


10,278,355 Zunahme 1,095,155. 


1,859| 858 27,105 4,225 
— — 624 442 
143 351 
585 130 3,510 39 
520 52 1,833 39 


8,032,305 Geſammt-Stückzahl. 


1,072,343. 


*) Zus und Abnahme gegenüber dem Ergebniffe für das Vorjahr 1860-61. 










B. Fahrpoſt. Gegen⸗ 


tände. 


I. Ordinöre Padiete, 
Geld- u. Werth- 
fendungen. 


1. Aug dem inneren 
eigenen Poſtge— 
biet. 

a) portopflichtig 
Zunahme . 

b) portofrei 
Zunahme 
Abnahme . 

2. Aus dem Poſt⸗ 
vereinsausland 

Zunahme . 
Abnahme . 

3. Aus dem oft: 
pereinsaebiet . 
Zunahme 
Abnahme . 


Zunahme 
Summe ad 1, 
2 md 3. 


und 


Zunahme . 
4. Nach dem Poſt⸗ 
vereinsausland 
Abnahme. . 
5. Nach dem Mojt: 
vereinsgebiet . 
Zunahme . 
Abnahme . 
6. Tranfitirende 
Sendungen. . 
Zunahme . 
Abnahme . 


Drdinäre Packete. Geld: und Werth-Sendungen. 








Stückzahl. Gewidt. | Stüdzahl. 








Gewidt. | Werth. 


fl. rhein. 






























































1,017,068 634,465| 1,302,145| 60,722,519 
48,516) 129,207) 37,362] 78,728] 3,168,893 
134,693| 753,428| 117,585] 543,387) 28,602,951 

1,729 — 2,691 9,646| 1,435,304 
— 3,6020 — — — 
7,6270 25,246. 28,613] 72,345] 4,121,897 
728 5,889 _ 14,326 34,761 
— _ 6899 — — 
139,724| 617,084| 181,1161 455,7021 22,275,409 
6,630 5,135 4,797) 71,604 — 
— _ = — 807,300 
57,603| 236,539) 44,161] 174,304| 4,831,658 

1,299.012) 5,435,859| 961,779) 2,373,579| 115,722,776 

- 961,779| 2,373,579 
202,371] 7,809,438 

2,860 

2,466,022 
105,560 
17,498| 75,166| 15,886) 46,150| 2,847,416 

2,743| 15,483 — 22,308| 1,767,766 
182,689| 733,187) 190,229 429,000) 33,235,930 
18.499 — 19,630) 36,907) 6316,704 
— 7774 — = — 
23,331| 75,764] 33,930 73,034] 4,353,102 

2,830| 11,817 _ — — 

— — 4066 7,527) 3,339,297 












3. Fahrpoft-Gegenftände, 


I. Nadhnahmefendungen u. Baar- 
einzahlungen. 


1. Aus dem inneren eigenen 
Poſtgebiet — 
Zunahme .. 
2. Aus dem — 
ld... j 
Zunahme . . . 
Abnahme » » . . 
3. Aus dem — —— 
Zunahme ... 
Abnahme .. 
Summe ad 1, 2 und 3 
Zunhme . 2»... 


4. * dem Sun 


——— — x 


5. Nach dem ze 
gebiet — 
Zunahme . 


Abnahme . — 


6. Tranſitirende Sendungen 
Zunahme . . . » 
Abnahme . .. 


0. Perſonen-Verkehr. 


Anzahl der run — 
fonen ... — 
Zunahme . 





Nachnahmeſendungen. 


170,326 
3,094 


1,248 


52 


30,797 
52 


202,371 


3,094 


8,410 
1,391 


31,837 
52 


4,225 
1,625 


362,360 
30,037 


Stüdzahl. 





fl. rhein. 


571,506 
27,274 


5,847 


3,513 
171,648 


5,789 


749,001 


17,972 


32,162 
14,261 


171,849 
4,201 


25,597 
1,365 






a7 





Baare Einzahlungen. 





Stüdzahl. 


fl. rhein. 
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Hiernach hat dem Vorjahr gegenüber eine Zunahme um 1,095,155 
angefommenen Briefpofigegenftländen, und von 1,072,343 ein- 
- zelnen Zeitungdnummern, und 105,560 eingelaufenen Bahrpoft- 
genftänden, ſowie von 30,037 Poſtreiſenden ftattgefunden. 
Im ganzen Königreich trifft Durchjchnittlich auf den 1. Juli 1862 
je 1 Poftanftalt auf ca. 11/, IM. (gegen 11/, IM. pr. 1861), 
auf jeden Einwohner 11,, Briefe und 2,,, Bahrpoftftüde je an- 
gefommen und abgegangen (gegen 10,,g Briefe und 2,,, Bahr- 
poftftüde pr. 1861), je 1 Poftreifender auf 4°/, Einw. (gegen 
5'/, Einw. pr. 1861), auf jeden Einw. 4,,, aller im ganzen Jahr 
erjchienenen einzelnen Zeitungsblätter (gegen 3,9, pr. 1861), von. 
der ganzen Poft-Einnahme pr. 18°'/,, per Kopf 1 fl. 3%, kr. 
(gegen 1 fl. pr. 1861), von der gefammten Ausgabe 54'/, Er. 
(gegen 51 fr. pr. 1861), von dem Rein-Ertrag ca. 91), Er. (gegen 
9 fr. pr. 1861). | 

Dabei ift noch zu bemerken, daß jeit dem 1. Juli 1862 
im Wege der freien Vereinbarung zwifchen der Poftverwaltung 
und den betreffenden Amtsförperfchaften über die Aufhebung des 
Amtsbotenweſens und Entſchädigung für Die portofreie Beför— 
derung der dienftlihen Sendungen innerhalb der O.A.= Bezirke 
mit der allmähligen Einführung einer regelmäßigen Landpoft- 
anftalt begonnen und eine folche bis jet gegen entiprechende 
Vergütung in 14 O. A.Bezirken: nämlich in 4 im Nedarfreis 
(Leonberg, Ehlingen, Weinsberg, Neckarſulm), 4 im Schwarz⸗ 
waldfreid (Spaichingen, Neuenbürg, Calw, Freudenftadt), 4 im 
Jagſtkreis (Heidenheim, Aalen, Neresheim, Gerabronn) und 2 im 
Donaufreis (Ulm und Biberach) eingerichtet worden ift, jo daß 
fi in dieſen Oberämtern die Zahl der dortigen Poftftellen, nad 
und von welchen zufammen 130 Landpoftboten den mit Aus- 
nahme der Sonn und kirchlichen Fefttage täglichen Landpoſtdienſt 
für Die betheiligten 353 Kandgemeinden, zufammen 391,881 
Einwohner zählend, werjehen, von 74 auf 97 erhößt. 
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Württ. Jahrbücher 1862. 1. 





Geldwerth der Ausfuhrartikel. 


— — — — 


Getreide— 











Preis — 

Gattung. | Gentner. pro Gtt. Eumnic. 
Weizen. 2 = 1.1 ° 69794 7| 15] 455,256. |u80 
Kernen. - . ı. 457,94468 6 | 34 | 3,007,170 _- 
Roggen . . 1. 1197 5 8 6144 36 
®erlie. . 31. 39,597 4| 40 184,786 — 
2: > OR 29,820 8.| 26 251,482 — 
—— — 81 302⸗2 J8 288,801 21 
DE. . ©}. 102 3: 49 359 18 
Erbin. . » . 192 Sal) BR 1062 24 
Sinin. . 9 Bu 21 48 9 
Bohnen . .. 4348 4| 36 1996 24 
Wiggen . ... 536 6 1 3224 56 

zuſammen 673,978 4,200,361 38 

Hiezu 
GE... 8 11,76331 | 10 |_58 129,004 12 
Kleie . 6388* 3| 29 2252 10 
Gerofite Gerſie 087 | =12.]| 15 37872 — 

zufammen 15,490? 169,056 22 | 


Wie fehr,fih der Güterverkehr in der Stadt Stutt- 
gart von Jahr zu Jahr fteigert, zeigt nachſtehende — 
des Jahres 1861 und 1862: 

Die Güteranfuhr duch gewöhnliche Fuhrleute und Boten 
betrug im Jahre . 1862. ° 1861. 

| | 440,000 tr. 185,000 Ctr 
Güterabfuhr durch diefelben . . . 190,000 Etr. 235,000 Etr. 
Güterabfuhr m die Eiſenbahn 571,100 Ctr. 478,500 Etr. 
Güteranfuhr durch dieſelbe . . .2,483.200 Gtr. 2,044,500 Ctr. 
Bon dieſen 3,054,300 Gtr. (gegen 2,522,500 Etr. pro 1861) werden 
circa ?/, ber Stadt Etuttgart angehören. Die Zunahme des Eiſen— 
bahnverlehrs war freilich im-biefer Beziehung maßgebend. Die im 
Sahr 1862 beim Hauptpoflamt Stuttgart: für bag dortige 
Poſtamt angefommenen (alfo nicht tranfitirenden) Briefe und Kreuz 
bandſendungen beliefen ſich auf 2,039,206 St. (gegen 1,711,151 St 
pro 1861), die angefommenen Padete, Geld: und Werthjendungen 
aber bei einem Gefammtgewicht von 4,325,363 Pf. und einer Werth: 
angabe von zuf. 38,027,548 fl. auf 384, m et. (gegen ‚pro Ba 
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374,886) St., wiegenb 1,279,579 Pf. und. beflarirt für 37,337,365-f6), 
bie angefommenen Nachnahmefendungen mit zuf. 69,511 ft. Nachnahme 
auf 14,599 St. (gegenüber von. 33,566 St. im Nachnahmebetrag von 
163,362 fl. pro 1861), die File von erfolgten Banreinzahlungen auf 
715 mit einem Ginzahlungsbetrag von zuf. 6032 ft. (gegen 923 mit 
einem Betrage von 10,816 fl.), die Zahl der von Stuttgart aus ver: 
jendeten einzelnen Zeitungsnummern auf 4,773,299, die Größe der ein— 
gegangenen PBerfonengelder und Gepädtaren bei 18,424 Reifenden (gegen 
22,742 R. pro 1861) auf 23,263 fl. 14 kr. Die abgegangenen Briefe 
und Padete, welche nicht gezählt wurden, mögen ungefähr. bie Höhe 
der. angelommenen erreicht. haben. Der Gejammtpoftverfehr Stuttgarts 
participirte auch heuer wieder mit circa ’/, am bem des ganzen: Landes. 


. Was. den. Handel und Verkehr überhaupt betrifft, fo 
lieferte das Geſchäftsjahr 1862 im Ganzen ein. befriedigendes 
Ergebnig, wenn auch Die allgemeinen Berhältniffe nicht. dazu 
angeihan waren, den. Unternehmungsgeiſt zu ermuthigen, neue 
Geſchäfte in's Leben zu rufen. und.einen befonderen Aufſchwung 
in den Verkehr zu bringen. Der Krieg in Nordamerika hatte 
die doppelte Wirkung, daß der Abſatz dahin aufhörte und ſich 
die Konkurrenz unter den vereinsländiſchen Fabrikanten, die an 
dieſem Abſatz participirten, ſteigerte. Dieſe Konkurrenz hat ſich 
namentlich in Tuch-, Strumpfwaaren und gedruckten Zeugen für 
die dieſſeitigen Fabrikanten fühlbar gemacht. Die Baummwoll- 
kriſis hat merkwürdigerweiſe bis zum. Schluß des Jahres den 
nachtheiligen Einfluß: auf: unfere Fabriken nicht gehabt, den fte 
in. Sachſen, Breußen und am Rhein, von England und Frank—⸗ 
reich; nichts zuifagen, ausgeübt hat. Micht eine einzige Spinnerei 
hat im Laufe des. verfloßenen Jahres ihre Arbeit deßhalb ein—⸗ 
ſtellen müſſen. Dagegen haben allerdings zwei neue Spinnereien 
mit 40,000 Spindeln ihren Betrteb nicht eröffnet. Auch; die 
Baummollmeberei ging nicht iin dem Maß zurüd, als der: hohe 
Preis der: Garne und der nur langſam ſich fleigernde Preis 
der Gewebe hätte erwarten. laſſen follen. Es tft dies offenbar 
ein. Zeichen. von. der ‘gefunden: Lage der Unternehmungen. Ein 
Rückgang in Spinnereisund Weberei: kann inzwiſchen nicht auss 
bleiben, und Die Löſung einer Kriſis bei wieder finfenden Preis 
jen des Rohftoffs ift erfahrungsgemäß mit mehr Gefahren ver⸗ 
4* 
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bunden, als die Entſtehung derfelben bei ſucceſſiv ſteigenden 
Preiſen. Die Corſeitfabrikation Hat nad) ſehr kurzer Stockung 
ihre frühere Thätigkeit wieder erreicht, um ſich, wie die übrigen 
Baunmwollzeuge, dem waßrfcheinlichen Rückgang anzuſchließen, 
den die noch in der letzten Woche des Jahrs erfolgte. Steige— 
rung der Baumwollgewebe erfahren hat. Die Tuchmacher 
Hlagten, daß. fie den hohen Preis der Wolle und Farbe nicht 
auf die Waaren zu bringen mußten. Die Leineweberei ging 
flott und wurde ausgedehnt; Gewebe aller Art waren geſucht 
und zahlten höhere Preiſe. Daſſelbe gilt von den halbwollenen 
Stoffen: Die Maſchinenwerkſtätten hatten das gange Jahr über 
hinreichende Beichäftigung; mehrere Anftalten Dehnten ihre Ein— 
richtungen aus und verſahen fich mit: eigenem. kleinen Gießereien, 
Auch; find einige neuentflandene zu regiftriven. Die hauptjäch- 
lichſten Aufträge beftanden. in Turbinen, Mühleneinrichtungen, 
landwirthſchaftlichen Maſchinen, Werkzeugen aller Art. — Die Fa⸗ 
briken von lakirten Blechrwaaren, Kinderipiehvaaaren, Pianofortes, 
Golvrahmen ze wußten ſich für- den. Wegfall des amerikaniſchen 
Marktes, von dem ſich Die Golde. und Silberwaaren ſchon Früher 
mehrs und mehr zurückgezogen, auderwärts zu entſchädigen. Die 
Lage der für den einheimiſchen Conſum beſchäftigten Kleinz md 
Lokalgewerbe läßt nichts zu wünſchen übrig. Die Baugewerbe 
hatten überall vollauf Beſchäftigung, namentlich in der Haupt—⸗ 
Habt, in welcher die Bauluſt nahezu die Grenze des Bedürfniſſes 
überſchritten zu haben ſcheint. Im Ganzen iſt das. Geſchäfts— 
jahr. 18602 Für. Die) Fabrikation als ein: Glüdsjahr, zu bezeich— 
nen, da ihre Lage in Folge des amerifanijchen Kriegs und der 
Baumwollkriſtis ‚eine ganz; andere Geſtalt? angenommen haben 
wide, wenn nicht allerwärts eine gute Ernte in Feldfrüchten 
und Wein die Preiſe der Lebensmittel auf einem gedeihlichen 
Standei erhalten und "ber: ländlichen Bevölkerung Die Mittel 
dargeboten hätte, ihren gewohnten Bedarf an Fabrikaten einzu⸗ 
tauſchen. Namentlich kam die veiche Ernte an Kartoffeln den 
zahlreichen Webern auf Dem Lande ſehr zu Statten, deren viele 
im werfloſſenen Jahre Den! früheren Jahreslohn nicht verdienten 
und vielleicht erſt im nächſten Die Wirkungen ———— 
ausfalls sn —— bekommen werden. ii un. In 
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Oeconomiſcher Zuſtand. 


Die Lebensverſicherungs— und Erſparnißbank 
in Stuttgart hatte nach ihrem, jüngſten Rechenſchaftsberichte 
im Jahre 1862 fih einer Zunahme zu erfreuen, welche alle 
bisherigen Jahre übertrifft. | | 

Es waren nämlich verſichert: 

A, Lebensverſicherungen; 


am 81. Dezbr 1861. am 31: Dezbr 1862. 
Berj.. - mit fl. Perſ. DUL IL... 
en,‘ 7745,008. 4195,  WI2ITOU. 
B. Altersperficherungen: 2 — 
1205 682,098. 1463 . 889,263. 
©. Rentenverfiherungen: nr 
9 5472. 9 5472. 
4649... 7,833,528. 5610. 10,015,861. 


folglich beträgt Der reine Zuwachs im Jahre 1862 961 Ber- 
ſonen mit fl. 2,182,333., während Sich ſolcher im Jahr 1861 
nur auf 728 Perſonen mit fl. 1,429,425. belief. 

Die „ Sterblichkeit unter „den Lebensverſicherten war. ſehr 
mäßig; troß Der gejteigerten Mitgliederzahl ftarben nur, 33) Ber- 
ſonen mit fl. 70,825., während erwartungsgemäß 54,,, Berz 
jonen mit fl. 116,473. ‚hätten; mit Tod abgehen Dürfen. 

Obwohl die: Bank den. Gejchaftäbetrieb in; Norddeutſchland 
und - der, Schweiz ı organifirte und: dadurch ‚nicht: unbedeutende, 
Ausgaben. hatte, ſo betrugen die Verwaltungskoſten, incl, Agen⸗ 
turproviſionen gegenüber dev Jahredeinnahme, nur 4, Procent, 
währenn ſich ſolche im. Vorjahre auf 52 Wrocent, ſtellten. 

‚Der: Abſchluß zeigt einen Ueberſchuß von fla100,285. 
welcher einen! Dividende · won 27 — der — 


—— I, 15 5) 7 INU-UIKIHIT, + 
Der Bantjonde hat 16» von nt, 040, 254. uff 1207207. 
gehoben. uud, in) +ra 


" Der mit der Bank — — — hat 
ebenfalls eine Vermehrung feiner Fonds von fl.8,700,869. 48 kr! 
auf fW201;965. 4 kr. erfähren, worunter die des Reſervefonds 
wit fl. 131,778. 14 Er, begriffen fl bs. 
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Auch die Verwaltung der: allgemeinen Rentenanftalt 
lieferte heuer wieder ein erfreuliches Ergebniß. Es konnte nicht 
nur ihr Refervefonds um 56,000 fl. erhöht, fondern auch den 
Mitgliedern wie im vorigen Jahre neben der Rente 10 Procent 
Dividende vertheilt werden. Namentlich nahm au) heuer wieder 
die Zahl der Lebens⸗- und Ueberlebungsyerficherungen ſowie Die 
der KRapitaleinlagen, welch' Ießtere im Ganzen auf 300,000 fl. 
ſich beliefen, wefentlich zu. Das Aktivvermögen der Anftalt belief 
fih am Jahresſchluſſe auf 5,468,000 fl., wovon 4°/, Millionen 
in Kapitalien, und andern, Aktivforderungen beſtehen; die Renten— 
verfiherungsfumme betrug im Verwaltungsjahre 1862 über 
43,000 fl., die der Sparkafjeneinlagen über 4 Millionen. 

Die Verwaltung des württembergifchen Creditvereins 
lieferte auf den 31. Decbr. 1862 folgendes Ergebniß: 

Rentencapitalien zu 31/,%/, 1,552,517 fl. 44 fr. und zu 
4'/, (jegt 4°) 2,896,142 fl. 10 kr., zuf. 4,448,659 fl. 54 kr. 
(worunter als im Jahr 1862 neu auögeliehene Capitalien 
548, 031 fl. 15 fr. begriffen find). Hieraus berechnet fi Der 
Reſervefonds pro 31. Debr. 1862 auf 460,912 fl. 35 kr., 
woran anzufprechen haben’ die bis zu Diefem Tag huißgettetenen 
Mitglieder 1551 fl. 19 kr., die im Verein zurücfgebliebenen 
älteren Mitglieder (nach ven Zinsfuß von 3, 0/ Dividende) 
56,999 fl. 19 kr., und Zinſe und Zinſeszinſe hieraus 
38,506 fl. 31 kr., zafamihen alſo 95,505 fl. 50 kr., und 
endlich allen Mitglieder zu 3/, und 4%, feit der Ausfheidung 
von Jahr 1848 363,855 fl. 26 Er., zufammen 460,912 fl! 35 fr. 
Diefer: Vermögensüberſchuß bleibt. zur Sicherheit Der Vereins: 
gläubiger im 20ſten Theil der jeweiligen im’ Ganzen jeßt auf 
4,087 ,400 fl. fich belaufenven Vereinsſchuld, aljo mit 204,370 fl. 
als Aſſekuranzfondos erhalten, Dagegen wird der weitere verfügbare 
Vermögensüberfhuß von 159,485 fl. 26 Er. zur Beftreitung: der 
Berwaltimgsfoften und zur Deckung Der Ausfälle, jomeit Hiezu 
die laufenden Erjparnifje nicht reichen, beigezogen. 

Die württembergiſchee a 
ankelt iſt fortwährend: in ‚der Zunahme begriffen... Nach der 
Jahresrechnung pro 1862, betrug die Verſicherungsſumme am 
31. Debr. 137,, Millionen Gulden, am 31. Debr. 1862. aber 
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127643362 fl; fie Hat ſomit um 9,840,773-fl. zugenommen. 
Das Gejeljgaftövermögen betrug am letzten December 1862 
1 ‚820, 617. fl. 5 kr. und es ergab ſich ſo ein Ueberſchuß von 
183,175 ft. go fr. (nemlich Einnahme 536,161 fl. 40 tr, 

Ausgabe 523,338 fl. 26 Er, Cafjenremanet 12,823 fl. 14 kr., 
Ausftände 14,000 fl., Activkapitalien 1,790,364 fl, Gebäude: 
werth 32,000 fl.) welches, joweit es nicht dem Reſervefonds zufiel, 
als Dividende (im Betrag von 40 %/,) zurücfgegeben werden Eonnte. 
Unter. den. Ausgaben; ‚befanden. fh für Brandentſchädigungen 
94 844 fl. Hr und, für Unterſtützung der Feuerwehren 230: fl: 


‚Die Transportverſicherungsgeſellſchaft in Seil⸗ 
bronn ‚hatte nach ihrem‘ 25. Jahresbericht im Jahre‘ 1862 eine 
Einnahme von 89,029 fl. 18 tr, und eine Ausgabe yon 
67,526 ſt. 26 tr, alfo über Abzug einer Refervefüimme von 
7300 fl. für ſchocbende Schäden und laufende Seeriſico's einen 
Reingewinn von 1A, 202 |." 52 Er., wovon ftatutengemäß dent 
Reſervefonds 20%, Reingewinn mit 2840 fl. 36 fr. zugewieſen 
wurden. Bon dem Reft erhielt ſodann jede Aktie nebft 5 fl. 
Zins 10 fl. Dividende, was zufammen 10,000 fl. ausmacht; 
die Tantidmen für die Direktion Betrugen 516 fl. 51 Er. und 
der‘ Uebertrag auf die neue Rechnung belief ſich auf 845 fl. 25 kr. 
Der Reſervefonds betrug am 31. Decbr. 1862 einſchließlich 
obiger 2840 fl. 36 fr. 68,754 fe. 53 fr. und ber Agioconto 
10,795 fl. 57 k., fo daß der geſammite —— ſich 
auf, 19, 550 fl, 50 bir belief. a 


vBei ‚den ‚um: 23. April, ; m ae iabgehaltenen 
Bierd emarkt; wurden 1818: Pferde, worunter namentlich 
viele ausländiſche, feil gehnten (gegen. 15361 19 186); wver⸗ 
tauft warden: nach den, amtfichen. Anzeigen 348: Pferde um 
zuſammen 120,000 fl; > Der niederſte Preis: war 8 fl. .der 
höchfte.470Rs.: Beh) dem Verkaufn der Pferde, aus dem ande 
geftütimurben ziemlich viele; zur Zucht geeignete Thiere (eine 
braune Stute um 690 fl.) vperkauft; bei dem Verkauf der 
Pferde aus den K. Privatgeſtüten wurden für; Die. Stuten 
VPreiſe von 200 615 fl., “je: ſogar 800 fl. und für Reit⸗ 
pferde Preiſe non 1000 1200 fle,ja ſelbſt 1400 fl. xxlöst. 
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Das Reſultat der Stutigarder Tuchmeſſe us ng) 
— ſich aus ee ut: z 
| 1859 .. 1860: ‚1861: 


Anzahl der Verkäufer: . 360 gegen 297 ‚2341 _, 363 


Aufgelegte Stüde: 18700 ‚14731 17553 13189 
Verfaufte run — J 11000 ,. a ‚9556 10027 
"Branpfälle 


‚Die bedeutenpften mit einem Geſcaimmtſchaden von g were 
ften& 5000 fl. verbundenen Brandfälle, welche heuer vorkamen, 
waren folgende: 

1. Zu Tuttlingen brach | im Haufe des Steinbrechers Mar- 
tin am 12. Januar Feuer aus, das ein Haupt⸗ und 1 Nebenge- 
bäude in Aſche legte und 2 Haupt⸗ und 1 Nebengebäude beſchädigte. 
Der Schaden, der hiedurch 10 Familien erwuchs betrug 3773 
für Gebãulichkeiten und 2409 fl. für Mobiliar, von welch' letzte— 
rem Betrag nur 1960 fl..verfichert waren. Die Entſtehungsur⸗ 
ſache blieb unermittelt. 

22. Am 8. März brannte es zu Ober weiler, OA. Obern- 
dorf und zwar in den 24 Höfen. Das Wohngebäude des 
Schultheißen Walter brannte ab und das Nachbarhaus wurde 
ſtark beſchädigt. Der Mobiliarfchaden, der zu /, erſetzt wurde, 
betrug 5050 fl., der Immobiliarſchaden 6, 055 fl. Es liegt der 
Verdacht yon Brandftiftung vor. | 

3. Am 28. März ſchlug der Bik } zu Frickenhauſen, 
DA. Rottweil in das Wohnhaus des N. Rebſtock, defen MWohn- 
gebäude nebft einem! Nebengebäude niederbrannte, während ein 
Anderes - ſtark beſchädigt wurde. > Der Bebäufbenentte iſt * 
5390 fl.) der Mobiliarwerth auf 790 fl. taxirt ur ul 
24. Am 27. April brach zu ——— aus unbe⸗ 
kannter Urſache in dem Wohnhauſe des Fabtikunten Liebmann 
Feuer aus und legte daſſelbe in Aſche. Der Gebäudeſchaden iſt zu 
22,173 fl und der Mobiliarſchaden, den die württemb. Ver⸗ 
ſicherungðgeſellſchaft zu erſetzen ‘Tat, zu 12,000 fl. taritt. 

S. Zu Brochenzell, OU, Tettnang ‚brach am 2: Mai 
in dem Haufe des Bauern Baum! Feuer aus und legte 8 Haupt⸗ 
gebände In Afche und beſchädigte ein weitered Wohngebäude. Det 
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Schaden an Gebäuden berechnet ſich auf 15480 fl. und: der att 
Mobiliar au Is in. ni nr E⸗ wird ..... 
vermuthet. 

6. Zu‘ Uinenimiagen, —* Neressiink, brach am 
4: Mei aus unbekannter Urſache Feuer aus, Tegte 9 Haupt⸗ 
ind 1 Nebengebäude in: Aſche und beſchädigte 7 weitere Gebäude. 
Der Mobiliarfchaden tft zu 37 25 iu und. der — zu 
sare fl. vangefhlagen. 2 9. ı m. 

7.30u Klitzisto bel/ ON. —— rerſtörie * im 
Hauſe der Wittwe Zindele ausgebrochene Feuer am 18. Mat 
4 Haupt⸗ und FNebengebäude, Der Immobiliarverluſt iſt ie 
3800 fl., der am Mobiliar zu 248 fl augeſchlagen. -" 

8. Am 16. Mai brach zu Birhlertbann, OU: Wuwangen, 
Feuer aus. Das Wohngebäuden des Conditors Weber und 
deſſen Nachbarhaus wurden zerſtört und ein weiteres Kaupige- 
baude ſtark beſchädigt. Der Mobiliarſchaden iſt zu 5124 fl. und 
der Schaden an Gebluden (wovon“ /, verfichert mar) zu 1919 fl. 
tarirt. Es Tiegt der Verdacht ver Feuerverwahrloſung vor. 
| 9. Am 20. Mat brach zu Königseggwald, ON. Saul: 
gau, aus unbekannter Urſache Teuer aus. Es wurde das Wohn: 
haus des Grafen Königsegg-Aulendorf ftark beſchädigt. Der Ge⸗ 
baudeſchaden iſt zu 4376 fl., der an Mobilien — — ver⸗ 
ſichert waren) zu 1900 fl. angefählagen: 

10. Am 12. Mai brach zu Me zingen in dem Wohnhaus d des 
Tuchfabrikanten Müller Feuer aus, das Hauptgebäude und ein 
Nebeiigebände wurden ftark beſchädigt. Der'Schaden an Gebäuden 
iſt zu 8057-fl. und der an — die .. — 
Waren, zu 80380fl. taxirt. ol 

14. Am 27: Juni ER Mi Bhumertagofe, ou Reies⸗ 
Heim Findet Haufe des Anton Fre Feuer aus! Es wurden 
2 Haupt: und’2 Nebengebäude’ zerflört und 4 Nebengebäude de 
fehändigt. Der Schaden'an Gebäuben iſt zu — — der in — 
bilien zu 3800 fl angeſchlagen. — 

12. Am 6. Juli brach zu Ing eröfeim; ‚OU. an 
beim; in · dem Haufe des MHamm et durch die Unvorſichtigkeit 
eines mit Zundhölzchen ſpielenden Kindes Feuer aus!Es wver⸗ 
brannten Gaupi⸗ und 6 Nebengebliude unde beſchãdigt wurden 
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2: Hauptgebäude, - Der Schaben. an. ebauden betrug bado * 
und: der. am Mobiliar 6400 fl. 

13. Am 18. Juli brach zu Be 2, Yalın. aus 
unbefannter Urſache in dem Haufe, des M. Mühleiſen euer 
aus. Ein Hauptgebäude und.1 Nebengebäude wurden zerſtört. 
Der Schaden an Gebäuden eo 1 auf 4520. u — der, an 
Mobilien auf 2500 fl. 

14. Am 18. Juli brach in — — m — 

Hotter in Stuttgart; Feuer aus, welches zwei Haupt⸗ und 5 Ne⸗ 
bengebäude beſchädigte, Der Schaden an Gebäuden beträgt 
5802 fl, der an Mobilien, die ührigens vollſtändig verſichert 
waren, 7435 fl. Die Entſtehung des Brandes hat ro ihren 
Grund, inypey. Selbikentzundung won; Kräutern. 
15. Am. 28, Juli brannten zu Her lazho fen, Du. Leut⸗ 
kirch, L Haupt⸗ und 1 Nebengebäude ab und 1 weiteres Haupt⸗ 
gebäude: wurde beſchädigt. Der Blitz hatte in das Wohnhaus 
des Franz Brauchle geſchlagen. Der Gebäudeverluſt ift zu 
2510 fl. und der Mobiliarverluſt auf 4010 fl. taxirt. 

.. 216. Ebenjo ſchlug der Blitz am 8, Auguſt in. dem. Haufe 
des M. Hinterhofer. zu Reute, OA. Waldſee, ‚ein, zerftörte. Diejed 
Wohngebäude und: 2 Nebengebäude und beſchädigte ein weiteres 
Hauptgebäude, ſo daß der Immobiliarſchaden auf 3870 fl, und 
der Mobiliarverluft auf 6000 fl. fich beläuft. . _ 

17. Am 21. September, brach, veranlaßt durch ein mit 
Zundholzchen fpielendes, Kind, zu, Böckingen, OA. Heil— 
bronn, in der Wohnung des M. Mößner Feuer aus, welches 
ein; Haupt⸗ und 2 Nebengebäude. zerſtörte und 8 Haupt⸗ und 2 
Nebengebäude beſchädigte, ſo daß der Schaden an Gebäuden ſich 
auf 4474 fl. und der an Mobiliar, ſich auf 5327 fl. belief, 
17,48.) 30 Wald ſee brannten, am 29. Septbr. das Wohn⸗ 
gebäude des A. Blödt und deſſen Nachbarhaus ab, was einen 
Gebäudeſchaden won; 4480 fl., und einen Mobilienverluſt von 
17000 fl. zur Folge hatte. Die Knsbehunahurladhe konnte nicht 
ermittelt werden, , '- 

2.49, Am 29. Oft, Brad. in. Muͤhle des Chr. Son zu 
Herrlingen, DA. Blaubeuren aus :unbefannter Urſache Feuer 
aus, welches 1 Hauptgebäude. zerftörte und 1 Haupt⸗ und ein 
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Nebengebäude beſchädigte. Der Schaden an Gebäuben ift auf 
8229 fl., der an Mobilien auf 4500 fl. taxirt. 

20. Zu Ohrnberg, OA. Oehringen, brach am 7. No— 
vember aus unbekannter Urfache in der Scheune des Guts— 
pächters Veit Feuer aus und verurfachte einen Gebäudeſchaden 
von, 3981; fl.;und einen, Miobiligruerluft von 9848, fl.welch 
— 558 übrigend von der württemb. Berflgerungsgefelicaft er= 
ſetzt wird. 

21. Am 27. en brach, wahrſcheinlich * Folge von Brand- 
ftiftung, in der Behaufung des I. Nus in Giengen, ON. 
Geiplingen, Feuer aus, welches ein Hauptgebäude zerflörte'und ein 
Haupt und ein Nebengebäude beſchädigte. Der Schaden an Ge- 
bäuden beläuft jih auf 5879. fl. und der am Mobiliar auf 
6600 fl. 

22. Am 31. Dezember btach aus’ unbekannter Urſache in 
dem Wohnhaufe des A. Thum in Im Feuer aus. Der Scha- 
den an Gebäuden war — —— der. an Mobilien iß auf 
11247 fl. taxixt. | 

Im Ganzen wurden us bei 207 " Keueräbrünken 87 — 
und 72 Nebengebäude zerſtört und 1800 Haupt⸗ und 81 Neben- 
gebäude, bejhädigt.. ‚Der Sehäudefhnhen wurde zu 227,178 ® 
und der Mobiliarſchaden, auf 289,907 fl. taxirt. ©.-, 

‚Bon, obigen Brandfällen wurden a ‚oder — 
— 33 durch Baugebrechen, 40 „Durch, Feuexyerwahrloſung, 
26 durch Brandſtiftung, 24 durch Blitz und d durch zufällige. Um⸗ 
ſtände verurſacht, bei76 Brandfallen aber konnte die — 
rn, HERR ad 37 „imähnfier.2 180 ana 
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Die aum— und Atecipumsdenkmäler wirnenderto. 


— von dem Conſervator, —— an 
| 7m. ieferung. | = 
J — Damon zur 1, Sieg, Württemberg. zuprige u 1859, 
II, Peit, 8.22) | 





Oberamt Reutlingen. 


.. Reutlingen. 

I. Die Säupftirihe | | nd 

A. ift eine Marienkirche. Das Wichtigfte aus ihrer wiels 
fach intereffanten Baugefchichte, für deren ausführliche Darftellung 
mit- ven nöthigen Belegen wir auf das Gorrefpondenzblatt des 
Gefammtyereind der deutſchen Geſchichts- und Alterthums-Ver— 
eine 1862. Nr. 11. Seite 94 ff. verweifen, tft: Folgendes: 

Nah den Nachrichten der alten Chroniken, welche übrigens 
alle auf den Crusius, wie Diefer auf das Chronikon Hirsau- 
giense des Trithemius zurückgehen, gelobten Die Bürger Reut- 
lingens im Iahre 4247, als Heinrich VII., genamit-Rajpo 
oder der Pfaffenfönig, die Stadt belagerte, im Falle eines für 
fie flegreichen Ausganges des Kampfes unferer lieben Frau 
eine Kapelle zu bauen, wie ſie dann auch Diefen Vorſatz ſo— 
fort zur Ausführung zu bringen begannen, indem fie der zu 
bauenden Kapelle die Länge des von dem Feinde zurückgelaſſe— 
nen Sturmbocks oder Mauerbrecherd von 126° zu geben be- 
abfichtigten und ihn fürmlich in Die Kirche einbauten, jo Daß 
fie in viel fpäterer Zeit — und dieß ift eine Thatſache — 
im Jahr 1517 auf das Verlangen Kaifer Marimiltans I. 
dieſes jegt Teider nicht mehr vorhandene Kriegsinftrument nur 
dadurch aus der Kirche zu bringen mußten, Daß fie ein in 
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feinen Spuren noch Heute: ſichtbares Loch in Dienöftlüche Chor- 
mauer brachen, weil es zu lang war, um in der Kirche ſelbſt 
umgedreht zu werden! Die beabſtchtigte Kapelle, welche übri⸗ 
gend in Folge des eigenthümlichen Gelübdes mit- Dem Sturm⸗ 
bock ins für: eine Kapelle großartigen Dimenſionen angelegt 
werden mußte; wie dieß denn auch der "Erfolg: zeigte, konnte 
nach bekannten Thatſachen der deutſchen und. insbeſondere 
ſchwäbiſchen Kunſtgeſchichte für’ jene‘: Zeit‘ nur in ſpätromani— 
ſchen oder im Den Formen des jogenannten Uebergangſtyls aus— 
geführt werden. So geſchah es auch. Dafür ſprechen noch 
heute. die in den vier Ecken des Chors befindlichen romant- 
ſchen Säaufenbündelz dafür ſprechen Die. aus: der. Vierung in 
Die Seitenſchiffe führenden: romaniſchen Rundbögen, dafür ſpre—⸗ 
hen: fernen: ein Paar z. B. an Dem ſfüdlichen Seitenthurme 
jetzt als bloßes Material verwendeten von einem romaniſchen 
Bauwerke herrührenden Skulpturen romaniſchen Styls, ohne 
Zweifel Theile des romaniſchen Frieſes Der urfprünglichen Kirche 
Am Entſcheidendſten aber ſprechen dafür die nach ihrem ganzen 
Charakter’ genau dieſer Periode des ſpät⸗romaniſchen over; Ueber— 
gangäftgl: entſprechenden Wandnialeteien ver) an Die: Sübjeite 
des Chors angebauten urſprünglichen Triſch⸗ oder Titift,: dah. 
Schatzkammer und Sakriſtei, von welcher unten in der Bau⸗ 
beſchreibung weiter ‘die, Rede ſeint wird. Denn dieſe naluch? ur⸗ 
tundlich als Die alte Sakriſtei bezeichnete Räumlichkeit ſetzt 
nothwendig eine alte Kirche; ind welcher jedenfalls ſchon Got⸗ 
tesdienſt gehalten wurde, woraus. Da num aber: Die Kirche, 
wie fer jetzt iſt, Diefe nicht ſeinn kann, vielmehr mit Ausnahme 
Der eben: bezeichneten romaniſchen Ueberreſte vollkomnien Der 
Blüthezeit des germaniſchen Styls angehört; da ferner notdriſch 
inntonfequenter Durchführung: dieſes Stylsu nirgends in Schwa⸗ 
en wor: weni letzten Viertel Dean 132 Jahrhunderts d. Hr vor 
dem Jahra1 275 gebaut: wurdeßo da, weiter eine gleichfalls un⸗ 
ten auzuführende Inſchrift? der alten Sakriſtei, deren Schrift⸗ 
charakter auf die erſte Hälfte oder Mitte: ded 14.Jahrhunderis 
hinweiſt / von Gemalden spricht, unternwelchen micht Die! Det 
Sakriſtei gemeint fein ‚können, ſondetn —wie durch den Ge⸗ 
genfatz der Bezeichnungen Zabristiti und Basilica tlaruwird ⸗ 
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nur ſolche, mitimelchen der. damalige. Bicepleban Werner, deh. 
der Stellvertreter des Stadtpfarrerd der Reutlinger! Kirche, 
und ſtellvertretende Aufſeher dieſer Sakriſtei die Wände der 
Hauptkirche — der Basilica — ſelbſt hatte ausſchmücken laſſen, 
zu welchem Range ſie ſchon in den erſten Jahrzehenden des 
14. Jahrhunderts erhoben worden fein muß, nach einer Ur- 
funde vom Jahr 1302 neben: oder anftatt‘ der urfprünglichen 
Pfarrkirche zu Sankt. Peter, in den. Weiden; Da endlich der 
Bau der ganzen Kirche bis zu ihrer Vollendung. einfchließlich 
des Ha uptthurmes 96 Jahre dauerte, alfo, von 1247 an ge 
rechnet, und auf das Jahr 1343 führt: fo muß die Kirche 
ihre jetzige Geſtalt des. ftreng ‚gothifchen Styls zwiſchen 1275 
und. 1343, oder im Mittel: um. das Jahr 1300 erhalten. ha- 
ben, d..h.- Die -urfprünglich im fpätsromanijchen oder Lieber: 
gangsfiyl angelegte und jedenfalls bis zu ‚einem fehon bedeu⸗ 
tend vorgerückten Punkte fortgeführte Mariencapelle mug um 
das Jahr 1300 zur Pfarrkirche im gothijchen Styl umgebaut, 
beziehungsweiſe erweitert worden fein. 

ı Das beiliegende: Bild gibt die .urfprüngliche Geftalt der 
Kirche, mie fie höchſt mahrfcheinlic war, beziehungsweiſe das 
Verhältniß der; erweiterten Kirche, mie ſie ift, zu der alten im 
Grundriſſe abgefehen von. der Weftfeite und dem Thurme, mit 
Andeutung ber verfihiedenen Bauperioden durch die verfchiebe- 
nen Grade der ‚Schraffirung. :. Die. dunkel fchraffirte Parthie 
zeigt in Kreuzesform Die Mariencapelle, eine Form, zu deren 
Annahme nicht bloß die Allgemeinheit diefer Form für kirch— 
liche Gebäude jeder Art von einiger Ausdehnung während 
jener: Zeit, ſondern insbeſondere Die Rundbogen bereihtigen und 
ſelbſt nöthigen, melde ‚von der Vierung in die jegigen Seiten- 
ſchiffe führen und urfprünglich den Uebergang vom Langhaus 
in: Die Kreugedarme . bildeten. “Das. Chor muß feine jeßige 
Größe: urfprünglich ſchon gehabt: haben, was aus den. in den 
Ecken -defielben noch. ‚befindlichen durch Schwarze Punkte be 
zeichneten Pfeilerbündeln hervorgeht. : Schwächer ſchraffirt ge⸗ 
Halten; ſind die an den: Chor nördlich und ſüdlich angebauten 
Räume, die; Sakriſtei und seine Kapelle, beide nach Styl und 
Zeit: Dem: urſprünglichen Bau: ſich unmittelbar anſchließend. 
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Die am ſchwächſten fehraffirte Parthie zeigt Die jegigen Um- 
faſſungsmauern der Seitenſchiffe, alſo mittelbar des Ganzen, 
denn mit ihrer Errichtung mußten die alten Umfaſſungsmauern 
fallen und an ihre Stelle die Pfeiler treten, welche in der 
nun aus einer einſchiffigen Kapelle zu einer dreiſchiffigen Ba— 
fllifa gewordenen Kirche das Mittelſchiff von den beiden Sei— 
tenjchiffen trennten und Durch die legtern auch Die urjprüng- 
lichen Kreuzesarme in die Geſammtumfaſſung hereinzogen, eben- 
damit aber Die Kreuzesform Der Kirche aufhoben. 

Aus der weiten Baugejchichte der Kirche ift nur noch an— 
zuführen, Daß nach 2 Urkunden des Eflinger Archivs vom 
27. Juni 1494 und 19. März 1496 der Reutlinger Ma— 
giftrat den Durch Gemitterfchlag getroffenen und ſchwer bes 
bejhädigten Thurm durch feinen Werkmeiſter Peter von Brei 
jach unter Zuziehung und Beirath ded berühmten Ulmer- und 
Eßlinger Baumeiſters Matthäus Böblinger wieder hatten her- 
ftellen Laffen. —F 

Der furchtbare Brand im Jahr 1726, welcher den größ— 
ten Theil Reutlingens in Aſche legte und nach welchem der 
Thurm der Marienkirche noch mehrere Tage weißglühend da— 
geſtanden haben ſoll, zeigte natürlich ſeine Einwirkungen an 
ihr. Es war die Kirche innen ganz ausgebrannt; die Glas— 
gemälde waren alle zerſtört; Anderes berührt die nachfolgende 
Baubeſchreibung. Doch war die Geſammterſcheinung des ſchönen 
Baues durch ihn nicht verändert worden. 44 

Dieſe Kirche, ſo wie ſie jetzt iſt, in der Hauptſache eine 
der beſt erhaltenen Kirchen aus der beſten Zeit des germani— 
ſchen Style, hat 3 Schiffe, ein Mittelſchiff von 68° Höhe 
und zwei Seitenſchiffe von je 35° Fuß Höhe; ſie iſt 213° 
lang, wovon 63° auf den .geradlinigt abjchliefenden Chor 
fommen, und 72 Zuß breit. Das Chor bat eine: Höhe von 
80°; der Hauptthurm, auf der Weſtſeite der Kirche, mit übri- 
gend nicht durchbrochener Steinpyramide, eine Höhe von 255°; 
die Seitenthürme haben nicht mehr die urjprünglichen Dächer, 
Die jegigen find aus Der Zeit nach dem großen Brande 1726. 
Der ftattliche Bau ift durchaus aus dem grobförnigen Keuper- 
jandjtein, wie er in dem nahen Nedarthale bricht, aufgeführt, 
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außen ohne Verputz; im Innern iſt der alte Verputg im Jahr: 
1847 ſtylgemäß wieder hergeſtellt worden; Die Hauptfront 
im Weſten hat 8. Eingänge, die Nord⸗ und: Südſeite je 2, 
alle im: Spitzbogen, die 3 größern Portale mit Säulen, unten 
ihnen das Hauptportal auch mit Bildwerk geſchmückt. Die 
Fenſter von verſchiedener Größe haben durchaus die Spitz⸗ 
bogenform) und; mit Ausnahme der zwei. Unterfenſter der Mer 
benthürme das ‚alte, Maaßwerk. Die Lijenen, auf welche Die: 
Hauptfagade angelegt iſt, ſind in ihrem obern Theile ausge⸗ 
brochen und die Galerie über dem Mittelportal iſt im! ihrer! 
jetzigen Geſtalt erſt aus der Mitte Des: 16. Jahrhunderts. 
Dev vordere Theil des Chors erhebt ſich 3’: über den: Boden 
des Schiffs, der hohe Ehors weitere 85, zuſammen alſo 6 
Die Pfeiler, welche: das Mittelſchiff von den. Seitenſchiffen 
trennen, wurden «nach der Zerſtörung im großen Brande ihrer 
Cannelirung entkleidet und zu Achtecken abgeſchafft, was noch 
Deutlich. an. den: Halbe und Wiertelsfäulchen oberhalb der Ka⸗ 
pitäle zu erkennen iſt, welche in ihrer jetzigen Geftalt gang“ 
unmotivirt erſcheinen. Die Gewölbe Der‘ Seitenſchiffe waren‘ 
bei Dem großen Brande eingeſtürzt, wurden and Noth, wegen 
Des. Ausweichens der Seitenmauern, theilweiſe yon Holz mit 
ſtarkem Mörtelauftrag hergeſtellt und haben ſich mertmwütdigers‘ 
weiſe bis heute bewährt: In der an. die Südfeite des Chors 
angebauten urſprünglichen Sakriſtei oder! Triſchkammer di 7 
Schatzkammer (fü oben. Die Baugejchichte),‘ welche mißbrluchlich⸗ 
wahrſcheinlich ſeit dem Ende des 515: Jahrhunderts; ala der 
kunſtreiche Vaufftein unmittelbar vor : ihr angebracht wutde⸗ 
— heißt, find: som größten Intebeſſe io 
B.£0'Die ihre Wände bedeckenden/ nor: 20: Jahren: Pen 
gedeckten und unter verſtändiger Leitung durch Ptofeſſor Eber linn 
reſtaurirteuFresken. An oder Weftwand!. nämlich/ zum Theil⸗ 
durch eine ſpäter eingebrochene Thür unten: gerftörf ) zeigt ſich 
Chriſtus sam Kranz, über Chriftus «am den Etken⸗ des Rreuzes⸗ 
ſtammes rechts der Mond, Tinte die Sonne, neben dem Kreuze 
rechts ſteht ein Kriegsknecht mit dem mittelalterlichen Judenhut⸗ 
und ſticht den Herrnin die rechte Seite, links Fibt ein andrer 
ihm den Schwamm mit City; rechts und links weiter jeiteimen 
Württ. Jahrb. 1888. 18 Heft. 5 
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chen Schriftband deutlich zeigt, auf’ dieſe Weiſe die Geſchichte 
der Heiligen abſchließend. Vints von dem urſprünglich im der 
Mitte: der Oſtwand befindlichen, fpäter zügenmauerten’ und nun 
eine Niſche bildenden Kenfter, folgen in ganzen Figuren Maria 
Magdalena, Katharina ind Margaretha; ſodann auf der Eiid- 
wand die Geiligen: Martinus, Nikolaus, Conradus, Auguſtinus, 
Cosintus (sieh, Damianıs, bet diefe beiden letztern auf 
Spruchzetteln die Infgrift: "eratis. "(sicl) accipite. cratis. 
date. sanate. egros. a. Iancuorihus. In ‘det durch das Zu: 
mauern des öftlichen Fenſters aber gebilveten Niſche befindet 
ſich eine viel jüngere, wohl etft dem Ende des 15. oder An- 
fang des 16. Jahrhunderts angehörige Malerei, Chriſtus am 
Kreuze mit Der heilg. Katharina rechts und Der h. Barbara 
links. Im Halbkreis über den — der Oftwand ‚ve in 
alter Schrift: Tarad: 

| Wernerus. Vicepleban. tus)’ t.ſtempiij Ruteling.(ensis) 
| | prögurator. istius. Saeristie. } 
Vt brevi d | no, * nomen. Hab u 
cam’ * ebat. — 
istam basil “qui. — fach oa s 
Et. non. huc. intret. nisi, pro. se. quilipet.' oret. +’ 
2. Der Taufftein, ein Monolith, beim größern Südportale 
unmittelbar vor der ſogenannten Taufkapelle mit der Iahres- 
zahl 14985, ein’ Achteck bildend und auf demſelben die ſteben 
Sakramente und die Tarife Chriſti dur Johannes datſtellend, 
unter dieſen Darſtellungen ſymboliſch-ſatyriſche Anſpielungen 
durch Thiere, z. B. unter der letzten Oelung ein Hündchen, 
das ſich kratzt. Abbildung bei Heideloff, O.d. MA: Heft 8 
= 7. Born dem ausgezeichneten Meiſter dieſes reichen Kunſtwerks * 
3. "ohne Zweifel vas nicht minder bedeutende h. Grüß, 
jetzt Tinte vom nördlichen’ Gingang ver Meftfacade veftwwiich 
aber offenbar nor dem Eingang im die alte Kapelle, jetzige 
Saktiſtei auf der Nordſeite des Chors Tonmtetrifch gerade gegen- 
über von dem Latıfftein gehörig.” Es iſt unter Aüfſicht Yom 
Bauinſpettor Rupp durch Bildhauer Macholt verftändig veftatt- 
tirt worden. Heideloff gibt in O. . Mm. U. Set 16° ML. 1? 
de. ein Paar Confolen- beffelden.”' . 
5* 
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Andere Abbildungen aus der Marientirche j. in Ra Bone 
Ichre,. ‚von Laib u. Schwarz, Taj. VIu VEH.; 
A A Die Nikolaifapelle „ver Stadt ‚gehörig, — zeit⸗ 
weilig dem katholiſchen Cultus überlaſſen und nach einern In⸗ 
ſchrift außerhalb an der öſtlichen Ecke: Anno Domini- M- 
C. VII. incepta ſst hec capella in honore Sangti 
Nicolai ‚et; in. die 8. Urbani. pape“ gleichfalls der. Mitte 
des 14. Jahrhunderts. ‚angehörig,. mag, man. mum dieſe Ins 
ihrift, auf die Grundfteinlegung ‚oder, richtiger, auf die Ein— 
weihung Der- Kicche- beziehen, hat 

B. eine gute, Holzſeulptur aus dem 15. Aahebundet, — 

Nitolaus darſtellend. 

III Die Kathezimenheche, vor dem Tore. ai dem, Sat 
tesadker, bat 

B. noch eine Anzahl von —— Rah in — 
Boden; eingelegt, mit halb erhabenen und, mit, eingrayirten 
Bildern. Sie gehören, wohl ‚alle der alten Familie von Spie- 
gel an und geben mitunter bis ind.14- Jahrbundert zurüd, 
ihre Inſchriften find aber faſt durchaus nicht mehr zu leſen. 
S. übrigens: Gahler, ram I vonun — 
lingen. J. ThSliös. . je he ni. | 

IR Sonftiges, | " 

A. Obwohl. die ‚Stadt; in, Folge, Fr Be ‚An Jahr 
1726, „Der ſie faſt ganz verzgebrte, wenig ältere, Gebäude mehr 
beſitzt, ſo verläugnet; ſie Doch, auch abgejeben won der weithin 
ſichtbaren Pyramide ihrer Marienkirche und ungeachtet der 
neuen ‚Straßen und Zahlreichen «mitunter ſtattlichen neueren 
theils öffentlichen theils Privat⸗Gebäude den Charakter der 
mittelalterlichen Reichöftadt keinegwegs, was ſie hauptſächlich 
Den zum Theil noch erhaltenen Thürmen, dem Mettmanns— 
Thor⸗ Thurm, dem Gartenthor⸗Thurm, den. beiden am Zeug⸗ 
band, dem am, obern ‚Graben und Dem Pulvexthurm verdankt. 

RB. 1. Außer dem Ciborium mit dem £ünftlich gearbeiteten 
Gitier, md, ‚den, — —7 u ſich in der Neger 
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Markte mit dem Bilde Maximilians IIr; die bei der Mtolkt- 
tirche mit Schildhaltern des Stabtwappens und der Brunnen 
an der Rinde von 154 450 intereſſant durch ſeine baldachinartige 
Conſtruction, welche das HE Ausathmen Der Thon nit * 
reichen Elementen der —— sn Gothit zeigt, 


hat als Steinmegzeidhen : — Ne Re 


83. Das ſogenaunte Bahrztigend —— an der Heilig⸗ 
geiftfice oder dem Spital auf dem Markte. Es ift auf einem 
Steine, der wohl urfprünglich" anderwärts feinen Platz hatte 
und: hier miwnals Waumaterial ionet derı@hrrigfität wegen ver- 
wendet: irurbe,/oeine Figur dargeſtellt/ deren Obertheil deinen 
Widder⸗ oder Bockblopf zeigt undnwelche inter im Vogelfüße 
anslimfss Dieſe⸗ Figur faßt zwei⸗ audere⸗ rechts einen / Marie, 
line: sein Meibi, beide in gerinanifchen Coſtüm Offenbat 
folk es Der⸗ Teufel ſein, der Mann und Frau inne Krallen 
hat. Weniger klar, janiiicht einmalſtcherob zum voͤbetn 
Theil urſprünglich gehörig, iſt die Schrift, welche man unter 
dieſer Darſtellung ſieht: MÄRES Gin Marsbild Diet zu 
—— LAicherlichtz e e DE Ze J 

A In Garten“ er Bauinſpertoro Rppß Gef Pr in 
fheibenförmiger Stein, auf der ‚ginen Seite einen bebelmten 
Kopf (der Helm von römſhin Charakter), auf der andern 
dei Some mit Strahlen‘ zeigendno Ere ſcheint auf Anem Votiv⸗ 
ſtein ſo aufgeſetzt · geweſen zu ſetno dahße er non beißen Seiten 
ſichtbar war⸗n Sollte esvielleicht alif den Mithrasbienſt Be⸗ 
zug habene Früher diente der Stein ala Baſis eines — 
ti‘ einem Venachbarten Hefte nis him hir om Gh 

EI TEE Bee! re ee dem Mheen Bar: 
ver und Abgeordneten Dr. Bantlin, befinden ſich Anter! einer 
Anzahl uhon Gemälden neueter "Schul auch einige ʒum Theil 
en 23. und 46. Jahrhundert! 

gne Demne in odet⸗ Maublenkirche VBefindlichen nein? ge⸗ 
bene aber in· Bone des rohen Bande nd“ Tpäter der 
Berbringung einer großen Anzahl von Urkunden in das Staats⸗ 
ar gu Shüttgattifegt) uirwolkftäfidigen · unde keine lauf dem 
Kitifenbau,niiittelber bezügliche Arkunden ehr enthaltenden 


a 


0 


Archive. werben außerdem. noch. verſchiedene nom frühern ka⸗ 
tholiſchen Cultus herrührende Paramente,. als Meßgewänder 
u, dgl. ‚aufbewahrt. Auch beſitzt Die ‚Kirche. zahlreiche und 
werthvolle kirchliche Gefäße, namentlich ein Paar Kelche aus 
dem 15. Jahrhundert, an welchen jedoch die Füße ſichtlich neu 
hergeſtellt ſind. Die ſilbernenen Taufbecken mit getriebener 
Arbeit find ohnehin neuern Urjprunge. ° 

er! os dem: — — — nr 


N Achaln. on q N 

A Die ‚alte Stammburg. der, Grafen von Aalm, in — 
Shlohhef man Durch Die Trümmer des ehemaligen Burgthors 
eintritt. Auch ſonſt finden ſich noch Ueberreſte ver auf. den 
Felſen aufgeführten. Schloßmanern und ein noch gut erhaltener 
maſſiver vieredliger Thurm, auf: welchen man iiber. eine hölzerne 
Treppe gelangt, beherrſcht weithin ‚die Ausſicht. Gleich Diefem 
im Pe der, u — Bunde nie — Die 


u ‚Alte Kurs, — 


B. ein u der der Achalm —— Seite — 
Eigenthum BR Stadt — noch Ruinen alter — 


— — 


| " Besingen, | Ei 
A Nah dem Bauftl der; Thürme gehört Die aude bene 
Säluß. des 15. Jahrhunderts, an, iſt aber jetzt ohne allen 
ausgeſprochenen Charakter, + Auf jene Zeit weißt auch Bir 
Jahrazapl ‚1499; über, dem -Gingang, auf ‚her, Sübjeite der 
Kirche, wo ſich auch ein Malteſerkreuz auf. einem Schilde, be+ 
findet, ‚welches, ‚Die Ah ir, ‚Das: (alte Warven des Or⸗ 
tes ‚audgeben. , diaspäh, u 
ul Bender: Taufftein iR, an. Ginftellen. Käuffinge, pri 
eignet ; ‚Die, Füllungen Der ‚gopfigen ‚Kanzel zeigen: Die vier aben- 
ländiſchen Kischenpäter in germanticher, ohwohl geringer: Malerei, 
vielleicht „von. einem, — Altar — einer ältern — 
herxührend. — 
nn; O4... Die Kirche beit — N a 
ſchönen Abendmahlskelch ‚ons ‚dem ‚15. Jahrhundert, an. deſſen 
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ſechseckigem Fuße ſich zuerſt die ——— — dann un⸗ 
ter dieſen mihie,cıv Arbefimden. m: . on 97 1pbr.t. 
og, di Pfarrhofebefindet ſich dä Haihankter? Frei⸗ 
ſtein von roher Arbeit und unbequemem Sitze, welcher⸗ Fir der 
Reutlinger Freiſtüvte in Ver Art gehört haben ſoll, daß, wer 
dieſen Stein am N — erreiche, auf 24 Stunden 
war. 
Wr on — er " Bronmweiler. — — F 

A. Daf dieſe —— urſptünglich ein oitanifiher 
Baus ſei, zeigt: ein; auf Der Südſeite noch vorhandenes kleineres 
romaniſches Fenſter. Wäahrend die Fenſter der Nordſeite jet 
alle vermauert ſind, hat Die Südſeite ihre jetzigen germaniſchen 
Fenſter ohne Zweifel bei dem Neubau; des Chors, welcher 
ſechsſeitig aus dem Bebewc he — Jahre 4445. er⸗ 
balten; zufolge 31 BILL BETT 

B. 4. einer Inſchrift übte * een; zu enbeftreppe 
des Thurms und unter dem Spiegel'ſchen Wappen, welche alſo 
lautet: anno domini M.CCCC.XV. an dem dritten tag des 
manetz abrellen leit heimwich‘spiegel den ersten stain an 
‚dem, thore. , „= “ 

2Im Chore ——— 1. — 3 ——— — 
— ——— von, einem und demſelben Meiſter, 
vortxefflich gearbeitet, jetzt zaber elendiglich überweißelt. Ste 
rühren wahrſcheinlich von seiner Gruppe um einen, Crucifixus 
herz. welcher gebt, ſehr verdorben und ıwerfküntmelt, — im 
Shurme aufbewahrt wir. ii: ti manZ Narandı 

3. Ein großer achteckiger, übrigend ſchmuckloſet — 
tft auf das Einſtellen Der: Täuflinge berechnet. Einige vor 
demſelben liegende Grabſteine — en — Ai 
ohne Bedeutung io. ubarl 

4. Ein Un der Satriftei — — he Kſn 
hat urſprüngliche Malerei. Auch die Nordwand des Kirchen- 
Schiffes zeigt unter dicker Anche noch Spuren von alter Ma- 
fereti: Dagegen iſt Die jetzige Bemalung :derr Decke auß dem 
Jahre 1886und nicht Fehr glücklich· Am Chorgeftühl findet 
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m 


ſich alter Flachſchnitzerei, jeht meiſt blatıi; überſtrichen. Die 
Gurtträger des Chorgewölbes bilden abenteuerliche Fratzen. 
Ey, A. Die in den —* führende Thür hat aAtee er. 


Gifenbeiäjläg. 2, at ta: oa ar hf 
2... 3m Bioshani * ich Win ‚Kid, or 
Reina pers Kan stundyine) mn mit 9 

Eningen. on BBRl37SE 


A. Das Chor der durchaus unſchönen — iſt germa⸗ 
niſch und wohl älter als vas Jahr 1528, welches ſich auf 
einem Eckſtein der Kirche angegeben findit. 91517 UT 2 

Ba Auder nenen Straße wach Reutlingen Befindet ſich ein 
* Verſinken begriffenes Steinkreuz — Bei dent’ Bau des 
Schulhauſes im Jahre 1819 0wurde 29% tief im! Schlamm Das 
‚KRapitäl eines) Pfeilers gefunden, das wohl einer früheren Kirche 
angehörte und viereckig auf einer Seite das Schweißtuch auf 
der andern Die Dornenkrone, auf der dritten Die”drei Kreitze, 
auf der vierten den Kelch in roher Arbeit erhaben — Der 
Sie —— ee w im Perganteniinu oo 60 
Pr apt — = .ZZIIdI.U itimoh Sup „it 
en stile stuarn ab es. til öallandg vierten 

A. Wie das — auf und an Stop etbalit 
iſt ſo geigtulanch Bert Schloßberg noch Ruinen welche jetzt 
mitn Anigen Morgen Grund · und Bora Eighun⸗Sm⸗ 
laucht. des Herrn Grafen⸗ Wilhelm von Württemberg find. ©“ 
Bie Aeberdem Einganig Do Kürche befindet ſich ein 
Bruſtbild / welches den Kirchenpatron, ven! heiligen Nubsrus:t?) 
vorftellen fol. In der That ift auch ein Lehengut vorhanden, 
welches? das Mabenisicheu nr häißtunibrhn an mie € 
vor Bin dernabekannten Erpfinger (Karls⸗) Höhle fanden 
Mh außen Menſchenæ und Thierkuochen/ auch. Scherben und 
Kohlen, Waffen und Schmuckſachen vor. Dieletztern ſind in 
u) — — — U: ‚gebradt worden | 
ER: astra ft * ilettürtäu del 

se srl ur unugẽ ‚Senfiugen. mhig sin ıplaz Bamriit, 

J Aun —* wohl — Gemüuerüberreſte der alten Beni. 
Beikrilkegn; welche vor etwa 20 Yahrenibontseranftaltet 
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wurden, führten Helme Harniſche und al a 2m 
des Oberförftere Grafen von Mandelsloh. 


Gropengftingen. 


C. In der fogenannten Haid finden fih alte Grabhügel, 
von welchen mehreten HS Etlaucht⸗ — — von 


——— — wurden. nz rd R 
nu gi au Te; it una nffintt 
— er er nad 
AD a eher u. Er ar zur 
—— eingetichtet. — I) 200 nut 


dumm) ri TON! Eh Mal nd Qν 
du apipnd BEREITEN»). 17° ii iotenftin., fusſjtatc) 37 ul 
share! Auf ſchroffern Freiflehennem —* über dem Dorfe 
auf den Grundmauern wer altem Burg Lichtenſteint in mittel⸗ 
alterlichem Style die neue Burg erbauthoderen Beſchreibimg 
fammt der der reichen Sammlung von Kunft: und Allerthums⸗ 
dentmalen pet mannigfachſt en⸗ Art," ins8brſondere "yon. Gräbert 
futiden, daus derkundigen Feder des etlauchten Erbauer s⸗ und 
Beſitzers, des Herrn — — von Würtiemberg · ſeldſt 

zu gewärtigen safe nf’ 5 bi uari ippmid uk .$ 
BT. THE ten — Spuren: einer Altern 
Bir) gleichfalls auf deinem in das Cchazthal vorſpringenden 
Welten z Wahrſcheinlich ſtand Hier — en. 
Bernd elta Ci na tillnd mi de ‚nsrednten 
niudif Bali 99 Ibis Arts 

nd pin nd In Ohmenhauſen. st ir Ra 
B. In der für die Einwohnerzahl Des Ortes viel⸗ zu Mel 
nen und inürzeſter !Beitöseiheh Meubaunnöthigmachenden 
Alrche ſteht Auf) de Enpore ein Altatauffatz mit Fluͤgelthüren. 
DE cholzſtulpturen nſindjehzto nicht mehr ſin wer gehbrigen Orb⸗ 
ap datin aufgeſtellt und · müßten: fofgendermapen'geosundt 
ſeinainder Mitte Marian mit dem⸗ Chriſtuskinde rechts det 
Hl Andreas runde die hl Dorothea/ dNlinks· der h· Mikolaus ER 
die h. Margaretha. Das ſehr gute aber leidern vlelfelch wor⸗ 
dorbene Schnitzwerk dürfte dem Ende des 180 oderSlieber dem 
Anfange des 1 6.Jahrhunderts angehören wenigſtens weiſen 


14 
Die Coſtüme ‚der „beiden. — Heiligen eher ui die — 


Periode. 40,5 f | Ce Fe 2 17; 


Brntingen, 


i — Dog, ——— cEweifieb ayf; — Stele Des alten 
Wohnſee der Herren von Rempp im Bahr: 15681 im Re⸗ 
naifjanceftyl erbaute Schloß ift jest im Privatbeiig . be= 
rg eine Irrenanftalti’.. :- 
so; Br A. Die, Pfarrkirche zum h. Maxtin iſt, wenigſtens 
was dad Chor betrifft, der Mitte des 15. Jahrhunderts an- 
gehörig, wie die Jahrszahl 1461 im Gewölbe defjelben zeigt. 
Auch Die Chorfenfter find alt’, die des Schiffes dagegen, ob- 
wohl ſpitzbogig, ein, modernes, Machwerk. Das Untergeſchoß 
des Thurmes im Meilen bildet: sinn ——— — und zu⸗ 
Heiß). das Geläuthaus. TE 

B. 4. Der im. Uebrigen — Texfpein. Jgehärt- mod 
Be romaniſchen Periode an: und ift zum: Ginftellen der Täuf⸗ 
linge eingerichtet. : Ueber der innern nn das ale 
des Martin. in Stein u 

. Am GChorgeftühl finden fich Hlacföönigereien, 

nr = ‚Neben, verföhiedenen werthloſen Malereien Hanptfächtid 
aus. dem 17. Jahrhundert iſt eine, alte. vom einem frühen 
Altar herrührende jegt an der Orgel angebrachte Predella ‚zu 
erwähnen, Chriftus in der Mitte der 12 Apoftel darffellend 
und nicht eben glücklich reftaurirt. 

C. 4. Die Thüren der m... und der en re 
Im altes, :Eifenbeichläg. er?) 

112% Der, Bodenbeleg: ‚Ds (Shors: hat — Pr irn 

kl: A. Bon Dem. alten; Frauenkloſter zun h. Cüäellia, deſſen 
Bäumliikeiten, ſoweit ſie noch vorhanden ſind, ſich im Privat⸗ 
beſttz beſinden und deſſen Zwecken entſprechend umgewandelt 
wurden, iſt nur noch zu erwähnen DAB ſogenaunte Sprach⸗ 
gitter mit: ſeinem ae — — — — 
— Forxmen METER 
— —— 7 35.0 jusraithS 
6. 4.1 Südlich von der Ste am ec Theile der @n- 
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teurSee-Güter finden: ich rim: Tuffſand alte —.,. mit 
"N gewöhnlichen Grabfunden der Metovingerzeit. ur 
59 Andere  Gräberfunde wurden‘ vor’ etwa 25 5 bei 
* Erbauung der Laiblinſchen Papierfabrik gemacht, welche 
af Die Römerzeit zurückwelſen⸗ note ja das Bodenſtück? eines 
Gefäßes aus terra sigillata den Namen „Primitivus““ zeigte. 
Ein Steinrelief übrigend, welches au Dort gefunden worden 
fein ſoll und in der Fabrik aufbewahrt wird, einen Mann 
mit Hammer neben; einem Ambos darſtellt und deshalb für 
einen Vulkan gehalten werden wollte; iſt nichts⸗ anderes, als 
eine Figur aus den: vorigen Jahrhundert, einen Grobſchmied 
in kutzen Lederhofen vorſtellend, und — ‚feiner‘ — 
das Geſchäftszeichen einer Schmiedewerkſtätte. r 


MUIEBABIER. 
A. mit den Ruinen ver alten Burg Stoplet. 


nN1 


Wornmen. 


hi “ Wenn man * der en, im. — — 
(ölechte, Malereien: jetzt elend überſchmierten Kirche von Weſten 
nähert, fo muß der Charakter dieſer Miebelſeite nothwendig 
auffallen) da ſie mit ihren. Liſenen lebhaft an romaniſche Mo- 
tive serinmert, In der That finden: ſich auch im: Erdgeſchoß 
des unmittelbar, om dieſe Wand: anſtoßenden · Thurmes noch 2 
romaniſche Kapitüle rund: Rundbogen, ſo daß es faſt ſcheint, 
es ſei die jetzige Weſtwand den gothiſchen Kirche urſprünglich Die 
Oſtwand Dex. früheren; romaniſchen Kirche geweſen. Jedenfalls 
find. hier Die Ueberreſte einen: romaniſchen Kirche unverlennbar. 

B. A.ngn der Kirche mieben dem Alter: eine Wandniſche 
mit gothiſcher Steinſeulptut und der Jahrszahl 1488,9hne 
Zweifel als / Sakramenthüuschen dienendz das dabei auf einem 


Wanpenſchildchen Befindfiche Monogramm ‚L zeigt den Srund- 


typus des Bbblingerſchen Familien⸗ Monogramus. — Den Kaufe 
ftein hat ähnliche ——— nk, ala zu: denen der Chor⸗ 


u Bere } N 
fenfters HIN HR il; 1 —Aoe —4144174 11 ı$ H . 
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se Bir Murherdein beſinden ſich in der Kirche s Holzſtulpturen 
Maria mit dem Feſuskiude, Johannes Dder Täufer und der h. 
Nikolaus, gleichfalls Dem Ende des õ eben Dem: — 
— 46. ZJahrhunderts angehörig; jehr verdor ben. 4 

3 Muf⸗ in Boden der, Kirche hie A da — —* 
Fisfe.. rin... mr: de na werilieia ; 60} 
1120 io. 9 —* Witlniandingen * 12104. —_ u 
17 Bau ‚Su Der; Binde finden iſich an einigem Stühlen‘, die 
wohl alle vom Chor herrühren,t Flachſchnitzerejen mit: dunklem 
Mrunderund verſchiedenen uurſprunglich eol oxirten Wappen. (Ein 
Baar; davon aſind — bei Heideloff Da: d. Mut Mi 


Heft XVII, i, 84111 BET WLLINTD: DE 135113 10002779 (nd tyie) &nd 
—V 
„. Oberamt Tübingen 
Tübingen. 


1. A. Ueber das Schloß deſſen Neubau über den Reſten 
denc alten: Burg; Hohen Tübingenſchon unter der öſterreichi⸗ 
ichen Herrfſchaft des Erzherzogs Ferdinand begonuen, dauu von 
Des cin dein Stammland heimgelehrten Herzog Ulrich im Styl 
Del Renaiſſance vorzugsweiſe ‚betrieben wonun Herzog Chriſtoph 
fortgeſetzt und von Herzoge Friedrich mit Dem Schnnicke des 
Schönen Thorbogens o geſchloffen wurde, welcher, eider ſehr be⸗ 
ſchüdigt ande einer Reſtauvation ehenſo würdig näts bedürftig, 
das Württembergiſche Wappen mid Hei Wuſchter n in · der Wehr⸗ 
tracht des 160Jahrhunderts und mannigftichen Emblenen zeigt; 
iſt dim· Einzelnen zu vergleichen: Die Geſchichte vuid Beſchreibung 
Den Stadt Tübingen von Mi Eifert und Ir. Klüpfel./! Tü⸗ 
hingen 72849 ‚1;: Abthlg.c S. 240 ffriauft avelches Wert Hin 
Betreff Tübingens aunden ſeiner mächſten Umgebung verweiſend 
hiemit bemerkt in Der nachfolgenden, Darftellu 
Ka von dem DAHER AR Pk tg; Alle 
tortimsT aus vervollſtändigend oder nach abweichender Auf⸗ 
faſſimg⸗ bevichtigend verfahren jeinnsmensl Sbile"n Ind zahl 

C. 1. Auf der Univerfitätsbibliothet im Schloffe findertag 
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in seiner. Dampichkiit mediciniſchen duhaltE ind) (bezeichnet 
M.: G.30) quf den innern Seiten ME Einbands vorne ha 
hinten je ein. Schrotblatt eingeklebt/ hinten der) hıı Antonius; 
vorne dereh. Rochus Das: Mes; wurde nach einer urſprüng⸗ 
lichen Notiz des Vorſetzblatteg im Jahre 1489 geſchenkt; und 
da: auzunehmen iſt, daß die Blätter urſprünglich in den offen⸗ 
bar alter Band eingeklebt wurden; ſo iſt die Notiz für die 
Kunſtgeſchichte wichtig· Sie lautet ic kunelibrum legavit do⸗ 
minus Conradus Hager,Canonieus in Ehingen: — 
de Fromtenhauset ser. im anno dmmi)395 —— 
2. Die Prachtthüre, welche ſich bei Heideloff D.d. M. Ui: 
Heft VII, Plonb fiudet, eriftirt,. jegt wenigſtens, nicht mehr]; 
wenn fie überhaupt irgend einmal anders als in der Einbil—⸗ 
dungskraft Dee u aber — immer — — 
ners exiſtirte x pt Ipa! 
U: "Stitätiede DATEI LSES“ AIHBETIHIL DE, 
A. An der Stelle Der: BR * —— 
— Hauptkirche der Stadt zu nnfereb is lieben Frauen unds 
des heiligen Ritters St. Georg ſtanden in früherer Zeit nach 
einander zwei andere ohne Zweifel kleinere Kirchen. Wäre jo 
Etwas nicht ſchon an ſich wahrſcheinlich, jo: tft es hier ent⸗ 
ſchieden exwieſen Dusch: Einen Stein, der am: der. füdweſtlichen 
Ede, der Kirche eingemauert auf der: ſüdlichen Seite einen ro⸗ 
maniſchen Löwen, auf Der; weſtlichen einen romaniſchen Greif 
zeigt, und Ddarüber in gothiſcher Minuskel die Worte: der stain 
lit, (liegtander dritten Kirche: vi‘ diser rhofstatt. zum‘ 
deutlichen Beweiſe;, daß man am Ende: des 150 Jahrhunderts 
als man Diele Inſchrift über den Stein ſetzte, ſich wohl be⸗ 
wußt war, daß derſelbe ſchon bei: zwei vorangehenden Kitchen⸗ 
bauten/ verwendet geweſen ſei.Von einer ſülchen frühern ro⸗ 
maniſchen Kirche rühren denn auch manche außen amıderitieche 
zum Theil ınerkehutiseingemanente und! nun als Baunikterial 
benutzte Steinehmib romaniſchen Formen, offenbar Fragmente 
eiues ehemaligen romaniſchen Rundbogenfriefes Ja) alich im 
Innern der Since, im fünften Gewölbjoch/ findet ſich ein: ſol“ 
ches Rundbogenjries⸗ Fragment; und gleichftills auf romaniſche 
Zeit und Urſprunge dürften die in der Vorhallendes untern 
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Nordportals am Thüreingang gleichfalls als Wächter: anges 
brachten greifenartige Thiere zu beziehen fein. Da es ſich Hiet 
übrigens um bloße unvollſtändige und aus ihrer uriprüngliähen 
Ordnung herausgeriſſene Ueberreſte handelt, fo kanm felbftz 
verſtändlich von einer, an’ und für ſich ſchon ſchwierigen, Deus 
tung ihrer Symbolik gar nicht die Rede ſein. Der Bau⸗ des 
Kirche: in ihrer jetzigen Geſtalt wurde zufolge der Inſchrift am 
Oſtpfeiler des Ehortsanno dmm 1470 iar am 28 tag des 
merczen'-ward:: der 'erst''staimrgelegt. an disem"Kör unter 
der Regierung des‘ Grafen Eberhard im Bartı begonnen 'und 
wie Die Inſchriften, welche ſich nach einander: an der Süd», 
Nord» und Weſtſeite des Schiffes und. Thurmes finden, : im 
Jahre 1483 im Hauptbaw. an: fich fertig, fo daß am St Ur⸗ 
bandtag des letztern Jahres. der Grund zum Thurmbau ges 
legt wurde. Während der Bau von Außen betrachtet: vonder 
Chorſeite aus noch etwas jehr Bedeutendes erwarten läßt, mie 
e8 auch dieſe Zeit: der Abblüthe des germaniſchen Style an- 
derwärts noch vielfach hervorbrachte, werden jedoch dieſe Er—⸗ 
wartungen in der: Richtung: gegen Weſten faſt von Schritt zu 
Schritt‘ fowohl in. conftructiner als dekorativer, in extenſtver 
und intenſiver Beziehung weniger befriedigt, ſo ſehr, daß der un⸗ 
vollendete Thurm mit ſeinem nothdürftigen Abſchluß den Eindruck 
des Neckiſchen macht und im Innern Die Doppel-Pfeilerreihe der 
auf 3 Schiffe angelegten Kirche: die: Gewölbe, für weldhe die 
Gurtträger und Anfänge überall auch an den Seiten vorhan— 
den ‚find, ungern vermiſſen Täßt. Die einfpringenden Pfeiler 
der Seitenſchiffe bildeten ‘tapellenartige Räume: und ein intes 
rejlanter Lettner ‚trennt die eigentliche Kirche von dem ſchön⸗ 
gemölbten Chor, welches, wie jener für ‚Den‘ Gottesdienſt der 
Gemeinde, zunächſt für den Gebrauch der Mitglieder: des von 
Sindelfingen hieher verlegten. St. Martinsſtiftes beffimmt 'marı 
Den: Bau ‘leitete der Wiefenfteiger Steinmetz Hans Augſtein 
Dreuer, ohne: Zweifel, derſelbe, deſſen Name fich an dem dem 
Jahre 1495 angehörigen Taufſteine durchndrei ſich kreuzende 
Aehren dein ſog. redendes Wappen in der ſpielenden Weiſe 
jener Zeit: Drei Aehr — Dreier); auf einem Wappenſchild⸗ 
chen angedeutet findet und deſſen Geftalt“ in. dem’ den Fuß Det. 
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Kanzel‘, welche offenbar’ Yon demſelben Meiſter gefertigt iſt 
haltenden Manne abgebildet iſt. Die flache Dede, mit welcher 
ſich die Kirche wahrſcheinlich in "Folge des Schwindens der 
nöthigen Mittel ftatt der beabſichtigiken Gewölbe begnügen mußte, 
hat’ dieſelbe Form/ wie die der gleichen Zeit‘ angehörige Dorf⸗ 
kirche im benachbarten Weilheim, übrigens ſehr ſchöne Rofetten, 
namentlich in der Mitte eine von großen Dimenſtonen, Maria 
mit dem Chriſtuskinde darſtellend,. Die Fenſter der Kirche 
haben im Maßwerk zum Theil‘ menſchliche Figuren, wie man 
dieß in kirchlichen Gebäuden dieſer Periode ich anderwärts 
z.B. in den Chorfenſtern der: Blaubeurer Kloſterkirche findet! 
Das Maßwerk eines der Fenſter auf der Nordfeite beſteht in 
dem Bild eines auf das Rad geflochtenen Mannes. Dieſes 
jogenannte „Tübinger Wahrzeichen" ſtellt jedoch nichts anderes 
dar als das Martyrium des heiligen Georg *), des einen Kirchen⸗ 
patrons, iſt übrigens zugleich ein Beweis, wie ſchnell ſich unter 
der Hertſchaft des Proteſtantismus die Kenntniß der urſprüng—⸗ 
lichen kirchlichen Heiligen⸗Legende verlor oder, vieleicht auch im 
zufälligen Zufanfmentreffen- mit! irgend einer geſchichtlichen That⸗ 
jäche, eine abſichtliche Umbildung 'erführ. © Denn die an dieſes 
ſog. Wahrzeichen ſich knupfende Etzählung, welche in neuerer 
Zeit eine ſchöne Bearbeitung in der Form der hiſtoriſchen — 
velle Mage hat, findet’ ſich ſchon bei⸗Cruſius. ';? 

Bon demſelben Meifter; wie der Taufſtein, welcher 
an a Rande die Jahrszahl 1495 Zeigt, iſt, wie 
ſchon bemerkt, die Kanzel, deten Treppenfuß der Steinmetzmeiſter 
hält. Urſprünglich an einem andern Otte, nämlich" ai ver 
Nordſeite des. Choreingangs ſtehend, iſt ſie fünfſeitig aus‘ dem 
Achteck conſtruirt und zeigt in ihren Füllungen in der Mitte 
Maria: mit dem Chriſtuskinde, rechts? und links die vier abend- 
eh ..., nn ‚jevige m... der‘ a. ge⸗ 

193 rt { 

* Genauvole ya) in Maßwert des Fenſiers iſt dieſes Martys 
rium in einem Minmaturgemãlde (große Initiale) einer urſprünglich 
im Kloſter Welhenau⸗ jetzt m Befitze des Herrn Fürſten von Hoher: 
zellen ¶ Sigmarhiten — — des 11. ober 12: 

Jahrhnuudertss abgebilhet. tea og 
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hört der Zopfzeit an; Dagegen iſt Die, über demjelben ſich er⸗ 
hebende Pyramide alt und gebört urſprünglich zum Kanzel; 
37 dm, Chor: der Kirche.) befinden: ſich 13 Apoſtelbilder 
(einſchließlich Paulus) auf Figuren⸗ (z. B. Engels⸗) Gonfolen 
an den Halbſäulen, aus. welchen, Die, Gurten des ſchönen Ge⸗ 
wölbes auffteigen/ unter Baldachinen; ame, tus. Reken: 
aber Doch. ſehr ſchöne Steinmetzenar beit. 

3. Das frühere Chorgeſtühl mit, nick, übler Schwigarbeit, 
rue und Blumenornamente am. den Baden und ‚Fül- 
Fungen, auf Den Rippen. mund an den Knäufen ſteht jet großen⸗ 
theils an der Weſtwand des Mittelſchiffs der Kirche; die da— 
zugehörigen Bruſtbilder (Figuren) ſtehen und. liegen im Chor 
ſelbſt mehr. oder. minder beſchädigt. Theile, find. bei Heideloff 
Did. MA Heft 83, Pl. 5, Lu, BI. 6, a—c abgebildet. 

4. Das mittlere der gemalten Chorfenfter, welche, vor etwa 
15: Jahren) durch Pfordt in Reutlingen befriedigend reſtaurirt 
wurden, ſtellt Die Abſtammung von: Davpid mit der Geſchichte 
der h. Eliſabeth, der Mutter des Täufers, bis zur Geburt 
Jeſu Dar und unten Eberhard im Bart mit ſeiner Gemahlin 
Barbara Gonzaga von Mantuag, eine Darſtellung, welche ſich 
auch in zwei weitern Fenſtern wiederholt und auch Dadurch: 
auffällig iſt, daß Eberhard hier, gleichwie in ſeinem Betſtuhl 
im Chor der Amanduskirche zu Urach jugendlich-unbärtig er— 
ſcheint· Von Yirmilichen —— des — geht me 
Koſtüme heweiſen, die exrſtere ara. mr at Ber; 
handlung, namentlich in den -Seitenjenftern, erinnert: lebhaft an 
Den : berühmten: Glasmaler Hans Wild von an welcher + um: 
ihe Zeit blühte hi oo tz Bayhai 

De An der linken. ‚Seite der — Re ein grohßes 
figuvens eiches, altdeutſches Gemälde. aufgehängt, deſſen Mittel⸗ 
bild die Kreuzigung, der rechte Flügel die Kreuzſchleppung (mit 
dem Schweißtuch), der linke Flügel die Kreuzabnahme (Pietas) 
zeigt. Auf den Außenſeiten iſt Die, Oelbergſcene abgebildet, 
Das. Gauze ift das Werk eines oberdeutſchen Meiſters, nach 
Koftümen ;und dem in Renaiſſance ſpielenden Rankenornament 
aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts. „Der auf dem Schrift⸗ 
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zettel Des römiſchen Hauptmanns zwifchen: ‚ven Worten ; vere 
+ 5 Blius‘ dei erat iste hineingekritzelte oder -geiwvelte Name: 
Laz; : Berth:.1574. hängt jelbftverftäindlich mit dem Bilde gar 
nicht: zufammen : und ı Tann! nicht/ wie man en, ver 
Name. des Meiſters ſeyn. 

6. Zu den den Boden des Shore * —— zum 
Theil prachtvollen und durchweg im Renaiſſanceſtyl meiſt ſchön 
ausgeführten Grabmonumenten gab Herzog Chriſtoph Anlaß; 
ſte ſind, ſoweit ſie Württembergiſche Fürſten betreffen, folgende: 

a) ·Herzog Eberhard im Bart, welcher won ſeiner urſprüng⸗ 
lichen Begräbnißſtätte auf dem Einſiedel hieher gebracht wurde; 
b) Ulrich der dritte Herzog und: ec) ſeine Gemahlin Sabina; 
d) Ludwig der Aeltere 7 1450, Graf von Württemberg und 
e) jeine-1482 + Gemahlin Melcthilde,  Pfalzgeifin vom Rhein, 
Eberhards Mutter, dieſe beiden aus der Karthauſe Güterftein 
Hieher gebracht; HAnna, die Tochter Urichs und Sabinag, 
Chriſtophs Schweſter, welcher ihr das Grabmal1 554 etrichten 
ließ/ g) Herzog: Ehriftopb felbft und ) -jeine Gemahlin Anna 
Maria von ‚Brandenburg; i) der: 1568 Herzogs Eberhard, 
Chriftophs Sohn; k) Ludwig, Herzog von Württemberg, deſſen 
reich verziertes Grabmal auf hohem Lager 1593 errichtet wurde 
und, »jegt vielfach beſchädigt, einer Reſtauration ebenjo. würdig 
als bedürftig wäre; I) feine: Gemahlin Dorothea Urſula, eine 
geb." Markgräfin von Baden; m) die 1575 F'-Bürftin Eva 
Chriſtina, Gräfinvon Württemberg, eine Tochter: Georgs von 
Württembergs und der’ Landgräfin Barbara von Helfen. Außer⸗ 
dem: n) das Grabmal des Defignirten Biſchofs von Halber— 
ſtadt, Rudolph, Herzog von Braunſchweig und Lüneburg; 
o5 Fohann "Georg, Herzog von Schleswig⸗Holſtein; p) Anton 
Henrich, Graf Bon’ Olvenburg: Von den an Der Mauer? be⸗ 
feſtigken Monumenten fürſtlicher Perſonen bemerken wir nur 
noch das von Georg’ Otto Pfalzgraf hei Rhein! Auch‘ der 
Kai Brafivow:Täbingen : hat“ hier⸗ ſeine Nüheftätte (gefunden. 
28, Auch in den Vorhallen und in! der Kirche jelbft; ſowie 
* Außenwünden derſelben; veſonders⸗ der Sudſeite befindet 
ſich eine Menge von Grabnonumenten Ho. 16 Japryimdet 
an bis in die neubre Zeit von Höheren oder geringerem Kunſi⸗ 
Witett. Jahrb. 1862. 18 Heft. 6 
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werth, von größerer oder geringerer hiſtoriſcher Bedeutung. 
Die Monumente a—f- find wohl von Demfelben Meifter oder 
doch unter Der Leitung eines und deſſelben Meiſters : gefertigt; 
otelleicht auch - noch die nächſt folgenden zwei. Uebrigens iſt 
dieſer Meiſter ſowenig wie der oder die den üßigen Monu⸗ 
mente bekannt. 

O. 1. Eine mit ſtarkem Gijnbefäläg — able es 
in welcher 

2. ein alter gothifcher Kelch aus dem 15. Jahrhundert mit 
den. Worten: Maria und. Jhesus und nier ſchöne Kelche vom 
Jahr 1602, Renaifjance-Arbeit mit Anklängen an die: Gothik 
aufbewahrt werben, An — berieben find: jedoch nur. ned 
die Füße urſprünglich. 

3. Ebendaſelbſt findet: fs ein Oofbeten ı von Meſſing⸗ 
— mit dem Einhorn. 

HE A. Die Spital⸗ (Johannis⸗) Kirche, Ps Bau aus 

han: Anfang des 16. Jahrhunderts, zeigt außer ein paar Halb⸗ 
zundbogenfenftern des von der urfprünglichen romanijchen Kirche 
herrührenden Schiffes-auch noch zerſtreut einige -ald Baumaterial 
nerwendete Steine mit romaniſchen Formen degecan Uriprungs 
and. jet zuſammenhanglos. 
,. :IV. Sonſtiges. A md ©, 2m. Pflegbofe (Bebenhäufer 
Hof) . findet fich: ‚außer: einem an der Weſtwand unter einer 
Wimperge befindlichen Marienbilv: eine alte Thüre, Deren Schloß- 
blech bei Heideloff O. d. M. U. Heft 3, BI 5,a abgebilbet 
if — — 5/b, wie es fälſchlich — wurde). 


Bebeuhanfen, 


f Außer d ben: frühen Schriften ‚über dieſes höcht — 
Kloſter, welche daſſelbe theils in hiſtoriſcher Beziehung: ‚behan- 
deln, ‚wie ‚Die Arbeit von C. Pfaff (in den Württ. Jahrbüchern 
4846, 2tes Heft; pgl. Württ. Jahrbücher 1841, 1tes Heft, 
&..206) ‚und den vielfachen Mittheilungen von Dr. Schmid 
din. der Geſchichte der Pfalzgrafen won Tübingen 1858), theils 
in künſtleriſch⸗ antiquariſcher, wie J. G. Graff ¶( Darſtellung des 
Koſters Bebenhauſen in 14 Kupfertafeln, Tühingen 1828, 
Fol. und, C. Klunzinger kartiſtiſche Beſchreibung Den. Abtei 
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Bebenhaufen, Stuttgart 1852) iſt Hier vor Allem zu verwel⸗ 
- jen- auf Die’ vortreffliche Arbeit yon Dr. H. Leibnitz, in der 
6. Lieferung der Kunſt des Mittelalters in Schwaben, Stutt⸗ 
gart 1858, mit 4 Tafeln in 49 und: einem Supplementhefi 
mit 6 Tafeln in Folio, eine Arbeit, welche bei ihrer Ansführ- 
lichkeit, Gründlichkeit und Anſchaulichkeit jenes ohnehin Hier 
durch Die Raumbeichräntung verbotene tiefere Eingehen unmög⸗ 
lich macht. Nur einige — nachtragliche Bemerkungen mögen 
Platz finden. 

B. 1. Außer dem großen Wandgemälde im Winterrefec- 
torium, welches leider ſehr beſchädigt tft, finden ſich noch ein 
paar andere Gemälde vor, eine Kreuzabnahme und: Chriftus 
unter den Jüngern, jenes auf Holz, dieſes auf Leinwand, beide 
gleichfalls ſehr ſchadhaft. "Das gefchichtlich interefjantefte jedoch, 
ein Temperabild aus dem 14. Jahrhundert, Maria auf. dem 
Thron, deijen Stufen. ſymboliſche Lömen umgeben, welches aufe 
fallend an eine Ähnliche Darftelung in Steinfeulptur am Straße 
burger Münfter erinnert, hat leider durch Mißgeſchick bei der 
Reſtauration ſehr gelitten. 

2. In einem Nebengebäude der Abtei, weldhes jept u 
Privatbeſitz ift, finden fich in einer durch eine in den urfprüng« 
lich höhern Raum ‚eingezogene Decke entſtandenen über dieſer 
Decke befindlichen niedern Lokalität, welche nur in der gebück⸗ 
teſten Stellung betreten werden kann, Wandgemälde, Heiligen⸗ 
Bruſtbilder in Ranfen- und Blumen-Ornamenten darſtellend, 
ihrem Charakter nach dem Ende des 15, oder Anfang, des 
16. Sahrhunderts angehörig, aber noch ſo friſch als ob der 
Maler den Pinſel geſtern exſt weggelegt hätte. 

©, 1. Ueber das Wappen der Abtei, wie es ſich noch über 
dem Thüreingang eined zum ehemaligen Bebenhäufer Kiofterhof 
gehörigen Gebäudes bei Luftnau befindet, und, jofern es Den, 
geſchachteten Schrägbalten enthält, das Wappen der Mutter 
kirche zu Ziſterz und zugleich das gemeinfame Wappen der 
Töchter-Abteien iſt, vgl. Dr. Euler im Archiv für —— 
en. 'ı Neue Folge, II." Band⸗ S:240° i / 

12 Kein ſchwäbiſches Kloſter, Yet überhaupt 
——— an zum Theil Fehr alten Flieſen von⸗ der größten 
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Mannigfaltigkeit und Schönheit, als eben‘ Bebenhauſen. Ich 
habe eine Anzahl davon, aber nur. die bei. Weitem kleinere, 
veröffentlicht in meiner Schrift: Schwäbiſche Flieſe. Ulm. 1862, 
4°. Die Ziegelbrennerei--überbaupt und die Fabrikation joldher, 
figurirter Thonplatten muß bier, wie auch. aus den Ziegelböden 
der benachbarten ‚Kirchen und ſonſtiger größerer Gebäude her— 
vorgeht, von jeher ſehr umjang- und einflußreich geweſen ſeyn 
und hat ſich wohl bis in die neuere ‚Zeit erhalten. Wenig— 
ſtens fand ich noch Boden-Thonplatten mit Inſchriften wie; 
„Alles ‚mit Benacht laß nicht außer Acht“ und Namen, wie: 
„Hanf Jörg, Finkhenbeiner , Ziegeller zu Bebhauſen“, beides 
in IMDAIPENEER des 17. — ih ee 


Gnibel und. — 


In dem unbedeutenden Kirchlein des legtern diefer beiden 
tirchlich zuſammengehörigen Orte, deſſen Gutsherrſchaft die 
Gräflich Dillen ſche Familie iſt, beſindet ſich dem Eingange ge⸗ 
genüber an der Wand befeſtigt ein von dem früheren Altare 
herrührender Aufſatz, 4° hoch und 4° breit, mit zwei Flügel⸗ 
thüren, auf deren Außenſeiten die Verkündigung gemalt iſt, 
die Innenſeite der Flügel zeigt die b. Barbara und die beit. 
Ottilia, Der Schrein ſelbſt in der Mitte Maria mit dem Chri— 
ſtuskinde und rechts und Tinte St. Wendelin und St. Jakob, 
dieß Alles 3° bohe polychrome Holzſeulptuͤren gleich der, Ma— 
letei von mittelmäßiger Arbeit. Unten ſteht der Name des 
Meiſters: IANS SVRER MALER und die Jahrszahl 1519 
gibt zugleich die Entſtehungszeit des Werkes an. Der Meifter 
it ohne Zweifel identiſch mit dem Reutlinger Maler Hans 
Shrer, welcher tim Jahr 1513 mit ver Bemalung des Gewöl⸗ 
bes der Marienkirche zu Reutlingen beſchäftigt war. ©. Gayler, 
hiſtbriſche ee von Reutlingen N. 5 5.292 5.. 
ur gel — anwretg | ur, ar 

T — In nn * dem PER ES ———— 
Kirche/ von. welcher Übrigens nur, noch, Dad; Chorgewölbe und 
das des linken „Kreuzichiffs, deſſen Gurtträger von, müännlichen 
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Köpfen ausgehen und neben welchem der T hurm Reh, dem 
urfprünglichen Bau angehört, befinden ſich 

B. 1. an der Wand der Orgelempore im GHor die Reſte 
eined alten Hochaltars: Marin mit dem Chriſtuskind, rechts 
der b. Georg, links Der h. Martin, unten Die Schrift: In 
dem Jar als man zalt von der Geburt Christi MCCCCV II Jar. 

2. Ueber dem Bogen des linfen Kreuzſchiffes ein Toloifa= 

lev E&rueifirus von byzantiniſchem (romaniſchem) Charakter, Die 
Füße noch neben einander geftellt, sortrefflich im Ausdrud. 
— 3. In dem Tinten Querſchiff ein Teſſin'ſches Grabmonu— 
ment; auf welchem ein im Ganzen noch gut erhaltener heil. 
Georg zu Pferd mit dem Drachen, in Alabaſter: eine jehr 
ſchöne Arbeit aus dem Ende Des 17. oder Anfang Dee 18. 
Jahrhunderte. ee 

II. In der aus dem Ende des 15. Jahrhunderts ſtam— 
menden Kapelle des der freiberrlich von Teſſin'ſchen Familie 
gehörigen Schloſſes befindet ſich noch 

B. 1. ein ausgezeichnetes, im Ganzen auch noch ziemlich 
gut erhaltenes polychromes Schnigwerk: die Krönung der Maria. 
Es ift dieß die Füllung des Altarjchreins, deſſen auf ven Flü— 
geln befindliche und mit der Abel'ſchen Sammlung nun in den 
Beſitz des Staates gekommene Gemälde von B. Zeitblom here 
rühren, wie noch die über der Mltarftaffel zu Teienden. Worte 
zeigen: bartolome zeytblom maler zu ‘Ulm. 

Ebenſo befindet ſich hier noch ein gleichaltriger Autarfligel 
mit dem knieenden Bilde eines Ehinger, wahrſcheinlich des be— 
rühmten Georg Ehinger, deſſen Familie ſeiner Zeit Kilchberg 
gehörte; ferner auf Leinwand die mitünter ſehr beſchädigten 
Bilder der Fürſten, welchen Georg Chinger gedient batte. 

2. Die faft erlofchenen Wandmalereien ſind Bilder Der 
Apoftel mit Spruchbändern, auf melden Das syrkbolum an 
mon fteßt. 


 Birpenteikiwöfurih mit BÄNDE 
A. Die ihre dem Anfang Des 16. Jahrhunderts” angehöt 
rige Entſtehung nur noch durch einige im Spitzbogen gehaltene 
Eingunge und Fenſter mit Maßwerk beurkundende Kirche bat 
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B, einen ſpätgothiſchen Taufſtein vom Jahre 1528. 

C. Auf der Markung der jegigen Domäne Einſiedel, ur- 
iprünglich ein Jagdſchloß Eberhards J., dann von ihm 1492 
in. ein Chorberrnftift zum. blauen Mönchshaufe verwandelt, 
wurden im Jahr 1859 in einem irdenen Topfe 864 römiſche 
Münzen aus den. criten, Zeiten der chriftlichen Aera gefunden, 
Sie famen in Die Staatsjammlung. 


Kuiterdingen, 


‚A. Die jpätgotbiiche Kirche it im Jahr 1506 begpumen 
worden laut der Injchrift iiber. dem Gingang an Der Giebel- 
jeite: 1506 uff den 22. tag. des. Aprellen- ist gelegt ‚der 
stain. In dem gleichzeitig nach der Weije dieſer Spätzeit Der 
Gothik mit Zweigen und Vögeln, Sonnenftrahlen und Feuer⸗ 
flammen, Blumenkelchen und Früchten bemalten Chore zeigt 
gin Gewölbſchlußſtein Maria mit dem Ehriftusfinde, ein zwei- 
ter die h. Ottilia, jodann öſtlich an der Kreuzung der Ge— 
wölbgurten den h. Michael mit der Wage, daneben dad Würt- 
tembergiſche Wappen und auf einem Wappenſchildchen ein Stein- 
meßzeichen: 

Die mit der Erbauung Der Kirche gleichzeitige Holzdecke 

des Schiffes gehört zu den ſchönſten dieſer Art. Die Bänder 
der Caſetten ſind gemalte Flachſchnitzereien; die Caſetten ſelbſt 
ſind gleichfalls bemalt mit niedlichen Roſetten. 
Die Kirchthürme dieſer Gegend zeigen eine. häufig wieder— 
kehrende Eigenthümlichkeit, z. B. in Wannweil, Walddorf und 
a. O. Auf dem den eigentlichen Körper des Thurms bilden- 
den Viereck iſt nämlich ein hohes pyramidales Dach von Holz— 
werk mit glaſirten Ziegeln gang unvermittelt aufgeſetzt. 

Die Kirche hat | 

B. 1 einen ſpätgothiſchen Taufitein; 

2. einen Chorſtuhl (einzelnen Sig), deſſen ſchöne Krönung 
noch die urſprüngliche Bemalung zeigt, während unterhalb, 
fowie auch an andern Theilen der Kirche, z. B. Der jogenann- 
ten. neuen. Safriftei (einem gewöhnlichen Gitterſtuhl)) an Der 
Kanzel u. ſ. f. ſpäütere, geſchmackloſe Malerei ſich findet. 
3 zwei Opferbecken von Meſſing, dad eine einen Römer⸗ 
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kopf (Ded Rengaiſſance⸗Styls) mit: Marcus: Tullius Cicero’; 
das andere den h. Georg zw: Pferd, den Lindwurm tödtend! 
mit der geretteten Heiligen auf der einen Seite, auf der andern 
Seite Kaiſer und Kaiſerin zum. Fenſter herausſchauend, dar—⸗ 
ſtellend. Das erſte hat auf dem Rande den Augsburger Pyr; 
das andere: ein. ähnliches: Zeichen. und iſt zuverläſſtg vom 
gleichen Beckenſchläger, obwohl der Styl der Zeichnung hier 
älter, nämlich gothiſch ift, alſo Die alte Form auch jpäter no 
gebraucht wurde, Einen unumftöplichen Beweis hiefür Liefert 
die auf dem legtern eigens eingrapirte Schrift: Johannes Hipp 
Schultes won Kufterdingen 1647. hatt daß Borken: in die. Kirch 
geftifft won wegen: Seines Kindes. 

4... Als Opferftodf am ſüdlichen Eingang: der Birke ſteht 
ein römiſcher Votivſtein, welcher unter einem einfachen Orna- 
ment folgende Buchſtaben enthält: I. O. M.B, IVNo 
REGSC } IVN | PA | ERNEE |:PROCL |; L: L.:M. d. h. 
Jovi. Optimo :Maximo et Junoni-Reginae . Sacrum Junius 
Paternus et Proclus lubentes. libentes. merito. 


Mähringen. 


B. Auf dem Kirchenboden iſt ein Palmeſel mit Kai Gfri- 
ftusbild an ——— 


Oferdiugen. | 


B., Die, Kirche mit, noch. germaniichen Ghorfenftern und 
Schallöffnung am Thurm ‚Hat. einen Al . — zum 
en Der RE son ah. 


Pliezhauſen. 


A. Die ältere: Kirche hat einen ——8 Umban 
— Zwei: Portale, weſtlich und ſüdlich, Haben. ſich kreu⸗ 
zende Stäbe. im: Spitzbogenſtyl, ebenſo zum Theil die Fenſter, 
deren Maßwerk jedoch ausgebrochen iſt. Die Kirche iſt 1778 
abermals verändert worden. Ohne Zweifel hatte ſie urſprüng— 
lich: einen gewölbten ‚Char, Denn ehemalige Gurtträger ſind an 
dem jetzt geradlinigen Oſtabſchluß als Träger des Gebälks der 
Orgelempore verwendet. Der ſpütgothiſchen Reſtauration der 
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Kirche gehören ohne Zweifel auch ‘zwei: Medaillons an, welche 
jeßt .auf der Südſeite über. Der ganz meu angebauten Safriftei 
eingemauert ſind, ein. Dreipaß, darftellend Maria mit. dem 
Ehriftusfind und ein Abt (mahrfcheinlih von Schaffhaufen, 
welches hier zehentberechtigt war). Links vom Wefleingang 
ein merfwürdiger, romaniſcher Kopf, .ebendajelbft Ueberbleibſel 
romaniicher Frieſe oder Befehle, von der ältern : Kirche 
berrührend: 

B. J. Der Taufftein. der Kirche ift alt ‚und‘ tief, — Ein⸗ 
ſtellen der Täuflinge. 

2. Am Weſteingang der Kirche eine Steinſeulptur, nackte 
— liegend, ſchon dem Cruſtus bekannt, wohl römiſchen 
Urſprungs, für ein Merkurrelief gehalten (ſ. Württ. Jahrbücher 
Jahrg. 1835, S. 115), übrigens kaum mehr erkenntlich. Der 
Kopf ſieht aus, wie wenn er Hörner hätte. 

O. In den 2 6“ſtarken alten Grundmauern des Pfarr— 
hauſes Oeffnungen gleich Schießſcharten; wenn ſie je zu dieſem 
Zwecke dienen ſollten, jo müſſen ſie älter ſeyn, als Die gegen- 
überliegende auch ältere Kirche, weil ſie ihren Zweck ſonſt nicht 
hätten erfüllen können. 


Romuelsbach. 


C. Nach den Akten des Antiken-Kabinets in Tübingen jind 
die im Jahre 1825 auf der Ortömarkung erhobenen interef- 
fanten Funde aus Römer Gräbern mit den Bebenhaujer- Bun 
den, vermengt' werben: .. Da alſo nur unfichere Prämiſſen ge— 
geben find, jo läßt ſich nichts mit Sicherheit jchließen. Nur 
die zum Goldſchmuck gehörigen Ringe und einige Bronceringe 
fünnen mit Entjchiedenheit dem Rommelsbacher Bunde yindicirt 
werden. Die 8 Goldringe bildeten ohne Zweifel einen zuſam— 
mengehörigen (Hald-?) Schmuck, jind jehr ſchön, aber fabrik— 
— nn. und. . _— m. 


— Sqwetzloch. —* 
Eine zu singen —* je im“ Privalbeſiß sinn 
— mit 
Au, einer‘, urfprünglidh, — Kirche. Auf vr Sud⸗ 
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feite iſt der Fries (Masken, Thiere, Pflanzen) noch ziemlich gut 
erhalten. In dieſem Halbbogenfries ſpielt Reinecke Fuchs eine 
Rolle (die Gans, das flache Gefäß u. ſ. f.) ganz wie in Den 
berühmten Gewölbſchluß-⸗Medaillons zu Lübeck. S. auch Otte, 
Handbuch der Kunſtarchäologie ©. 286. 

Bei dem jetzigen modernen Eingange der Südſeite ſind ein 
Baar Ungeheuer romaniſchen Charakters Horizontal liegend, 
ein geflügelter Menſchenkopf aber (mit aſſyriſchen Neminiäcen- 
zen) vertikal, Dagegen ein den Fried des Langhaufes unter— 
brechendes lindwurmartiges Ungeheuer wieder horizontal einge- 
mauert. Alle dieſe leßtgenannten Figuren rühren offenbar vom 
alten Portal der Weftjeite ber, deſſen frühere Stelle noch wohl 
zu erfennen ift. Aber eben deßhalb ift beider Unvollftänvig- 
keit und der Aufhebung der urſprünglichen Ordnung Ddiefer 
Bilder. jeder. an und für ſich ſchwierige Verſuch einer Deutung 
ihrer Symbolik vergeblih. Abbildungen j. Württ. Jahrb. 
1838, 1. 

Das Chor hat noch die frühromaniſchen Kapitäle, welche 
die Gurten eines Kreuzgewölbes tragen. "Das Ganze des. Chors 
ift jegt Durch eine eingezogene Dede in zwei Theile getrennt, 
übrigend’ Das: Alte -fchonend. “Auch am Chor zieht ſich außen 
der einfache vomanifche Fried fort, ebenfo, jedoch zum Theil 
gerftört, auf der Nordſeite. Die Weftjeite dagegen ift durchaus 
neuered Gemäuer mit Ausnahme des Sockels, an deſſen Unter- 
brechung man eben Die Stelle des — er wahr: 
.. Kann. 


14 


Waldorf. 


A. Die Re iſt ſpätgermaniſch. Dafür‘ Spricht der weſt 
liche Eingang und das Maßwerk einiger Spisbogenfenfter.: "Das 
Ehor ift nicht mehr vorhanden, wahricheinlich in Folge einer 
Erweiterung in der Richtung nach Oſten, wo die Kirche jebt 
rechtwinklig abjchließt. Der jegige Thurm der Kirche, abgefehen 
yon dem in Holzwerk aufgeſetzten Glockenhaus und dem pyra- 
midalen Dache (ſ. oben: bei Kufterdingen), ein Sandſteinbau 
im gleichfeitigen Viereck wor großen ſauber gehauenen Quadern 
und einer Mauerdicke von 6,’, war wohl urſprünglich ein 
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Wartthurm. Denn der jetzige Durch denfelben in Die Kirche 
führende Haupteingang wurde erft. im Jahr 1700 durchge— 
brocen, während der Thurm früher nur einen. Eingang auf 
feiner nördlichen Seite in einer Höhe von 24° hatte, durch 
welchen man in einen gewölbten 21’ hohen Raum fommt, Der 
wieder vermittelt einer eijernen Fallthür in der Mitte deſſel— 
ben auf die ehemalige Plattform führte, ‚Die Kirche jelbit hat 
ein: bretternes und. gegypötes Tonnengemölbe, - 

B. Die Kirche hat 

:4) einen telchartigen, zum Einfteklen der Zauflinge gerige 
neten, wielleicht noch romanilchen Taufitein , 

2) ein Baar, wahrjcheinlih von :dem früheren Chor her- 
rührende Stühle mit: fpätgermanifcher Flachſchnitzerei, wahr- 
ſcheinlich durch jüngere. Malerei überſchmiert. 

C. Gin ſpätgermaniſcher Kelch von vergoldetem Kupfer. 


Weilheim. 


+ A. Die dem heil. Nikomedes geweihte Kirche iſt — 
den Jahren 1499 und 1514 erbaut, wie aus der erſten an 
einem Strebepfeiler und auf dem Schlußftein Des Chors ſich 
miederbofenden: und aus Ber. anderu über dem. jpigbogigen 
Haupteingang der Weſtſeite befinvlichen Zahl hervorgeht. Das 
hübſche Gewölbe: ‚des fünfſeitig aus, dem. Achterf Eonftruirten 
Chor: hat. jchöne mebaillonartige, leider jegt erbärmlich über- 
ſchmierte Schlußfteine, auf deren erftem ein, Heiliger mit Schwert 
und Fiſch (Nikomedes?) abgebildet ift. Die flache, Dede. des 
Schiffs ift urjprünglich, zeigt mannigfache, noch gut erhaltene 
Rofetten und denfelben Charakter wie Die Dede der Stiftskirche 
zu Tübingen, Een Die ———— Genfer ‚mit ... find 
Ru 


Obetamt Aalen. R .) 


| Alailen. 
'C eher, die ehemalige, römiſche Miederlaſſung veſllich 
von der: Stadt beim N u, nenne 
HT... 
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Abtsgmünd. 

A. Die Kirche iſt durchaus Zopf (des 18. Jahrhunderts), 
gleich dent Thurm vont- zweiten Stockwerk aufwärts; das Chor 
der Kirche war urſprünglich gothiſch, wie Die Strebepfeiler 
außen zeigen, iſt aber jetzt auch verzopft, wie aus Den rund⸗ 
bogigen Fenſtern nicht allein, ſondern auch aus dem roloſſalen, 
mit moderner Malerei: bedeckten Gewölbſchluß-Medaillon ber 
vorgeht. Dagegen iſt das unterfte Stocwerf. (Das. Erdgeſchoß) 
des Thurms, in welchen eine urſprünglich ſchon ſpitzbogige 
Thür Führt, romaniſch, und ohne Zweifeliſt dieß Das alte 
Chor einer’ frühern Kirche. ° Sein wahrjcheinlich beim Ban 
des jeßigen Thurms Gerausgeichlagenes Gewölbe baute ſich auf 
aus in den Seen: des Thurms ſtehenden romaniſchen Drei— 
viertelsſäulen; an der Süd⸗ und Nordſeite finden ſichje Drei 
rundbogige mäßige Vertiefungen in die Mauet eingelaſſen, welche 
auf etwas kleinern romantfchen Säulen ruhen; Die Kapitäle 
zeigen Thierfiguren, Kaubwerk, Bandwerk u. j..m., haben aber 
meiſt jehr gelitten; Die Baſis ift Die attifhe. © 
B. Im‘ Seitenaltar rechts vom. Chor befinden ſich zwei 
Biſchöfe, Holzſeulpturen des 15. Jahrhunderts, ebenſo links 
eine Madonna. — Der Oelberg im Freien, weſtlich auf dem 
Platz vor der Kirche iſt häßlich reſtaurirt und reicht nicht über 
die Mitte des 16. Jahrhunderts hinauf. 

C. Im Thurm ein paar alte Glocken aus dem Ende des 
15. oder Anfaug des 16. Jahrhunderts von einem auch a: 
vielgenannten Meifter, Bernhard Lachamann. 


Dewangen. 


B. In der modernen Kirche an der Wand gegenüber der 
Kanzel ein Crueifixus, Holzſeulptur, 5* hoch, wahrſcheinlich 
aus der im Jahr 1819 abgebrochenen Kirche und aus dem 
Anfang des 15. Jahrhunderts ſtammend zu Folge der Inſchrift 
guf einem alten PBergamentblatt, jest im der Pfarrregiftratur.: 
anno „domini M.CCCC.IIL do. machet. hans. maler. von. 
Gingen. .diz. bild. Das Bild iſt durch, Fleiner in Gmünd 
— worden. 

C. Auf dem Thurm eine Glocke aus dem 15. — — 


Efiingen. 

A. Die Bezeichnung: des freiberrlih Wöllwart' ſchen Säloffes 
in der OA.-Beſchreibung als Unterburg ift Erfindung. eines 
Beamten des laufenden Jahrhunderts, veranlaßt Durch den Um—⸗ 
ftand, daß das Degenfeld'ſche Schloß ehemals Oberburg 
hieß, wie der gleichnamige Berg, in deſſen Nähe es liegt. Die 
untere Burg ftand wohl auf dem einen Albuch-Vorhügel, ver 
Stürzel genannt, wo der Schloßgraben noch Deutlich zu erjehen 
tft, welcher in der OA.-B: ©. 140 für eine römijche Schanze 
gehalten wird. Daß aber ein Schloß hier geftanden, beweist 
eine im Wöllwart’jchen Archiv. befindliche Urkunde, vom Jahr 
4418, laut welcher Wilhelm von Jartheim jeine Giter und 
„Hofftatt“ auf Dem, Stürzel an Georg von Wöllwart zu. Lau— 
terburg verkauft: hat. Vergleicht man Die Höhe der beiden 
Hügel Oberburg und Stürzel, jo. ergibt ſich, daß auf letz— 
terem Die untere Burg zu juchen iſt. 

1. In der. Kirche, über deren jüdlichen Gingang Die 
Jahrszahl 1517 zu. leſen, was jedoch nicht nothwendig auf 
die Erbauung der Kirche zu beziehen ift, die vielmehr älter zu 
ſeyn jcheint,. befinden ſich einige gut erhaltene hauptſächlich Dem 
vorigen Jahrhundert angehörige Grabfteine der Wöllwart'ſchen 
Familie. 

2. In dem ftegengebliebenen Chor einer auf dem Kirch- 
bofe früher vorhandenen alten Kirche einige Holzjeulpturen Des 
15. Jahrhunderts, nicht ohne Werth, Eigenthum der Wöll- 
wart’fchen Familie. 


— 


A. Die untern Mauern eines ſehr alten Schloſſes find jet 
zu einem Armenhaus überbaut und ohne weiteres Interejje.' 

©. Zur Beſite des gegenwärtigen Ortsgeiſtlichen 4 kleine 
Heiligenbilder auf“ gepreßte zwiſchen Papierrahmen geſpannte 
Spinnengewebe(!) gemalt, ohne Jahrszahl, aber imitder 
Unterſchrift: Joann Burgmann fecit, Ben ns einem 
—— u Bm). 
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.. Hofe. 
A. Ueberrefte der ehemaligen Burg, der Ritter, von Hohen⸗ 
— Alfingen, jetzt im Privatbeilg. 
. Inder Kirche Grabſteine der Adeimann ſchen Familie, 


Hoheuſtadt. 
C. Das ee Adelmann'fche: Archiv im m an 


ul 


Hüttlingen mit Niederalfingen. 


B. In der Gottedackerkapelle ein noch gut erhaltenes Gias⸗ 
gemälde, das Wappen der Herrn von Hürn heim welchen der 
Ort einige Zeit: gehörte, ſowie 

A. Niederalfingen, die ftattliche, Burg, in ihrer. jegi- 
gen Geſtalt erft 1573 yon den Fuggern, den damaligen Be- 
figern, hergeſtellt, ‚aber namentlich in den untern Theilen noch 
u Der alten. Burg in ſich ſchließend. S. OAB., S. 271 b 


Laubach. 


A. Freiherrlich Wöllwart'ſches Schloß, in ſeiner jetzigen 
Geſtalt aus dem Zi 1599 herrührend. | 


halle nat: Leinroden. eh 
"A Ehemals Luſchenau (fälſchlich Luſtenau) "gepefei? ge: 
hörte zur Burg Roden, von welcher unter dem Namen „der 
Leinroder oder Luſchenauer Schloßthurm“ noch der bierectige 
Berfried 70° hoch, mit 8° dicken Mauern ſteht. In 
B. In der Kirche no Graburonumente der Wollwart 
ſchen Familie. | — BEN — 


1M ji 


NR 


rl Ar  Santerburg. f 
1J Er Von: dem im — 4732 ganz, außgehsannten, Schleier 
fteben noch Umfaſſungsmauern und. vier runde Eckthürme; am 
viereckigen Thorthurme ein Wappenſtein mit dem Wöllwart⸗ 
ſchen Wappen und der Jahrszahl 1586. 

hr, In DER Kirche eini großes Oelgemälde auf Holz, Deſſen 
unterer Dheil⸗dit Familie des Stifters der Kirche⸗Georg Boli 
von Wellwart (1607) darſtelltz den obere aber, die — 
rung Chriſti, älter zii ſeyn ſcheint. ch nal mar 
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Shedingen. 
Die Kirche mit altem Thurm bat Id 
B. 1. einen mittelalterliäden Taufftein; 2; 


2. Adelmann'ſche Grabmonumente, weldhe zum chen bis 
in den Anfang des 16. Jahrhunderts zurückgehen. 


Unterkochen. 


A. Am gothiſchen Thurm der neuen Kirche ſteht zwar die 
Jahrszahl 1526, ſie kann aber nur auf eine Erneuerung ſich 
beziehen, denn er iſt offenbar älter, wie die ſchmalen ſpitz bogi⸗ 
gen Schlitze und frühgothiſchen Schallächer zeigen. Das Chor, 
zwar jünger als der Thurm, war urfprünglich auch gothifch, 
wie aus der Strebepfeilern und den alten Gewölbe hervor- 
geht, welches fich über Dem jegigen Zopfgewoͤlbe befindet. 
B. f. Die Deckengemälde aus den vorigen Jahrhundert 
ſind voll unerklärter Allegorien, ‘mit wahrſcheinlich geſchicht— 
lichen Anſpielungen auf die Widmung der neuhergeſtellten Kirche. 

2. In der Kirche befindet ſich ein ſehr ſchönes Mutter- 
gottesbild (Holzſeulptur) auf dem Halmond ſtehend mit dem 
Chriſtuskind aus dent 15. Jahrhundert; es iſt gut neugefaßt. 

©. 1. Neben ein paar wahrſcheinlich ältern Glocken bat 

die Kirche auch eine ‚von dem ſchon genannten, Bernhard Each⸗ 
amann 1506 gegoſſen. 
2. Der bei der Kirche ausgegraben Yinienapfel, von wel= 
em die DAB. ©. 137, jpricht, Fönnte ebenjogut, ein pelrifl- 
civter Zuckerhut genannt werben, und Das torinthiſche Kapitäl, 
welches man damit in Verbindung jegen will, ift jedenfalls 
nur ein verſtümmelter Theil eines ſolchen, welches vielleicht in 
einer frühern romaniſchen Kirche ſich hier befand. Glücklicher— 
weiſe bedarf man diefer beiden Monumente * — — 
— die a in on Getgenden haueten. | 


„Bofleralfingen. — = 
B. 1430 wer: 4580: erbauten; im: Jahr 1832 gar Kirche 
—* Kapelle befindet ſich ein Altar init: Gemälden von 
dem ſpäteſten unter den⸗ berühmten Meiſtern der Ulmer Schule; 
von Martin Schaffner. Ausführliches über dieſe intereſſanten 
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Bilder enthalten die Verhandlungen des Vereins für Kunſt 
und Altertum in Ulm und Oberſchwaben, 4. Bericht (1846) 
©: 25 f- um der: eoonbinirte 9. und 10. Bericht (1855) 
S. 69. 

2. Ein Glasgemaälde im Ehotfeuſter zeigt das Wappen * 
Herren von Ahelfingen. 

C: 1. Ein Pluviale mit ebenſo feltener ale’ Inteichanten 
Reliefſtickerei aus dem Anfange des 16: Jahrhunderts, u: 


Oberamt Ellwangen. 
. Ellwangen. 


Beigl. >. a. Braun, Beiträge sur Sei von Gin 
em. Stuttgart 1854. 4. 

J. Die Stiftskirche. 

A. Ani dev: Stelle des von a. frünkiſchen ——9 
Brüdern Hariolf und Erlolf — letzterer Biſchof von — 
in dem kaum erſt wieder zur Ruhe gebrachten Alemannien um 
die Mitte des 8. Jahrhunderts unter der Regierung Karlmanns 
und Pipins geſtifteten Kloſters ſteht jetzt Die zwiſchen den Jah⸗ 
ren: 1100 und 1124 erbaute, leider im Innern zu verſchie⸗ 
denen Malen; zuletzt mit großem. Aufwand. im. Jahr 1737 
verzopfte dreiſchiffige Baſilika in Form des Lateinischen. Kreuzes 
mit halbrunden Chorniſchen, auch jetzt noch eine der intereſſan⸗ 
teſten romaniſchen "Kirchen des ſüdlichen Deutſchlands. Das 
Langſchiff einſchließlich des Chors und der Vorhalle hat eine 
Länge von 225%, einſchließlich der Seitenſchiffe eine Breite: von 
75%, Mittelſchiff und Querſchiff haben eine Höhe: von Al“: 
Ueber den Kreuzedarmen. oder genauer in dem Winkel, welchen 
Querſchiff/ und Chor vſtwärts bilden ‚! erheben ich zwei ſtatt⸗ 
liche: viereckige Thürme mon je drei Stockwerken, deren oberſtes 
nach jeder Seite zwei Oeffnungen, das mittlere je zwei: Dop⸗ 
pelffnungen/ das untere je zwei einfache hat. Die Oeffnun⸗ 
gen. find: Durch Liſenen eingefaßt und dieſe oben durch Rund⸗ 
bogenfrieſe verbunden; die Stockwerke felbſt durch jjchmale Bän⸗ 
der on einander geſchieden Ueber dem weſtlichen Eingang 
befindet ſich ein Dachreiter Der seine Haupteingang rauf der 
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Südſeite zeigt: ronlanifche Ornamente. und Figuren; Der andere 
gleichfalls romaniſche über dem weſtlichen Haupteingang ind 
Langhaus innerhalb ver Vorhalle zugleich oberhalb eine In— 
jchrift, Die nicht blos ohne Abfragen nicht volftändig zu lejen, 
jondern in ihrem jetzigen Beſtand jedenfalls: an fich ſchon un— 
volljtändig ift, da fie mit den Worten anfängt: Tuos igitur 
fer. Da: kein Sag auf dieſe Weiſe anfangen kann, ſo muß 
urjprünglich: Etwas, jet gar nicht mehr. Sichtbared voraus⸗ 
gegangen ſeyn, worauf fich jenes igitur bezieht. Weitere Ein- 
gänge befinden fih auf Der. Nordſeite und zwar zwei vom 
Kreuzgange ber, einer aber mit einem neuern Vorbau in das 
Chor. Der Eingang in die weitliche Vorhalle ift im Spig- 
bogenſtyl ausgeführt. Die Außenwände der Kirche find mit 
Liſenen, dad Mitteljchiff mit einem ſehr ſchönen Rundbogen- 
jries (fiebe Abbildungen bei Heideloff DO. d. M. A., Heft I, 
BE 1, a.b,c., wo fie. übrigens fälſchlich ins ‚11. Statt ins 
12. ahrfunderte geſetzt ſind), jedes — mit einem 
einfachern geſchmückt. 

Unter dem 11 Stufen höher ald Das: Langheac — 
(Shor einjehließlich ‚Der. Bierung „befindet ſich die auf Säulen 
und Pfeilern ruhende Kıypta. _ Allein ei ift Leider (bedeutend 
aufgefüllt/ dDenn es ift Feine Baſis der Säulen, Hatbjäulen und 
Pfeiler mehr. ſichtbar. Alles ift mit Dichter Tünche überſchmiert, 
jo daß die ſchönen Kapitäle der Widerlager kaum mehr. fenn- 
bar find. Am Miedergange zur. Kıypta bilden, auf der Süd⸗ 
jeite noch gut wrhalten,, is gewaltige Löwen: die Widerlager der 
Säulen... Das Chor iſt som Querſchiff durch hohe min. den 
Bildern der Ellwanger Pröbſte bemalte Bretterwände getrennt, 
Deren: Herſtellung im Jahr 1576 anfing, übrigens: keinen künſt⸗ 
leriſchen Werth hat. Mittelſchiff und Seitenſchiffe ſind durch 
je ſechs Pfeiler getrennd, welche auf attiſcher Baſis im: hori⸗ 
zontalen Durchſchnitt ein Kreuz und in jedem Winkel ein Halb: 
jauichen haben, von welchen die. Gurten der Kreuzgewölbe der 
Scitenjchiffe ausgehen. : Die Pfeiler ſind durch Rundbogen 
unter jdn verbundenMaßgebend für: die frühere Geſtalt der 
Pfeiler im unern der Kirche find: diejenigen zwei/ welche ven 
Saupteingang::ind Langhaus flankiren, weil fie: mithjenen gang 
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dieſelbe Geftalt "haben: EI muß Daher: in den Rundbogen⸗ 
Arkaden als Kämpfer Der Bogen jedenfalls ein ähnliches Ge- 
ſims »herumgelaufen: ſehn, wie an jenen beiden, d. h. ſoweit die 
Rundbogen der Arkaden es nöthig machen, und gwar ein Ge⸗ 
ſims ohne ſtarke Ausladung mit romaniſchem Laubwerk, wie 
es in der That der Augenſchein auch zeigte, da Der’ erſte Pfei— 
ler links vom Chor ſeiner jetzigen modernen Umhüllung ent⸗ 
kleidet und blosgelegt wurde. Weber. beiden genannten baut 
ſich, wie man noch hinter der Orgel, d.h auf dem Raum 
über der Vorhalle, welche urſprünglich eine. gegen das Schiff 
geöffnete Empore war, jehen kann, eine meue Baſis für die 
Fortführung der Pfeiler zu derjenigen: Höhe auf, wo Die Ka— 
pitäle kamen, welche Die. Gurtträger des Gewölbes des Mittel- 
ſchiffs ſind, gleichwie auch Die Halbſäulen und Die ‚gegen das 
Mittelſchiff gekehrten Seiten der Pfeiler. jene Unterbrechung durch 
das ſchwach ausladende Geſims nicht Hatten, ſondern ohne dieſe 
zur Höhe ihrer Kapitäle emporſtiegen. Ueber Den Arkaden 
aber an den Wäuden des Mittelſchiffs und unterhalb: Des; Licht- 
gadens befanden ſich, wie man es noch Durch die moderne 
Uebertünchung hindurch wahrnehmen, vollkommen Deutlich aber 
rückwürtig unter Dar Dächern! der: niederern Seiteuſchiffe jehen 
fans, mit: romaniſchen Säulenbündeln verzierte bogenfenſter⸗ 
artige jetzt mit Backſteinen vermauerte Oeffnungen, ein joges 
nannter Laufgang (trikorium), welcher, eine andere vielleicht 
früher vorhandene Einrichtung der Räume unter den Dächern 
der Seitenſchiffe · vorausgeſetzt, die Stelle der Emporen vertreten 
konute, jedenfalls aber zur Belebung der Mauerfläche diente. 

Die: Arſprünglich offene: Vorhalle der Weſtſeite bat: gung 
andere Dimenſtionen und Formen ihrer ſechs Pfeiler, als Die 
Pfeiler in Der: Kirche ſelbſt; fie ſind nämlich quadratiſch mit 
am! den” Seitenflächen vorgelegten Halbſäulen. Da außerdem 
in ihr der Spitzbogen ſchon . conftructin erſcheint, um die Pfei⸗ 
lerverbindung zu: vermitteln vie aich im nördlichen. Thurm 
anı Fenſteröffnungen Schon: der, Spitzbogen vorkommt); jo muß 
dieſer xomaniſche Theil: der Vorhalle für sjüngen als Die Kirche 
ſelbſt gehalten werden, was rübrigens bei dem in Der Megel 
von Oſten nach Weſten vorrückenden, mit Pen: Weſtſeite und 
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den Thürmen abſchließenden Bauverfahren. an ſich natürlich iſt. 
Dei Weiten jünger aber noch iſt Die Vorhalle in ihrer jetzigen 
Geſtalt. Denn während ſie urjprünglih nur der Breite des 
Mittelſchiffs gleich war, nimmt fie jet Die ganze Breite der 
Weftfront ein; während fle urfprünglich. offen war, ift fie jebt 
gothiſch geſchloſſen (mit. ſpitzbogigem Eingang und Spikbogen- 
fenftern), und zwar dieß Alles aus fpätgothifcher Zeit, d. h. 
aus dem ‚Ende des 15., oder wohl erfi dem Anfang des 16. 
Jahrhunderts. Dafür ſpricht die Form des Gewölbes mit 
feinen eigenthümlichen nur Diefer Spätzeit angehörigen Künfte- 
leien; jodann die Gurtträger, melde zum Theil jelbft ſchon 
der Renaiffance angehören, und endlich Die Thüre, welche unter 
dem noch an den romanischen Charakter erinnernden Tym⸗ 
panon bereit? das Kreugitabwerk zeigt. Außerdem hat die 
Abbildung der Kirche auf dem intereffanten Broncemonument 
in der Abſis (j. unter. B, 1) Die gothifche Verbreiterung der 
Vorhalle noch nicht, ein weiterer Beweis, daß dieſe ſehr ſpät 
tft, da dad Monument aus dem Anfange des 16., früheſtens 
aus dem Ende ded 15. Jahrhunderts ftammt. Um jo mehr 
muß es auffallen, daß in Urkunden und im Munde des Bolts 
diefe Vorhalle, wie fte jet ift, im Gegenſatz gegen die Kirche 
den Namen des alten Stifts führt, da doc felbft ihre roma— 
ſchen Beftanbtheile (j. oben) jünger als Die Kirche find. Yür 
die Erklärung Diefer Erfeheinung verweiſe ich nach unten auf B. 8. 

Mit der Stiftskirche war ein Klofter, adeliges Benedik— 
tinerftift, verbunden, in deſſen Räumen ſich jet die K. Regie—⸗ 
rung des Jaxtkreiſes befindet und in defien. nörblichem Flügel 
noch Lieberrefte, wie es fcheint, einer ehemaligen Kapelle find 
mit zwei Säulen in der Mitte, deren Durch menjchliche Köpfe 
gebildete Gurtträger Kreuzgewölbe mit zierlich gerippten Gurten 
flügen. Bon diefem Gebäude nördlich und Hftlih, von Der 
Stiftskirche fünlich und von der ehemaligen Jeſuitenkirche weft- 
lich eingefchloffen ift der Raum mit dem Kreuzgang; feine Fen- 
fter haben reiches, aber nicht beſonders fein ausgeführtes Maß- 
wert, welches gleich der Einwölbung auf die fpätere Zeit der 
Gothik Hinweist. Im Kreuzgange felbft befinden fi Grab⸗ 
monumente, unter ihnen einige zierlich gearbeitete im Renaiſ⸗ 
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fanceftgl. Von dem Kreuzgange: aus führt eine Thür in eine 
innerhalb des von ihm umfchloffenen Raumes fiehende Dem 
15. Jahrhundert angehörige Kapelle. An die Kirche fpäter 
angebaut ift: die Johanniskapelle und die jegige Sakriſtei. 

B. 1. Hinter dem Hochaltar des Chors ift an der Wand 
eine Broncetafel, nach ihrem ganzen Styl entſchieden dem Ende 
des 15. oder dem Anfang des 16. Jahrhunderts angehörig, 
von vortrefflicher Arbeit und hohem Kunftwerth, zugleich aber 
auch von beveutendem geſchichtlichem Interefje. Weber den Mei- 
fter dieſes Kunſtwerks ift nichts bekannt; wenn man aber auf 
Peter Viſcher rathen will, jo thut man ihm Damit gewiß feine 
Unehre an, und ich möchte, da Erzgießereien won ähnlicher Be— 
deutung wie die Viſcher'ſche in Nürnberg in Feiner andern 
ſüddeutſchen Stadt jener Zeit vorhanden waren, bei der ohne— 
hin geringen Entfernung Ellwangens von Nürnberg Fein: Bes 
denken tragen, dieſes Monument auf die Viicher’fche Werkftätte 
zurüdzuführen. Es ftellt die Gründer Der erften Kirche (fun- 
datores in hoc tumulo quiescentes), Hariolf und Erlolf, 
beide in biſchöflichem Gewande dar, wie le Die — jegige roma⸗ 
niſche — Kirche in den Händen haltend barbringen. Denn 
darin Tiegt eben das hohe gejchichtliche Intereſſe dieſer Dar— 
ſtellung, daß fle und das im äußerſten Grade getreue Bild ber 
Kirche gibt, wie fle zur Zeit der Verfertigung des Monuments 
war, was fih am Beten aus der Dergleihung des Darge— 
ſtellten mit denjenigen Partien ergibt, melde noch vorhanden 
find. Die Thüre der Südfeite z.B. zeigt unter der jet nicht 
mehr vorhandenen Vorhalle den noch vorhandenen broncenen 
Löwenkopf in den Kleinften Dimenflonen, aber in der frappan— 
teften Treue; fowie den Chriſtuskopf in der Mandorla u. |. w.; 
ferner hat der Dashreiter, der fpäter abbrannte, gothiſche For— 
men. Die Sohannisfapelle und die jegige Safriftei find, als 
ipätere Bauten, auf Diefer Darftellung natürlih nicht zu ſehen; 
Dagegen hinter dem Querfhiff baut fih um den Südthurm 
herum ein Gebäude, wahrſcheinlich die frühere Sakriſtei. Von 
befonderer Wichtigkeit aber ift es, Daß die Giebeljeite des jüh- 
lichen Querſchiffes hier noch ihre urjprünglide Form zeigt, 
namentlich den jetzt fehlenden Mundbogenfried und andere Forte 
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men der Vertiefungen (Blenden). und der: Darin befindlichen’ 
Figüren (im Mittelfelve ift 3. B. Chriſtus auf dem Regenbogen 
als Weltrichter). Daraus geht hervor, Daß dieſer Theil jeit 
dem 16: Jahrhundert wejentlich verändert wurde, worauf wohl 
auch die Jahrszahl 1588 an der Giebelſeite fich bezieht. 

2. An der Weftfeite des ſüdlichen Querſchiffes eine vor—⸗ 
treffliche Broncetafel, eine Pietas darſtellend, unten vrechts 
kniend der Abt’ Johannes von Hirnheim (1482), links der: 
Probſt Albert von Rechberg (1461). Da der letztere 41 Jahre 
hindurch Probſt war, fd kann das Monument nicht vor 1502 
verfettigt- fein, amd da Der Meifter nach’ Styl und teibnifcher 
Behandlung böchft wahrſcheinlich identiſch ift mit: dem’ Meifter 
des Monuments hinter Dem Hochaltar, ſo hat man auch. für 
das letztere nach’ Zeit und Urfprumg einen nähern Anhaltspunft: 

3. Wenn fchon das Tympanon des jetzigen ſpätgothiſchen 
Eingaugs in die Vorballe an romaniſche Formen erinnert! 
(f. oben: ſo erwecken drei hier befindliche Steinſeulpturen 
noch ganz andere Reminiscenzen. Dieſe 8 Bilder aus, wie 
der Augenschein lehrt, eigend hier eingefügten gegenüber den! 
übrigen Material: viel Altern und ganz anders beichaffenen Stets: 
ten ſtark beraitsgenvbeitet, find das - mittlere 2°. 6, Die beiden‘ 
rechts und links ftehenden je 2“ hoch und ftellen jenes Den anı 
jeinem Attribut kenntlichen Patron der Kirche, den h. Bituß), 
dieſe offenbar die beiden Brüder und Gründer der Kirche 
Hariolf und Erlolf dar (ſ. d. beiliegende Abbildung), eine 
Darſtellung, welche ſich⸗ ja in dieſer Kirche öfter wiederhölt 
(. oben 1und unten 6). Dee Styl dieſer bisher nicht bes: 
achteten und, weil nicht verſtanden, auch nicht gewürdigten Bil: 
der iſt weder -Der- romaniſche noch" Der germaniſche noch der 
der Rengiſſanee, erinnert‘ viehtehr beim erften Anblic und. im: 
erften Augenblick an die Antike. Da von reiner modernen 
Nachabmung oder gar nen einer abſtchtlichen Täuſchüng hier 
ſchon wegen des Materials und der üußerlichen Beſchaffenheit 
der Seulpturen, welche, wenn gleich int Ganzen och. ordent— 
lich erhalten, doch auf— ihrer Oberfläche in: Allgemeinen: durch 
den Einfluß der Witterung und in einzelnen Theilen durch 
Verſtümmelung ſehr gelitten haben z fo > bleibt anichter übrig, als 
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auf die Antife felbft zurückzugreifen, ſelbſtverſtändlich nicht auf 
die der klaſſiſchen Zeit, ſondern auf Das legte Ausathmen, wenn 
man lieber will, auf die Nachklänge derfelben, wie wir fle in 
der legten Periode des weftlichen Kaiſerthums, während der 
LongobardensHerrichaft, in der Merovinger- und Karolinger Zeit 
in verſchiedenen Bildwerken, namentlihb auch auf Elfenbein- 
ſchnitzwerken und in Handjchriften- Miniaturen vielfach finden. 
Es jei hier nur ftatt aller weitern Beiſpiele auf die Schrift 
von Fr. Hahn „Fünf Elfenbeingefäße des früheften Mittel- 
alters, Hannover 1862. 4°. verwieſen, wo auf Tafel I, die 
Piris Nr. 3 Figuren zeigt, deren Gewandung und ganze Hal- 
tung die auffallendfte Achnlichfett mit unfern Steinjeulpturen 
Darbietet. Und warum follte nicht die römische Kunft-Tradi« 
tion, wie fie fich notorifh unter den Nachfommen der dad nun 
der Frankenherrſchaft untermworfene Gallien bemohnenden Römer 
erhalten hatte, auch bier den Meijel eines im Dienfte vornehe 
mer Franken ftehenden Steinmegen geführt haben? Iſt es ja 
doch befannt, daß alle Höhere Kunftübung von den Römern 
mittelbar oder unmittelbar erft zu den Germanen fam, und wie 
jelbft die Volksrechte Durch Hohe Bußen für den servus faber, 
ferrarius u. ſ. w. ihre Achtung für Die fremde Kultur bekun— 
deten und Die Träger Derjelben, Die römijchen und galliichen 
Knete ſchützten (vergl. Meine Schrift: das Alemanniſche 
Todtenfeld bei Ulm. ©. 40). An und für ſich fteht alfo gar 
nicht8 entgegen, anzunehmen, daß dieſe Steinbilder von einem 
jolchen noch unter dem Einfluß der römijchen Ueberlieferung 
und römijcher Vorbilder arbeitenden Meifter für Die erfte hier 
begründete Kirche zu Ehren ihres Patrond und ihrer Stifter 
im Laufe des 8. oder 9. Jahrhunderts, zur Karolinger Zeit, 
jedenfall3 aber früher, als fih der im engern Sinn fo ge 
nannte romanijche Styl entwidelt hatte, gefertigt worden feyen. 
Diefe Annahme fällt aber mit der Thatfache zufammen, daß 
früher bier eine foldhe Kirche war (j. oben A.), an deren Stelle 
erjt nah 1100 die jegige romaniſche Kirche trat, und Daß 
ferner Die auch in ihren romanijchen Beftandtheilen notorifch 
jüngere Vorhalle auffallender Weife den Namen des „alten 
Stifte" trägt, was nur Dadurch feine Erklärung findet, daß 
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Hier an: der Stelle dieſer Vorhalle das alte Stift, d. h. Die 
alte Kirche ftand, während gegen Often Die viel größere neue 
Kirche, Das „neue Stift“, gebaut wurde, ohne Zweifel ſchon 
wegen des kirchlichen Bedürfniſſes bis zur Zeit: der Vollendung 
des Neubaus und. vielleicht noch. länger ftehen blieb und. dann 
erft an feine Stelle die Vorhalle trat, welcher auf dieſe Weife 
der Name des: alten Stift bleiben Fonnte und in welcher oder 
an welcher nun die dem alten Stift urſprünglich angehörigen 
Steinbilder des Patrond und der Stifter der Kirche ihre blei- 
bende Stätte fachgemäß behielten. So leitet der Name des 
alten Stifts auf die Spur des Urſprungs dieſer alten Bilder, 
und umgekehrt dienen diefe alten Bilder wieder. zur Erflärung 
jenes Namens, Bilder, welche, wenn wir und nicht ganz täu— 
schen, an Alter und in diefer Beziehung an kunſtgeſchichtlichem 
Intereſſe von feinen andern in Deutſchland übertroffen werden. 
Auffallend und räthfelhaft ift bei diefen Bildern, daß dem Durch 
Stellung und Größe bevorzugten Mittelbilde des Patrons ber 
Kirche Der Nimbus fehlt, während Die beiden Seitenbilder Der 
Gründer Des Stifts den Heiligenjchein haben. 

4. Unter: den zahlreichen in ber Vorhalle befindlichen, zum 
großen. Theil der Schwabsbergiſchen Familie angehörigen Mo— 
numenten von verjchiedenem: meift untergeorbnetem Kunftwerthe 
iſt das durch Alter und Arbeit beveutendfte Das eines Ritters 
Ulricus im Koftüm des 13. Iahrhunderts. Es ift vom Jahre 
1239 und hauptſächlich interefjant Dur) den ganz eigenthüm- 
lichen Helmſchmuck. 

5. Gleichfalls in der Vorhalle befindet ſch links auf einem 
Altar ein Muttergottesbild (polychrome Holzjeulptur). aus Dem 
15. Jahrhundert mit dem: Chriftusfind und auf dem Halb— 
mond, aber in. neuerer Faſſung und mit abfeheulicher Krone. 
Ebendaſelbſt in die fünliche Wand eingelajien ein Monument, 
darftellend die h. Anna, auf ihren Armen Maria und Dad 
Chriſtuskind, rechts Iohannes der Täufer, links der h. Hiero- 
nymus, unter jenem der Donator mit Biſchofsmütze, knieend, 
aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts. 

6. In der Satrifte a) zwei gute Holzjeulpturen aus Der 
zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts, den h. Hariolf mit Der 
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Kirche und den h. Ernolf (jo Heißt er abwechſelnd mit, „Exrr 
Iolf*) mit. dem. Klofter darſtellend. b) Auf einem. Safriflei- 
altar ein Muttergottesbild mit nem Chriftusfind, nur etwas 
‚ über. 17 hoch, ſehr ſchön, aber verunftaltet durch colofjale ab- 
fcheuliche Kronen: eines ‚ganz modernen Drechslers. 

7. Bon den 9 Altären der Kirche haben nur zwei hübſch 
gebaute, je an der Giebelwand des ſüdlichen und nördlichen 
Querſchiffs folgende: im Renatflanceftyl ‚gehaltene. einigen Kunſt⸗ 
werth. 

C. 1. In der. Sakriftei drei geſchmackvolle, kleinere gothiſche 
Monftranzen, wie es ſcheint von einem und: demſelben Meiiter. 

2. Ueber der Abſis des nördlichen Seitenſchiffs außen be— 
findet fih ein, wie es. jcheint, ‚antiker Kopf von unbekannter 
Bedeutung. 

Fr Die St. MWolfgangsticche auf dem Kirchhofe 

. it zufolge Der. über dem reichverzierten aber vielfach 
— Südportale befindlichen Inſchrift: 1473 an sant 
matheus abent da wart der erst stain gelegt an daz wirdig 
Gotzhauss am Ende des 15. Jahrhunderts: von Johann von 
Rechberg erbaut. :. Sie gehört zu den jchönften gothiſchen Kir- 
hen dieſer Spätzeit, hat im Chor ein fehr ſchönes Stern-, in 
dem ‚seinen breiten Schiff ein Netzgewölbe. Offenbar. handelte 
ed. ſich für den Architekten darum, mit einem gegebenen Maße 
von Mitteln möglichft: viel Raum zu gewinnen und. zu dieſem 
Zmede. die ganze ‚Kirche ohne Anwendung von. Pfeilerreihen 
nur mit Ginem Gewölbe von großer Spannweite zu überdecken. 
Diefen Zweck erreichte. er dadurch, Daß er die außen gleichfalls 
befindlichen Streben weit in die Kirche hereinführie.. Der Bau- 
meiſter iſt unbekannt... inter den. zahlreichen untergeordneten 
Steinmeßzeichen. kommt. einigemal ein Zeichen. vor, welches un- 
verfennbar den bekannten. Grundtypus der zahlreichen — 
ten⸗Familie der Böblinger zeigt. 

Abbildungen aus dieſer Kirche geben die Tafeln X * x 
der Formenlehre des romaniſchen und. en m. yon 
Laib und Schwarz. _ eo 

II. Sonſtiges. | 

A. Bon. der, alten Geſtalt der, Stadt nd, me — die 
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Stadtmauer und einzelne runde Thürme mit Schießſcharten, von 
dem alten: Schloß: ob Ellwangen, 1354: von dem, Abt ‚Kuno 
erbaut, : ift nur und ber ei A ‚altes Uebnige. iſt 
modern 

: & Inder ehemaligen Zefuiten- hietzt — Kirche 
finden: ſich ſehr ſchöne Schloſſerarbeiten; an den Balkonen: Des 
Gerichtshofes (früher Rathhaus) prachtvolle eiſerne Gitter vom 
nn u 

| . ‚Hohenberg. Ka 

AL Urfprünglie dreiflhiffige Baftlifa mit Aueriiii,. Die 
weſtliche Front. ift jetzt fürmlich vermauert, vom Sodel bis 
zum Giebel, man ſieht aber Deutlich, wie Die urfprünglich nie- 
deren Seitenjchiffe mit ihrer Dachbedeckung Tiefen. Theilweife, 
namentlich an dem Querſchiff ift noch der Rundbogenfries er- 
halten. Die urſprünglich Fleinern rundbogigen Fenſter find 
jebt überall, im Chor und an den Geitenjchiffen, wie am alten 
Mittelſchiff vermauert, aber, beſonders auf dev Nordſeite, noch 
vollkommen ‚gut zu erkennen. Auf dieſer iſt ein rundbogiger 
Eingang, an welchem alte Capitäle und das Tympanon noch 
ganz den romaniſchen Charakter haben, während unter Dem 
Tympanon ſchon ſpätgothiſche, rohe Capitäle angebracht find. 
Auf der Nordſeite iſt auch eine Spitzbogenthür von ſpätgothi— 
ſchem Charakter. Im Innern iſt Alles auf eine entſetzliche 
Weiſe moderniſirt. Ein gedrückter, faſt elliptiſcher Rundbogen 
führt von der jetzt einſchiffigen, mit einer flachen, gegypsten 
Decke überſpannten Kirche ins Querſchiff und von dieſem durch 
einen höhern Rundbogen in den jetzt geradlinig abſchließenden 
Chor, hinter deſſen coloſſalem Zopfaltar man noch die halb— 
kreisförmige alte Abſis ſieht. Hier. und da erinnert noch eine 
einzelne Thierſigur am Aeußern age ug an den — 
— der Kirchen, 

Neuerdings hat man auf der Sühfeite:d der Kicche; Auf dem 
Rirdshofe, beim Graben von Gräbern. im Rechteck von Oft 
nach Weſt und von Süd nah Nord; laufend; Die, Fundamente 
früherer: Gebäudergefunden ;. die: vorliegenden Steine erlaubten 
jedoch keinerlei : Schluß. auf Deren: urſprüngliche Beſtimmung. 
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Nordhauſen. 

A. Unter dem maſſigen Thurm der jetzigen Kirche befin⸗ 
det ſich gegenwärtig die Sakriſtei; dieſer Raum war jedoch 
nichts anderes als das Chor einer frühern, nach Allem zu ur- 
theifen, Heinen urſprünglich romanischen Kirche, wie Die vier 
romaniſchen Blätterenpitäle zeigen, auf denen die flarfen Gurte 
aufftigen, welche Das etwas in die Höhe gezogene Kreuzgewölbe 
tragen. 

B. 1. Der Taufftein, ziemlich roh, Hat gothiſche Form. 

2. Im Privatbefige des Ortögeiftlichen befindet ſich eine 
aus Lindenholz gefehnigte Gruppe, Die Krönung der Maria, 
dem Ende des 15. oder Anfang Des 16. aeg an⸗ 
gehörig. 


Thannhauſen. 


A. Die ſpätgothiſche Kirche — unter einem, wie es ſcheint, 
Oettingen⸗Wallerſtein'ſchen Wappen im Chore findet ſich Die 
Jahrszahl 1479 — iſt zweiſchiffig, eine Anlage, welche durch 
die Lokalität bedingt erſcheint, denn die Kirche ſteht hoch und 
nicht auf ſehr ſolidem Grunde, womit wohl auch der Umſtand 
zuſammenhängt, Daß der Eingang mit der Vorhalle urfprüng- 
lich auf der Süpfeite fich befindet, während Die Weftfeite feinen 
Eingang hat, jondern nur ein Treppenhaus aufen. Das jchöne 
Gewölbe der Kirche wird. von zwei Säulen getragen, aus wel— 
hen ohne Vermittlung von Gapitälen Die Gewölbgurten auf- 
fchließen. Die porta triumphalis bildet ein großer Spigbogen; 
das Chor hat ein ſchönes Sterngewölbe, deſſen Gurten auf 
Masken ruhen; eine leere Confole im Chor zeigt einen Kopf. 
Der Thurm, deſſen unterer Raum Chor der Kirche ift, ift in 
den untern Gejchoßen viereckig, geht Dann ind Achteck über und 
das Achter ift in eigenthümlicher Weiſe Dur Strebepfeiler 
verftärkt, welche auf den Eden des Vierecks errichtet find. Der 
obere Theil des Achterfs ift moderniftrt und ebenſo trägt Die 
welſche Haube auf Dachplatten die Jahrszahl 1800 (auch Das 
Detail im Innern der Kirche, 3. B. Altäre, Kanzel u. f. f. ift 
Zopf); Dagegen hatte der Thurm über Demi alten Theil des 
Achtecks urjprünglich einen theilmeife noch erhaltenen gothiſchen 
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Kranz, und auf der Weftfeite im Innern der Kirche an bie 
zweite Säule anſchließend tft eine urfprüngliche Empore mit 
ſpäthgothiſcher Galerie. 

B. An der Oſtecke des Chors recht vom Hochaltar ein 
zwar eines, aber gut erhaltenes Sakramenthaus mit einem 
hübſchen eifernen Thürchen. — Ein paar Holzfeulpturen unterm 
Choreingang an der Wand einander gegenüber in neuer Faf- 
fung dürften Altern Urſprungs ſeyn. 


Unterſchneidheim. 


A. Die nach einer über dem zugemauerten Eingang der Süd— 
feite befindlichen Infhrift im Jahre 1458 erbaute Kirche zeigt 
ihren mittelalterlichen Charakter faft nur no am Thurm und 
dem ſchönen Sterngemwölbe des Chors; alles Uebrige ift mo— 
derniſirt. 

B. Rechts vom Chor in einem zopfigen Seitenaltar ein 
mittelalterliches Muttergottesbild mit Chriſtuskind, aber, wie 
gewöhnlich, in geſchmackloſer neuer Faſſung. 

C. Eine gothiſche Monſtranz, Meſſtng und vergoldet, aus 
dem 15. Jahrhundert. 


Zipplingen 
wird bejonders bearbeitet werden. 


Zöbingen. 


B. Die im Styl des vorigen Jahrhunderts erbaute Ball 
fahrtskapelle (Marienkapelle) hat ein angeblih 500jähriges 
Marienbild. Das Muttergottesbild auf dem Hochaltar mit 
dem Chriſtuskind und auf dem Halbmond ftehend iſt inzwiſchen 
nad Faltenwurf u. ſ. m. aus dem 15. Jahrhundert und vor 
wenigen Jahren mit unpafjender Krone, Scepter und Strahlen 
reftaurirt worden. 

C. Die Pfarrkirche mit ihrem viereckigen ins Achtec über⸗ 
gehenden Thurm, über deren Geſchichte jedoch urkundlich nichts 
Näheres bekannt iſt und die Spuren des romaniſchen Ur⸗ 
ſprungs und des Durchgangs durch den germaniſchen Styl zu 
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ihrer jetzigen Geftalt- an ſich trägt, läßt in einer Inſchrift mit 
Charakteren des 18. Jahrhunderts folgennes leſen: 

„Es Hat fih vor 500 Sahren begeben; daß ein Pfleger 
von Hohen Baldern bei dem Flecken Zebingen worüber geritten, 
ift fein pferd mit Ihme in den, Boden gejunfen, und alſo ſtecken 
gebliben, bis etliche Männer von Zebingen ihme zu Hilf kom— 
men und. mit fangen das Pferd herausgewogen, und hat jich 
an diefem Ort ein Brunnen gefunden, welcher ‚noch in der 
Kirche vorhanden. Daneben jelbiger Gegend hat auch ein s. v. 
Schwein ein kleines glesklein herausgewült, und ald man weis 
ter gegraben, hat man einen audgehauenen trog, wie man Den 
teig darin kneten thut, gefunden, darin war ein hiltzenes Fifte 
lein mit gelt famt drei todtenköpf und etliche todtenbein, auch 
drei friſche Aepfel. Welcher trog, todtenköpf und bein in ber 
firchen noch vorhanden, und wo ſich dieſes alles begeben, ift 
dieſe kirch gebaut noch. ü 

Der „trog“, welcher jebt in der Kirche Hinter einem hüh— 
neritalartigen Verſchlag aufbewahrt wird, ift nichts mehr und 
nichtö weniger al& ein fogenannter Todtenbaum! 


Dberamt Ravensburg. 
Ravensburg. 

A. Unter allen Städten des ſüdlichen Deutſchlands iſt 
nächſt Rothenburg an der Tauber wohl keine einzige, die im 
Verhältniſſe zu ihrem Umfang von Außen einen ſolch impo— 
ſanten Anblick im mittelalterlichen Sinne gewährte, wie Ravens— 
burg. Sie verdankt dieß hauptſächlich der großen Anzahl ihrer 
Thürme, welche noch größer, als ſie in der Wirklichkeit iſt, 
dadurch erſcheint, daß, wenn man ji) von Der einen Seite des 
lieblichen und fruchtbaren Thales der Stadt nähert, die in 
gleicher Linie mit ihr, aber hinter ihr liegenden Thürme des 
ehemaligen Kloſters Weiſſenau und umgekehrt von der andern 
die Thürme von Altdorf und Kloſter Weingarten zu ihr zu 
gehören ſcheinen. Unter. jenen Thürmen aber iſt neben Den 
Thürmen der Kirchen insbeſondere Der coloſſale ſogenannte 
Mehlſack zu bemerken, welcher im Laufe des Mittelalters zum 
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Schutze der Stadt gegen Die Veitsburg bis zu gleicher Höpe: 
mit‘ dieſer erbaut worden ſehn Toll; yon -der auf dem Veits⸗ 
berge jelbft liegenden ehemaligen —— u * nur⸗ bs 
wenige Refte vorhanden: 

1. Die erſte katholiſche Pfarrfirche a: u. © Braun; in 
der Hauptſache ganz moderniſirt, zeigt 

A. ihren romaniſchen Urſprung noch durch ein Paar ge— 
fuppelte' Fenſter an dem ſonſt gothiſchen Thurme und durch 
theilweiſe noch romaniſche Kapitäle an den die Orgel: tragen⸗ 
den Pfeilern. Ueber dem gothiſchen — Anden Al, im 
uun 

'B.4. in ſehr guter Bildhauerarbeit, aber leider ii über- 
fömiert, ‚Stenen aus dem Leben der Maria. 

2. Im Innern der Kirche ein -Saframentfaus ans dent 

Ende des 15. Jahrhunderts, ſchön, aber ſehr verdorben. 
3: 13.23 3 Chorfenſtern und über einen Seitenaltar — 
vom Südeingange gute alte Glasgemälde:. 

4. Spätgöthifches Geſtühl m ehr en 

5 Mehrere — neuere Gemälde von Dirk, ouehet 
und Th.Deſchwanden 

Gas en ärmeitere — unge Sronfere- 
m J— 

Aa ae in den — Jahren eine voliſtändige Riſin⸗ 
een erfahren hat, bat’ in ihrem aus dem 14. Jahrhundert’ 
ſtammenden Chore ausnehmend ſchlanke und hohe Fenſter, welche 
durch: das möderne Scheingewölbe nur verlieren können. Die 
Kirche war überhaupt, gleich der sub Iegenannten Kirche yon! 
Anfang an ohne Streben und Daher ie auf Gewölbe ange⸗ 
legt Mur. Das ſpäter angebaute, ſüdliche ARME bat — 
— — bier nicht in Betrachttẽ — 

Währtend Die früher he der Kirche AREA 
en jetzt verfährsindeir" find und in eine‘ in einer! 
durch Maker Hecht jun. genommenen / Zeichnung / noch vorhan⸗ 
den iſt, findem ſich· ſolche noch tft) einem Theile des ehemaligen 
nim als Holzſtall⸗ werwendeten Kreuzgangesallerdings ſehr 
verbleicht und verdorben, aber“ mit einzelnen zum Theil ſehr 
guten Flguren!Siengehbren nach dem noch glaͤtten alten‘ 
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murfe einerſelts und den Plattenharniſchen amdrerjeitd in Die 
erfte Hälfte des 15. Jahrhundert? und find ſogenannte typiſche 
Bilder nach Art derjenigen in ber Biblia Pauperum. So 
trennt 3. B. ein gothijcher Bogen und verbindet zugleih ein 
altteftamentliches Bild (die Entblößung Noahs) ald Vorbild 
mit einer neuteftamentlichen Begebenheit (dem Eece homo). 

2. Im Chor wurde durch Entfernung eined Altars ein 
ſchönes nur leider etwas verftümmelted Grabmonument eines 
Mitglieds der Familie Hundbiß aufgededt. 

3. In der Kirche finden fi gute moderne Glasmalereien 
yon Mittermaier. | 

III. Die St. Jodokus- oder zweite Fatholifche Pfarrkirche ift 

A. nad ihrer Anlage vielleicht urfprünglich romanifh. Das 
Schiff fcheint Alter ald das Chor, wenigſtens weifen die Maß— 
werke des letztern mit zum Theil entjchieden jpätgothifchen Mo— 
tigen und ſtark ausgeſchnittenen Hohlkehlen auf ſpätere Zeit, 
ald man bei den langen, ſchmalen Fenſtern erwarten ſollte, 
und find doch nicht erſt ſpäter eingeſetzt. Vielleicht erklärt fich 
die hier faft durchgängig ſchlanke Fenſterform (wie fle ſich auch 
in der Marienkirche, am Chor der Karmeliterkirche ic. findet) 
aus der Natur. des verwendbaren und. verwendeten Materiald 
(Broden, Bündlinge und Ziegel unter einander), welches feine 
ftärfere Durchbrechung der Mauerflächen durch breitere Fenſter 
zu geftatten ſchien. Daraus erklärt fih ja ohnehin auch am 
Natürlichften die auffallende Erſcheinung des gänzlichen Mangels 
an Strebepfeilern an allen hieſigen Kirchen, fo Daß Feine der 
biefigen Kirchen (j. oben) auf Wölbung angelegt ift. 

IV. Das Rathhaus. 

A. B. C. zeigt Außerlih noch ganz alterthümliche Formen 
in Spigbogen-Eingängen, Benftern ıc.; auch das Innere hat 
theilmeife noch dieſen Charakter, wenn gleich durch Reftauration 
mehrfach verändert, Der eigentliche Rathſaal hat eine Kleine 
Vorhalle mit altem Schnigwerk; über demfelben alte Ravens- 
burgiſche Schilde und in den: Fenftern noch ein paar alte 
Glasgemälde. Im’ Archiv das Ältefte Bürgeraufnahmbuch mit 
41324 beginnend, auf Papier, welches Die Klapper Der Sonder» 
fiechen. ald Waflermarke führt. Dagegen fcheinen diejenigen 
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Blätter, melde das. Ravendburger Stadtwappen ald Mafjer- 
zeichen Hatten, und aus welchen feiner Zeit (j. Verhandlungen 
des Bereind für Kunft und Altertfum in Um und Ober— 
ſchwaben. II. S. 38; IV.S. 46) der Beweis. geführt wurde, 
daß die Ehre Der Erfindung der Fabrikation des Lumpen— 
papier Ravensburg gebühre, gänzlich verſchwunden zu feyn. 
Ebenſo findet fih auch die alte Tijchplatte nicht mehr, von 
welcher ebenvafelbfi II. ©. 22 die Rede war. 

V. Sonftiges. 

B. Im Hundbiß'ſchen Haus und rechts und inte von 
demfelben (der ganze Häufercompler feheint urfprünglich zufam- 
mengebört zu haben) finden, fich noch Holzdecken, ſämmtlich von 
gleichem Charakter, wielleicht aus der gleichen Werkftätte, dem 
Anfange des 16. Jahrhunderts angehürig, mehr oder weniger 
übertüncht, Einiges gut erhalten, namentlih ſchön durchbrochene 
Arbeit, mit Motiven, welche, wie dieß häufig bei der Nennif- 
fance der Fall ift, wieder an dad Romaniſche erinnern. 

C. 1. In der Stabtbibliothek finden fich einige werthvolle, 
zum Theil den Bibliographen bisher unbekannte ältere Drucke. 

2. Im Jahre 1858. wurden in dem fog. Duckwalde einige 
Grabhügel geöffnet, deren Inhalt zum Theil in den Händen 
des Zeichnenlehrerd Edinger fich befindet. Eine Urne und ein 
eines Schüſſelchen, fowie die wenigen Broncegegenftände 
(Schmuck), welche ſich fanden, weiſen auf altveutiche Gräber 
(aus früherer Zeit als die alemannifchen Reihengräber) hin, 
Ebenfo die wenigen vollftändig orydirten Eiſentheile. Kohlen 
in ziemlicher: Dienge und großen Stüden fanden fih aud vor 
Dad Band an der größern Urne ift zopfartig geflochten. Die 
beiden Geſchirre find nicht. auf der Töpferfcheibe, fondern aus 
freier Hand geformt. 

3. Im Beflge des Grafen von Urküll befindet fich eine 
Sammlung von verjchiedenen zum Theil intereflanten Alters 
thümern, Gräberfunde, Holzjeulpturen, Waffen u, dgl; m. 


Altdorf-Weingarten. 


A. Die im Jahre 1724 vollendete Kirche des altberühm⸗ 
ten Kloſters Weingarten iſt eine der ſchönſten im neuitaliäni— 


412 
ſchen Style gebauten. — Alles aus Einem: Guß, Architektur, 
Ornamentik, Ausftattung mit Sculpturen und: Gemälden, Mo- 
biliar, umd zwar ſo fehr, daß z. Bi das Schnitzwerk der Chor⸗ 
ſtühle bis aufs Kleinſte übereinſtimmt mit dem Der Käften Dev 
Sakriſtei ꝛc. Der Eingang der in neuerer Zeit: unter Der Kirche 
erbauten Welſengruft iſt romaniſch. Außer einem an: jich gleich⸗ 
gültigen Ueberreſte der alten Kirchenmauer, welche übrigens wohl 
bis ins 11. Jahrhundert zurückreichen kann und zu— welcher 
eine Thüre mit der Jahrszahl 1544 aus dem Kreuzgange 
führt, iſt von’ ven alten Kloftergebäuden jo ‚gut wie nichts 
mehr übrig eben mit Ausnahme des genannten, allerdings 
theilweiſe nebſt dem von ihm eingeſchloſſenen Hof⸗ oder Garten⸗ 
raum nicht aufs Anſtändigſte benützten Kreuzganges, welchen 
in Thiren und Maßwerk der Fenfter, namentlich aber in ben 
Gurtträgern der Gewölbe ein Neben⸗ und Ineinander. der 
Spätgothik und der Renaiffance zeigt, ‚vote dieß wohl nirgends‘ 
jonft in dieſem oder’ gar höherem: Grade Statt finden! mag. 
Seine Entftehung mag wenigſtens in einzelnen »Theilen ins 
16. Jahrhundert hereinragen. EEE Wr SE 
G. 4: Die Faſſung einer Kreuzpartikel in Kreuzesform 
zeigt auf der einen Seite die vier Evangeliſten Aw zum Theil 
ausgeſprungener Emaille; auf: der Hauptſeite den Crucifirus in 
Silber auf‘ Goldgrund umgeben von. Engeln, welche die anna 
Christi halten; auch amt Fuße der Faſſung ſind in ähnlicher 
Weiſe die Mutter Gottes mit dem Chriftuskinde u. j.T. ange 
bracht. Die gothiſche Minuskel weist möglicherweiſe anf Ddas 
14.' Jahrhundert zurück, womit auch der Chavakter des ganz 
flüſſigen Faltenwurfs zuſammenſtimmt. 0. Dein 
2Das Antependium⸗ am Hochaltare Des’ Chors iſt einge⸗ 
legte Arbeit, welche den Eindruck von Mofjatt macht, Die Um— 
riſſe in den Rundmedaillons deſſelben find: von reizender 
Schönheit. Br a mi 
3: Sowohl im Kreuzgange als in Den Güngen und Bor- 
plägen über demjelben finden ſich zum Theil jehr alte Flieſe, 
welche in den „Schwäbiſchen Flieſen“ Tafel XI, 2; XII, 1. 
25; RU, 12%, XIV, 4,j XV, 1: 2 veröffentlicht nd.’ 
EHE Merkwürdigkeit iſt moch zu erwäbnen⸗ Die) Froße 
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Orgel mit 76 Regiftern und 6666 ie ein a des 
vorigen. — 


Saft 337. { ee Pads 
* Pas Baindt Be 


A Die Klrche iſt unzweifelhafi uferüngfig , — 
Bieilerbafllike mit der Anlage zu zwei Weſtthürmen zu Seiten 
der Giebelfacade des Schiffs; der jetzige Thurm auf dem weſt⸗ 
lichen Firſt iſt ſpateres, geringeres Flickwerk. Die Gewölbe des, 
Mittelſchiffs und der Seitenſchiffe ſind aus dem 15. Jahrhun⸗ 
dert, wie Die Form der Gewölbſchlußmedaillons (Wappenſchilde) 
in den Seitenſchiffen zeigt. Das Chor mit Tonnengewölbe 
ſcheint noch neuer zu ſeyn. Uebrigens macht, ſo ſehr Alles im 
Zopfſtyl m in, die Kirche bus einen freundlichen 
—— 


F ‚er Dantertsweiler. 


A. Unbedeutende Mauerreſte einer ehemaligen En in der 
Nähe ver. Kirche. 

B. Im Chor der Kirche ein Crucifixus, Solgfeutpinr, ı neu⸗ 
gefaßt, aber alt und zwar nach der Stellung der Füße roma—⸗ 
niſch. Außerdem an der Tinten Kirchwand ein Chriſtuskind, 
an der reiten Maria und Johannes unter dem Chriſtus, dieſe 
germanijch ; ebenſo kleine Holzſeulpturen auf beiden Neben⸗ 
altären, rechts die Pietad, links die Anbetung des’ er 
finds, au, aber in — Neufaſſ ſung. 


Eſchach-Weifſenau— Fe 


A. Die aud Der gleichen Zeit, mit der Kirche zu Wein 
garten ſtammende gleichfalls ſehr jhöne Kirche, in Deren, ches 
maliger, nun ausgefüllter Gruft vor etwan8 Jahren nur noch 
einzelne Schädel tm Sande gefunden wurben / "hat no 

"BT. einen ſpätgothiſchen Taufſtein und 

2. im Muttergottes-Altar rechts vom Chorausgang ein 
ausgezeichnet ſchönes Marienbild auf der Mondſichel mit dem 
en aber ha d. B.. tzno⸗elchickt ‚maehrigen. 


1] 7 h: „ru: Li; Yun SZ 119 = yhizut 16 32113 1.119 


Witt, dabw. 1862. 18 Seh. 8 
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B. In Der, wie es jcheint, im —5 — des vortgen! Jaht⸗ 
hunderts moderniſirten Kirche, befinpen ſich noch drei Holzſeulp— 
turen, Maria, der h. Martin und die — Anna, aus dem 15. 
Jahrhundert andenicht ohne Kunſtwetth aber in ihrer ntuern 
Faſſang, mamentlich mit den wunderlichen Sirahlenglorien an 
den Köpfen ber Maria und Anna kaum erkenntlich.Auch ziel, 
weitere, kleinere Holzfeilptuten, am Hochaltar ftehend, ein Ja⸗ 
kobüus dA und ein Apoftel Mit Buch und Kreuz ‚in alt, 
aber Ad neu gefaßt | 


” 1 Fronhofen. ne 4 | 
' A, 4. Der — nur r noch 25’, früher noch A — Rhuen 
ſteht auf einem ziemlich umfangreishen nahezu quadratifchen 
Raum, welcher offenbar künſtlich geichaffen wurde, indem feine 
Seiten folid in Fündlingſteinen mit Mörtel verbunden aufge- 
mauexrt find. Jede der vier ‚Seiten Des Thurms beträgt 732°, 
die Mauerdide, innerhalb deren eine Treppe hinaufführt, 8% 
einzelne, Steine, ‚lauter, Fündlinge, haben 456 XRänge, 24-3° 
Tiefe, 12° Habe.  Deruntere Kingang ift ſpätet eingebrochen, 
der. urjprünglie Eingang ungefähr in Der. Hälfte der‘ jegigen: 
Thurmhöhe. Das Tonnengewölbe im, Inners tft auß zuge— 
hauenen zum Theil 3° langen Fündlingen vielfach. ohne, Ce— 
mentyprbindung aa ei wurden. feine: ar 
funden. 
2. Die an an dem Oalberg auf dem Kirk 
hofe find alt, aber neu u * — der neuen Faſſung 
von a — 
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on "Bafenmweiler. , | . 
._B. De auf Sol gemalten Bilder der h. Thereſia und. her. 
g he welche wvahrſcheinlich Flügelthüren eines frübern, 
Altard waren, ‚gehpren ber. ſpäteſten a PBeripRe an, find 
ſchlecht übermalt, a. unbedeutend, ae SB 


1:7 m lechlian“ı Shliet. 0 ’ 
c.intskm u gegen Fenken drei diöße zuge Sage 
Steinfreuze, an welche fich die Sage von der Ermordung eined 


* ? of erg ++ 2 | 
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Yreligen aus der nun erloſchenen „Familie : der: Boofer durch 
zwei ſeiner WBrüder knüpftANach einernandern Ueberlieferung 
ſollen im Streit Der. drein Brüder zwei getödtet wor fegn;; 


der. :dritte ſich⸗ ſelbftentbeibt haben⸗e su undmhnim. nor 
mat Saar MIRTIOR“G 
sg Igrepsi,rgle FE URLS Bi tl 
un * Das: Schloß... wel ag slide m 


"As Dieſes Yuicgelbgene, —*8* Eile bes: url 
Geſchlechtes der Truchſeſſen, jeßt Fürfter von Waldburg, hat;: 

vom Glück mehr: begünstigt. al® das gleichnamige amt Fuße des 
Berges ſich hinziehende Dorf, zwar mie folcher durchgreifende 
Zerſtörung erlitten, daß man nicht annehmen könnte, daß ſelbſt 
von’ dem älteſten Bau noch einzelne Theile, vorhanden: ſeyen 
Nichts defto weniger aber hat es im Laufe der Zahrhunderte 
jo vielfache Veränderungen erfahren, daß es, abgeſehen von 
ganz Neuem, unmöglich ſeyn diirfte, ſpätere, frühere und frühefte 
Beitandtheile mit: einiger Stiherheit von einander zu ſcheiden 
und zwar aum jo. mehr, als beglaubigte geſchichtliche Notizem 
fehlen ;’ und felbſte eine bisher immer. Falfeh gelefenei Jahrszahl 
an. einem Strebepfeiler der. fünlichen Mauer; welche übrigens! 
offenbar. nicht: anders als 1468 zur leſen iſt, wohl auf Die 
Zeit der Aufführung: dieſes Pfeilers bezogen werden kann, ſelbſt 
aber mit!ihm keineswegs gleichzeitig iſt, wie aus der ganz mo⸗ 
dernen Form der Zahl id hervorgeht. Wenn die Burg ſchon 
frühe, mit Beziehung auf: die Zeiten, wo ein Waldburg Zeuge. 
der. Hinrichtung! der: letzten Hohenſtaufen ſeyn mußte, munitis⸗ 
simum Sueviae castellum genannt wurde, jo bezog ſich dieß 
gewiß nicht. bloß auf die beherrjchende Hohe Lage kind! Die 
Feſtigkelt ſeiner Mamern an und für fi, fondern auch auf 
die Sicherheit, welche: anf der Südſeite dem. Fuße des Berges 
durch eine faft ein ivegelmäßiges Viereck von jeismehe 800“ 
jeder Seite bildende, zum Theil durch eine Mauer geſtützte 
Umwallung mit! Graben gemähst immurdei. Dieje Umwallung, 
deren nördliche Linie eben der Schloßberg bildete, ift nach ihrem 
ganzen: Zuge: undsihrer urſprünglichen Beſchaffenheit in zu Tag 
liegenden Spuren noch: leicht zu erkennen, insbeſondere auf der 
ſüdlichen Seite, und milß jedenfalls überd das Jahr 1336: hin« 
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aufreichen, weil ſie zwar wohl einen großen Theil. des Dorfes, 
aber - die im genannten. Jahre ‚wieder aufgebaute Kirche, nicht: 
einjchließt, während. Die Iegtere, wenn Die Umwallung jünger! 
als der Kirchenbau wäre, von, jener in ihre: Linien würde auf- 
genommen worden jehn. 

B. Im Schlofje, namentlich im Ritterſaal befinden ſich 
außer den Ahnenbildern des Waldburg'ſchen Hauſes von 1100 
bis. in unfere Zeit, Gemälden, von welchen jedoch vie älteften 
nicht über. die Mitte des 17. Jahrhunderts Hinaufgeben wers 
den, Kunftwerke, Waffen und Möbel der mannigfachften Art 
aus den Zeiten des Mittelalters; Der Renaiſſance und des 
Roceoco. Weber dem Eingang, welcher vom Schlojje in ‚den 
Schloßthurm führt, ift eine gotbifche Kolzjeulptur, den = Chri⸗ 
ſtoph darſtellend. 

II. Die Kirche. 

A. Dem h. Leodegar und der h. Walvburgis geweiht, iſt 
urſprünglich gothiſch und vermuthlich identiſch mit derjenigen, 
deren; Ginweihungspofument vom Jahr 1337. im Archive zu 
Wolfegg fle bezeichnet als reaedificata sub. castello Wald- 
burg. Ihr urſprünglicher Charakter läßt jich auch theilweiſe 
noch an Gewölben, Thüren und Fenſtern erfennen; allein ſie 
bat wohl mehrfach, entjchieden aber im Jahre 1748. eine voll- 
ftändige Veränderung im Sinne des vorigen Jahrhunderts er— 
litten, mad ſich auch aus einer Abbildung vom Jahre 1725 
auf. dem. Altargemälde der Kirche ergibt, wo die Kirche ‚auch 
äußerlich in einer ganz andern Geſtalt erjcheint, — ge⸗ 
genwärtige iſt. 

. B. 4. Ein paar ültere — Marin. mit dem 
Ehriftustinde. und Jakobus. d. A. find nicht ganz ohne Werth. 
2. In die Wand. ded Ehors:: tingelafjen. ein. Sakrament⸗ 
häuschen mit: seinem ſauber ig Thürchen von — 
—— Eiſen. 

1 Cr» In; deriäuißern. Wand Der. jüblichen Satriſtei änbet ſich 
eine: Niſche, in welcher ein Grabſtein niedergelegt iſt, auf deſſen 
Oberfläche Das Bild eines Heiligen ſchmucklos eingeriſſen ge— 
ſehen wird. Hieher wallfahrten Jahr aus Jahr: ein: zum Theil 
aus weiter Entfernung Hunderte von Menſchen, um rn: dieſem 


*2 
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Grabe für. die eigene oder ihrer Angehörigen Geſundheit zu 
beten und Botivgegenftände, Blumen u. dgl. niederzulegen. 
Bejonderd rührend ift es zu feben, wie vorzugsweiſe Mütter 
hieher Eommen, um für ihre franfen Kinder die Vermittlung 
des Heiligen: anzuflehen. Aber es. ift ein Heiliger, der ih kei— 
nem ‚Kalender: jteht, fondern ein Volksheiliger, freilich: gewiß 
ſo verdienſtvoll, als mancher. Andere. Es tft der Hirte Hab⸗ 
nit, der wie die Sage erzählt, ein frommer Mann und großer 
Kinderfreund, neben der Uebung feines Hirtenamtes auf dem 
Felde die Kinder: um. ſich ſammelte, fie leſen und beten lehrte 
und von den Kindern wieder: jo ſehr geliebt wurde, Daß ihn 
ſtets eine Schaar der Kleinen begleitete. — Geſchichtliches über 
die Sache iſt nicht bekannt. Der Stein dürfte nach dent Cha— 
rakter der ae dem 17. —— ee 


Bolpertöwende, uf 


A. Der Hagenthurm, in Allem ſehr ähnlich dem Thurme 
zu Stonhofen (ſ. oben), nur noch höher, innen wenigſtens jetzt 
ganz Hohl und ohne allen Einbau, nach gewöhnlicher Annahme 
römifhen Urſprungs. Er ift ein Eigenthum des Armenfonds 
in Ravensburg. 

B. In der Gangolföfapelle, einem Sechseck, befindet ji 
in einer Niſche neben dem rechten Seitenaltar die h. Mutter 
Anna mit der Kleinen Maria und dem Chriſtkind, nebft zwei 
weitern Figuren; Holzſeulpturen, gut, aber in unbefriedigender 
neuer Faſſung. Ebenſo in einer Niſche neben dem Tinfen 
Seitenaltar eine Pietas. 

C. In dem Gangolfäbrunnen fol einft ein altes Kreuz 
gefunden morden ſeyn. Der untere Theil Defjelben tft von 
Eifen mit Broncebleh überzogen bis zur Kniehöhe ded Ehri- 
ſtus; weiter hinauf ift Alles, das Kreuz und das Chriftus- 
bild maſſiv von Bronce, und das Ießtere entſchieden byzanti— 
niſch; dagegen, wenn auch alt, doch fpäter iſt das Blättchen 
mit INRI und ebenfo die Durchbrochenen Bronceblättchen, 
welche an den Enden der Kreugedarme die Edelfteine tragen. 
Der Charakter des Ganzen, namentlich Die Ornamente, weiſen 
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auf; Hohes, Bltennhinz>die Schrift: auf» der Rückſeite (imo hör 
ch ra iſt bis Jetzt uns % gun md 
122 TL ae ı > UN LEBT amd Amina 
gant — na mach, Zußdorf. mie} nAsrl 
gt RB. da Bm aefprängliä wohl —— — der 
Kirche deren Thurm mit Kreuzgewölbe tim; Erdgeſchoß mauf 
höheres Alter hinweist, finden: ſich rechts und links vom Hoch- 
alten, an der Wand ıdohrinnes” und Maria; ebenfor: in: Jeinem 
‚Beitenaltan de Schiffa: weht. Der hi Lernharwilsicl) um 
Maria, Hnksı denih. sSebaftian: und: Iohannesisderi« Täufer, 
durchaus alte Holzſeulpturen „i aber. in Br e- a un⸗ 
paſſender Faſſung ü urninn, ah 
2. Im Hochaltar der Kapelle ı Meria ni, dem ; Chaſtue⸗ 
kind, rechts die h. Katharina, links dien hr Barbara, diefe 
beiden Seitenfiguren halbrelief; ſchönes Ornament, zum Theil 
neu ergänzt, ſpätgothiſche61838)410id0. Figuren und Ornament 
zeigen bereits Motive der Rengiſſance. Auch, im Seitenaltare 
der Kapelle find alte Holzieufpturen ‚von Eleinern Dimenſionen, 
zum Theil, urpprüngtih, nicht, AM lecht aber, durch, ‚Die ‚neue 
Faſſung nicht, gebejjert., ne ee 
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ls Seil 9 ©: } Be © ‚ol Kutaon Anui ollsn_ sit 
EN —— air ‚von. „Stahleet,, überniunmt, ‚auf, Klage 
des Abts Kraft ‚non Lorch, daß ſein Kloſten hund deſſen eigne 
Beute, ‚beraubt mund, ‚mißhandeltsmwerdezofoi wie ad Verwendung 
feinen Gemahlin ·Gertrud und: deren Brudetrs Herzog Friedrichs 
von Schwaben und Elſaß Die Vogtet Ddiefes Klofters,. jenod 
hut girdeffen‘ Wiebet herſtellung und"ohne Anſpyruch⸗ Auf Bis 
erbung auf fette Söhne. "Regen ensburg 1188 m 30. — — 
* "Ego Heremalıhus Paldtinus "comes de Stahelekke recagi- 
tans ex pluribus, que mihl". 9 superhabundanti gratia, "deus 
lartitor bondrum ih present; 'Yita "eontulit, qualiter de ‚future 
vite bonis michi —2* &om ararem, pauppres. s iritu, qui i in 
Hoc" Ibenlo michi habere "cup u" ut. Chri: isttum ‚Tuerifaciant, 
mänutenere, 214 a jquii ‘den meis "ad eonsölationem” et sustet 9 
tiohem eis Aare deerevi, üt ipsorum Suffragüs adı iufus Alın lire 
merear vocem‘ “benig iitatig: IV, enite "benedich et lc e taher- 
nachl elorim. ha pröpter ‚omnium ‚täm, ‚»resentiun „qua 
futuro urörum nor ir — juali er Grafto ‚abbas ‚mo; asterii, 
quod — ee, ap lustri [ro Fridepj co ‚duce ‚duxt 
He En Volüntatem ae desiderium n propfio a) a 1odio, fundati 


cum, sancta eingregnfione inibi | as famulagte &  Jämen- 


Yu Düne 94 
——3* propögüft niurlam "et inso entiarh. amu — 16, 60 
( 
clesie, qui post predas et contumelias in tantam au aciam pro- 


Fuperünt, quod Aliam In morten Apsiak' ahatie⸗ conspirverint, 
predio inde abstraxerint eh Auecanque hustontatio ni — *** 
sum dinkdem) monasterii'häctshun auecipata videbantur· usiune 
sniklapplicandü,' predietam: ecckösiambadı penutium letı welutiän 
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nichilum redegerint. Quocirca ut advocatiam eiusdem sue ec- 
clesie et bonorum atque hominum eidem attinentium suscipe- 
rem, famulorumque predictorum perversitatem refrenarem et 
ceterorum iniurias propulsarem lacrymabiliter exorarunt. Quo- 
rum iustis petitionibus inclinati, ob interventum domne Gertru- 
dis dilecte contoralis nostre, fratrisque sui Friderici illustris ducis 
Swevie porro et Alsatie, qui predictam advocatiam legittima 
Buggegsione. proavörum suorum -ad: se deyolatäam velut emandi- 
pationis tytulo abdicaverat, et in predictam ecclesiam mere 
largitatis 'munere contulerat, eandem suscepimüus, predia et 
possessiones inde ablatas pristino sibi iuri restituimus, homi- 
numque ei attinentium, tam liberorum' quam ministerialium, 
licentiam propulsavimus. Ut autem, ad quos predicta advoca- 
tia nullo iuris nostri titulo, sed mera voluntate et libera elec- 
tione- abbatis et monasterii sui predicti respicere dinoscitur, hoc 
ita factum perpetuis- faturis temporibus appareat övidentur, sta- 
tuimus et. irrefragabili.lege’precipimus, quod officium prediete 
advocatie cenobii Laureacensis numquam hereditario iure ad 
filios nostros, seu_ad, cognationem nostram‘descendat, sed nee 
ad nos ipsos pertineat, nisi quousque ecclesiam. predietam et 
que illius sunt fideliter et utiliter nos vel nestra. posteritas, sub 
eodem tantum iure includenda, tueri voluerimus, Insuper ut 
nullam. exactionis molestiam RS et predieti monasterii con- 
gregatio abinde sentiat.in futurum, distriete precipimus, ut, quod 
gratis accepimus, gratis ab omni futura nostra successione pro- 
curetur. advocationis ofhicium, solum pre oculis deum habentes, 
et prefate familie precibus pro incolumitate nostra, predieteque 
domine G. contectalis nostre apud eundem largiter contenti. 

‚ Huius autem institutionis et ‚precepti testes sunt: Grafto 
abbas predictus. Gotfridus cellerarius. Rupertus de Tanne. 
Berchtholdus de Chambe., Laici vero; Otto urbis Ratisponen- 
Bis ‚prefectus et filius eius. Heinricus. Rupertus de Altenpach. 
Geroldus de Pargen. Hertwicus de Aspach. Lutfridus ‚nata- 
rius noster, et alüi quam plures. 2 

"Data Ratispone, anno incarn. dom. MOXXXV IM. ; indict, 
x, tertio kal. aprilis. 


Daß der Hohenſtaufe, Herzog Friedrich IL. ‚von Sqwebe 
—— Elſaß, der Einäugige, zur Schweſter hatte Gertrud, Ge⸗ 
mahlin des rheiniſchen Pfalzgrafen Hermann von Stahleck, und 
daß dieſer letztere, freilich nicht auf lange (Wirt: Urk⸗Buch 
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2,4), die Vögtel der Gohenſtaufenſtiftung Kloſter Korg” inne 
‚hatte, — tm eine Vereicherung unſeres geſchichtlichen Wiſſens. 


Be — f 
Friedrich Herzog von Schwaben und Elſaß ſchenkt dem 
armen ‚Klofter Odenheim im Kraichgau feinen’ Zehnten in der 
Pfarrei Walehufen (abgegangen auf der Markung von Obet- 
beerbach oberhalb Darmſtadt) fammt dem Neubruch in dem 
benachbarten Wald Eftineftruot und gibt demfelben zum Erſatz 
für Die drei Huben zu Boppard, welche die Pfalzgräfin Ger» 
trud jeine Schwefter demfelben geſchenkt, er aber feinem ‚treuen 
Grafen Konrad zu Lehen gegeben hat, alles, was er. zu Adel— 
berg (bei Schorndorf) bisher beſaß. Hagenau 1143. 
Fridericus dei gracia Suevorum et Alsacie dux. Cupientes 
domino prestante consortium obtinere beatitudinis et liberatig- 
mis in die mala, quam intelligentibus super egenum et paupe- 
rem retribuere * qui regnat in seculorum secula, statui- 
mus pium intellectum habere super egenam illam_ et pauperem 
Odineheimensis ecclesie congregationem, sub regula beati, Be- 
nedicti militantem in Odineheimensi cenobio in episcopatu Spi- 
rensi, quod situm est in fundo proprio predicti episcopü, ‚sed 
predecessorum nostrorum ducum largitäte cepit incrementa. 
Quäpropter ih 'subsidium paupertm Christi inibi degentium ad 
Prenominatum cenobium firma 'prorsus et legittima delegatione 
donavimus Et :tfadidimus : deeimam . nostram' in’ parroehia que 
dieitur Walöhusen; cum integra iusticia noſtro iuri debita, et 
ad. nostram..dispensationem libere et sine ‚reclamatione: cuius- 
cungue, pertinente, excepta ‚sane ;canonica portione sacerdotis 
plebani, ‚quam eidem volumus, indiminutam in perpetuum per- 
mane e,. Adiicimus insuper ‚et novalia, si qua largiente domino 
infra terminos eiusdem parrochie de adiacente silva Estine- 
struöt poterunt exquiri quandocunque futuris termporibus, volen- 
tes en stabiliter in“posterum conservari ecclesie predicte suis 
in perpetuum usibus sine contradictione cuiuslibet” applicanda. 
Sane huobas illas tres’in Bopärdön, quas Gertrüdis soror 'nostra, 
inelyta’ conteetalis. Heremanni 'Palatinicomitis de‘ Stahelekke, 
quondam ecclesie predicte simili largitione inpendit, iusto con- 
cambio abinde abstraximus, fidelique nostro Chonrado comiti 
eoncessiimus in benefieium, pro’ quibus in restaurum guecunque 
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‚in. ;Madelbereh, ‚habere- ;yidebapnır, )eidem -congzegationi (Jibera 
‚prorsus et nullius. servitutis, iugg ‚obnoxia:. ‚retribyimus et, pre- 
sentibus indulgemus. Volentes ut predicta constitutio nullius 
inposterum inpietatis machinatione a quoquam quovis modo vio- 
letur sed in perpetnum firmissime conservetur. 
0 Bestes qui alerant huic, fabte sunt/hiin :UdAlrieusieomes de 
‚Lentebureh:,s- Adalbertusneomes, de, Bogen et filius eaus -Hart- 
wieus. „Waltheruside Lovenhusen, ‚Ottode Himenbpreh.;, Chop- 
‚zadus ‚Zurno, Henricus ‚de, Rappoltiswilare., ‚Ütp et Albertus 
fratres de Mosaburch, Widgernus ‚pingerna., BETRP, „ARIRFÄRE 
noster et alıi plures, fide digni, 

Actüim apud Hagenöwe, "anno dom. ncarn. MOXLAHT., i in⸗ 
diet. enaute Chonrado Rotianortim, ‚rege secundo, anno 
regm &iud Iv⸗ Feliciter. .. —— 


r ‚ A . s 313.* 
‚zub 19 “U 4 fa 30 sau eb ati 


tue ı %ı E 


Sghrelhep, Sat Cheryards, im Bart an, RB: ‚Jung 
cenz VOL, Stuttgart 1.489. Aus. Mens 


Bei— seinem fo bedeutenden Fürften wie port erſten würt- 
—— Herzog, Cberhard in Bart, verdlent jede‘ ie 
Uttunde übert ſein Wirken Beachtung. In dicſer Hinſicht vungte 
hler eihe ‚Stelle finden ‚der Brief, welchen, er er. ‚am 26. Augu 
4.489 /an Paph Sunoreng, VIIL, ‚hrieh,.balb ımadı; feiner Hein 
Fehr von Dem, ;Branffurter Reichslag, melden. Im Frühighr 
und Sommersanfang gehalten —“ auchniint Der Geſchichte wer 
württembergiſchen Hausverträge · durch den dort ſfeſtheſetzten fog 
— — vom a "Sul EGtüulin/ Wirt — 
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Fr verdient, HN Ha en em veßhalb im hi 
mit, Bihelmortem und Slajfiterfiellen duxhjpistten, Schreiben grobes 
Kob, doch ſo/ daß er ſeine eigene Beihilfe micht.umenwräpıt laßt. 

AWir verdanken seine: —— — — auf der; Kai 


—F 9 443, 2117* lan U re er BT Ei ‘ji y Er 3 el fr 
yiffr NL ig Halka 1231 abatds — 


on a) —* Diefe Eggs Burppradoct ib I © 280-282, 


3— 


423 


Mareusbibliothet· in Venedig“ für ha ·geferttgt url ze 
Wohlwollen ves Vorſtandes delſelben¶ Warn unenn agtũ ei} 
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Banceisbime Pater, Summe ‚Pontifex, ost "oscula pedum 
vestrorum' eenae ‚prom am ätque, — ominis 
öpörttiilgkimi‘ offieiösum legationis — ingens in n 3, hacienda 
pace diligentia summa’ cum Autoritate fides Ra Yun erraudi 
Sahctitätis” vestrae öratorig, Pater ‚beatissime , id ekit' Phi änc- 
phördiae, 1a ei uk — nos ‚German niae principes. ‚Justis- 
simas debere gräias Romanae. sedi merito confiteamur., ‚quod 
tam diver — gregem. ‚guum ‚non deserujt,, non noglöxit, sed 
—— dispersäs respexit öves et non $olum Dreh sed 
FoBustidheß ietes ätäue “ut Theocritus**) alt: jpsos 'quoque 
&horehas' spe“ 'gregis, quibug i in iram 'quandoque iratis 'exile 
peous· sdepe instar majorüm läsdivire ' cönatür, »pinguesque in 
Krämine" —** inter’ ge adversis Tuctäntür | ER IT WM u) 
Nam post Mmultam conversationem N "lände atque ‘ glöria dignam, 
ide eidemn Rayınındd jam dig” "nobiseum in Alcniännia fuit, 
nbvimus universi temperantiam et Möderationem näturäe suäe, 
hörimiis hr nullı malitia suffüsum, sed’ fdelem, ihteprum; 

re fablum est, ut imn sedanga or potentisstmorum regum 
Mori atroeissima Higcordik Germanike ‚atque Gälliae, verba 
suanöh Kolum öb mare Romäni pontificis, quod‘ "tamen 
in prints" Für Attende auus? fo etiam Propter sul ipsius reve- 
rentiähi, inorum grayitatem, sermonis" veritatem. tottusque vitae 
Modumüet präßstänten opinionem in ohlhitim nobtrum Hrequen- 
tissimo conges su, maximi ponderis ‚habiti fuerint et perpensa 
ailigenter — Lebopta pr 0 dignttake. Unde secuta est placidis- 
sima "difersarum Aha hrkaehktio, suavissima pax, augu- 


stissima regum concordia ‚et summorum capitaa BAnitASs UM 
redundet in membris. Nihil fuit, quod ibe adıpasem soeundam 
nobis adjuvantibus non temptaverit. Vinxit animos oratione, 
ut incantare mentes principum, non persuaderp, ei et — quod- 
cunque proponeret, non rogare vidergtur. ‚be, ng enim, fateor: 
priusquam comitiorum regalium dies esset, me ipsum domum 
meam accessit totumque se mihi insinuavit ita ut adjutorium 
sibi meum pollicerer, quod et ob honorem quoque vestre Sanc- 


”) Nach Appendice manuscritta dei codici latini, classe 10 
num. 174 lettera 123. 
**) Idyll. 3, 4. 
***) Aus Virgil. Georg. 2, 525. 526. 
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‚titatis ‚et, illius zuasu per me cum,summa fide et; mirifica volun- 
tatis meae promptitudine actum, est, sedulo, Huc neryos tetendit, 
ut pacem inter nos Summi pontifieis nomine, sereret; ‚hoc gessit 
in animo, ut rthodox orum unitatem procuraret et Sanctitati 
vestrae gleriam et Romanae sedi utilitatem pareret plane non 
mediocrem. Speeiosum est nomen paeis et pulchra. est, opinio 
unitatis; ‚quanto ‚speciosior autor pacis Raymundus . ille ire- 
narcha noster, quamquam. id vesträ quidem ‚auctoritate,. tamen 
suo_ vigilantisshno labore, et quamyis, aliunde. missus feciali. 
detur Sedes apostolica. de vero illum non tam mea yel eu- 
Jusvis alterius epistola, quam egregia sua facta, studium, opera, 
cura, industria, cogitationes atque. conatus Sanctitati vestrae 
commendare debent , qui divinos, pene honores meretur, quo- 
niam quae Dei sunt accuratissime sit aemulatus. Ipse. enim 
est pax nostra, qui, fecit utraque unum de quo scriptum memi- 
nimus »Beati acifici, « *) ‚Quare oro humiliter: Vestra Sanc- 
titas — ita commendatum habeat, ut aliena commen- 
datione non egeat. Sane »multa, virum meritis sustentat fama 
trophaeis« **), praesertim quum pace sequestra et ferocissima 
hominum iras compescuit et bella sedavit. Hoc est Nemeum 
leonem comprimere, hoc est Lernaeam Hydram et Erymantium 
aprum domare. Qui talia fecit, is quondam amplissimis afficie- 
batur honoribus et est more majorum inter maximos comme- 
morandus. „Valete felieiter.. Ex Stutgardia 7, kal. Sept. anno 
1489, 

., Eberhardus Comes in Wirtenberg 
et Montebelligardo, etc. senior. 


— Patri et Dom. Beat. Im. 
Innocentio'ete. Pontifiei ete. m 
. TER / * | . tı 
n Eranig. Malt. — | 3 
ie 
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Römiſche Infchrift aus Köngen. 
Bon Oberſtudienrath Stälin. 


Auf der Martung Köngeng, der reihen Fundgrube römifeher 
AltertHümer, und zwar auf den dortigen Goldäckern, kam im 
Jahr 1862. eine, römische Infchrift and; Licht, welche jetzt im 
Königl. Mufeum der bildenden Künfte in Stuttgart aufbewahrt 
wird. Solche ift 1 Schuh 2 Zoll hoch, 2 Schub breit. Ihre 
dritte und vierte Linie iſt ſchadhaft; indeß bietet die Ergän- 
zung, welche wir mit, ‚Heinen Curſtvbuchſtaben feine 
Schwierigkeit. 

IN H. D. D. DEAE,. VIRTVTI. 
L. AMICIVS. DONATVS. PR 
0. SAL. SVA. ET. SVOrum. d. d. — 

.,NON. NOV, praeSENTE. ET. EXTRICATO 08. 
Das heißt; In h(onorem) d(omus) d(ivinae) deae Virtuti L.. 
Amicius Donatus pro sal(ute) sua et suo[rum...d(onum), 
dedit)]- non(is) Nov(embribus). en et. Dana 
c(on)s{ulibus). 

Die Conſuln find Die des Jahres 217. n. Ch· ⸗ Zaſchriſten 
der Göttin Virtus: für ſich allein «(nicht in der Verbindung 
Honos et Virtus) ſind fehr felten; auf bildlichen Darſtellungen 
erſcheint dieſe Göttin mit Helm und Lanze ie die rechte 
an entblöst. A 
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Gang gevölkerung des ‚Königreichs im. 
nn Jahre 186162. ö 


PT 5 7% 44 


Bröße. * or toan gehörigen Sevötterkirg 


Die drtsangehörige Ben lkerung Württembergs beſtond am 
3. December 1861 aus:“ * 

N 94,158 Perſonen männlichen und 
a 537, 768 meiblichen Geſchlechts, | 
zufammen aus 1,822 ‚926, Einwohnern, Ä 

Dazu Fam nun in, deni Jahre vom * deceniber 1861 
bis dahin 1862 laut ver unten ‚beigedruikten Ueherfi icht fol⸗ 
gender Zuwachs 


7 
De 





a hieifiche beißkihe- Eumme 
an! Esther — — 2 mul, 36,3683 33, 227 68, 390 
an Hereingezogenen > 1 le 4 a EHI Terz 
sa)iaud andern Orten des Landes 11,377 13,867 25,944 
b) aus fremden Staaten . . 447 713 11,180 
[ne — Bozen 1.7 488 
LLIESED Er Et ze —— 47,3117'47,866 9%, 1er 
npi Dinson iſt essen der gleich eilige Abgenge one 
an Seftörbetten '. ee IE NTYPNZE m 54, — 
an a 
a) nach andern Orten des Landes 11,339 13,847 25, 186 
b) nach fremden Staaten . . 1,689 1,652 3,291 
außerorventlicher Abgang . . . 106 96 202 
zu]. 40,517 42,432 82,949 

Es überfteigt fomit in diefem Jahre der Zuwachs den 
Abgang um . . . 06,794 5,434 12,228 
Wird Diefer ucberſchuß zu dem Beſtand des Vorjahres 
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gerechnet, ſo ergibt: ſich die ottsangehötige Weroltetung: Vürt⸗ 
tembergs auf den 3. Decembere1862 mit “— 
se 897,952 Perfonen mi innlichen und 
987,202 welblichen Geſchtects me 
zufanimen 1,835,154 Seelen. — on 
Davon entfallen auf deit a | 
maͤnnliche "weibtiche Summe Bez 
Netkattreis . 25WTEL 268,719 516,4781.:28,,,) 
Schwarzwaldkreis 131230,472 247,484 486,956. 26,55 
Jagſtkreis . . .. 299,185 207,022 406,157: 22), 
Donaukreis +. +: .: 206/884 218,982 425,566 "23,4 
Im Ganzen wie oben 897/952 937,202 1,885,154 200,5 
Es hat fomit die Zahl der Ortsangehörigen in allen vier 
Sehen, Po eeimbemn. 1861 bis dahin 1862 zugenemmen 


irrt ae | 


34 


a“ 
„ira dl 





"männl. ’ "weibl. Summe eo. 


Neitartreis" . a m 2004 1629 8633, — 
Senat . 2196 1991” 2187 0,0: 
—— a u —————— 
Vonduttele I nn "1598 ‘135 ” 2738 ds, 






— "im Ganzen * 5434 12,228 2 
Hieraus ergibt ſich, daß die Zunahme, im Ehn vwaid 
kreig ai flarkſten, im Jagſtkreis hagegen am geringſten war. 
Die Zunahme iſt int Ganzen bei den beiden Sechlechtern. nicht, 
ſehr verfchieden, indem I bei dein männlichen Oro, bei dem‘ 
weiblicher O,,; beträgt. BENErU BE ER IE 
Bei Vergleihung Der‘ paltge Behöfterrini der! ſeingeinen 
Bezitke mit: deu früheren ergibt ſich, daß «eine Zunahane bei 
69; Oberämtern ſtattgeſunden ‚und; bei: 2 Oberämtern eine ge⸗n 


ringe Abnahme ſich gezeigthat u Tun. na dee 91319 
Am. ſtaͤrtſten war die annahm in bu Bay —8 
Perxrſonen n Perſonen 


Stuttgart Stabtbir. mit 1489: ‘Balingen . . . mit 812 
Freeidenftant . . 472 Neuenbürg. . . 7 Anz31 j6 
Rottweil... u 866°" Ehlingen . =.“ rag 
Uhr... 347 Obernastf! ..:. i0oR 
Aalen oT. u. _ 848 Heilbronn |... „ersbiggprr 
Ravensburg. 3A Canftatttci, ..  mdungTeR 
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Die abſolute EBEN. war am 3. Der: IBAN 
in den Oberämtern — J 


aui größten am — 
Stuttgart Stadt . 48,511 an. oo 19,466 
Um. 2. . .. 38,157 Blaubeuren... „ 19,579 
Reutlingen. . . 38794 Sub. ... * 420, 939 
Balingen. x . 85,979 Tettnang211,582 
Göppingen... 2... 835,964  Waldfe. .... . 22,000 
Heidenheim. . . 35,192 .Spaidhingen. . . 22,175 
Tübingen 2 .. 84,865 Leutkirch. .. .. 22,771, 
Stuttgart. Amt: . 33,653  Sorb . ....... 22,785 
Mottwil . - . 33,281 Vaihingen u,» 23,694 


Debringen . . . 32,507 : Münfingen ..: . ... 23,691 


Die durchſchnittliche Volkszahl für ein Oberamtt- berechnet 
fh auf 28,674 Seelen, und Diefer Mittelzahl kamen am 
nächften Die Bezirke: Beſigheim mit 28,691 Seelen, Riedlin— 
gen mit 28,612 Seelen, Gmünd mit 98,605, Böblingen mit 
28,795, Nagold mit 28,531 und Waiblingen mit 28,857 
Selen. Die Differenz zwifchen dem Marimum und Mininum- 
der Bevölkerung eined Oberamts beträgt 29,045 Seelen und 
das Marimum der Berölferung eines Bezirks (Stuttgart St.- 
Direction) stellt ſich Procent über jene Mittelzahl, wäh— 
rend das Minimum (O.-A . Wangen) —— unter deinſelben 
zurückbleibt. 


Die durchſchnittliche Bevblkerung ei einer politiſchen Gemeinde 
berechnet ſich auf V00 Ortsangehörige 
Betreffend das Verhältniß der Ortsangehörigen zum Flä— 
chengehalt, d. h. die Dichtheit der Bevoölkerung, ſo ſtellt ſich 
dieſe nah dem Stand pr. 1861-—62 wie folgt: 
Tlächengebalt in geom,. auf b: deom. QA.M. Zimahme der Dichtheit 


Duatrat-Meilen kommen Ortdange- ber Pevölferung gegen 

eo hörige das Vorjahr 
Neckarkreiß . 60, 8554. 60 = (Pi 
Schwarzwaldfreis 8655616 48 = O er; 
Jagſtkreis .. A 4349 18 = 0,05 :n:.; 
Donaufreis, . . 113, 3743 00702330, 


Württemberg. » Bö4,yut.: 5182 \ z 35 — 6066 Prz. 
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Die beiden weſtlichen Kreife ftehen ſomit beftändig über 
der mittlern Volksdichtigkeit des Landes und während die rela- 
tive Volkszahl des Neckarkreiſes jenes Mittel um 65,, Proc, 
überfteigt, bleibt der Donaufreid um 27,,%, zurück. 

Das Verhältniß der Gefchlechter Hat fich gegen das Vor— 
jahr nicht bedeutend verändert, und geſtaltet ſich, laut beilie- 
gender Hauptüberſicht wie folgt: 


a) Mehrbetrag der b) auf 100 männl. Orts- 
weibl. Benölferung angeh. Tommen weibl, 


Nedarkreis. . . .. 10,953 | 1043 
Schwarzwaldfreis . . 8012 +. 1034 
Sagftkrid . . oo. 7887 1040 
Donaukreis .„ . 12,398 1060 
Württemberg . . . 39,250 1044 


Wie feit vielen Jahren ſchlägt alfo im Donaufreid auch 
heuer das weibliche Gejchlecht am meiften, im Schwarzwaldkrets 
Dagegen am wenigften vor. | 

In den nahbenannten Dberämtern zeigt ſich Das Ueber— 
gewicht der weiblichen Bevölkerung am ftärkften: 


Mehrbetrag ber. weibl. Serual-Proportion 

Bevölferung männlide weibliche 
Bibrab . . . 1369 1000 : 1096 
Nereöheim . . 913 u „.:21073 
Blaubeuren . . 693 „ : 1073 
Göppingen . . 1248 21072 
Um... 0.1865 „1072 
Böblingen ». . 987 u, 1001 
Ravenöburg. . 893 „ :1068 
Münfingen . . 737 „.: 1064 
Rottweil. . . 1007 u: 1062 
Wangen. . . 568 „': 1060 
Geiölingen . . - 807 „: : 1059 
Laupheim . .. 747 „ : 21059 


Nur in Einem Oberamtöbezirk, in Künzeldau, iſt auch 
heuer wieder Die männliche Bevölferung um 224 Höher als 
die weibliche, und es treffen er auf 1000 . 986 
weibliche Perſonen. 

Nach den vorliegenden oberamtfißen Liften — am 

Würrtt. Jahrb. 1862. 18 Heft. 9 
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3, December 1862 von der ortdangehörigen Bevölkerung des 
Königreihs im Auslande, und zwar: 


männlide weiblide Summe 
a) mit Heimathſcheinen oder mit 
Vorbehalt des württ. Staatd- 
bürgerrehtö. . 2. +  » 23,117 16,999 40,116 
d) ohne Heimathfheine . . ._ 6997 3731 10,728 
Im Ganzen 30,114 20,730 50,844 
Hienach wohnen im Ganzen 50,844 Württemberger — 
2,77 Proc. der ortangehörigen Bevölkerung im Ausland, und 
zwar: 30,114 1,640 männlichen Geſchlechts und 20,730 
— 1,139/0 weiblichen Geſchlechts. 

Unter den 4 Kreiſen des Landes zählte der Schwarzwald— 
Ereis, wie in früheren Jahren, jo auch Heuer wieder Die mei— 
= im Auslande wohnenden Angehörigen, nämlid 21,024 = 

4,0 Proc. feiner Bevölkerung. Die wenigften kommen Dagegen 
auf den Donaufreis, nämlih 6555 —= 1,,, Pror. feiner Bevöl— 
ferung. 

Unter den einzelnen Oberämtern erſcheint die Zahl Der 


im Ausland wohnenden Württemberger 

n am größten in am kleinſten 
Balingen . » . . 2540 Ravendbug . . . 128 
Maulbronn . . . 2189 Gaborf . . . . 130 
Sorb . » 0.1905 Wangen . . . . 154 


Neuenbürg . » . 1842 Walje. . . . . 154 

Rottenburg . . . 1690 Saulgu . . . ...167 

Rottweil. -. .». . 1575 LRulid. . . . . 212 
1. 


Der vorigen Zählung gegenüber hat fi die Zahl der 
im Auslande lebenden Angehörigen um 311 vermindert. 
Im Neckarkreis ergibt fich eine Vermehrung von 1508, 
Dagegen die Verminderung im Schwarzwir. 635 
„Jagſtkreis 868 
„Donaukreis 316 
zuſ. 1819 Perſ. 
© beträgt fomit die Gefammt-Verminderung 311 Perfonen. 
SHiebei ift aber zu bemerken, daß die Angaben von ber 
Stadtvirection Stuttgart und dem Oberamt Aalen ganz fehlen, 
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indem die betreffenden Behörden erflärten, daß es ihnen un- 
möglich ſey, die im Auslande wohneiden Angehörigen an⸗ 
zugeben. 


Bewegung der ortsangehörigen Bevölkerung im Jahre 
1861—62 und deren numeriſche Verhältniſſe. 


1) Die Zahl der ——— rn der en 
borenen. hat. betragen ::; 


im männl >- ‚weibl Summe möust, weibl. Summe 
[112 17 uneheliche 


Neckarkreis 8447 7999 16,446 1421 1378 2799 
Schwarzwfr.. 8051 7497 15,548 1411 1298 2709 
Sagftkreis. . 6104 5755 11,859 1497 1490 2987 
Donaufreid . 7141 6518 13,659 . 1291 1292 2583 
Württemberg 29,743 27,769 57,512 5620 5458 11,078 
Oder im Ganzen im = männl. weibl. Summe 
Nedarkreiis . . . 9868 9377 19,245 
Schwarzwaldkreis 9462 8795 18,257 
Sagftkreis ....... 7601 7245 14,846 
Donaufreid . „ . 8482 7810 16,242 
Württemberg. . . 35,363 33,227 68,590 
Die Summe aller Geborenen verhält ſich hienach zur 


Summe aller Lebenden im 
auf 100 Einwohner 
kommen Geborene 


Neckarkreis 


I: 26, Bun 
Schwarzwaldkreis 1: 26,95 3,25 
Sagfitıis ', . ! 2 1:20,05 Baus 
Donaufreid . . . 1: 26,9 Bua2 
für das ganze Land‘ 17 2%,.,5 3 


m Ganzen übertrifft" die Zahl der geborenen Raäben die 
der Mädchen um 2136 oder auf 100 geborene Mädchen kom- 
men 106,, Knaben. Bei den ehelichen Kindern überfteigt die 
Zahl der geborenen Knaben die der Mädchen um 1974 ober 
es trafen auf 100 ehelih geborene Mädchen 107, Knaben, 
Bei den unehelichen Kindern wurden 162 Knaben mehr ges 
boren als Mädchen, und es kommen hier auf 100 außerehe— 
lich geborene Mädchen 108,, außerehelich geborene Knaben. 

9% 
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» Was die einzelnen: Bezixfe, betrifft, ſo zeigte “| in dieſem 
Jahre die Fruchtbarkeit der Bevölkerung 


am größten am kleinſten 
auf 1000 Einw. auf 1000 Einw. 
6’ tommen;Geborene | Tommen Geborene 
im O.⸗A. E O.⸗A. 


Münſingen 1105 — 46,,, Wangen.  .- 586 — 27, 
Urach . 1293 — Ad,gg Gerabromn . 910 = 30,5, 
Blaubeuren 853 43,,5 Mergentheim 921 = 81,,, 
Um: .. . 1701 AB, Tettnang . 680 — 31,9 
Heidenheim 1522 Ravensburg. 866 — 31,94 
Neuenbürg. 1137 — 43,7 Letlirh. . 728 — 31,4 
Laupheim . 1100 — 42,, Stuttgart St. 1579 — 32,,, 
Geislingen 1186 — 41,86 Künzelsau. 1068 = 33,45 
Aalen. . 1156 = 41,,;. PBellgheim, . 962 = 33,5 
Weinsberg. 1144 — 40,,, Krhheim . 1017 = 33,,, 
Im Ganzen ift die Ziffer der. Geborenen heuer größer 
ald int Jahr 1861; und zwar bei den Knaben um 522, bei 
den Mädchen um 431, jo daß ver Gefammtüberfhuß 953 oder 
1,39 Proc. der geborenen Bevölkerung beträgt. 
Das Verhältniß der außerehelich Geborenen zur Gefammt- 
zahl ber Geborenen berechnet ſich pro 1861—62 wie folgt: 
ober auf’ 100 Gebor. über 


Im | 
Y> 
& 
& 


im baupt kommen unebelidhe: 
Nedarfreis . s 1: 6,98 14,4 
Schwarzwaldfreis . 1: 6ygg.1,:3tArse 
Jagſtkreis —W . 1 . A,gr . PL 
Donauhiiß,.. . . «1: 6,04... 1drge 


im ganzen Zande . . 1: 694615 
Unter den einzelnen Bezirken zeigt ſich heuer: das nume- 
riſche Verhältniß Der außerehelich Geborenen 


am günſtigſten am nndinfigten 
auf 100 Geboree auf 100 Geboxene 
fonımen Aneheliche: Nommen uneheliche: 
im. O.⸗A. im O. A. * 


Sletiggt Static Bo Gaildorf, u. eo. Ber 
Heilbronn ER 10,3, Melzheim BITTE 2646 
Reutlingen 1. 50, 0 10,5 Backnang.. . 26316 
Ganftatt - ..., 2... 10,95 Grailsheim 4°... 23, 


133 


am günftigften am ungünftigften 
auf 100 Geborene auf 100 Geborene 
Tommen uneheliche: 4 8 kommen uneheliche: 
im O.⸗A. im DO... * 
Eßlingen..119 Oehringen. 220. 2%, 
Münfngen . 2 lg Weindberg. 2. 221,9 


Urach.. see 21,3 
Spaichingen. . 11,93 Beräbronn: „27. 20,95 
Belgheim . . 70-225 Blaubeuren 2. 20,58 
mr. tg 125, Heidenheim 20,44 


Nah dem Ergebniß der heurigen ihlung nd —* in 
Dberamt Gaildorf nahezu. 3,,mal fo viel uneheliche Kinder ‚ge 
boren worden, ald im Stadtdirectionsbezirk Stuttgart... — 


2) Geftorben find von der ortsangehörigen Bevolkerung 
(einſchließlich der Todtgeborenen) vom 3. — 1861 bis 
1862: 


le de 


— ober auf 1000 
| a Lebende ttafen 
* im männbletita weiblo — ni Er ©eftorbene 
Neckarkreis. 7622 7607 16, 129 A: Blyyyı 29,g6 
Schwarzwaldkr. 6699 6515 13, 214 1: te! 
Jagſtkreis .6440. 6333 12,773 14 3466 3148 
Donaukreis. 6672 6482 13,154 Adı« 1 32,56. TERN 9 


Württemberg 27,488 26,837,54,270 1.:33j, 29 
Bei der weiblichen Bevölkerung war ſonach die Zähl der 
Sterbfülle im 596 intentiger als ber der männlichen; und im 
Allgemeinen trafen auf 100 weibliche Geſtotrbene 102 männ⸗ 
liche Geſtorbene·Das Verhültniß der Geſtorbenen zit - den 
Lebenden berechnet ſich im Allgemeinen dei bei ¶ männlichen 
—“ — Y: — und beim weiblichen: — B. . 
Ag den A Kreiſen Hatte im Verhaäͤltuiß zur Bevoͤlterung 
der Jagſtkreis die meiſten, der Schwarzwaldkreis die wenigſten 
Sterbfälle, und es ſtellt gt" überhaupt‘ das ‚Mortdtitits-Ber- 
haͤltniß günftiger im Neckaͤr⸗ und?ꝰ Schwarzwaldkreis, als "im 
den beiden andern Kreifen des Landes. 


In den einzelnen Oberämtern war das Sterblichkeitsver⸗ 
Hältniß heuer 
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am günftigften am ungünftigfien 
) Bon 1000 Angehörigen j Bon 1000 Angehörigen 
* I. u geftorben - ; F ſind geſtorben 
im O.⸗A. im O.A. u; 


Sulz.... 221 Ulm ... . . 38,46 
Wangen. 2.02% Oehringen. ..38, 1 
Tettnang.... di Weinsberg..378 
Freudenſtadt. 22,345 Heidenheim. .. u... 36,4 
Spaihingen . .:.. 722g Nereöheim. . . m. 3d,g9 
Rottweil . . 2100 2% Münfingen . 86, 66 
Oberndorf . . 0 22,95 Künzeldau. . 0. Bd 
Befigheim . . - . 2405 Urach .. ee dd 
Sr... 2 Hall..3 ,90 
Rottenburg . .. Bd Ehingen . . . . 38,60 
Be ur. | 

Im Allgemeinen find heuer 1741 Perſonen weniger als 
‚im vorigen Jahr mit Tod abgegangen, und zwar männliche 
1076 und weiblihe 674. 

In dem Bezirk der. Stadtdirektion Stuttgart find heuer 
623 männliche und 694 meibliche Angehörige, zufammen alſo 
1317 Perſonen geſtorben. Das Mortalitäts-Verhältniß ſtellt 
ſich hier ſomit wie 3 :-36,5, oder von je 1000 ‚Angehörigen 
ſtarben 27,,, und es iſt dieſes Verhältniß abermals beſſer, 
als das für den Neckarkreis (29,,,) und ebenſo günſtiger, 
als dad vom ganzen. Lande (29,5). 

;8) Verhältniß der, Geborenen und, Geüorbenen, 
Im ganzen Lande, tommen Durchichnittlich, auf. 1000 Ges 
jtorbene 1264. Geborene und auf 1000: Geborene 791 Ger 
ſtorbene; ſodann trafen mit Unterſcheidung der Geſchlechter bei 
dem männlichen Geſchlecht auf 1000 Geſtorbene 1289 Gebo- 
rene und beim weiblichen Geſchlecht auf 1000 Gejtorbene 1238 
Geborene. . 

‚ Der uUeberſchuß ber Geborenen über die Geſtorbenen, oder 
der natürliche Zuwachg vom. 3. Depember 1861. bis 1862 
beträgt: 
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Brocente ber 


im männl. weibl. Summe Bevölferung. 
Nedarkreis. . . 2246 1870 4116 = (0, 


Schwarzwaldkreis. 2763 2280 5043 = 1, 
Sagfikrei® . . . 1161 912 203— 0, 
Donaufreiß. . . 1760 1328 3088 — 0, 
im ganzen Zande . 7930 6390 14,320 — 0,28 


Unter den einzelnen Bezirken hatten die folgenden heuer 
Den bedeutendften Zuwachs = 
P 


. Perf. 
Breudenfidt . ... 483 Neutlingen. . . . 3839 
Rottweil „. » . . 419 Geidlinen . . „ . 8332 
Balindıen . 2». .3868 Su . . 2 020.827 
Mabah . . 2. 3848 Ma . 2 20202826 
Oberndorf . . . 340 Nürtingen .. . . 822 


Der umgekehrte Fan, ein Ueberſchuß der Geſtorbenen über 
die Geborenen, kam heuer nur in folgenden 2 Oberämtern vor 
nämlich in Künzelsau, wo der ea — 

Su. . 
Perſonen betrug. 

Mit dem Vorjahre verglichen, vermehrte fi der natür— 
lihe Zuwachs im Ganzen bei dem männlichen Geſchlecht um 
1589 und die dem weiblichen um 1105, fo daß Die Geſammt⸗ 
zunabme 2694 Perſonen beträgt. 

4) Betreffend die Wanderungen, jo find in dem Jahre 
vom 3. December 1861 bis 1862 im SKönigreiche 


aus fremben — nach fremden Staaten 
eingewandert ausgewandert 
a —— — — En 
im männl, weibl, zuſam. männl, weibl. zuſam. 
Mellarkreis . . 146 207 353 598 562 1160 


Schwarzwalbkreis . 86 190 276 433 8370 8083 
Sapfifiise . . . 116 159 275 805 381 686 
Donaufreid . . „99 157 256 3803 339 642 
im ganzen Königreich 447 713 1160 1639 1652 3291 

Die Zahl der Eingewanderten verhält ſich zu der der 
Ausgewanderten wie 1 : 2,,, oder auf 100 Ausgewanderte 
treffen 35,,, Eingewanderte. Dem vorigen Jahr gegenüber 
hat fi Die Zahl der Auswanderer im legten Jahre um 60 
Perfonen vermindert. 

Weitere detaillirte Notizen gewährt die angehängte Tabelle. 


* 
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Hanptüberficht über den Gang der ſtaatsangehörigen 









Zuwad3. 









Anzahl 






























Namen ber 
br Ort3-Angehörigen Geborene. — 
er. E 
er „am I Eheliche. |Uneheliche.|  & 2% 
vorigen. Jahr. * 35 
ke 3 5 
M. 2 W. 


Backnang 
Beſigheim 
Böblingen . 
Bradenheim 
Ganftatt . 
Eplingen _ . 
Heilbronn 
Leonberg . 
Ludwigsburg 
Marbach. 
Maulbronn . 
Nedarfulm . 
Stuttg., Stadt 
Stuttg., Amt 
Vaihingen. 
Maiblingen . ' 
Weinsberg . 
Werkarkreis 


—— | uni — — — — — | — | 


m 


Freubenftabt 
bob. an 
orb. mal 
Nagold . 
Neuenbürg . 
Nürtingen, 
Dberndorf . 
Reutlingen '. 
— — 
Rottweil 


Sulz. sraamdk 
Tuttlingen: 


12256) 24064| 383) 344 
11592| 22642| .338| 299 
14523| 28413| 471 422] ı 
13271| 26029| 501) 456 
15205| 29921| 486) 488 
'13780| 26787| 402| 381] 
:19053| 37644) 672) 631 
‚15362| 30093) 487| 443 
16974, 32915) 498| 503 
-411152| 21946) 329! 3281 
10501| 20689 8337| 311) | 
9| 13338] 26657) 459| 446)... 
Tübingen. ._| 17329) 34175) 583| 467) 
U 9, 14237| 28007) 596) 54 


Schwarnokr. Te 482769 8051 —— [rss 


















Geftorbene. 


m | W. 


530 
351 
451 
356 
" 384 
496 
524 


451| 


480 
421 
335 
465 
623 
493 
322 
406 
__ 534 


496 
370 
386 


316| 


' 308 
455 
403 
436 

' 307 

566 
400 
364 


505 
339 
444 
357 
402 
444 
520 
434 
475 
387 
325 


456 
694 


521 
301 
384 
519 


481 
384 


319 


329 
259 


432] ı 


423 
374 
315 


‚559 
3701: 
400 
1262] 
220 


413 
506 
469 


Abgang. 


Hinausgezogene. 


Orte des 


Gegenwärtige Anzahl 


der 


Orts-Angehbrigen. 


Summe 


32457 
28691 
28795 
26550 
26875 
30997 


32301 


29884 
32058 
31133 
24560 
29401 
48511 


83653] : 


23694 
28857 


8958 
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Bevölkerung Württembergd vom 3. December 1861—62. 


Hievon wohnen ım 


Ausland: 


Sa) unter Vorbehalt 
bürgerrechts ober 
gm. Heimatbicheinen. 


des württ. Staats- 


186 
290 
273 


319 
143 


487 
446 
418 
178 


a DD DEAD DD ID 
SU DD a m ea DD OD DD 
NND AIDOD OS DD A DD 


e Borbehalt 
Heimatbic.,| " 


obned 


bo 


u.D 
© 


72 


ed würt. 


er 


rechts 
zu ſeyn 


b) obn 
) ie 
taatsbür 








verluft, ertt. 


5 


— — ———— ——————— — — — — —— —— — 


6170 4543 2555 


99 
159 
199 
135 

'113 


72 
158] 220 | 26| 10 
119| 137 | 14| 23 


6699| 6515 194712126 433 570 990172 Daran 486956|10142|7200|2483|11199 





35979! 
‚26237, 
131539 


24215 
22785 


128531 
26340 


30161 


127085 
, 37914 


30309 


1733281] ' 


22175 


120939 


26749 
34365 
28354 


413 
410 


1191 
467 
528 

1362 
973 
597 
536 


‚473 
976 
783 


— — — — — — — — — — — — — — 
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Hauptüberficht über den Gang der ſtaatsangehörigen 
Zuwachs. 












Anzahl 
Namen der 
— Drt3-Angehörigen Geborene, Hereingezogene 
Oberämt Bevölkerung F$: 3, 
{ 927 
ramier, ug | Eheliche. | Unehelihe.) & se 28 
vorigen Jahr. et — 
— nr sd 150 
M. 





Mäunl. | Weibl. Pen M. 


Halen . . | 18556) 14174 27730 479) 463| 102 112) 210, 280 3 
Grailsheim. | 12654) 13307| 25961) 391] 334| 122 106| 175 
Eliwangen . | 14968) 15834 30802) 475) 425) 96 99) 233 
Gaildorf . | 18576| 14246) 27822) 385| 380| 153 158| 264 
Gerabronn . | 14694| 15124 RR 379) 340| 107 84 220. 240) 20) 20 
Gmünd . . | 13953| 14392) 28345| 466 453| 91 104) 176, 
all... | 12895113492) 26387 | 363) 339| 84 105) 328 
Feidenfeim 17108| 18026| 35134) 639) 576| 160 147 214 
Künzeldau . | 16222| 15949) 32171) 4655| 446 83 84 152) 203 4 
Mergentheim |.14637| 14767) 29404| 420] 385 62 54 93 145 15] 31 
Meresheim '. | 12155] 13150) 25305) 4083| 375): 87 68) 119) 189| 17] 25 
Dehringen . ' | 15820) 16626| 32446) 491| 480) 137 141) 363) 416 8 
Schorndorf . | 14240 14991| 29231) 408) 433| 97, 103) 176) 282 3 
Welzheim . | 11661) 12265) 28926) 350) 326| 116 125) 163) 214 —| 1 


—— — — — — — — — — —— —— 


Zagſtkreis 198139 206343404482 610415755 1497 490 2881 34651161159 


Biberah . | 14180| 15584) 29764) 541] 476 1 8 Hi 294 2 
Blaubewen. | 9356| 10115) 19471) 356] 3% 93 80) 87 110 5 
Ehingen. . | 12909| 13692] 26601) 504] 427| 81 69| 117) 157 3 
Geiglingen . | 13643| 14427) 28070) 544| 450) 71 121) 174) 183 9 
Göppingen „| 17243| 18486) 35729) 593| 546| 109 128) 210) 280 3 
Kirchheim . | 14848| 15466| 30314| 423] 442) 68 84| 128) 159 5 
aupheim | 12462] 13292) 25754) 509] 442] 82. 67| 127) 169) 9] 16 
Leutkirch | 11083] 11673| 22706333] 294 51 50) 180) 208 7] 16 
— 11484 12215| 23699| 485| 495 64 61) 78 132 1012 
Ravensburg | 12927 18848 26775| 367| 388 78 68 484 503 1611 
Riedlingen . | 13929) 14569) 28498) 511 433| 78 77 ä 9 
Saulgau . |11607)12232) 23839) 414] 372) 92 83 112) 143 7) 13 
Tettnang x | 10482) 10948| 21430) 288| 267| 5768| 299 334 8 
Um... 18812) 20127) 38939) '697| 701| 173 1380| 834) 384 14] 25 
Waldfee. .' | 10677| 11180] '21857| 338| 290 76 79) 206 216 1) 3 
Wangen. . | 9394| 9993] 19387| 238] 206 47, 45 160, 183 183 10| 17 
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Bevölkerung Württembergd vom 3. December. 1861—62. 


Hievon wohnen im 
Ausland: 






Abgaug. 













8. 
ENE 


Hinausgezogene. |" Gegenmwärtige Anzahl 
der 


Drt3:Angehörigen. 


un 





e des w 





In andere 
Orte des 


Staats 


SDverluſt. 


ne Vorbe 
ei 


Geſtorbene. 





b) ob 
‚ohne 
edoch o 






Nu.o 


— — — — — — — — — — — — — — 


- "6333/2846 


475) 471 235] 269 
329| 315| 113) 168 
458| 439| 149] 197 
4531| 401| 210] 217 
542] 5838| 229] 274 
408| 489) 146] 187 
428] 425| 125] 170 
314| 331| 179] 214 
423] 4356| 83| 118 
3851 3471 350| 408 
461)] 434| 171] 191 
402] 347| 104] 128 
2451 236| 2981 335 
822] 735] 288] 346 
314| 318] 186| 235 
213] 220) 167) 180 


— | — — — — — — — — — — — — — — — — 


"6672| 6482/3033] 3637|303|3391206584|218982]425566|308612346| 790] 333 
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Anzahl 
Namen ber I 
Orts⸗Angehbrigen Geborene, Hereingezogene 
@ 3 se Bevölkerung | se 5% * FR 
“ : arm) 55 
} We Eheliche. | Unehelihe) E35 | FE 
gen Jah 328 | 88 


Männl. |Weibl. Summe | | WW. | MI W. JM. | W. /M.IW. 
I. — 260757 262085 512842 — «999 1421 1378 3713 4461 — * 207 


II. Schwzwkri \237276 245493482769 8051 7497 1411 1298 1725 2313 so 190 
III. Sagfikreis 198139 2063431404482 6104 575511497 1490 2881 3465 116 159 
IV. Donaukr. ' 120498612178471422833/7141| 6518/1291 1292 3058 —* 99 157 


ta] — Den Ve > 


5620| 5458 


35363 33227 Geborene. 
27433 26837. eftorbene. 


— 6390. 
— —— 
14320 





Brobe: 
Zuwachs: 7 Abgang: Un 
891158'931768127433' 26837 ' 
35363|'83227111389113847 — 
11377| 13867| 1689|. 1652 ° °' 


_ 447 7713/7041 1142336 
"938345 979575. „206 96 Muherordenl— Aug 


Außerordentl. Zuwachs: 124 359140517 42432 


Zujammen: .938469 979634 

Abgezogen: + 40517], 42432]. 
Bleiben: 8979529372021: ı 
Summe. 1835154 pro 186162. 


stk 
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Bevölkerung Württembergd vom 3. Dezember 1861—62. 


Hievon wohnen im 
Ausland: 









Abgeang 















es di . . * Re} n . 4 > 32 = 
| Hinausgezogene,, ‚| Gegenwärtige Anzahl E= & . ss 83 
o . S=R> 
Sm andere per zöss 3:22: 
andere Ne ae |282 
Geſtorbene. Syto peg | „SM Drt3- Angehörigen. Russ 682 
— fremde 82 55 ——— 
Könige Staaten 5553 |25835 
reichs 23: 3335 
ware 125302 
M. DB. MI EIM W.M. DB. Summe! MY W.IM.| W. 


7622| 7507 351314849 5981562 |252761/268714 516475| 6170 4543]2555 1621 
6699| 651511947 24251433 370/2394721247484/486956 1014217200 248311199 
6440| 6333|2846/34361305 381|199135|207022/406157| 3719291011169] 578 
osr2 6482 3033/3637303 339 206584218082 425566! 3086|2346| 790| 333 


mo — — — ne | | — 


27433 26837 11339) 13847 1639 1652 897952|937202) 1835154 193117116999 6997| 3731 
| | 891158 931768; 1822926 


| 6794| 5434| 12228 
2 Zunahme pro 1861—62 - 12228 Perfonen. 








1297815499 Hinausgezogene. 
11824114580 Hereingezogene. 
1154| 919 
— — — 
2073 Abnahme durch Auswanderung. 
202 Außerordentlicher Abgang. 


2275 Summe Abgang. 








T rer Zuwachs. 
183) Außerordentliher Zuwachs. 
14503 Summe Zuwachs. 
Abgezogen: 2275 Abgang. 
12228 wie oben. 


1855/,.. \876,930|911,790| 1,788,720 
1856/,.. 1879,544/913,775 
185?/,.. |865,913|907,917 


185%/,.. |885,998|927,182 
186%/,,.|891,1581931,768 
1861/,,.|897,952|937,202 
Durch: 880,271|918,095 
Schnitt. 
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Zur Vergleihung der heurigen Bevölferungsergebniffe mit - 

denen von früheren Jahren mögen fchlieglih Die folgenden 
Meberfichten dienen, in welchen die Hauptmomente über den 
Stand und Gang der ortsangehörigen Bevölkerung Württem- 
berg für den Zeitraum von 1852—62 zujammengeftellt find. 


I. 


Größe der ortdangehörigen Bevölkerung in den einzelnen un 
ded Derenniumd yon 1852—62. 

















Sm,:ils z 

Jahre, | Ortsangehörige Bevölferung.| Zu: u. Abnahme, TER Id >= 
an - 8, O8SE 

a f — Ba — —— 
Debr. man, | weibl. | Summe. | überhaupt | Procent |= 22352 
Ka aBar 8 
«3: 1885,859|918,281 1504110 | - 5,264 | — 0,291 | 5092 | 32,422 

. 1873,827|910,140) 1,783,967 | — 20,173 | — 1,141 | 5035 | 36,313 

/ss- |873,508|908,964 1, 082.472 | 1.495 | — 0,084 | 5031 | 35,456 





I+ 6.248 | +10,350 | 5049 | 34,860 
1,793,319 | + 4,599 | + 0,257 | 5062 | 34,231 





858,0: | ı872,017/913,935| 1,785,952 | + 12,122 
1,813.180 | |-+ 20,112 
1,822,926 | + 9,711 
1.835.154 | + 


1,798,366 | 1,868 1a! = 0,104 | 5076 |37,852 
| 











In dieſem Decennium fand aljo Amal eine Abnahme und 
6mal eine Zunahme ftatt, wobei fi die Ertreme, pro 1853 
bis 1854 und 1859 —60 (beziehungsweife 20,173 und 20,112 
Seelen) mie im vorigen Jahre faft auägleichen und die wirk— 
lihe Zunahme ſich durchſchnittlich auf 1863 Perfonen oder auf 
0,104 Proc. per Jahr berechnet. Die Gefammtzahl der Ort3ange- 
börigen Württembergd hat in den legten 4 Jahren wieder zuge- 
nommen und heuer den höchften Stand dieſes Decenniums erreicht. 


1,773,830 |-— 19,459 | — 1,099 | 5006 | 42,004 
—+- 0,679 | 5041 | 41,918 
+ 1,090 | 5118 | 41,184 
—+- 0,510 | 5147 | 40,610 
+ 12,228 | —+- 0,670 | 5182 | 39,250 
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I. 
Bewegung der ortsangehörigen Bevölkerung Württembergs in dem Decennium 1852—62. 








Jahre, 


am 


Geboren Geſtorben Wanderungen 





— 
Summe | Mehrbetr. Nativitäts⸗ Summe | Mehrbetr. Mortalit-. Eins, Ausgewanderte | Ueberfchuß| Verbhältniß 


aller der geb. . aller | dermännl. Jaus fremd.| nach fremd. der zur 
Debr. Geborenen. Kinder. Verhältniß. Geftorb. | Geftorb. Verhältniß. Staaten. | Staaten. Letzteren. Bevölkerg. 























185?2/,3.| 61,369 1851 1: 29,58 | 52,750 258 1: 34,90 739 14,582 13,843 | 1 : 130 
1853/,,.| 58,517 1731 1: 30,85 | 58,061 1539 1 : 31,0, 661 21,320 20,659 | 1: 86 
18° /,,.' 53,297 1807 1: 33,5 | 49,945 247 1: 35,40 826 5377 4551 | 1 : 392 
18°5/,,.| 61,549 1749 1: 2896| 51,711 439 1: 34,5 865 4747 3882 | 1 : 459 
18°6,,,.| 64,320 1974 1 : 27,51 | 54,462 438 1: 32,4 938 6312 5374 | 1 : 333 
18°7/,..| 68,825 1940 1: 26,50] 54,450 885 1: 32,5 1024 4924 3900 | 1 : 454 
185%,.,.| 69,294 1906 1: 254,| 54,817 1333 1: 32,58 1110 3537 2427 | 1: 739 
18°°/g0-| 67,768 1648 1: 26,75| 44,474 918 1: 40,5 1159 4487 3328 | 1: 545 
1869/,,.| 67,687 2045 1: 26,4, | 56,011 989 1 : 32,55 1286 3358 2072 | 2 : 880 
18° /g..| 68,590 2136 1: 26,5 | 54,270 596 1: 33,80 1160 3291 2131 | 1: 861 
Durd)= | 64,117 1879 1: 28,20] 53,095 764 1: 34,07 977 7194 6217 | 1; 290 


— 

Rz) 
= 
_ 
* 
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In dem Decennium von 1852—62 wurden 641,166 
Kinder geboren; Dagegen find in demfelben Zeitraum 530,951 
Berfonen geftorben, fo Daß ein natürlicher Zumadh8 von 110,215 
Seelen verbleibt; es find jedoch in Diefen 10 Jahren 71,935 
Perfonen ausgewandert, Dagegen aus andern deutſchen und 
europäifchen Staaten blos 9768 eingewandert, jo daß fich der 
Verluſt an Menſchen durch Wanderung auf 62,167 bereihnet und 
aljo von obigem Zuwachs nur nod 48,048 (oder per Jahr 
4805) als natürlicher Zuwachs übrig bleiben, 

Hinfihtlich Der Zahl der Geburten fommt das Jahr 1857 
bi8 1858 dem heurigen ziemlich nahe, indem nur ein Unter- 
ſchied von 235 ftattfindet; Die Sterblichkeit war im legten Jahre 
um 9796 Berfonen größer ald im Jahre 1859—60, welch’ 
leßtered in Betreff der Sterblichkeit das günftigfte in dieſem 
Derennium ift. 

Das Mortalitätöverhältnig ſchwankte in dieſen 10 Jahren 
zwifchen den Ertremen 1: 31,,, und 40,, und blieb Gmal 
unter und Amal über dem Durchſchnitt; auch das Nativitäts- 
verhältnig war ftärferen Schwankungen ausgeſetzt und bewegte 
fich wie im vorigen Jahre, zwijchen den Ertremen 1: 25,., 
und 33,,,, blieb aber Dabei Amal über und Gmal unter Dem 
Durchſchnitt. 


Die Sterbefälle unter der ortsanwefenden Bevölkerung 
#ürttembergs während des Berenniums 1346—56. 


Das Ke Medieinalcollegium hat im Jahr 18 46 Die ihm 
untergeordneten Oberamtsphyſikate angemiefen, über die inner- 
halb ihrer Bezirke, vorkommenden Sterbefälle ER (auf 
den 1. Juli) nachſtehende Notizen zu erheben: —— 

— hht der Geſtorbenen. — 
3. Zeit des Todesfalls je mit unlerſchedung 'der- haar 
Juli — September, October — Decemher, Januar — März 
und April — Juni. 
4. Alter der Geſtorbenen, je mit Ausſcheidung ſowohl der Todt⸗ 
geborenen als der im 1. Lebensjahr, im 2. — 7., im 
B814,, im 16. —20., im 21. — 45., in 46.— 70. dahn 
und im Alter von über 70 Jahren Geſtorbenen. 
5. Zahl der nach vorgängiger Ärztlicher Hilfe, Peiehungemeie 
ohne folche. erfolgten Todesfälle. | 
. Zahl der Selbſtworde. u 
. Zahl der Unglüssfälle 
Im Jahr‘ 1858 wurden nun die auf bie ie geſam⸗ 
melten Notizen für den’ Zeitraum vom 1. Juli 18*6,, auf 
der Kanzlei des ftatiftifch-topogrophiichen Bureau's zuſammenge⸗ 
ſtellt — vergl. die dem gegenwärtigen Jahrbuch angehängte Ta⸗ 
belle Nr. I: — und auf Grund derſelben Die in Tab. II. u. III, 
beigefügten Berechnungen gefertigt, deren Veröffentlichung biöher 
aus verfchiedenen Gründen unterblieb, nun aber, da zriejelben 
immerhin einen wichtigen Beitrag zu der Mortalitäfsftatiftit 
MWürttembergs bilden, nachträglich Doch noch erfolgt. 

Bei dem leicht yerftändfiöhen inhalt dieſer Tabellen wird 
ſich hier auf die Bemerkung beſchränkt, daß die in der 1. Ru— 
brik der Tabelle J. bezeichnete Bevölkerungsziffer die durch— 
ſchnittliche Zahl der bei Den 3 (innerhalb der 10jährigen Pe- 
riode von 18*%/,, ftattgefumdenen) Zählungen von den Jahren 
1846, 1849 und 1852 ermittelten Ortsanweſenden darſtellt. 


no 


Württ. Jahrb. 1863. 18 Heft. 10 


guurdlauaß uronunneie 736 Talıım nt SER 
9° -Iretemminnyiet 6 Guoıdän enyadmaitsiikff 


Bie A und: — im Sahrt 1862. 


pri ya min mfsisnpin Bl nat sahhnTraagrsit 
hung A Inh alte, = von der ng Ä Dberämbern, un“ 
das Königl. Mini erium des Innern BE Berichte er. 


den Gang der Aus- und Einwanderung —— 
una dm cha⸗ 1862 hetrug, was zumächſt nt 


ps -— 12 a sdnstgT — ilıe 


A ‚die Undiwanbeper, en 
ankelangt, de BR Giant md nrdreisd 137 tl 
PR EEE IE; er "18h 137 Aln mastaradap 
Hauer 3, 165%) (gegen '3, Per: im Jahre: tech), alſo 169 we⸗ 
niger als in‘ Worjahre Hievon tkamen“ auf’ ben ni an 
ET Tee ©; 176 oder. 37,2 0fe nr — “ 
Schwarzwal" mar, = — 
Saafitris . 666 2 nk . 
mintar Oonaukyeis in 37 581.) rt na, nl. ne 
jun „ot ilu — — — 10030 Nr! 242nrthim 
Amugrönh ten wär bie‘ Behi men ee 


Obeiännteen nr bil LE Map pm aid Ipraz —- Nil 
0 Marbach .—. yes 266 menden ‚se allsd 
nazıl Grete — hu, 130° * 4 — — 
—11204 gen flsi Ä 105. ie " RHRLEN rhirstt AUD 
3if don — che sehon 

ehe m ner® nd | 403. -W. ,} S - „ 223M 
— 4,399 Ma edit 

we, gm, — in, ‚den —— al und iR 
17 . Waldſee — Brremesii Tau mid HN 
— Mennh — *8* sl ellydn? ad Yrd 
sehe Ehingen 11% Gel 42% F 124 — Wilinuch 
1197 and Asleniiz end— ie SL non adahr 


F u nunefi 3 5 Ei mu SCHI Guu Aheol 9481 
*8 was gegenüber ver auf ©. 1a oben angegebenen Zahl der vom 3. Der 
cember 1861 bis 3. December 1862 Jaut den oberamtlihen Bevölferungsliften aude 
pewanderten 3291 Perjonen eine Differenz von 126 Perjonen — 


Of sag Br .Sürk „Isdnd ‚tiert 
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Dat Bie der Aubwanderer warnt Si 
span adü wuchäldien — 264 Perſonen 1911 
Baiern.. —VV——— Ton nd 1900 
a RT ·. nee 0 —— Id 
sl morunter, Samen, —— —J utiꝛd 


⸗ 


di \ ⸗ exrei nf y; — 7 In * 315 (DE) 
‚andere Beute, ‚Siasten, i 280° ’ ; 
1261 Echw wei 1 1413 iut 96° | JI 191141 
Ou * ef iu A de . A) 7 — u Inii 3jq tn 
Brantteid 1a 4 j 
an fr dt 287° * ) hndırile 


andere — Stauten auu a 40 mE Kb) sofalndE 
Aſien (Oftindien und afl- 
atiſche Vürfeij;. DBELICER NG 4 n 
Afrika (Ca) . 2 2 2 J 
named: p ayrsonnapbulk — und 14211 
1920 Shomteritu:sdt sid, mn, 1051 Host sap =... 997 aifll 
Auftralin . nd link. sia ing Sdern yarlims 8 
zufammen- 31 6 Perfoneitans 1, 
Die Hauptrichtung: Den Auswanderer iging: mithin mierfeit 
Jahren, jo auch heuer wieder nah Morhamenike, imdem;äkch 
borthin „Ak P/a; aller Auswanderer wandten, |. t Fi be⸗ 
trächtlich war übrigens heuer auch die, AHA F a 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, ſowie gleih dem Worja re nach 
Auftralien und dem ap. rät er * 
17%; Jg Hi A rn 
2) Geflecht... Jay NHHITITUNANA 
Unter, den Aysannanteri befanden fd: — 
männliche „eo mebtiße | at 
im Medartreid mim, rg, 40 80 
Schwarzwaldkreis jerdlMiin 22, 1825 a 1 
dJagſtkreis RR TIGE; kg, 3 
Donaukreis... 307 16, 274 2 Oyyunur 
zufammen ; 4852, :,100,, 1313 100,,. 
fo daß mithin 
ti mo rntrmännlichen Auswaf 1 weihlipen Antban 


derer, auf derer au 

im Neckarkreis 334 m. Einwohner 650 m. Einm. *) 
— — 5, 755, >himenind® 
„ Sagftkreis . . 558 „ * 663 „ —28 
—— . .. 667 _, A 194 „ ttilnıel 


Ki Dürchſchnitt . 481. " Sl ’ 709 I, " 


®) pro 3, December 1861. 10* 
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Die Auswanderungsluſt war mithin bein männl, Ge⸗ 
Schlecht ungleich. flärter, als beim weiblichen, un im un 
Jahr der umgekehrte Fall eintrat. 

Die meiften männliden PER tanien duf die 
Oberämter Beſigheim (62), Marbach (42) und Mergentheim 
(40), die wenigften. Dagegen auf die Oberämter Waldfee (4), 
Biberah (6) und Ehingen (9); die meiften weiblichen 
auf die Oberämter Mergentheim (90), Kirchheim (50) und - 
Marbah (46), die wenigften dagegen auf Die Oberämter 
Waldſee (4), Münfingen (4) und Biberach (5). 


3) Samilienverhältniß. 


Ueber das Alter: der Auswanderer geben: Die oberamtlichen 
Atten Keine vollftändigen Notizen an die Hand, Dagegen geht 
aus denjelben hervor, daß. Die Zahl der 

verehelichten oder ver⸗ 
wittweten Auswand. :. 356 (189 m. u. 167 w.) 
mit ihren Eltern aus⸗ | 
* gewanderten Kinder. -. 362 (171 m. u 191 w.) 
ſelbſtſtändigen Tedigen | 
Auswanderer. . 2360 (1443 m. u. 917 w.) 
mit ihren Müttern aus⸗ | | 
gewanderten uneheliz 
Kinder .. 2 2 20287 (49 m. u. 38 w.) 
betrug, es mithin der Erwachſenen zufammen beinahe, 85,4), 
und der Kinder 14,,%/,, beziehungsweiſe Der Verehelichten und 
Verheiratheten 1a und der: de Auswanderer 88, 
waren. Ä 
SE 4) Confeſſion. 


Unter den 3165 Auswanderern waren im 
Neckarkr. Schwarzwkr. Vagſtkr. Donaukr. in Württ. 


Evangeliſche 1063 462 411 203 .2189 
Katholiken 89 259 212 857 
Israeliten 24 21 43 21... 2909 


1176 742 666. 581. -:3865 


‚149 


5).Beruf und Genierbe: 


Der Beruf umd das Gewerbe: der Auswanderer iſt nicht 
bei allen felbftftändigen ledigen oder verheiratheten Mannsper⸗ 
fonen, “deren e8 im Ganzen (189 + 1448 oder) 1632 waren, 
angegeben. Soweit dieß indeſſen der Fall iſt, gehörten die— 
ſelben nachſtehenden Berufs⸗ oder Gewerbsklaſſen an: 

I: Der Sektion der Tandwirthfchafilichen Gewerbe, als 

- Bauern, Weingärtner, a — Waldarbeiter 
u. ſ. we zuſammen . 0. 420 
- I. Den ni Gebieten ber Snöuftrie .. 308 
und zwar: . 7 
— 1) Den für Se: von  Rafrungemitteln 
thätigen, befonder8 den Gewerben der Bäder 
(29), Müller (10),- Bierbrauer (12), Metzger 
(13), Wirthe und Kellner (4) u. ſ. w. zuf. 74 
2) Den die Fertigung von Kleidungsſtücken be- 
zweckenden Gewerben, beſonders denen der 
ESchneider (12), Seckler und — —2 
Schuſter (23), zuſ. — 46 
3) Den Gewerben, die ſch * Serfellung, Gin- 
richtung und Ausftattung von Gebäuden be 
ziehen, als denen der Schreiner (14), Maurer 
(10), Steinhauer (4), Schloſſer (5), Zimmer: 
s „leute (4), Glafer (2), Geömeter (2), Archi⸗ 
. teften (3), Hafner (1), Ziegler (4) ıc. zuſ. 58 
den für häusliche Zwecke thaͤtigen Gewerben, 
beſonders denen der Huf-⸗, Zeugs, Nagel-, Meſſer,,⸗, 
Hammer-⸗ und Kupferſchmiede (20), Gold: und 
Silberarbeiter (5), Wagner (10), Eeiler (8), 
Küfer und Kübler (5), Sattler (8), zuſ. . 69 
5) Den Gabtit- und Manufattur gewerben ——9 
und zwar: ö 
a). mechaniſchen, z. B. (Weber (10), Zeuge, und 
Tuchmacher (12) u. ſ. w. zuf... ‚5 4 
b) chemiſchen, . worunter Gerber (5), Farber (4) 
zuſ.. 14 
c) Den tHpagraphiien Brake, M. 6 


e450 


II. Den mit: Handel und i Varfeht beſchäftigten 

* Klaſſen, als Kaufleute (6), Handelsleute (87, 
Sa gartırn — 2 hm ualltu 19 
—X Hl ‚Den, willenihaftlihen ‚und. künftleriichem Ber mo 

id mn rufsarten, und, gwaridem Vermaltungsfahdnsnin 

—8 3. Schreiber) zu dem, Medicinalweſen 4 1217 

In alu (lWprscck,, Arzt und; 2, Apotheker) ,.. dem geiſt⸗ 

33115 India, ‚lichen, Stande, und, Vehramt 6 (2 evang. Geiſt⸗ 

neh liche, 1kathol, Geiftliher,:s Lehramts⸗Can⸗ 
e0$ didaien) den Kunſtfächern — u. ſ. Wa wel I 26 
V. Dem Militärſtand . . .. na Ark 


nhimmtanuelnde sat arsilsitisä ‚3m Gängen 772 
währen; ‚Stand a ruf micht⸗ a war bei 860 
jelbftftänpigen männlichen: Auewantrrerun VRR 


a te ot fund, DnibR % "1 a, 
Z OB ber Auswanderung? 26 
—— 

Ale — iR in, ‚ben, ‚amtlichen. Liſten ‚angaben: 
». Eintritt in fremde Civil⸗, Kits, , 1,59 
chen⸗ oder an. in ...vB Füllen 
9— Verehelichung in We 2:0: I68.: HıW 
nA Meherleſuns. J— 2194.) Ti 

= me ko —⏑ Ki 1957.91 (UL) 


a) Betrags es: er brtirten ‚Vermögens, 


gie dei Rande, butch die Auswanderung, lage Geld⸗ 
u. beliefen ſich im, | 

Reckarkreis es auf "594,978 ws 

Schwarzwaldkrels 0... „321,871. 4. 

oe . Jagfreiß „= KRELEHTE 1,500, 316, Mi 

3%. Dongufreiß, RER 588 928 fl. 

in Württemberg . cu 1980, 198 — — 


= Ganzen wurden an’ Keldkapital? xportirtinicch 
Baden... li u le) 851,420 N. 
Bye N INN, i 375,816: R. d 
Preußen J 96,9680 fl. 

Oeſterrtich My, 89,520 R. 





— 


anderen deutſchen Ländern . 97,968 ne? 
Schweiz . !hslol (S 88,374 fl. 
Frantretich neun) nd. Sol ne alsdira 
ne. nn. 40,654 
‚ Atberen eiitop. Staaten : 75, eh, 
‚Nördamerifa . a 386/860 
Sldamerika — sagen, 
ee ee RS 
Er 883 ech , 54,338 i 
loan um on anı BIEAETÄ. 
sstnduinsonsh SaBI sdnd mi ud — — 2) 
angerechnet sidiee Summe: von 11,120 fl., Die aus öffentlichen 
Kaſſen an einzelne lunbemittelte, Auswandererals Beitrag zu 
den Reiſekoſten ausbezahlt wurde, je daß der Geſammtbetrog 
des dem Lande entzogenen — ſich auf 4,94 1,81 PR. 
beltkuft. 28 0 wu. . Rh udt 
SO DB, Einwanderer. 
seh, ( 
sun DEE min tz ahl / der Einwa ndever belief ſich im 
Baer 1862 auf 1076 (gegen 1000 Pro 186451 mithin miehr 
36). Hievon kamen auf. den EI du mblaind Ti 
et reis, ‚302 


‘ j El 
Schwarzwf Welt u 0 
ftalst ds ı noJaͤ⸗ di 36 „Pig, nor) nuafr as 


end 70 note rad nd rn me 
39 bemıid  mdsponnn ml monpsilsetygge ni sn 
Bon dieſen — kamen aus all na mhräd 

GBI... Baden mm nehiliinigfgigiurden! nd 

y8 Bahyern 22:00. 3731quonꝭ 

EN . . Breußen. .. .. ET? O Gonoq mad 

tt fee RR nd 





TREE anderen deutih. Staatn 83 
‚Di Schmelz, rd Fade drug AN 1) 
Frankreich 


Rußland BI I: ‚sin in gl J 3Ub 
Biowhameriia az? gg 
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Mas fodann das | 
2) Geſchlecht 


anbelangt, jo waren unter den Eingewanderten 


. männl. weibl. zuſammen 
Medarfreiiß . 140 162 302 
Shwarzwfr. . 101 189... 290 
Jagſtkreis. . 108 132 240 
Donaukreis. 90 153 243 


4389 636 1075 


* Alter und Familienverhältniß. 


Es iii die zihl der im Jahr 1862 eingewanderten 
Maãnnl. Weibl. zuſammen 


Verehelichten — Verwittweten .. 61 67 .: 428 
Selbftftändigen ledigen Perſonen . 296 47.1: 767: 5 
Der mit ihren Eltern: eingewander= a ae PIE 
ten Kinder . . 2 2 0... 82 98 .180. 
439 686 1075 


4) Confeſſion. 
Was die confeſſtonellen Verhältnifje der Einwanderer an« 
belangt, jo: waren: unter den 1075 Einwanderern 579 — 
477 Katholiken und 19 Israeliten. TR 


| 5) Beruf und Gewerbe, 

Bei 332 Berfonen (von zuf. 357 erwachſenen und ſelbſt 
ſtändigen männlichen Einwanderern). war der Beruf oder Das 
Gewerbe in den ;vorliegenden Akten angegeben, Hiernach ges 
hörten der Section . TR 

der landwirthſchaftlichen —— —46168 


der Induſtrie .. . ee ae DI 
dem Handel und Verkehr. ul; ee 48 
der N und ee Berufsartn an 14 

332 


6) — * Einwanderung, 
Als folder ift angegeben bet 
518 Einmanderern Verehelichung 
562° „Niiederlaſſung. 


153 


7) Betrag des Vermögend. 


Das in Folge der Einwanderung der 1075 Ausländer 
und Ausländerinnen nah Württemberg importirte Vermögen 
betrug, foweit die vorliegenden Akten hierüber Auskunft geben, 
im Ganzen 1,517,648, nämlich im 

Nedarkieid . . 2. 0. 467,650 fl. 


Shwarzwaldkrei, .-.... 267,573. fl. AnuX 

Jagſtkreiß ee 368,922 . * 

Donautris U", 418, 503 fl. 
au — 


wovon. auf die — Länder, and... denen. Die Ginwndep 
Tamen, nachftehende Beträge entfielen, auf ; 
Baden. ee mn ae, ‚DOL,HLE fl . 
> Babe. eng are : 468,318, 
Preußen. mit. ‚Sofengoflern. 98,750 , 
Oeſterreich —— 57 ‚425: „ 
andere deutfehen. Staaten. . 217, 141 9— 
Schweiz 2 a 54738 „ 
Frankreich22,104 „ 
Rußland . 2 0... 00020 016 „ 
andere europ. Ländern... 54,162 „ 
Nordamerika . ei nn 34880 „0. 
. .,1,517,648 fl. 


Gch 


Aampammi Ad paıhi@ (T 
ylrklane STUr nd pnunsdunnmid) 99 ala ni an 
mpäneil Mifracuti prademitriä® dan meinnduhlän® anu 
mdap uuisult sadiinsid milk madnapailsau sid Sisurof ‚Rurted 
si hilmän BO TIG LI mund mi 
BUS = 8. .; . Biaıtinbait 


——— det. Ergebnift vir Erſue in > Württem- 
‚berg. im dahr 18632,.,, na? 


* * ——8 von den K. Oberä mtern vorgelegten 
eberſtchten her" Bir? Anblü imieg bet gelver tn Sehr TEE 
berechnet ſich Iso hits sphsh gahithns ‚sun? 

A. Det glaͤchengehalt des Ackerfeldes, tnfählichlic der 
Gärten und Länder, ſowie der ultloiri Allmand⸗ 

thelle in abſoluten LESER nie tolgt a⸗ 

\ im, Neckarkreis. ı . 503 ‚3392 Morhen⸗ 

v LE Schwärzwalbeig"" BINerey??T „en 

„ 5 Sahflfreis-. . . 680,190} Yysch® 

1 Donaufreis =» 961,9342 biyj}ıınr, 

ei dag ganze, Land .2,738,140% Veoxgenit 
ı.;#) babon Tagen i in — * dy) waren angeblümt: 


im Neckarkreis — * 20,6818 Morg. „.,,,,482,68 73 — 
Schwarzwaldkteis ._ 83,328 ', —— 
5 Sagfifreiß 240.0, ‚128,996 : 551 Er s 
„ Donaufreiß . . „ 138,821 „ 828,1133 

im ganzen Zande . . 866,826% - „ 2,371,313$ 


Was die einzelnen Agrikultur-Gewächje betrifft, jo waren 
von der angeblümten Aderfläche angebaut: 


im im. . im im in 
mit Neckarkr. Schwarzwkr. Jagſtkreis Donaukreis Württemberg 
Morgen. Morgen Morgen. Morgen. Morgen. 
Dinfel. . 130,395$ 141,4824 114,806$ 236,7833 623,467% 
Einforn . 5,8088 3490 24614 27774 14,537 
Ema . . 583 39} 984 1113 307% 


Winterwaiz. 59084 10,206$ 10,4298 15613 28,105$ 
Winterrogg. 8490 90098 43.2544 49,4582 110,212$ 
Wintergerſte 15778 7823 349 3118 58263 
Mengefr. 16094 33508 46,343] 81654 59,466 
Winterfr.  153,8474 168,3604 217,740) 301,974$ 841,9227 


mi mi 


PERHEIERE®N 75 


gt Marge 
Sommerbintel - 2763 3945 
Sommereinkorn 98468 371” 
Sommeremer⸗ bo 567 
Sommerwaiſen 34854 _ 10043 
Eobmmerroggem "Ü 7404' © audoh!“ 


mi im mi 


Haben . 
sSitise . 3482.11 208° AL” Be 
"ein sar,cor Bis Bro 
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Be 12 01 Ba NT 311220 NER — 


IE Morfen!?? Morgen. Morgen. 
3a 3614: 48663 

TBB 1008 ao 
188 730 > ORR 
87063. 16683..88648 


— © 154969018897 - 
»&Somunergetfte ı.2366,44887 ©054,688% 75 67,65% 08111,816%)7300; 1560: 


19: 06 


jöraE 60,260%:.2 89,1693) m... 409,744 
. 3554. 
Be} 3 TA 


. 11097} 
168 








Ihe 2244 39,331 

er mon I ® m 6. 169,4208, T9L.0B6R „200808, , 789,2898 
"eibfer. | $ 65, 20934 3937] 21128 11,6098 
Linſen zn MEER TB BL 6420| 1k4,183f 
Widen . 11,1578$ 72898 10,147% 13,800$::542,898$ 
Sartenbohnen« 6er 6883 I. . Er n28284 
Ackerbohnen 66764 32232 7584 21$::711;480% 
— 23,4103 17,2293 177288 . 23 — 81;997% 
——— 48633 181 134 3886442 
Kartoffeln. . 694443 — —— 218, 3263 
"Bunterrüßen 0 DAB  :. 123% ©. 118: 11708 ©5008 
Runkelrüben 216A5E 142524 88183 lo 398687 
Steckrüben 11358 35078 9984 963875 ‚2808 
‚Weite Rüben ‚717 918 >: 7168 peusg"" "86888 
Möhren . . 1468 167% 738 iss “sa 
Wurzel- und’ 0 — er 
+ Rnollenz ar ga.0 an amd 
a. gemwächjen I! 87.3414 72,1513 suis 67 5 —*— —* 
gr Eopftohy 3710 63444 409073 45124 19, ara 
"Winterreps N 571273 | ‚8447 , 75744 81833; ꝛaxai 
Winterrübſen . 4093 .,18578 ,, 668% 66914..." 92263 
‚Sommerrepd ii.  . 2418 TE .. 86 BAR 
Spmmerräbfen. 2073 774 (1088 ‚179, 6696 
Mohn TB 4088 2266 MM 865516 
ah. 196} B176$ 7475 10.6978... 22.8468 
Hanf. | 78983 8664336343 5ö4l ... 25,18% 
Safe A 2 110% 1208], .50498 
Tara u TE Br. nn 92 
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im .. 
2, mit , Necarkr. 
Morgen. 
Waid. — 35 1 
Wau re —⸗ 
Weberdiſtel .. 598 
Cichorien. . 11288 


Handelsgewãchſen 24,8032 


Rother. Klee. 30,3292 
Luzeme . 0.04: 16,702 
Esper... 31823 
Futtergewächſen. 50,214$ 


im im .. im in 
Shwarzutr. Jagſtkreis Donautr. Württemberg 
Morgen. Morgen. ‚Morgen. Morgen. 
— 1 =. ‚2 

BY — 55... 140% 
: 28 ——— 1... 41878 


21,646% 21,0963. 
37,816} -32,7413 


33,773% -101,3204 
'88,185%. 189,072 


6682 9504 - © 2815% 35,7085 
95064 30512 11,9648 - 27,7058 
54,005 45,296% 102,9658. 252,4812 


Es waren fomit von ber ganzen Ackerfläche, einſchließlich ver 


Gaͤrten und Länder, ſowie der Eultivirten Allmandtheile angebaut 
Prozente ber’ ganzen Aderfläce. 


je mit 


Württ 


im Nedarkr. ESchwer. Jagſtke. Donaufr. 
Winterdinkel | a e 
Wintereinforn ). . . 27,09 24 1754 24.02 23,5, 
Winteremer 
Winterwaizen... 0 De 1,32 1,335 O6 Los 
Wiunterroggen . 1,69 1,32 6,36 d,14 4,03 
Wintergerfte.. 0 0 0,031 O3. do .Q,32 0,51 
Mengefrüchten -. . .-_ 0,32 0,537. Opa ‚O,as 252 
Winterfrüchten überhaupt 30,,, 28,415 82 31l,.n 80,75 
Sommerdinkel > eig 
: Sommereinlom ) . 2: O,g6 0,7 is 9,18: 0,3 
Sommeremer. | | | 
"Sommerwaizen . ”. 0,69 0. 0: 0,412 — 
Sommerroggen .. — 0,82 0,76 l,,® Dir 
Sommergerfte-, 3. . 13,20 95 0 .9 Il,0; 10.98 
Haber . tar 44,05 10,5; 15,30 1623 14,96 
DU & 2.0 % 0,10 0,01 0,04 dor 0,04 
Buchwaizen . .. —7 0,0 dan O,or 0,61 
Mengefrüchten : Dis 3,6: 1,sa O,ar 1,4% 
‚Sommerfrüchten überh, 26,82 28,50 . 30,45 28,53 
Erbſen. 0. O,s5 0,30 Dias O,a3 O,43 
Linſen u 6 0,5% 0,64 0,32 0,63 0,52 
Gartenbohnen ". 0 O1 0 0,05 0,08 
Aderbohnen . : . ee —— 0, _ Os — 
Wicken. Din; La, = 1; 1: 
Hüffenfrüchten überhanipt 4,65 25; — — 8,00 


mit 


Rartoffekt . . 
Nunfelrüben 

a) zur Zuckerfabrikation 
b) zur» Diehfütterung . 
Stedrüben . .:.. . 
weißen Rüben . 
—— — 


aopftohi (Ara) 


Reps und —* 
Mohn.. 
Flachs.... 
Hänft— 
Hopfen: * 
Taback. . » 


Meberdiftel ... . 


Eiharien. „ı .- 
DR über, 


rothem Mee. . .... 


Lzer 


EEE. 5: 30 
Futterkr äutern überhaupt 


Angebautes Feld zufanı. 
Hiezu Brachfeld. . . 
Im Ganzen 2. . 


Im Nedark. Schwkr. 
Weliäfor . . - en 


0,87 
141 


0,24 
4,30 
0,23 


‚Dis 


0,0% 
17,35 
ar 
— 
l;sı 
0,30 
Lyr 
0,j2 
0,04 
dor 
Oigr 
4:92 
6,03, 
3.38 
0,6 
ar, 


95,45 


. 100,90 


Prögente der ganzen Aceerflãche 


VDaagſtkr. Donaukr. 
— 0,08 " 0,04 
10,85 d,09 j B,, 0 
0,02 0,08 0,2 
0,73 1,37 0,40 
0,59 0,14 1,00 
0,16 0,11 0,34 j 
0,05 0,01 E 0,02 
12,17 Res Tor 
1,0; 0,72 0,4; 
L,or La; l,os 
0,08 0,03 0,08: 
0,54, bio Lio_ 
AL Ba tig > 
OO 0,4, 
O,0r Orr or‘ 
0, Bor 0,01 
s 0,01 . 0,01 0,01 
8,66 3,10° 8,81 
6,38 sa, 9,13 
“bis ,, Iso, 0,29 
L,oo 0,45 Las 
' %ıı at 6,66 
8d.94 81,63 86,00 . 
14,06 1% 18,93 13,91 
. 100,00 { 100,90 100,90 


10,70 


157 


Württ, 
O,20 


Tre 


GO; 


1,55 


0,56 


0,20 
0,43 


10,20 
dr, 
0O,31 


0,83 
y! Ö,0n 


Oygg‘ 
— O, 


ann 0,01 


0,04“ 
, 3,70 a 


| 6,9} 


1,30 


1,91: 


13, a0 


B. Nah den "ößeranntfichen Berichten über Die Ergebnifje der - 
Ernte pro 1862 berechnet ſich der Eruteertrag biefeb Jahrs 


ie 
folgt: 1. beim Ackerbau. ang 
Nedare. Schwkr. Jagſtkr. Donau. Württ. 
Ertrag im Jahr 1862. 
Sgeffel Scheffel Scheffel Scheffel EScheffel 
93727 Pier Ag: per Ws per Dig. ver — Bias m. I 
Halmfrüchte: iz Ir} 
Winterwaizen . B.45 — 3,19 * Bar 
Sommeriaizen B,aı 3,16 2,54 2,82 2,39 
2,83 3,04 3,43 3,25 3,206 


Minterroggen . . 


v” 


9,22 \ 
‚86,6 £” 


2) 


- 


shinT ——— ER: J Jagſtke. Dona vkr Württ. 


NIUER Isena@ Ertrag m Qabr»1862,,,; 
9 nr Säcke ea Scheffel Scheffel ee 

” et perMig. per Mig. per Mig. per Mrg. 'per‘ nal r 
Spnmmerroggen: » Bas Bd Bad : dns . Aaniatıni 
Wintergerfte . 0 Bus 0. 8,17 4,14 RT PICHITGTFIG 
Sommergerſte 426 4,3 422 ο— wi {2 
Dinkel . „0. 6,04 7,0% Gb ren: (dd 
Dabr . „u. 52.00 4,—8393 dee ‚ar, be 

Hülſenfrüchte: F 03T. yet 
Ehen . . 2 Yo6 2,62 316 . Bine. . Beni! 
Zudent » ur» a3 2,86. a3 Bao 2,40 
Aderbohnen. 4. 3,08 3,50 2,82 daR, un das: 


Wicken . 0... 3,48 2,85 9,37 3,10 3,25 


u... 


Metihlon 2. Age 340 — 5, Egon ar, 





aatioffeln (Simri) 171’ 144 147 186 150 
‚Die Mittelerträge = 100 geſetzt, ſtellen ſich die Ergeb⸗ 
niſſe für das Jahr 1862, verglichen mit is Gghnife den F 
früheren 6 Jahre, wie folgt: az 
0 für 1856, 1867. 1858. 1859. 1860. . 1861. nen “un 


Winterwaizen, 0. 110. 121,109 107%, 112. 117 142.049 
Sommerwaizen 97, 117 ‚20 95: 10%. 109: d4189,.-0 
Bintgrroggen 102 117 120 102, 108 99 a2. 
Sommerroggen „10% 130 110 109, 109° 133 "IE 
BWihtergerfte‘. . 10 114° 98 0 92 97 100° 
Sommergerfte ., 100°, 114 98 84 104 114 119 
Dhitel. . 116° 180 ' 106 102° 125° 119° 115 
Habet“. . vo dd 108 1789 107 WER 1186 1105 116 
Erf. . ei 1875 77 77 8881 2 
inf 0 116,7" 108 0.05 Bi 97. IL Un 
Bien Le 116 
—— A er 11 
Reihlen . . 86 70 90 7389, ‚121; 180 
Karteffeln ... +72 158" a2 us! er "7 9 


2» » — 
>, & oe 


— 








Bei den Übrigen Adergewächien, für — eine Schätzung 
des Vutielertrags nicht vorliegt, berechnet ſich der — ‚eines 
.. im Jah 1802 ——— 


** Cnı- = 


thnrdap Dir BEE: ner 


1991 


a —— 


Sure. Etutgge.. ti he ‚„Etäke 

Kopfkohl (Kraut) 24772817 BR — 109 8163 
Gentr......., Ankeoar ı Keutr. Kentr. „‚entr. 

Möhren . ; Pi a ia 93. 83 
— Seheffel eoſa ‚Ehre, Sgeſſet eo 

— 999,409, 1 a a] N 

Reps 2 223 m 4 ‚ap Kite ‚dis vi 1 | Is 
Mohn . . . 252. . or 30 TR P ale 
Fund, ' Pfunb Bund fund‘ Pfund 

Hd. ... 1 et Por A BR — 
Hanf“ u.  vr0 I -171 Ist 167* —— 71 
Eentr gene, Kent Bent Erden, 

Horfen. IE Byrne gybzt bg VO0ANGE 19) dung 
Tabak LELdrp.R LÖRTABEEIIIEE PR 4,00 7,00 6,36 


34 7 


wie” folgtt 12302 0003 
Ho UL — 


* 9 gituſrüte En 


ni yrstif 





Der‘ ECExrtrag es” —* im: un on N 
Körkerfeiätt Kinle 


al 
huwıd —* 


m nad —5* 


1340 : @uhffelsıi Scheffel 
Waizen im Winterfeld . 2 . . 94,119 ‚amt 
nd umrfeenlsn IBνUuο 92 
— — 246, rd 
Roggen im Winterfeld . ©. “for. 360,316 1 
„»  n Sommefld . . . 86,280 
E26, 853,210 
Gerſte im Wintrfld . . ,. 22,21 
„ „Sommerfeld. . 5eh 1,292,A542 1 
| 1,314, 670 2,629,340 
Dinkel im Winterfeld . , „© 4,182,6473 1 
»  r Sommerfeld . %6,000:: - 
© 4,198,6475 7 4, 198, 647 
Haber . a ey v9 ecar  2,100,227 
Mengefrüchte, Buchweizen, Hirfe — 170,000 
2) Penn: cd — 1081 
Erbin . . F tout Bi 
Linſen ti nee COLIN en „94016, Zi: D &nZ 
Wilden sa am anei mine ana srl, — 5* nindbgro) 199 im 
Aderbohnen „une. Hüa-iner ar car BEL 44 iin: dr, Er 
Gartenbohnen j 8000 - 
n a AIITTYEEBIE 507,636 
8) Welſchkorn ME 102,09 199 NARBE 


10,752,33an &i| 


160. 


Werden von diefem Geſammtertrag in Abzug gebradt: 
1) der Saatbebarf für eine Fläche von etwa 
1,694,666 Morgen, welche ben mehlhaltigen 
Körnerfrüchten im Jahr 1862 mitthmaßlich 
eingeräumt ſeyn werden (& 1 Scheffel per 
‚ Morgen) nad Raubem mit 2... „1,694, 666 Säfte 
2). Der Bedarf zur Fütterumg und Maftung 
der Thiere, das ganze Habererzeugniß, ſoweit 
dieſes nicht ſchon unter den Saatfrüchen 
für das Jahr 1862 begriffen iſt, mit .. 1,690,483, 
3). das Bedürfniß dev Brauereien an Gerſte 
(a. 2,500,000 Eimri) nad) Rauhem mit 625,000 -„ 
zujammen mit 4,010,149 Schefiel. 
fo bleiben für die Brod-⸗ ıc,. Confumtion übrig. 6,742,185. >, 
wonach bei einer Bevölferung von 1,690,898 Ortsantvefenben fir das 
Verbrauchsjahr 1862—63 auf, 1 Einwohner By; Scheffel Frucht nad) 
Rauhem, und vorausgeſetzt, daß aus 1 Scheffel rauher Frucht 1 Gtr. 
Mehl gewonnen BR, 399 Pfund oder per Tag 1,ooa * Mehl 
kommen. | 
Die — auf 1 Einwohner. treffenden Quantitäten haben 
betragen: 


— 


1850-51 2,50 
18831 282 2,034 
1852-53 3, 
185554 2,51 
1854—55 4 41 
1855—56 : 3,09 
1856-57 ° 3,65 
1857—58  A,ya 
185859 8,56 
1859-60 8,7 
1860-61 346 
1861—62 3,95 
1862-63 3, 
Das ; Grgebnif der Ernte im Jahr 1862 iſt ſouach im Vergleich 
mit den Ergebniſſen der 12 letzten Jahre dag Igünftigfte und u nur 
ben Ergebniffen der Jahre 1854—55 und 1857—58 nad). 


:B. Kartoffeln. 
Die: Gröpe ber dem Kartofjelbau eingeräumsten Fläche . berechnet 
fih auf 


Scheffel nad) 
Raubem. 
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Morgen. Bon ter ganzen Ackerfläche. 
im Nedarfreis . . 59,444”, 11,9, Prozent 

„ Schwarzwaldfreis 63 1286/. 10... ; 
„Jagſtkreis . . .  40,706%/, I. 5 

„ Donaufreis . . 49,046’: Dia. 0 


im Ganzen. 2... 212,326°% Tau Prozent 
und es find auf derjelben, nachdem die Kartoffelkrankheit in geringen 
Grade (eivca wie 1:31) aufgetreten ift, an gefunden Knollen gewon— 
nen worden: 


. per Morgen ganzer Ertrag 

im Nedarfreis. . „ 136 ti. 10,124,108 ri. 
„ Schwarzwaldfreis 171 „ 8,655,539 „ 
„ Sagitfre® . . .. 1497, 5,935,845 „ 
„ Donaufreis . .. 136 „ 6,242,774 , 


in Württemberg . . 150 ri. 30,958,266 ri. 
wornach der heurige Ertrag dem des Vorjahrz gegenüber um /, gün— 
ftiger ausfiel. Wird hievon der Eaatbedarf für 212,326 Morgen, 
welche dem Kartoffelbau eingeräumt blieben, à 20 Sri. per Morgen, 
mit 4,246,520 Sri. in Abzug gebracht, jo bleiben fiir das Jahr 1861 
bis 1863 26,711,746 Sri. oder auf einen Kopf der Bevölkerung 
15,8 Sti. verfügbar, eine Quote, welche nur von 2 der früheren 12 
Sabre (1850--1861) günſtiger war; es famen nämlich auf 1 Einw.: 
1850-51 2,, Simri 
1851-52 O2 
185253 Ba » 
1 1853-54 3a: » 
18545 Ar u 
185556 12,04 » 
1856—57° 95 u 
1857—58 18,9 m 
1858—59 18, „ 
1859-60 14, » 
1860-61 800» 
1861—62 Il, 
1862-63 15,9 , 


C. Sonftige Adererzeugnifje. 

Der Ertrag an Kopffohl beträgt 60,604,585 Stüde; an Möhren 
wurden 48,251 Gentner geerntet; der Ertrag an Neps belief ſich auf 
73,027 Echyefiel und der des Mohns auf 21,079 Schefiel. Der Flach 
lieferte (per Morgen 141 Pfund) 3,211,705 Pfund und der Hanf 

Württ. Jahrb. 1862. 18 Heft. 11 
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(171 Pfund per Morgen) 4,308,447 Pfund im Ganzen. An Runfel- 
rüben nebjt den übrigen Wurzelgewächſen, mit Ausſchluß der Kartof- 
fen und Möhren find 8,150,264 Centner geerntet worden. 

Das Futtererzeugniß auf den Nedern (Rothklee, Luzerne und Efper) 
wornit 252,482 Morgen angeblimt waren, berechnet. fich heuer auf 
8,270,797 Gentner gegen 9,805,969 Gentuer im Vorjahr. 

Mas Güte und Gewicht der dießjährigen Adererzeugnifje anbelangt, 


jo ergibt fich nach den oberamtlichen Notizen biefür folgendes Nefuftat: 
für den für ten für den für den für 

„Nedarfr. hwarzwfr. Jagſtir. Donaukr. Württemb. 

Qua- Gew. Qua-Gew. Qua⸗ Gen, Qua-Gew. Qua-Gew. 

lit. p. per lit. v. per lit. p. per lit. p ver Hit.p. per 

Schffl. Pfd. Schffl. Pfd. Schffl. Pfd. Schffl. Pfd. Scffl. Pfd. 

Halmfrüchte *). 


Minterweizen. 30 259 2, 264 2, 269 2, 272 2, 266 
Sommeweizen 3, 237 3. 251 27 245 2. 255 3, 247 
Winterroggen 3, 239 28 247 2, 246 2, 251 2, 246 
Sommerrogg. 3a 225 2, 232 2, 236 2, 241 3, 234 
Mintergerfte . 3,, 213 3, 220 2, 223 2, 224 3, 220 
Sommergerfte 2,, 234 2, 235 2, 230 2, 240 2, 235 
Dinfll. . » 3, 144 2, 150 2, 153 2, 149 23, 149 


5 
Haber. . . 2,0 166 2%, 169 2%, 164 2, 168 2%, 167 
Hülfenfrüchte: 


Shin . . 25 278 25 289 2, 291 3, 279 2,5 284 
Linſen . . . 26 280 2, 280 2, 280 3, 278 2, 280 
Wider. . .. 29 273 28 277 20 275 20 275 2, 273 


Aderbohnen . — 279 2, 290 20 286 2,4 289 2, 286 


Welihforn . 254 28 293 2, 270 28 281 2. 275 
pn Pfd. Pe ib. 

per en per Simri per Simri ger Simri per Simri 
Kartoffeln . 2%, 29 39 2, 38 3, 38 2, 38 
Kopfkohl . . 2, 2,3 2,5 24 2,6 
Möhren . . 3, 2% 25 3,0 3,0 
Kr... Hg 3,6 Is 3,6 3. 
Mohn. . . 32 29 2,0 3,2 3,1 
Flachs . . . 2 23 2 2, 24 
Huf . . . 2% 2,6 2: 2,8 2,5 
Hopfen . . 28 2,3 2; 2 2, 
Tabl . . . 3, Ds 3,0 3,0 3. 
Nothflee . . 3, a... 5 s m 
Luzerne . . %6 2 2, s; 2: 
Runfelrüben . 2,, 216 I; 2, Bug 


*) Die Ziffer I bebeutet vausgezeichnets; 2 „ſehr gut⸗; 3 ngutu; 4 „mittele 
mäßig“; 5 »gering«; die Decimaltheile zeigen vie großere oder geringere An« 
näberung an die nachfolgende geringere Klaſſe 
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Bei den Halmfrüchten war fomit die Dualität durchgängig zwi: 
ſchen „gut“ und „jehr gut“ und ebenfo bei den Hiljenfrüchten; Ader- 
bohnen und Welſchkorn jtehen beiderjeit3 über der III. Bonitätsklaſſe. 
Die Kartoffeln erreichten in drei Kreifen dag Prädikat „ſehr gut“ big 
„gut“, nur im Donaukreis verdienten fie „mittelmäßig“ bis „gut“. 
Die vieljährige Krankheit der Kartoffeln hat fich heuer nur noch ſpo— 
vadifch, am ſtärkſten im Schwarzwald: und Donaufreis, am gering: 
ften im Neckar- und Jagſtkreis gezeigt; das Verhältniß der Franken 
Knollen zu den gefunden verhält ſich wie circa 1: 31. Kopfkohl ift 
im ganzen Lande „ehr gut“ gerathen, und ebenjo Flachs; auch Hanf, 
mit geringer Ausnahme, lieferte einen ſehr guten Ertrag. Die auf 
den Aderfeld erzeugten Futterkräuter geriethen ebenfalls „jehr gut“, 
insbejondere im Nedarfreis. 

Die durchichnittliche Ausbeute an Kernen von 1 Scheitel Dinfel 
beträgt: 


im Nedarfreis . . 3,00 Simri 
„ Schwarzwaldfiei3 3,8 » 
„ Sagitkres . » » Bar m 


„ Donaufreß . . 33 m 
in Württemberg . . 333 » 
Bon 1 Simri Kernen beträgt da8 Gewicht 
im Nedarfreis . . . 32 Pfund 
:„. Schwarzwaldfreis . 32° „ 
„ Sagitkred. . . 0. 32 „ 
„ Donaufreis . . . 3 „ 
im ganzen Sande . . 32 Pfund. 
In den 9 Vorjahren haben diefe Ergebniſſe durchſchnittlich gelie— 


fert und zwar: *) 
Bon ı Scheffl. Dinkel G:widt von 1 Sri. Kernen 


im Jahr 1853 3, Simri 31,, Pfund 
" „ 1854 3,3 ; 83: % 
u „ 1855 3,3 2 32,1 z 
- „ 1856 3, F le m 
a „ 1857 3,4 r 32 5 
#"  „ 1358 31 — J—— 
— „ 1859 8,0 8* 312, 
— „ 1860 3,3 = SER 4» 
— „ 1861 3, — 320 u 


*) Laut Regierungsblatt vom 17 Febr. 1859, Nro. 2, S.38 iſt vom 1. Jan. 
18860 an das neue Gewicht eingeführt worden, wonach 100 Pfund neu Sewidt 
= 106 Pf. 28 Loth 3 Duent alt Gewicht ausmachen. Demgemäß find bier tie 
Reſultate von 18535—59 ın das neue Maß reducirt worben. 


iI* 
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Das Gewicht der Halm- und Hülſenfrüchte ftelit ſich im Ver— 
gleiche zu den 5 vorangegangenen Jahren auf folgende Weiſe dar: 


1857. 1858. 1859. 1860. 1861. 


1862. 


1 Schffl. 1 Schffl. 1 Schifl. 1 Schffl. 1Schffl. 1 Schffl. 


Pfd. Pfo. Pi Pid. Po. 
Minterwaizen 269 256 257 263 269 
Winterroggen 248 243 241 244 252 
Wintergafte . 221 211 213 21 227 
Winterdinfel . 158 147 0 145.155 157 
Kernen ©» 2. 263 251 249 260 264 
Sommerwaizen 257 242 241 251 250 
Sommerroggen 240 225 227 235 2 
Sommergerfie. 230 223 225 230° 2 
Habt... 19 159 160 1 
Erbſen . ».. 273 269 274 275 287 


— m 
m 


Linſen . 275 2689 273 272 284 
Wicken ... 263 257 267 266 275 
Aderbohnen . 277 268 268 278 284 
MWelihkorn . 253 254 266 258 274 
Kartoffeln . . 298 307 299 304, 308 


D. Obſtertrag. 


Der diegjährige Obftertrag berechnet ſich 
Kernobft Steinobft 


im Nedarkreis auf 824,567 Sri. 8350 Sri. 


„ Schwarzwaldfreis 607,026 „ 40,464 
„Jagſtkreis . » . 295,900 „ 87,726 
„ Donanfreis . . 74341 „ 67,519 


im ganzen Lande. . 2,470,904 Sri. 204,059 Sri. 


ftellt ſich demnach (vergl. Württ. Jahrbuch 1856, I, ©. 194) gegen- 


über einer mittleren Obfternte im Jahr 1862 beim 


Kernobft = 100: Steinobſt — 100: 


im Nedarkreis. . - - 12,3 0,5 
„ Schwarzwaldfreit. . 9,0 3,0. 
„ Sagftfres . .» . - 4 6, 
„Donaukreis . . - 11, B,0 
in Württemberg.. 86 Iso 


Der durchſchnittliche Ertrag blieb aljo beim Kernobſt um 63,,%0, 
beim Steinobft um 85,,%/, unter einer Mittelernte, fo daß auf einen 
Einwohner des Landes 11/, Sri. Kernobſt und Yıo Steinobft treffen, 
während bei einer Mittelernte 4,0, Kern: und 0,4, Steinobft auf eine 


Perſon kommen. 
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E. Wiefenertrag. 

Nach der Schätzung der Iandwirthichaftlichen Bezirksvereine wur— 
den heuer an Heu und Oehmd im Durchſchnitt vom Morgen ein— 
geheimst: 

im Neckarkreis. .. 30 Centner 
Schwarzwaldkreis 34 , 
„ Zagitkres . . . 32: 
„ Donaufre . .» 30 u 

in ganzen Lande. . 32 Gentner. 

Unter der in den Württ. Jahrbüchern 1855, I, ©. 193 bezeich- 
neten Borausfegung wurden im Jahr 1862 eingeerntet: 

an Heu . . 17,752,352 Gentner 
„ Debmd . 10,459,040  „ 
zufammen 28,211,392 Gentner. 

Hinſichtlich dev Qualität fiel dag Heu und Oehmd bei 3 Kreifen 
in bie Bonitätzklajfe zwifchen II und III und nur im Nedarfreis 
etwas unter die Glajje III, wie ſolches aus nachſtehenden Verhältniß⸗ 
zahlen ſpeziell zu entnehmen iſt: 

im Neckarkreis.... 317 
„ Schwarzwaldfreis . . 2,00 
Sagftlrei? . - 0. 239 
„ Donaufeiß »- - . + das 
n Württemberg . . Baı- 





” 


— + 


Die Ergebniffe des Weinbaues in Württemberg 
im Jahre 1862, 


I. Areal der Weinberge. 


Die der Eultur der Weinberge in Württemberg eingeräumte 
Fläche betrug nad den unten angehängten Tabellen im Jahr 
1862 in 593 Weinbau treibenden Orten: 


davon ftehen 


— — — —n 
im im Ganzen im Ertrag — im Ertrag 
Morgen dergen Morgen 
Nedarkreis - 54,095”), 35,996°/, 18,099 
Schwarzwaldfreid 6,935/. 4,204'; 2,731 '/5 
Jagſtkreis. 17,632/ 14,277; 3,355'/g 
Donaukreis 1,838*/; 1,518°/, 3198/ 
Zuſammen 80,502 55,996°/;, 24,505°/, 
Oder nad den 8 natürlichen Weinbaudiftriften: 
= tavon ftehen 
im im Ganzen im Ertrag nit Im Ertrag 
. Morgen Morgen Morgen 
oberen Nedarthal . 7,010'Y/; 4,468”) 2,54 1*/ 
untern Nedarthal . 37,464"), 26,258 11,206*/, 
NRemöthal . 7,854'/; 6,320); 1,533°/, 
Enzthal 8,211 4,0351, 417578 
Zabergäu . . 5,6087); 3,331%,  23,277°/a 
Kocher und Jagſtthal 6,418°%/,; 5,1046), 1,3137/5 
Taubergrund . 6,888), 5,558'/; 1,330 
Bodenjeegegend 950 843 107 
Die K. Hofdomänen- 
fammer . 95°, 767 18°/; 
Zufanmen wie — 80,502 55,996, 24,505 °/; 
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Hienach verhält fih die dem Weinbau eingeräumte Fläche 
zum ganzen Flächenraum; 


im Neckarkreis, incl. der 


£. Hofdomänenfammer = 1: 19, 
Schwarzwalbfreis =1: 218, 
Jagſtkreis —1: 92, 
Donaukreis. = 1: 1080,5 

im ganzen ande = 76, 


Bon der le der Weinberge ftehen: 


im Ertrag a im — 
Diorgen Morgen 


im Nedarkreiis .  66,,,°/, 33,6 lo 
„ Schwarzmaldfreis 60,5, un 398 
„ Sagfttreid . . 80,04 u 19,95 « 
„ Donaufreid . 82, 17,000 
im ganzen Lande 69,7, 30,4 


Die ganze Weinbaufläche hat dem legten Jahre gegenüber um 
937°/, Morgen oder O,,,°/, zugenommen, und zwar: Die im 
Ertrag ftchende Fläche um 1,225'/, Morgen. Dagegen hat Die 
. nicht im Ertrag ftehende Fläche um 687°/, Mrg. abgenommen. 

In den einzelnen natürlichen Weinbaudiftriften hat eine Zu— 
nahme gegen Das Vorjahr ftattgefunden: 

im untern Nedarthal . 1,337°/, Morgen 

„ Enithal. . .. 13075 5 

„ Koder- und Jagſtthal 346, „ 

»„ Zaubergrund . . 55 

K. Hofdom.Kammer. Mn. 
Zufammen 1,558°/, Morgen. 


" 


Eine Verminderung zeigte ji: 
im obern Nedarthal . . 188?/, Morgen 
„NRemöthal. . » 2 40%, 
„ Zabergu. . » . 56 u 
in der Bodenfeegegend . 47°, 
Zufammen. 3 337, Morgen. 
Die tragbare Weinbau-Blähe Hat im Jahr 1862 um 
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1,225, Morgen zugenommen und beträgt num im Verhältniß 
zur ganzen Weinbaufläche und verglichen mit Den vorangegan- 
genen Jahren 1851/61: 


1851 71,,% 1857 66,5 % 
1852 71, 1858 66,6 u 
1853 70,8 u 1859 68,3 u 
1854 69,9, n 1860 68,, " 
1855 67,8 u 1861 68, „ 
1856 64, u 1862 69,6 u . 


II. Natural-Ertrag. 


Hinfichtlich der Qualität reiht fih das Jahr 1862 den gün- 
ftigeren Jahren des gegenwärtigen Jahrhundert an und fommt 
den Jahren 1858 und 1861 ziemlich gleih. Auch fteht es 
hinfichtlih der Quantität der Tegten 35 Jahren nur den fol= 
genden 10 Jahren: 1827, 1828, 1834, 1835, 1837, 1840, 
1847, 1848, 1857 und 1858 nad) und ift jomit über Die 
weiteren 25 Jahre erhaben. Rückſichtlich der Mittelpreife des 
unter der Kelter verkauften Weines nimmt e8 unter diefen 35 
Jahren die zweitsböchfte Stelle ein und fteht nur dem Jahre 
1861 nad. 

Nach den Berichten der Königl. Kameralämter, in deren 
Bezirk Wein gebaut wird, berechnet fich nämlich der Weinertrag 
pro 1862 


a. nach den Kreifen: 


Durchſchnitt von 
t Morgen ter 


Sefammts ——— rn 
Ertrag im Ertrag befindliden ganzen 
— ⸗ 9 nn — 
Weinbaufläche 
im Eimer. Imi. Eimer. Imi. Eimer. Imi. 
Nedartreiiß . . . 118911 5 3,9 
Shwarzwaltfris . 12,272 13 2 15 1 12 
Sagftfreid . . 230,221 12 2 2 111 
Donaufreid . . . 9670 2 6 3 4 
K. Hofdomänenfanmer 2323 —- 2 7 
Zufammen 171,309 2 3 ii 2 2 


b, nad den natürlichen Weinbaugegenden : 
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Durchſchnitt von 
1 Morgen der 
Sefammt- —ñ | 
Ertrag. im Ertrag befinblihen ganzen 
— —— — 


Weinbaufläche. 
Eimer. Imi. Eimer. Imi. Eimer. Imi. 


im 
obern Neckarthal. 14,541 10 


3 4 
untern Neckarthal. 88,576 13 3 6 2 6 
Remötbal . . . 21,106 13 8 5 2 14 
Enithal. 2... 978713 2 7.103 
Zabergau . . . 12,481 4 3 12 2 4 
Kocher⸗ u. Sagftthal 13,289 5 2 10 2 4 
Taubergrund . . 47a 14 — 14 — 1 
Bodenjeegegend . . 6,550 8 7 12 6 14 
K. Höfdom.-Kammer 233 2 3 — 27 
Zuſammen wie oben 171,309 2 3 41 2 2 


Der Gefammt-Weinertrag dieſes Jahres fteht ſomit dem des 
vorigen Jahres gegenüber, um 101,737 Eimer 10 Imi oder 
59,, "4 höher. 

Kommen bei einem vollen Herbit 4 Eimer 1 Imi auf einen 
Morgen der tragbaren Fläche, jo kann der dießjährige Ertrag als 
ein %/, Herbſt betrachtet werden. 

Bei Vergleihung der Durchſchnittserträge der einzelnen Ka— 
meralamtsbezirke ergibt ih, Daß Der Naturalertrag aus 1 Mor- 
ger der im Ertrag ftebenden Weinbergfläche heuer 


am höchſten war: Eimer. Imi. 
im Kameralamtöbezirf Tettnang . 8 3 


N A Weingarten 7 6 

Urach .. 411 

Stuttgart. 4 5 
am niedrigſten dagegen: 

ö : Greglingen — 13 

" Fr Mergentheim — 14 

no Mi Rottenburg 12 


: „ Roth a. Se 1 6 
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III. Verkauf unter der Kelter. 


Sogleich nach der Leſe und unter der Kelter wurden von dem 
heurigen Weinmoft verkauft: 
a) nach den 4 Kreiſen: 
Eimer. Imi. Gelderlös 
im Nedarfreis . 82,863 8 4,350,696 fl. 
„ Schwarzwaldfreid 7,046 14 308,424 „ 
„ Dägftfreiide  . . 18,411 15 927,716 „ 
w Donaufiid . „ 5,623 11 195,587 „ 
„ Königl. Hofdomä— 
nenfammer . . 208 15 18,664 „ 
im Ganzen 114,154 15 5,801,087 fl. 


b. auf die natürlihen Weinbaubegirke vertheilt fich die ver⸗ 
faufte Quote, jowie der nad den beigejegten mittleren Kelter- 
preijen erzielte Erlös folgendermaßen: | 

Eimer. Imi. fl. fl. 

im obern Nedartbal . . .„ 9,086 — 42 382,926 
„ unteren Nedartbal . . 60,623 8 54 3,271,468 
„ NRemötbal . . 2... 16,640 11 47 778,879 
„ Entbl . » 2 2.2.6577 6 5 342,498 
„ Zabergäu . . 8748 9 46 405,360 

3 

5 


— 


„Köocher- und Jagitthbal . 7,797 34 423,896 
„ Raubergrund . „ . . 1,340 63 84,572 
„ Bodenjeegamdd . . . 3127 6 30 92,824 
Königl. Hofpomänenfammer 208 15 90 18,664 

Zufammen 114,154 15 51 5,801,087 


Die unter der Kelter verfaufte Quote des heurigen Gewächſes 
erreichte im Ganzen 66,,°/, und ſtellt fich fomit um 2,,°/, nied- 
riger als im vorigen Jahr, wo fle 69,6 9, betragen hat. 

Aus den mittleren Kelterpreijen von 34 Kameralamtsbezirken 
berechnet fich der Dießjährige mittlere Kelterpreis für das ganze 
Land auf 51fl. und ftellt ſich ſonach um 9 fl. 13 Er. niedriger ala 
im Vorjahre, wo derjelbe 60 fl. 13 Er. betrug. 

Für Die einzelnen Kameralamtsbezirke ftellt fich dieſer Mittel- 
preis — abgejehen von den Weinbergen der K. Hofdomänenfam= 
mer mit 90 fl. — am höchſten: 


471 
per Eimer 
fl. 
bei Mergentheim . . . . 67 
„ Neunbürg . . . .  6l 
„SHelbrenn . 2... 0.99 
„Subwiggbug . . . 598 
„Eanftatt . 20. . 97 


„ Sreglingen . . . . 97 
„Roth am Se . . . 57 


In den befannnten Weinorten ftellten ſich Die Preiſe des 


Meinmoftes wie folgt: 
. höchſter mittlerer niederfter 
— —— — 


Preis für 1 Eimer, 
fl fl. fl. 
Uhlbach .. 70 61 52 


Untertürfheim (boffammerl. J 142) 125 — 
(bürgerl.) . „906 676 50 


Asperg... 685 61 50 
Großbottwar . . . 60 50 47 
- Kleinbottwar . » »..  . 131 100 68 
Mündeldheim . » » . . 112 70 40 
Heſſighein. 64 952 40 
Beſighein. 64 52 42 


Bietigheim . 2 200.66 52 44 
Heilbronn . » 2 202 ..94 55 46 


Weinsberg. + + 100.52 47 
Lauffen . . ... 66 2 42 
Remsthal: 
Korb mit Steinreinach .». 75 52 45 
Große. eb 51 40 
Beutelsbach50 45 42 
Schnaith. 57 983 48 
Stetten. 2 2202 94 4 38 
Fellbach..883 52 46 
Enzthal: 
Roßwaag . . . 74 68 62 
Mühlhauſen an der En . 0 6 5 
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höchſter mittlerer nieberfter 
Preis für 1 Eimer. 
fl. fl. fl. 


Maulbronn nn . 135 :60 46 
Dürrmenz . . . . ..100 62 44 
Sobenhbadlah . . 2... 98 51 44 


Kocher: und Jagftthal: 


Adolfurtd . » 2 20 60 57 52 
Verrenbrg . . . 60 52 46 
Michelbach bei Cringen . 64 54 50 
hl... 75 65 60 


Taubergrund: 


Edelfingenn. 66 64 60 
Mergentheim . 2. 2 .2..75 68 59 
Diarfeläbeim . . 2. 2. 680 70 60 


Elpersheinn70 66 62 
Weikersheinn.... 80 63 60 
Creglingen. 60 58 57 


Die höchften Durchſchnittspreiſe kommen heuer vor in Klein— 
bottwar mit 100 fl., Mundeldheim 70 fl., Markelsheim 70 fl. 

Die Königl. Hoffammer gewann heuer auf einer Fläche von 
76*/, Morgen im Ertrag ftehenden Weinbergen 233 Eimer 2 Imi 
Wein, von welchen 208 Eimer 15 Imi unter der Kelter zu dem 
Durchſchnittspreis von 90 fl. per Eimer verkauft und hieraus 
18,664 fl. erlöst wurden. 


IV. Geldwerth des ganzen Naturalertrags. 


Der Geldwerth des ganzen Naturalertrags beläuft ſich nach 
den oben für Die 8 natürlichen Weinbaugegenden, nebft der K. 
Hofdomänenfammer berechneten Kelterpreijen: 


im oben Nedarthal . . 610,764 fl. 
„ untern Nedartbal. . 4,783,158 „ 
„NRemithal . . .. 992,029 „ 
„ Snthpl . 2... 508,976 „ 
» Zaberaäu . . . 574,126 „ 


„Kocher⸗ und Jagſtthal 717,606 „ 
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im Taubergrund . . . 298,746 fl. 
„ Bodenjeegegend . . 196,530 -, 
K. Hofdomänenfammer . 20,970 „ 


Zujamnten 87029 of. u 

Mit Anwendung der oben angegebenen Flächenmaße berechnet 
ftch der Geldwerth des Rohertrags von 1 Morgen Weinberg ohne 
Rückſicht auf Nebennugungen: 

1. für Das ganze Land: 

a. bei der tragbaren Weinbergfläche aus 3 Eimer 1 Imi 
a 51 fl. per Eimer auf 156 fl. 11 kr. 

b. bei der ganzen Weinbergflähe aus 2 Gimer 2 Imi 
a 51 fl. per Eimer auf 108 fl. 23 Er. 

2. für die 8 natürlichen Weinbaugegenden und die Wein- 
berge der K. Hofdomänenfammer unter Anwendung der oben an= 


gegebenen Ertragsquoten und Durchſchnittspreiſe: 


Bon 1 Morg. ver Weinbergflähe und zwar: 
ter tragbaren ber ganzen 


im oberen Nedartbal . . . 137 fl. 87 fl. 
„ untern Nedartbal . . . 182 „ 128 „ 
„ Remäthal . ». » .. .157, 126 „ 


„ Entbal 2... 0.2020. 126, 62 „ 
„BZabergäau . .. . 172. 10, 
„ Koder- und Jagſtthal . 141, 112, 
„Taubergrund . . 57. 43 „ 


am Bodenſee und Schufl enthal 233 „207 „ 
Königl. Hofdomänentammer . 272 „ 219 „ 
im Ganzen 155 A. 108 fl. 
fo daß alfo die Weinberge der K. Hofpomänenfammer, der Boden- 
feegegend und im untern Nedarthal die größte und Die im Tau— 
dergrund und Enzthal die Fleinfte Einnahme gewährten. 


V. Güte des Weines vom Jahre 1862. 


Bei den in den K. Weinbergen zu Untertürfheim wie früher 
jo au im Jahre 1862 unter Beobachtung des jeither angewen- 
deten Verfahrens wieder vorgenommenen Wägungen des Safts 


ergab ſich: 
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bei dem 1862 1861 1860 1859 1858 1857 
Clevner (blauer) 103° 98° 870 103° 950 98° 
Velteliner . . 05 95 75 103 8 101 


Rißling. . . 87 85 74 75 89 
Sylvaner (grüner) 94 99 17 9890 103 


Weiß-Elbling . 84 83 71 85 81 85 
MWeiß-Gutevel . 79 82 76 78 79 8 
Roth-Urban . 94 87 7 92 92 105 
SchwarzUrban 87 79 76 84 92 101 
Zroliner . . 85 81 7 00 87.9 
Bortugielr . . — 90 85 2 — — 
Miſchung ausdr | | 
Kufe... 86 86 13 8788 96 


und bei der am 9. Oftober 1862 in Stuttgart in dem Mufter- 
weinberg des Güterbeflgernereind vorgenommenen Wägungen 
ftellten fich nachftehende Ergebnifje heraus: 

1862 1859 

Ruländer . . . 91° 98° 

Traminer . .. 87 96 

Weißer Base 85 94 

Weißer Rifling . 87 89 

Clone . 2.93 91 

Urban. . ....80 82 

Rother Rifling . 84 — 

Grüner Gutedel . 77 — 

„  Spylvanır. 86 — 

Weißer Elbling . SO — 


Unter dem 9. Oftober wurden in dem Prinz⸗datl⸗Wirth 
Brunner'ſchen Weinberg zu Neckarſulm die alljährlich üblichen 
Wägungen urkundlich vorgenommen, wobei ſich nachſtehendes Re— 
ſultat ergeben hat. (Zur Vergleichung ſind die 8 Sahrgänge 1861, 
1859 und 1857 beigefügt): 

1862 1861 1859 1857 
Glevner. . . 104° 103° 90° 111° 
Traminer . .„ 100 104 98 105 
Ruländer . . 105 107 94 110 


1862 1861 1859 1857 

Rißling . . 920 85% 74% 95° 
Sylvaner (rot) 97 81 9094 
r (miß) 99 94 94 105 
Rothelliban . 1022 97 96 — 


Musfateller,rotb 100 94 — 96 
„ m 93 9191 — — 
Velten . . 2 939 — 9 


Xembergr . . 98 76 82 94 
Trofinee . . 91 83 83 86 
Eibling, rotH . 86 81 ‘89 7 

„weiß 87 78 83 90 
Burgunder. . 95 90 86 — 
Gutedel, roth. 90 91 — 94 

mi. 89 — — 90 
Durchſchnitt 95 89 87 89 


VI. Rückblick auf die früheren Jahre. 

Zur leichteren Ueberſicht über den Ertrag der letzten Weinleſe 
und zur Vergleichung mit frühern Jahren folgen ſchließlich noch 
zwei Tabellen über die Ergebniſſe des Weinbaues: 

A. in den Jahren 18?7/,, und 

B. im Jahr 1862 nad Kameralamtsbezirken und nad 
natürlichen Weinbaudiftriften. 

Nah Beilage A. ift insbefondere in dem Zeitraum yon 36 
Sahren von 1829 bis 1862 der Naturalertrag des württem- 
bergiichen Weinbaues nur in den 8 Jahren 1834, 1835, 1837 
1840, 1847, 1848, 1857 und 1858 ein höherer gewejen, ala 
im Jahr 1862. 

Was die unter der Kelter abgejegte Quantität betrifft, jo war 
Dieje nurin 7 Jahren, nämlich anno 1834, 1835, 1840, 1847, 
1848, 1857 und 1858 eine ftärfere als im Jahre 1862, wäh— 
rend der mittlere Herbitpreis im legten Jahr per Eimer mit 51fl. 
der zweite hüchfte in ſdem gedachten Zeitraume ift und nur den 
Durchſchnittspreis vom Jahr 1861 mit 60 fl. 13 kr. um 9fl. 
13 Er. nicht erreichte. 

Der Erlös unter der Kelter erſcheint im Jahre 1862 als der 
Zte höchſte in den letzten 35 Jahren, indem derſelbe nur von den 
ZSahrgängen 1834 und 1857 übertroffen wird. 


"” 
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Weberficht der Ergebnifje des 
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Eklingen . . 
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Güglingen 
Heilbronn 
Leonberg .. 
Ludwigsburg. 
Maulbronn . 
Neuenſtadt 
Stuttgart 
Vaihingen 
Waiblingen. . 
Weinsberg . 


Nedarfreis. 13151359197/; 





r 














Ei 8.8 Be 
8.8 [288] Weinpeeife 38 
E38 [E55 8 eld⸗ 
835 2-28 8 |E| &% 
R ei®| 5 | ER 
Eimer. | 3 3. fl Eimer. | 
1407| 7 5 1049| 8| 51639 
41433113 6 
15729115 7 
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Neuenbürg » 850l13l 21 al 6alsıl—1501 457) 3] 28261 
Neuffen . » 3064| 8l 3113] a8l44l— 142] 2603115] 114832 
Reutlingen » 3929| 3] 3] 21 541441—134] 1410115] 61449 
Rottenburg . 5491131 1| 2] 5248-43] 251) 1] 12000 
Tübingen. » 1289114] 1141] 50144 — 140] 7011151 30888 
Und... 3906110] Al11l 441371 — 134] 1584| 4] 58969 
Wurmlingen. 2 2115] 60154 —150| 37) 9] 2025 
Schwarzwald:| var ea 

eg 12272113] 2115] 53147) — 70461141 308424 
—— 2527| 131 603-64 533) 4] 30365 
Me BR. 4601 2] alııl 57l52l—las| 57 1] 2966 
— — sgalıol 11151 Aalaıl—139| 7151 9 29335 
Mergentheim. 2914 44| 75167|—159]| 807] 1] 54207 
Dehringen "8379| 1l 3111] 60155I—|501 4762] 6| 262682 
Roth am See osltil ıl EI K0l57I—l56| 20112] 1185 
Schönthal 5223| 71 11141 60153|1—150| 2957—| 157063 
Schorndorf. 611%] 11297115] 3] 9] 51461 —140] 8558114] 389913 
Iagitfreis, 50221l12f 2] 31 5elsıl— a0] 18411115] 927716 
Kirchheim . . 3901110] al 9 aglaıı 133] 2533]14] 104788 
Tettnang. . » 4639| 7] 8) 3 0—124] 2516| 5| 74503 
Weingarten . 1829| 1] 7) 6| 311281125] 573] 8| 162% 
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württ. Weinbau im Jahr 1862. 
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Remzthal _ | 654 6320*/,| 1533%/,| 21106113 16640111] 778879 
Enzthal 20351 41757/| 978713 6577| 61 342498 
gebergiu 3331?/5| 22775/1 12481| A 8748| 91 405360 
ocher= und 

Jagſtthal 51046/,| 1313”/| 13289] 5 7797| 3] 423896 
ZTaubergrund J998*/,| 1330 47411141— 114 1340] 5] 84572 
Bodenſeege⸗ 

gend ꝛc. 843 107 6550| 8] 7112 3127| 6] 92824 
RK. Hofdomä- 
nenfammer 766,8 418238 208115) 18664 
nn. — 

Bine —*— 593186996624505471300) 2] 81 1] 62151!—la9l11415411515801087 
ah Cameral- 

imtsbezirken. 


251| 1] 12000 
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1584| 4 58969 
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Veberjicht der Ergebniſſe des 
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Bezirken. EI B2 euB jr 
Heben. | es | 855 [8-5 — s 
ftehend. 8 8 & ſ 
Eimer. |3.] €.| 9. fl. 
2. Unteres 
Neckarthal. 
Eßlingen . | 13] 1837 | 344 | 6508115 671531 — 144] 5859| 91312,22 
Ganftatt. . | 17 4427 15729115 71157145] 13753] 3]777,55 
Stuttgart . | 13] 2548°,, 10927| 5 5153| 1280,94 


Ludwigäburg | 17] 1683 3955| 2 2770 1101159,60 


DI DW DD 0 ID 4 CH 
> 
an DO 02 Or un or CD 00 


Bietigheim . | 19 2938 | 1853%/,| 1143313 7864| — 1377,67 
Großbottwar | 25] 3487°/, 8008| 6 5942| 61307,90 
Badnang . | 24 6343, 1407| 7 1049| 8| 51,63 
Heilbronn . 47) 2825?) 10167) 5] 311 4993| — 1292,15 
Weinsberg . 23] 38174; 13422114 9786| 61528,90 






Keuenftadt . | 32] 20597/, 7015/11 


32 3] 6| 6453| -40) 3456|13|182,87 
205126258 |11206°%/,| 8857613 


64154—|46]| 60628| 8]3,271,4€ 
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3. Remsthal. 
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Schorndorf. | 23.3155 6112/,| 11297115] 3 
Waiblingen | 32] 2706; . 822%, 8916| Al 3 
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Neuenbürg . 71 411 402%] 85013] 2 

Maulbronn. | 19] 1332 | 1699 2708115 z 
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4641112] 77,80 
es 3893| 6]206,32 
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Leonberg . 81 451°%/,| 322,1 868112 
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55] 4035'/,| 4175/,| 9787113] 2 





5. Zabergän. 
Güglingen . 333124] 2277%,,| 12481| 4 8748| 9]405,36 
6. Koder u. 

Sagitthal, a 
Sa. ie 5 94 8 160) 2 97| 11 296 
Debringen . | 24 2153; 667% 7879) 1 4762| 61262,6 
Roth am See | 3] 256% 1 26111 20112] 118 


2957. —1157,06 


— — — — — — — 
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württ. Weinbaus im Jahr 1862. 
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Mergentheim | 28] 2515 82T 2214 
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ge umd 
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Tettnang . | 166 568 | 83%/,1 4639 31 34130/— 124] 2516 | 5] 74,503 
Weingarten 247 10 | 1829 61 31128I— 125] 573 | 8| 16,296 
Wurmlingen | 1 27%, 3 82 45] 60154—150| 37 | 9| 2025 
11 843 107 | 6550 12] 4230|— 29] 3127 | 7| 92,824 
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Die Ergebniffe der württembergifchen %ollmärkte im 
3ahr 1862. 


Auf den Hauptwollmärkten Württemberg geftaltete ftch 
der Verkehr im Jahr 1862 nad dem Inhalt der betreffenden 


Markt- und Wagregifter folgendermaßen: 


Auf dem Wollm 


1) die Zufuhr v 


kamen. 


arkt zu 


A. Kirchheim 
welcher am 21—27. Juni ſtattfand, betrug 


on 


ſpaniſcher 
Wolle. 
Ctr. 
inländ. Erzeugniſſes. 492 
ausländ. Produkt — 
492 
Hievon wurden verkauft 
ſp. Wolle. 
Ctr. 
ausland. Produft „. — 
inläind. Produft 412 
412 
wovon in Die Hände von 
fp. Wolle, 
Str. 
ausland. Fabrifanten . 166 
inland. Käufer . .„ 246 
412 


Baſtard⸗ 
Wolle. 
Ctr. 


10,810 
2947 
13,757 


B.:Wolle. 
Etr. 


2947 
10,634 
13,581 


B.⸗Wolle. 
Etr. 


3835 
9746 


13,581 


deutſcher 
Wolle. 
Etr, 


863 


— 


863 


d. Wolle, 
Etr. 


— 


863 
863 


d. Wolle. 
Etr. 


312 
551 
863 


im 
Ganzen. 

Ctr. 
12,165 

2947 


15,112 


im Ganzen 
Ctr. 
2947 

11,909 


14,856 


im Ganzen 
Etr. 


4313 
10,543 
14,856 


183 


Die Durchſchnittspreiſe per Zollcentner betrugen bei 
der ſpaniſchen Wolle 160 fl., bei der Baſtard-Wolle 120 fl. 
und bei der deutſchen Wolle 77 fl. 

Die Höhften Preife wurden erzielt bei der 


a) ſpaniſchen Wolle: 
per Ctr. 
von der Königl. Hofdomänen-Kammer; nämlih . 175 fl. 
von dem Inftitut Hohenheim . . 2:2 1600 fl. 
von dem Freiherrn von Ten . 2 20202 0..160 fl. 


b) Baftard- Wolle, 


von Mezger von Balingen. . 2 2 2 2 22 134 fl, 
son Sauter von Thanın . 2 2 2 2 130 fl. 
von Autenrieth von Engfllatt . . > 2 2020. 128 fl. 


c) deutſchen Wolle, 


von Schlotter von Behgenitb . 2 20202580 fl. 
von Starf von Dümau . 2. 2. 2 2 2202080 fl 
von Hegmeier von Aichhof. . . . TI 

Der wirkliche Gefammterlös für bas auf det Markte ab- 
geſetzte Wollquantum belief fich 


von ben bei der ſp. Wolle. B.⸗Wolle. d. Wolle. Zuſammen. 
auf fl. fl. fl. fl. 
württ. Erzeugniß 65,900 1,276,000 66,400 1,408,300 
von fremder Wolle — 353,600 — 353,600 
65,900 1,629,600 - — 1,761,900 


B. Ehingen. 


Auf diefem Wollmarkt (283—29. Juni) betrug Die 
1) Zufußt 


an B.⸗Wolle. d. Wolle. Zuſammen. 
inländ. Erzeugnife . . . 470 140 610 
fremder Wofle “ &.8..58 — 58 
528 140 668 


2) Verkauft wurde der ganze Vorrath. 
3) Die Durchſchnittspreiſe betrugen bei der Baft.- 
Wolle 110 fl., bei der deutſchen Wolle 75 fl. 
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4) Unter Zugrundlegung diefer Preife berechnet ſich der 
Gefammterlös für Die verkaufte Wolle und zwar für 
528 Ctr. Baftard-Wolle à 110 auf 58,080 fl. 
140 Ctr. deutſche Wolle a 75 „ 10,500 fl. 
68,850 fl. 


C. Tuttlingen. 


Auf dieſem Wollmarkt (16.—18. Juni) berechnet ſich 
das zugeführte Wollquantum im Ganzen auf 424 Ctr. 
Baſt.Wolle, 116 Ctr. deutſche Wolle, 224 Ctr. gemiſchte Wolle, 
zuſammen 764 Ctr., welcher Vorrath vollſtändig verkauft 
wurde und zwar die Baft.-Wolle durchſchnittlich zu dem Preiſe 
von 114 fl., deutfche Wolle zu 78 fl. und gemiſchte Wolle zu 
108 fl., fo daß der Erlös fih im Ganzen belaufen haben 
mag bei der Baſt.⸗Wolle auf 48,336 fl., bei der deutſchen Wolle 
auf 9048 fl. und bei der gemifchten Wolle auf 24,192 fl., 
zufammen auf 81,576 fl. 

Auf dem Wollmarkt zu 


D. Heilbronn 


der am 30. Juni bis 3. Juli ftattfand, betrugen die beige 
führten Ouantitäten: Bafl.-Wolle 3006, deutſche Wolle 
350, gemifchte Wolle 619, zufammen 3975 Cr. Der Durch— 
ſchnittspreig betrug bei der Baſt.Wolle 110 fl., bei ber 
deutſchen Wolle 75 fl. und bei ber gemifchten Wolle 105 fl., fo 
daß der Erlös ſich im Ganzen berechnet auf ungefähr 330,660 fl, 
26,250 fl, und 64,995 fl., zufammen 421,905 fl., da das 
vorräthige Quantum vollftändig verkauft wurde. 


Auf dem Wollmarkt zu 


E. Göppingen, 


welcher am 1.—3. October ftattfand, wurden zu Markt ges 
bracht an Baft.-Wolle 760 Etr., deutſcher Wolle 168 Ctr., 
gemischter Wolle 129 Etr., zufammen 1057 Ctr. und davon 
zu den Durchſchnittspreiſen von 110 fl., 88 fl, und 
102 fl, nahezu 2/, mit 506 Etr., 112 Ctr., 86 Ctr., zus 
jammen 704 Ctr. verkauft, fo daß Der Erlös fi auf 55,660 fl, 
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9856 fl. und 8772 fl., zufammen mithin auf 74,288 fl. 
- belaufen haben Dürfte, 
Auf dem Wollmarkt zu 


# 


F, Stuttgart, 

welcher am 19.— 21. Auguft flattfand, wurde vorherrſchend 
Baftard- und deutihe Wolle, im Ganzen ungefähr ein Quan- 
tum von 1850 Ctr. zugeführt. Der ntedrigfte Preis, der er- 
lösſt wurde, war 66 fl., Der höchſte 112 fl. per Etr.; der 
Durchſchnittspreis bewegte fich zuoifchen 72 und 96 fl. Das 
verkaufte Quantum betrug 1683 tr. im Mittelpreife von 
84 fl. und der Geſammt-Erlös ca. 141,370 fl. 


Anmerkung: 


Da die neuerdings auf den Markt gebrachte Wolle meiftend 
Handelswolle ift, jo wird in den Wollmarktregiftern felten mehr 
zwifchen in- und ausländifcher Wolle unterfchieden. 


Die Ergebnife der württembergifchen Fruchtmärkte 
und die Bewegung der Sruchtpreife im Bahr 1862. 


I. Ergebntffe der Srudtmärkte 


Die Zahl der im Jahr 1862 befahrenen Fruchtmärkte 
betrug 68 und zwar im 
Nedarkreid . . 8 
Schwarzmwaldfreis 21 
Sagfttreid . . 13 
Donaufteid . . 26 
68 (gegen 67 im Jahre 1861). 

Nicht befucht waren heuer von den überhaupt zu Getreide- 
märkten berechtigten Orten des Königreichs: Murrhardt, Blau- 
felden, Niederftetten, Donzdorf, Dietenheim und Horb. 

Auf den 68 befahrenen Märkten belief ſich der Gejammt- 
umjag im Jahre 1862 auf 2,351,713 Zolletr., wofür 
12,477,761 fl. 4 Er. erlöst wurden. 

Nah den einzelnen Fruchtgattungen betrug 

1) Der Naturalumfag 


im im im im in 
Neckarkr. Schwarzwald. Yagftllr Donaukr. Württ. 
an Zolletr. Zolletr. Zolletr. Zolletr. Zolletr. 


Kernen . 10,070°/, 135,561°/, 143,745 801,359’/, 1,090,7363/, 
Roggen . 206 2,960'/, 16,957°/, 29,853%, 49,978 
Gefe . 6584 26,365), 34,668 354,8269/, 422,444!/, 
Waizen „ 1038 23,900, 42915), 7761, 30, 006 
Dinkel . 78,875'/, 186,670'/, 1891), 12,900  278,635'/,2 


Einkorn *) 24 731, 114’, 4917), 5129); 
Haber . 48,620'/, 118,034"/), 34,516'/, 208,2213/, 409,392"), 
Hülfenfe. 2224 447017, 629'/, 29,964), 37,288°), 


Miſchlgfr. 84°), 12,683%, 2286 13,097 28,101!/, 
Zufammen 147,727 510,720°/, 237,348'/, 1,455,917 2,351,713 


*), Diefed wird im Nedar- und Schwarzwaldkreis gewöhnlih unenthülst, in 
den beiben anderen Kreifen aber meiftens gegerbt zu Markte gebradt. 


2) Der Geldumfag 


Neckarkreis. 

. m. 
Kernen 67,154 25 
Roggen 937 58 
Gerſte 
Waizen 6406 38 
Dinkel 360,697 45 
Einkorn 94 31 
Haber 168,963 28 
Hülfenfr. 10,429 28 
Miſchlfr. 372 16 


au 


28,247 39 
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im im im in 
Shwarzifr. Jagſtkreis. Donaukreis. Wurttemberg. 
fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. te. 
886,476 19 933,105 33 5,175,315 53 7,062,052 10 
15,251 12° 89,192 49 152,879 26 258,261 25 
122,544 19 147,197 30 1,567,182 1 1,865,171 29 
155,865 59 26,303 31 5052 25 193,628 33 
849,429 21 939 12 54,975 46 1,265,942 4 
400 40 600 36 26,253 23 27,349 10 
401,424 41 111,534 35 684,024 56 1,365,947 40 
22,927 47 3081 14 217,779 5 254,217 34 
57,783 55 11,989 50 115,044 57 185,190 58 


Auf. 643,204 8 2,512,104 13 1,323,444 51 7,998,507 52 12,477,761 1 


3) Die Durchſchnittspreiſe für 1 Zolletr. berechneten 


ſich im Jahr 
= 


Kernen 
Roggen 
Gerfte . 
Waizen. 
Dinkel. 
Einkorn 
Haber . 


1862 aus dieſen Summen folg 


im im 
Neckarkr. Schwarzwkr. 


fl. kr. fl. fu 
6 40 6 32 
4 33 5 9 
417 4 39 
6 10 6 31 
4 34 4 33 
3 55 5 238 
3 29 3 24 


um 


Jagſtkr. 


tr. 
29 
16 
15 

8 
58 
15 
14 


smporuazn 


3 


endermaßen: 

im in 
Donaufr Mürtt, 
fl. kr. fl. in 
6 27 6 29 
b 7 5.10 
4 25 4 25 
6 31 6 27 
4 16 4 32 
5 20 5 20 
3 17 3 20 


Unter den einzelnen Getreidemärkten waren Die bedeutendften : 


1) Ulm mit einer Zufuhr von 314,976 Zolletr. und einem 


Geldumfag. von 1,675,811 fl. 20 fr. und 
2) Biberach mit einer Zufuhr von 233,133 Zoller. 
und einen Geldumfag von 1,345,379 fh 37 Er. 
Der Naturalumfag auf diefen beiden Plätzen beträgt 
23,, und der Geldumfag auf denſelben 24,,9/, Der DVerkehrs- 
fummen auf fümmtlichen Märkten des Landes. 
Am geringften Dagegen waren Die abgeſetzten Quanti— 
täten auf den Schrannen zu Möffingen (710 3. C., ver- 
fauft um 3070 fl.), Neresheim (738 3. &. um 2275 fl. 
A fr. verkauft), Crailsheim (905 3. Er. um 5073 fl. 
‚14 fr. verkauft). 
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Auf folgenden 14 Getreidemärkten erfter Elaffe 


fand Heuer ein Geldumſatz von mindeftend 300,000 fl. ftatt: 
Naturalumſatz. 


Um .. 
Biberah . 


% 


Ravensburg . 


Riedlingen 
Waldſee. 
Geislingen 
Mengen 

Saulgau . 


Zolletr. 


314,976 


233,133 


112,420 


Heidenheim . 


Hall 
Rottweil E 


120,062 
95,1053/, 
82,633"), 
85,084 
64,388 
62,056, 
54,3313/, 
69,470 


Es berechnet fich fomit das auf Diefen 11 Märkten ums 


Geldumſatz. 
fl. tr. 
1,675,811 20 


1,345,379 37 
651,466 55 
618,921 18 
562,175 44 
440,412 20 
417419 5 
380,741 40 
338,859 5 
337,571 40 

. 323,438 17 


geſetzte Getreidequantum non 1,298,660'/, Zolletr. auf 55%, 
und der Gelderlös daraus mit 7,092,197 fl. 1 fr. auf 57%, 
(alfo mehr als die Hälfte) der Verkehrsſumme auf ſämmtlichen 
ten des Landes. 


Ein Umfag von 1—300,000 fl. ſodann fand auf fol- 


genden 21 Schrannen ftatt, welche ald Fruchtmärkte zweiter 
Claſſe bezeichnet werden können, nämlih auf ben Fruchte 
märften zu 


1) Reutlingen 

2) Freudenftadt . 
3) Heilbronn 
4) Leutfird) . 
5) Tuttlingen 


6) Salm . 
7) Urad) . 


8) Ehingen . 


9) Faupheim . 


10) Schramberg . 


11) Buchau 
12) Sul . 


13) Bopfingen - . 


mit einem 
Naturalumjag von 


Zolletr. 
52,520 


37,783'/, 


50,284 
42,670 
42,183 
39,560 
50,603 
37,664 
28,773 
30,004 
30,107',, 


29,023'/, 
32,403°/, 


und einem 
Geldumſatz von 
fl. kr. 
238,519 35 
237,536 13 
234,935 39 
231,609 7 
213,990 35 
211,809 59 
207,531 11 
203,072 14 
180,235 — 
177,473 58 
167,884 59 
167,377 — 
157,916 41 
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mit einem und einem 
Naturalumjag von Geldumſotz von 

Zolletr. fl. kr. 

14) Tübingen.. 34,067. 160,794 4 
15) Ebingen . . 31,387 148,602 24 
16) Kirchheim . 29,431 141,380 — 
17) Munbderfingen 26,520 133,670 — 
18) Aalen. . . 24,697), 132,303 12 
19) Winnenden . 25,610 110,553 45 
20) Göppingen . 16,160 108,113 47 


21) Aulendorf . 16,814), 106,848 56 

Die auf diefen 21 Fruchtmärkten zweiter Claſſe angefegten 
Quantitäten betrugen zufammen 708,266 3. Etr., mit einem 
Gejammterlös von 3,662,078 fl. 19 Er. aljo 30%, der ge- 
jammten Natural und 29%, des gefammten Geldumjages auf 
den mwürttembergiihen Fruchtmärkten. 

Was die übrigen Getreidemärkte dritter Elaffe, 
auf denen der Geldumfag die Summe von 100,000 fl. nicht 
erreichte, anbelangt, jo hatten vdiefelben zufammen einen Na— 
turalumfag von 349,787 3. Etr. und einen Geldumfag von 
1,723,486 fl. oder) 15°/, reſp. 14°), des dießfälligen Ver— 
kehrs auf fümmtlichen mürttembergijchen Fruchtmärkten. Bon 
den bieher gehörigen Märkten kamen denen zweiter Claſſe am 
nächften die Schrannen von 


mit einem unb einem 
Naturalumjag von Geltumfak von 

Zolletr. fl. fr. 

1) Isny . . . 15,354 93,252 17 
2) Wurzah . „ 17,801 89,744 — 
3) Ochfenhaufen 15,894 87,637 31 
4) Weiferäheim . 14,387 84,259 12 
5) Ellwangen . 19,304 83,995 46 
6) Nagold . .„ 22,918 83,511 54 
7) Wangen . . 15,821 81,093 15 


Ueber den Verkehr in den einzelnen Getreidegat- 
tungen‘ ift folgendes zu bemerken: 

1) An Kernen mar die Zufuhr am bedeutendbften auf den 
ben Schrannen zu Ulm (171,128'/, Zoll Etr.), Biberach (142,724), 
Ravensburg (75,8723/,), Waldfee (64,388), Geislingen (54,152'/,), 
Hall (46,939%/,), Rieblingen (46,618), Saulgau (40,020), Freuden⸗ 
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ſtadt (24,079'/,), Mengen (22,992), Tuttlingen (22,137), Schramberg 
(21,573) u. ſ. w. Am geringften war bie Zufuhr dagegen auf ben 
Schrannen zu Ludwigsburg (3°/, 3. Etr.), Spaichingen (17'/, 3. ©), 
Metzingen (18 3. €). Gar fein Kernen Fam zum Berfauf in Stutt: 
gart, Weil der Stadt, Nagold, Nürtingen, Rottenburg, Möffingen, 
Neresheim und Münfingen. 

Der Jahres mittelpreis diefer Fruchtgattung ftellte fich auf 
6 fl. 29 fr. und bewegte fich zwifchen 7 fl. 15 Fr. (Friedrichshafen), 
und 7 fl. 1 Er. (Isny), einer und Balingen (5 fl. 34 fr.) und 5 fl. 
57 fr. (Mergentheim) andererfeit. 

2) Tom Roggen fam die größte Duantität zum Verkauf auf 
ben Märkten zu Ulm (7887 3. Etr.), Biberach (5765), Ellwangen 
(5741), Weikersheim (3373), Leutkirch (3000), Erolzheim (2807), Hall 
(2677), Ravensburg (2448’/,), Isny (2273) u. f. w. Am wenig- 
ſt en Roggen wurbe zugeführt auf ben Schrannen zu Oberndorf (11/,3.C.), 
Backnang (4) und Eplingen (8); gar Fein Roggen wurde verfauft in 
Weil der Stadt, Ludwigsburg, Waiblingen, Winnenden, Neresheim 
Schorndorf, Blaubeuren, Göppingen, Kirchheim, Friedrichshafen, Ba- 
fingen, Neuenbürg, Nürtingen, Rottenburg, Möffingen, Tübingen und 
Mekingen. 

Der Jahresmittelpreis berechnet fi auf 5 fl. 10 fr.; am 
höchſten fanden die Preife zu Isny (5 fl. 56 fr.), Gmünd, Alpirs- 
bad und Schramberg (je 5 fl. 46 Fr.), am niedrigften zu Grailg- 
heim (3 fl. 16 fr.) und Reutlingen (4 fl. 20 fr.), Ebingen (4 fl. 24 kr.), 
Urach (4 fl. 25 kr.). 

3) Für den Verkehr mit Gerfte waren am bedeutenditen 
die Schrannen zu Ulm (65,214 3. Ctr.), Biberadh;(54,491), Riedlingen 
(55,147) und Mengen (42,905), am unbedeutendften dagegen bie 
zu Schorndorf (24 3. Ctr.), Badnang und Mekingen (35), Friedrichs⸗ 
hafen (283/,), Oberndorf (171%). Gar Feine Gerfte wurde verfauft 
zu Winnenden, Crailsheim und Rottenburg. Der Sahresmittel- 
preis berechnete fich zu 4 fl. 25 fr. und ftellte fich am höchften zu Isny 
(5 fl. 5 fr), Spaichingen (5 fl. 6 fr.) und Tuttlingen (5 fl. 9 kr.), 
und am niebrigiten zu Altshaufen (3 fl. 28 Tr.) und Neresheim 
(3 fl. 36 fr.). 

4) Der Berkehr in Waizen, von jeher im Lande unbebeutend, 
war verhältnigmäßig noch am ftärkften auf den Fruchtmärkten zu Sulz 
(14122°/,), Freudenſtadt (5841'/,) und Weikersheim (38056 3. E.). 
Ueberhaupt Fam diefe Fruchtgattung nur auf 29 Schrannen zum Ver- 
kauf. Der Jahresmittelpreig ftellte fih auf 6 fl. 27 fr. und 
fand am höchſten in Wangen (6 fl. 48 Fr.), Reutlingen (6 fl. 45 fr.) 
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Ochfenhaufen (7 fl.) und am niedrigſtrn zu Langenau (4 fl. 24 kr.), 
Buchau (5 fl. 8 fr.) und Tübingen (5 fl. 50 kr.). 

5) Dinfel fam nur auf 33 Schramnen zum Verkauf, weil in 
den beiden öſtlichen Kreifen (Jagſt- und Donaukreis) diefe Fruchtgat- 
tung meiſtens gegerbt (enthülst) als Kernen zu Markt gebracht wird. 
Als Hauptpläge für den Abjag an Dinkel find zu nennen: Heilbronn 
(27,917 3. €.), Reutlingen (33,336), Urach (33,944'/,), Winnenden 
19,045), Rottweil (27,043) und Tübingen (23,650'/,). Die Durch— 
ſchnittspreiſe des Dinkels bewegten fich zwifchen 5 fl. 30 kr. (Ellwan⸗ 
gen) und 5 fl. 5 fr. (Oehringen) einer- und 4 fl. 12 fr. (Schorndorf, 
Münfingen und Spaichingen), 4 fl. 7 kr. (Ebingen) und 4 fl. (Obern- 
dorf) andererjeitt. Der Landesmittelpreis war 4 fl. 32 Fr. 

6) Einforn wurde nur auf wenigen Märkten verkauft; am be— 
trächtlichften war der Umfat bei diefer Fruchtgattung auf den Schran- 
nen zu Ulm (3891 3.6.) und Geislingen (803). 

7) Die Hauptfrucht des Sommerbaues in Württemberg, der Ha- 
ber, fam mit Ausnahme von Göppingen auf allen heuer überhaupt 
befahrenen Schrannen zum Berfauf. Am beträchtlichſten war ber 
Verkehr in diefer Fruchtgattung zu Ulm (54,433), 3. €), Rottweil 
(20,761), Geislingen (24,7413/,), Biberad) (21142), Urad) (14,044°/,) 
Reutlingen (11,187%,), Ravensburg (18,7823/,), Stuttgart (19,230), 
Riedlingen (12,955), Tuttlingen (13,525) und Heilbronn (10,801), 
Mengen (14,783), Ebingen (10,235), am geringjten auf den Schran= 
nen zu Gaildorf (247, 3. C.), Schorndorf (11). Der Landesmit- 
telpreis berechnete ſich auf 3 fl. 20 Fr.; ber höchſte Preis wurde 
durchfchnittlich erzielt zu Heidenheim, Altshaufen und Isny 3 fl. 53 Fr., 
der geringfte zu Neresheim (2 fl. 44 Fr.), Münfingen (2 fl. 50 fr.) 
und Mergentheim (2 fl. 54 fr). ° 

8) An Hülfenfrühten wurde das größte Quantum abgejeßt 
auf den Märkten zu Ulm (12,422 3. C.), Biberad) (9011), Riedlingen 
(1824), Kirchheim U. / T. (1425), Munderfingen (1344), Ravengburg 
(1192), Stuttgart (1053) u. ſ. w. 

9) Gemiſchte Früchte famen auf 34 Fruchtmärkten zum Ver- 
auf; in beträchtlicheren Quantitäten jedoch blog zu Ehingen (3462 3.C.), 
Rottweil (2330), Reutlingen (2034), Tuttlingen (1356), Geislingen 
(1255 3. C.). 

Zur Vergleihung des Fruchtverfehrd in den 11 Vorjah— 
ven mit denen des Jahres 1862 möge folgende Zuſammenſtel⸗ 
lung dienen: 


192 










Unter 100 Sceffel verfaufter 


Jahr⸗ Getreideum⸗ Früchte befanden ſich: JGeld— 
gänge. umſatz. 





Scheffel. fl. 
915,377 |40,, | 5,5 | 17,0 | 13,5 | 20,2 | 6,581,067 
934,957 | 38,5 | 5,0 | 17,2 | 12,0 | 21,8 | 7,021,790 
961,877 | 37,9 | 5,2 | 14,0 | 13, | 24,, | 9,390,999 
1,009,834 | 36,, | 3,4 | 15,, |15,, | 24,, | 11,383,735 
1,013,054 | 43,5 | %6 | 16,6 | 12,8 | 21,0 | 12,949,556 
933,555 | 36, | 3, | 18,5 | 15,, | 22,0 | 15,159,714 
1,023,066 | 33,5 | 2,2 | 18,, | 16,, | 24,, | 14,333,887 
1,142,976 | 36,, | 25. | 17,, | 15,8 | 23,, | 13,829,174 
1,071,018 | 38,5 | %8 | 18,0 | 15,, | 20,, | 12,898,731 
1,122,377 | 38,4 | 34 | 17,0 | 16,, | 21, | 10,732,974 
1,129,914 | 41,, | 3, | 16,9 | 14, | 20,2 | 11,498,221 
1,072,946 | 40,5 | 3,0 | 17,5 | 12,8 | 22, | 13,479,211 
1,140,661 16, 2,5 | 123,7 | 17,0 | 18,, | 14,381,353 
1,078,457 1,9 | 16,9 |16,, | 22,, | 12,477,761 
(2,351,713 3. “ )| 


diefer Meberficht ift bei dem Naturalumfap, mel- 
her im Allgemeinen jeit dem Sabre 1849 im Zunehmen be= 
griffen war, die feit dem Jahre 1856 eingetretene Abnahme 
dem Borjahre (1861) gegenüber wieder um ein Ziemliches be— 
Deutender, ebenjo der Geldumfag, der ſich dem vorigen Jahre 
gegenüber um 1,903,592 oder 13,,%/, niedriger ftellt. 

Die Durhfchnittspreife Der Früchte, welche ſeit dem 
Sabre 1853 durch Diviflon der auf. ſämmtlichen Schrannen 
erlöten Geldfummen mit den entſprechenden Fruchtquantitäten 
berechnet worden find, haben betragen per Scheffel. 


Kernen Roggen .. Dintel —** 

fl. kr. fl. kr. fl. fl. k. . 8. 
1852 17 12 14 57 10 08 6 4 58 
1853 17 59 13 59 12 29 723 5b 56 
1854 24 47 26 3 14 35 9 24 739 
1855 22 38 16 42 12 21 8 49 6 9 
1856 19 — 13 4 10 51 7 32 b 7 
1857 17 30 12 2 10 24 7 — 6 55 
1858 13 16 938 8 37 5 40 6 11 
1859 13 48 8 59 10 12 5 42 6 18 
1860 17 42 12 54 12 48 6 48 6 50 
1861 18 8 13 4 11 48 7 56 6 18 
1862 16 37 12 38 10 44 6 56 5 42 
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II. Bewegung der Fruchtpreiſe. 


Behufs der Ermittlung der Bewegung der Fruchtpreiſe im 
Laufe des Jahres 1862 wurde, wie in früheren Jahren, ſo 
auch heuer wieder eine Zuſammenſtellung der in der ſchwäbi⸗ 
ſchen Chronik je nach 14 Tagen veröffentlichten Ueberſichten 
über die Getreidepreiſe auf den 18 bedeutendſten Fruchtmärkten 
des Landes gefertigt, der wir folgendes entnehmen: 


Monatliche Durchſchnittspreiſe eines Zoll-Centners. 


Kernen Roggen Gerſte Dinkel Haber. 

Monat. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. 
Januar 6 34 5 8 4 35 4 49 3 27 
Februar . 6 33 5 16 4 44 4 44 3 29 
März . . 646 5 37 4 48 4 57 3 34 
April . . 633 5 17 4 56 4 49 3 32 
Mai . 6 29 5 15 4 55 4 47 3 33 
Suni . 6 33 5 12 4 53 4 45 3 36 
Sul . 6 51 5 24 4 45 4 49 345 
Auguſt 6 33 5 7 4 28 4 37 3 42 
September . 6 24 5 1 4 22 4 28 3 20 
Dftober . 6 29 4 46 4 19 4 27 3 15 
November 6 14 4 50 4 10 4 25 3 1 
December. 6 — 4 42 3 58 4 14 2 53 


Die Schwankungen in den monatlichen Durchſchnittspreiſen 
waren ſomit verhältnigmäßig nicht bedeutend ; denn am Schluffe 
des Jahres fanden die Preife 

per Zoll⸗ Centner. 
des Kernens um . . . 34 fr. 

„ Roggen? „ . .. 26 „ 
der Sehe 5; Ts 
bes Dinfel8 „ . . . 85 „ 

i bes Haba „2... 3 „ 
niederer als beim Beginn des Jahres. 


Bei einer DVergleihung der Fruchtpreife des Jahres 1862 
mit den auf gleiche Weiſe ermittelten in früheren Jahren er⸗ 
gibt ſich, Daß der Durchfchnittäpreis für das Land für 1 
Scheffel betrug und zwar beim 


Württ. Jahrb. 1862. 18 Heft. 13 
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Kernen Roggen Gerfte Dinkel Haber. 

fl. fe. fl. i. fl. fr. fl. fr. fl. fr. 
1838 13 18 9 31 8 46 5 22 4 41 
1839 14 50 10 34 10 22 6 — 4 10 
1840 13 24 9 12 8 27 5 21 3 59 
1841 12 9 6 32 5 36 5 25 3 31 
1842 14 30 7 45 7 14 6 14 4 41 
1843 16 8 11 39 10 23 715 6 43 
1844 16 25 11 33 10 37 6 31 4 57 
1845 15 15 11 38 10 34 6 16 5 10 
1846 21 22 16 12 14 17 8 47 6 20 
1847 24 35 17 34 15 — 10 16 6 59 
1848 13 29 8 25 715 5 27 4 23 
1849 10 41 6 41 5 47 4 19 3 46 
1850 10 45 7 — 6 6 4 17 3 53 
1851 14 45 10 40 97 5 49 4 27 
1852 17 19 13 52 11 12 6 39 5 5 
1853 17 50 13 9 11 29 714 5 40 
1854 25 20 18 40 15 30 9 43 7 46 
1855 22 6 15 38 12 16 8 46 6 22 
1856 18 40 12 37 10 26 7 26 5 14 
1857 17 8 12 12 11 — 6 58 712 
1858 13 16 98 8 37 5 40 6 11 
1859 13 31 9 37 9 44 5 22 6 21 
1860 18 9 12 52 12 49 6 51 6 30 
1861 18 8 13 4 11 48 7 56 6 18 
1862 16 37 12 38 10 44 6 56 5 42 

oder in den 25 Jahren 18°®/,, 
16 24 11 32 10 12 6 41 5 27 


beziehungsweife mit Ausfcheidung des theuerften und mohl- 
feilften Jahres: 
16 15 11 26 10 10 6 35 5 26 


Wird der Kernenpreis — 1 geſetzt, fo ftellten ſich Die 
Preife der übrigen Fruchtgattungen in Decimalen ausgedrückt 
folgendermaßen dar: 

Kernen Roggen Gerſte Dinkel Haber. 


1850 = 1 O,051 O, x6ꝛ 0,398 0,38 
1851 = 1 0,323 (,818 0,304 0,301 
1852 —=1 0,800 0,646 0,384 0,293 
1853 —= 1 0,737 0,843 0,405 0,317 
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Kernen Roggen ©erfte Dintel Haber. 
1854 = 1 Q,738 Q,811 0,383 0,306 
1855 = 1 0,707 0,555 0,506 0,995 
1856 = 1 0,675 Q,550 0,398 0,280 
157 = 1 0,718 0,642 0,406 0,420 
1858 = 1 0,538 0,450 0,497 0,68 
1859 = 1 Q,712 0,720 0,409 0,470 
1860 = 1 0,690 0,625 0,408 0,984 
1861 =1 0,726 0,455 0,451 0,350 
1862? = 1 0,780 0,846 Orr 0,343 


Die Getrtidepreife des Jahres 1862 ſtellten ſich ge= 
genüber yon dem oben für den 25jährigen Durchſchnitt 18°), 
gefundenen Mittelpreife der einzelnen Fruchtgattungen bei 

dem Kernen. . . um 1,30%. böber, 
RN u a Io 

der Delle. 2 Dep z 

dem Haber . . „468% böber und 

gegen Die Mittelpreife des Vorjahres bei 

dem Kernen. . . um 9,,3°/, niedriger 
„ Roggen . oo u 3 m 

ber Gefe . oo u dal m 
bem Din. .„. » „ 14,0 m 

” Haber 2 n 10,32ꝰ0 ” 


Württembergiſche Literatur vom Jahre 1862. 
Bon Oberftudienrath v. Stälin. 


Württembergiſche Jahrbücher für vaterländifche Geſchichte, Geo: 
graphie, Statiftif und Topographie. Herausgegeben von dem Fünigl. 
ftatiftifchetopographifchen Bureau. Jahrgang 1860. Heft 1. und 2. 
(Heft 2 mit der Jahrzahl 1861.) Jahrg. 1861. Heft 1 u. 2. 1862. 
Aue in Stuttgart. 8. 

31ſter und 32fter Jahresbericht über die Witterungsverhältnifie 
in Württemberg. Sahrg. 1855 und 1856. Aus den Aufzeichnungen 
der württ. Beobachter. Herausgegeben vom Fönigl. ftatiftifch.etopogr. 
Bureau durch Oberftudienratb Dr. Plieninger. 1862. Aue in 
Stuttgart. 8. 

Karte von Stuttgart umd feiner mweitern Umgebung. Herausg. d. 
dem königl. ftatift.etopogr. Bureau. 1862. Maßftab 1: 50,000. Ueber⸗ 
druck von der Fönigl. lithogr. Anftalt. Folio. 


Medicinifches Correfpondenzblatt des württembergifchen ärztlichen 
Bereind. Herausgegeben von den DD. G. Duvernoy, DO. Köftlin, 
3. Reuß in Stuttgart. Bd. 32. Stuttgart, Carl Erhard 1862. 4. 

Sahreöhefte des Vereins für vaterländifche Naturkunde in Würt- 
temberg. Herausgegegeben von beffen Redaktionscommiſſion H. v. 
Mohl, H. v. Fehling, DO. Fraas, F. Krauß, W. Menzel. 
Sahrg. 18. Stuttgart, Ebner und Seubert. 1862. 

Harbordt, Carl, Snauguralabhandlung unter dem Borfige von 
Dr. X. Streder, Unterfuchung des mineralifchen Leuchtftoffs der würt- 
tembergifchen Poſidonienſchiefer. Tüb., gebrudt bei Fues. 1862. 8. 

Egenter, Iof., aus Waldfee, Beiträge zur Flora von Ober: 
ſchwaben. nauguralabhandlung unter dem Präfidium von Hugo 
v. Mohl. Tübingen, gedruckt bei Laupp. 1862. 5. 
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Burckhardt, le Dr. C., medicin-inspecteur, les eaux de 
Wildbad. Wildbad et Stuttgart. Weise 1862. 8. 

Burckhardt, C., the Wildbad Spa. Stuttgart & Wild- 
bad. Weise 1862. 8. 

Dtto, Emil, Dr., Wildbad und feine Heilquelle. Ein bejchrei- 
bendes Gedicht in 7 Gefängen.. Heidelberg. 1862, Im Selbftverlag 
be3 Verf. In Commiſſion bei Sonnewald in Stuttgart. kl. 8. 


Voltz, Friedr., Abbildungen ber Rindviehſtämme Württemberg?. 
Nach der Natur gezeichnet. Herausgeg. und mit erläuterndem Tert ver: 
ſehen von der königl. württemb. Gentralftelle für die Landwirthfchaft. 
Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. (17 Chromolith. mit 
22 SE. Tert.) Stuttgart 1862. Ebner und Geubert. 4, 

Friſch, Friedr., Schultheiß in Unterheimbach, Befchreibung der 
Traubenforten Württemberg. Mit Abbildungen. Stuttgart, Ebner 
und Scubert. 1862. 8. 

Mährlen, Joh., Prof., die Darftellung und Verarbeitung der 
Gefpinufte und die Papierfabrifation im Königreih Württemberg. 
Stuttgart. Druck von Blum und Vogel. 1861. 8. (Beim Jahrg. 
1862 nachzutragen.) 

Sahrezberichte ber Handels: und Gewerbefammern in Württemberg 
für da3 Jahr 1861. Stuttgart. Drud von Blum und Vogel. 1862. 8, 


M. E. Marimilian Eifert, Pfarrer in Ehningen). Der Führer 
auf die Achalm. Reutlingen, Kurk. 1862. 8. 

Die neue Kirche in Berg bei Stuttgart. Nach den Original: 
zeihnungen von Dr. 2. v. Saab, Oberbaurath. 7 Blätter nebft 
Titelblatt und Text. Ausgeführt in Franz Malte's artift. Anftalt. 
Stuttgart, 1862. Jäger. Folio. 

Richter, Friedr., Stabtpfarrer. Zwei Schilderungen aus ber 
Geſchichte der ehemaligen Reichsſtadt Bopfingen, Nördlingen, Bed. 
1862. 8. 

Dörtenbach, Georg, Mittheilungen über Gewerbe und Handel 
in jeiner Vaterſtadt Calw. Calw. Druck der Delfchläger’fchen Buch- 
druderei. 1862. 8. 

Heuß, Martin, Hal, wie e8 war und if. Kurze Gefchichte 
der Stadt und Umgegend. Hall, 1862. Heuf. 8. 

Meier, ©. J., Rechtskonſulent, Beichreibung des Nathhaus: 
Saalez in Hall. 2. Aufl. 1862. Gebr. bei Schwarz in Schw. Hall. 8. 
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Eben, C. ©., Adreßbuch der Stadt Heilbronn. Aufgeftelit im 
Frühjahr 1862. Heilbronn. Claß. 8. 

Eggmann, Ferd., Rentbeamter von Tannheim, d. 3. in Ravens⸗ 
burg, Geſchichte des Illerthales. Ein Beitrag zu ber Gefchichte Ober: 
ſchwabens. Ulm, 1862. Ling. 

Beichreibung des Oberamts Nagold. Herausg. von dem Fönigl. 
ſtatiſtiſch- topogr. Bureau. 1862. Aue in Stuttgart. 8. 

Fizion, Johann, Collaborator, Cronica und grindtliche bejchrei- 
bung des Hailigen römischen Reich! Statt NReuttlingen erfter Anfang 
und Urfprung. Stuttgart. Garl Mäder. 1862. 8. 

Werner, Guftav, dad Mutterhaus Gotteshilfe in Reutlingen 
und feine Zweig-Anftalten. Stuttgart. Rommelsbacher. 1862. 8. 

Verzeichniß der altdeutſchen Schnigwerfe und Malereien in ber 
St. Lorenzfapelle zu Rottweil. Drud von Rothſchild in Nottweil. 
1862. 8. 

Geſchichte des Klofterd Söflingen. Ulm, 1862. Geuf. 8. 

Braun md Epple, Stadtpolizeiamt3:Affiftenten, Adreß-Kalen— 
der für die K. Haupt und Nefidenzftadt Stuttgart auf das J. 1862, 
Stuttgart. Greiner'ſche Buchdruderc. 8. 

Bogel md Shäffler, Poftbriefträger, Adreß-Buch (Wegwei— 
fer) für die K. Haupt- und Refidenzitadt Stuttgart auf das J. 1863 
Th. 1 u. 2. Stuttgart, Greiner'ſche Buchdruderei. 8. 

Stuttgart und feine Schenswürdigfeiten. Stuttg. Aue (1862) 16. 

Mohl, Louis, die Jubiläumsſäule in Stuttgart. Etuttgart. 
Gammerer. 1862. kl. 8. 


Müller, Wilhelm, Präceptor in Weinzberg, die Gefchichte Würt- 
tembergs für die Freunde des engeren Vaterlandes und zum Schul: 
gebraud. Stuttgart. Mekler. 1862. 8. 

Wirtembergifch Franken. Zeitfchrift des Hiftorifchen Vereins für 
das wirtembergifche Franfen. Bd. 5, Heft 3. Jahrg. 1861. Bd. 6, 
Heft 1. Jahrg. 1862. Künzelsau. Drud von Morig Schell in 
Seilbronn. 1862. 8. 


— — — — 


Memoiren des Herzogs Eugen von Württemberg. Thl. 1-3. 
Frankfurt a. O. Harneder u. Comp. 1862. 8. 

Helldorf, Freiherr v., Generalmajor, aus dem Xeben des kai— 
jerl. ruffifchen Generals der Infanterie Prinz Eugen von Württem: 
berg. TH. 2-4. Berlin. Hempel. 1862. 8. 
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Ritter, B., Dr., das Leben ud Wirken des Herrn Domdekans 
von Jaumann. Schw. Gmünd und Rottenburg. 1862. 8. 

Reinhard, Aimé, Juſtinus Kerner und dag Kernerhaus zu 
Meinzberg. Gedenfblätter aus des Dichters Leben. Tüb. Ofiander. 
1862. ET. 8. 

Leben und Echriften des Gtli. Friedr. Machtholf, Pfarrer von 
Möttlingen, Abth. 1u.2, von Earl F. Ledderhofe in deſſen chriſt— 
lihen Biographien. Bochn. 7. 

Nachkommen dei Auguft Neuß, geiftlichen Verwalter zu Mar: 
bach, geboren 1709, geftorben 1776. Schwäbiſch Hal, Drud von 
Schwend. (1862) 4. 

Frank, Paul, Friedvrih Schiller. Sein Leben und Wirken. 
Leipzig. Merfeburger. 1862. 8. 

Tomaſchek, Carl, Schiller in feinem Verhältniß zur Wiſſen— 
ſchaft. Wien. 1862. Gerold’3 Sohn. 8. 

Charlotte von Schiller und ihre Freunde. Bb. 1 u. 2. Stutt- 
gart. Cotta. 1860-62. 8. (Herausg. von ihrer Tochter Emilie von 
Gleichen-Rußwurm und Ludw. Urlich3.) 

Pfeiffer, Franz, Dr. Prof., Ludwig Uhland. Ein Nachruf. 
Wien. Gerold’3 Sohn. 1862. 8. 

Ludwig Uhland. Gedenkblätter auf das Grab des Dichter. Tü— 
bingen, Ofiander. 1862. 4. (Iſt neue Titelausgabe der Jahrg. 1861 a, 
342 aufgeführten 1ften Lief. des Albums Schwäbiſcher Dichter.) 

Rabus, Leonh., Dr., Docent in Heidelberg, Joh. Jak. Wagner's 
Leben, Lehre und Bedeutung. Nürnberg, Recknagel. 1862. 8. 


Titot, H., kirchengeſchichtliche Beiträge über Stadt und Dberamt 
Heilbronn a. N. für Gefchichtäforfcher und Kirchenfreunde. Heilbronn, 
1862. Scheurlen. 8. 

Hartmann, Julius, Decan in Tuttlingen, Johannes Brenz. 
Leben und ausgewählte Schriften. Elberfeld. Friderichd. 1862. Zus 
gleich bter Theil von: Leben und ausgewählte Schriften der Väter und 
Begründer der lutheriſchen Kirche. 8. 

Wächter, Oscar, Dr., Rechtsconſulent in Stuttgart, Bekenntniß⸗ 
grumd, Kirche und Sectenwefen in Württemberg nach Gefchichte, Recht 
und Lehre dargeftellt. Stuttgart, Steinfopf. 1862. 8. 

Die Zerufalemagenofjenfchaft in Württemberg und bie evangelifche 
Kirche, Bon einem Nelteften der württembergifchen Lanbesfirche. 
Nördlingen. Beck'ſche Buchhandlung. 1862. 8. 
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Die Kunft des Mittelalter in Schwaben. Suppl. III. Mittel- 
alterliche Baudenkmale aus Schwaben. Die freie Reichsſtadt Ulm. 
Heraugg. von Egle, Heft 1. Detaild aus den Münfter, aufgenom: 
men und gezeichnet von A. Beyer. Stuttgart. 1862. Ebner und 
Seubert. Folio. 

Pfaff, Carl, Dr., die Künftler-Familie Böblinger. Ein Bei: 
trag zur beutfchen Kunftgefchichte. Eßlingen. 1862. 8, 

Friedrid Earl Fürft zu Hohenlohe Waldenburg, über 
bie Siegel ber Pfalzgrafen von Tübingen. Stuttgart. Drud von 
Blum und Vogel. 1862. 4. 


Negierungsblatt für dag Königreich Württemberg vom J. 1862. 
Stuttgart, Haffelbrinf. 4. 

Negifter über die Verhandlungen der Kammer der Standesherren 
auf dem Landtage von 1856—61. Stuttgart. Hallberger. (1862) 4. 

Verhandlungen dev Württembergifchen Kammer der Abgeordneten 
in den Jahren 1856—1862. Beil. Bd. 2. Abth. 2. Stuttg. Drud 
ber Metzler'ſchen Buchdruderei. 1862. 4. 

Entwurf eines Gejeßes über die Gerichtzverfaffung. Stuttgart. 
Mepler. 1862. 8. 

Erörterungen über den Gerichtsverfafjungs-Entwurf des Fönigl. 
württ. Juſtizminiſteriums. (Befonderer Abdrud aus dem „Staats- 
Anzeiger für Württemberg.) Stuttgart, Drud von Cotta's Erben. 
In Commiffion bei Lindemann. 1862. 8. 

Geſetzes-Entwürfe 1) über die Einführung des allgem. deutſchen 
Handelsgeſetzbuchs, 2) über die proviforifhe Errichtung von Handels: 
gerichten und das Verfahren vor benfelben. Stuttg. Metler. 1862. 8. 

Entwurf einer Strafprozeß-Ordnung für das Königreih Würt- 
temberg. Drud der Metzler'ſchen Buchdruderei in Stuttgart. 1862. 
Folio. (Als Manufeript gedrudt.) 


Eine Denkſchrift von Beſoldungsberechtigten in Sachen der Com— 
plerlaftenablöfung. Als Manufeript gebrudt im Febr. 1862. Drud 
ber Schell'ſchen Buchdruderei in Heilbronn. 8. 

MWürtemberger, Chriftian, Stimmen aus der Kammer. Ges 
fammelt, geprüft und feinen Landsleuten zur Prüfung vorgelegt. 
Gmünd, Schmid. 1862. 8. 

Seeger, Adolf, die Aufgaben der neu zu wählenden Kammer 
ber Abgeordneten in Württemberg. Stuttgart. Drud der K. Hofbud- 
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druderei zu, Guttenberg. 1862. 8. Dajjelbe zweite unveränderte Auf: 
lage. 1862. 8. 

Das württ. Gefeß vom 19. Mai 1852, betreffend die polizeilichen 
Beihränfungen der DVerfiherung des beweglichen Vermögens gegen 
Feuersgefahr. Handausgabe mit erläuternden Zuſätzen. Zweite ver- 
befierte und vermehrte Auflage. Herausg. von Negierungsrath Adolf 
Schmidlin. Stuttgart. Metzler. 1862. 8. 

Seht, H. A., Oberamtsrichter in Hall, die Gefeße v. 26. Dec. 
1861, betreffend I. die Gemwährleiftung bei einigen Arten von Haus— 
thieren; II. da3 abgefürzte Verfahren bei Streitigfeiten über Gewähr: 
leiftung für die Mängel gewiffer Arten von Hausthieren. Stuttgart, 
1862. Nitichke. 8. 

Felshut, C., gemeinfaßliche Belehrung über Gewährleiftung 
gegen Haupt:Mängel bei Pferben, Rindvieh, Schafen und Schweinen. 
Neresheim, im Selbftverlage des Verfaſſers. 1862. 4. 

Cams, $.. Thierarzt in Erolzheim, Zufammenftellung der in 
Württemberg giltigen gefeßlichen Beftimmungen und Verordnungen, 
welche auf den Verkehr mit — und den Befit von Haustbieren Bezug 
haben. Stuttgart. Drud der Hofbuchdruderei zu Outtenberg. 1862. 8. 

Neue Gewerbeordnung für das Königr. Württemberg v. 12. Febr. 
1862. Handausgabe mit Erläuterungen von Ludw. Bullinger. 
Bezirksamtmann. Stuttgart. Metzler. 1862. 8. 


Neue Gewerbeordnung für das Königr. Württemberg v. 12. Febr. 
1862. Mit Furzen Erläuterungen verjehen von Rechtsfonjulent Lau— 
tenfchlager. Stuttgart. Kröner. 1862. 8. 


Gewerbeordnung für das Königreich Württemberg. Gegeben nad) 
dem Gefeß vom 12, Febr. 1862 und ber Älteren Geſetze, bie ſich dar— 
auf beziehen, von Friedr. M. Köhnlein. Stuttgart. 1862. In Com: 
miffion bei Ambacher. 


Daffelhe. 2te verbefierte Auflage. Stuttgart. 1862. Eelbftver- 
lag des Herausgebers. 8. 


Gefeß über die am 1. Mai 1862 ind Leben getretene Gewerbe: 
Freiheit für das Königreich Württemberg. Handausgabe mit Erläu— 
terungen und Inhaltöverzeihniß von W. 8. Keller. Ablöfungs- 
Eommifjär a. D. Stuttgart. Im Verlag bes Verfaſſers. 1862. 8. 

Geſetze für dad Königreich Württemberg, in Betreff der Gewerbe: 
freiheit, der Waarenbezeihnung, der Hauptmängel, die bei den Haus— 
thieren unter Gewährleiftung geftellt find, der Regulirung der Feldwege, 
ber Trepp- und Weberfahrtsrechte. Herausg. von Friedr. M. Köhn— 
lein. Stuttgart. 1862. Selbitverlag des Herausgeber. 8. 
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Reichlen, ©., Secretär in Ellwangen, Geſetz über Feldmege, 
Trepp: und Lcherfahrtsrechte vom 26. März 1862. Stuttgart. Metler. 
1862. 8. 


Königlich württembergifcheg Hof- und Staatshandbuch. Herauzg. 
von dem Fönigl. ftatift.topogr. Bureau. 1862. Aue in Stuttgart. 8. 

Lautenſchlager, Rechtskonſulent, und Schmidt, Louis, Hand: 
lungslehrer in Stuttgart, der württembergifche Sceretär. Ein praftifches 
Handbuch über Privat-, Gefchäfts: und Gerichtsverhältniſſe des würt- 
tembergifchen Bürgers. 2te Aufl. Stuttgart. Kröner. 1862. 8. 

Die Kinder:Heilanftalt zu Ludwigsburg und ihre Filialien in 
Wildbad und Jagſtfeld, im Jahre 1861. Ludwigsburg. Druck der 
Riehm'ſchen Buchdruderei. 1862. 8. 





Kübel, 3. Ph. F., und Sarwey, E. O. C., württembergiiches 
Archiv für Necht: und Rechtsverwaltung mit Einſchluß der Admini— 
ftrativ-Juftiz. Bd. 5. Stuttgart, 1862. Gottag Erben. 8. 

Zeitjhrift für die freiwillige Gerichtsbarkeit und die Gemeinde: 
verwwaltung. Herausg. von J. S. Anton Bofcher, Oberjuftizrath 
in Eplingen. Ar. Jahrgang. Stuttgart. Metler. 1862. 8. (Sit Rorts 
jegung der Monatjchrift für die willfürliche Gerichtäbarfeit und dag 
Notariat.) 

Dhlinger, Ferdinand, Notariat3:Gandidat, der gemeine deutſche 
und württembergijche Givilproceß. Wangen im Allgäu. Im Selbftvers 
age des Verfaſſers. 1862. 8. 

Anklageſache gegen den Schäfer Georg Friedrich Braun wegen 
Morde. Berhandelt vor dem Schwurgerichtshofe zu Ulm im Juli 
1862. Aus ber „Ulmer Schnellpoft” befonders abgebrudt. Niübling 
in Ulm. 8. 

Vollſtändige Zufammenftellung der Schwurgerichtzverhandlungen 
gegen den wegen Doppelmord3 zum Tode verurtheilten Georg Friedr. 
Braun. King in Ulm. (1862.) 8. 


Hartmann, Heint., F Pfarrer in Steinenberg, die evangelifchen 
Kirchenftellen Württembergs. Aus feinem Nachlaß herausgegeben. 
Stuttgart. Druck ber königl. Hofbuchdruderei zu Guttenberg. 1862. 8. 

Silcher, Fr., Geſchichte des evangelifchen Kirchengeſangs nach 
ſeinen Hauptmelodieen, wie ſie im württ. Choralbuche vom J. 1844 
enthalten ſind. Tübingen, Laupp. 1862. 8. 
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Achtes Zuwachsverzeichniß dev königl. Univerfität3:Bibliothek zu 
Tübingen. Vom 1. Juli 1860 bis 30. Juni 1861. Tüb. 1862. A. 
Leonhard, Franz Kaver, Prof., Gefchichte dev höhern Lehran— 
ftalt in Ellwangen. Abth. 1 1. 2. 1861—1862. (Einlabungsfchrift 
zum Geburtsfeſt des Königs.) Druck von Weil in Ellwangen. 4. 


Denkſchrift des württ. Volksſchullehrervereins, Neform bes vater: 
ländiſchen Volksſchulweſens betreffend. Stuttgart, Aue. 1862. 8. 


Amtsblatt der königl. württ. Oberfinanzfammer, Domänen-Direk: 
tion und Forftdireftion. Sabrgang 1862. Stuttgart. Druf von 
Cotta's Erben. 4. 

Amtsblatt der Fünigl. württembergifchen Berfehrsanftalten. Jahr: 
gang 1862. Stuttgart. Trud von Gotta’3 Erben. 4. 

Amtsblatt des Fönigl. württembergifchen Stenercollegiums 1862. 
Stuttgart. Buchdruderei von Nümelin. 1862. 4. 

Bericht der Gentraljtelle für Gewerbe und Handel an das Fönigl. 
Minifterum des Innern vom 23. Mai 1862, betreffend den Handelg- 
vertrag zwiſchen dem Zollverein und Branfreih. Stuttgart. Drud 
ber Metzler'ſchen Buchdruckerei. 1862. 8. Als Manufeript gebrudt. 

Gutachten der Stuttgarter Handels- und Gewerbefammer, erftattet 
an bie Fünigl. württ. Gentraljtelle für Gewerbe und Handel über den 
Handelövertrag zwilchen Franfreih und dem Zollverein. Stuttgart. 
Drud der Metzler'ſchen Buchdruderei. 1862. 8. 

Hauptjächlichfte Beftimmungen für den Brief: und Päckerei-Ver— 
fehr in Württemberg und bem beutjchsöfterreichifchen Poſtvereinsgebiet. 
Bon einem Poftbeamten. Stuttgart. Gebr. Mäntler. 1862. 8. 

K. württ. Staatzeifenbahbn. XQransportorbnung für den Güter: 
Verkehr. Stuttgart. Trud der Metzler'ſchen Buchdruderei. 1862. 8. 


Militärhandbucd des Königreich Württemberg. Amtliche Aus— 
gabe. Stuttgart. Buchdruderei von Hering u. Comp. 1862. 8. 

K. mwürtt. Kriegsminiſterium. Verordnungsblatt für das $. 1862. 
1ter Theil. Normalbeftimmungen. 2ter Theil. Perfonalangelegenbeiten. 
Stuttgart. Drud von Gotta’3 Erben. 8. 

Maffenlehre für die Fünigl. württembergifche Infanterie. Gtutt: 
gart. Drud der Metzler'ſchen Buchbruderei. 1862. 8. 

Erercier-Vorfchrift für die königl. württ. Artillerie. Thl. 2. B.C. 
Ludwigsburg. Riehm'ſche VBuchdruderei. 1862. fl. 8. 


. 
—⸗ 
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Artillerie-Inſtruction für die Unterofficiere der königl. württemb. 
Artillerie. Ludwigsburg. Riehm'ſche Buchdruckerei. 1862. kl. 8. 

Artillerie-Inſtruction für die Kanoniere der königl. württ. Artil- 
lerie. A. B. C. Ludwigsburg. Riehm'ſche Buchdruckerei. 1862. kI. 8. 

Starklof, Oberlieutenant, Geſchichte des königl. württ. zweiten 
Reiterregiments. Darmſtadt und Leipzig. Zernin. 1862. 8. 

Martens, Chriſtian, v., Obriſtlieutenant, vor fünfzig Jahren. 
Tagebuch eines Feldzugs in Rußland 1812. Mit vier Plänen. 1862. 
Stuttgart und Oehringen. Schaber. 8. 

Suckow, Karl, v., Oberſt, aus meinem Soldatenleben. Stuttg. 
Krabbe. 1862. 8. 

Gaisberg, A. v., und Arand, E. v., Hauptmänner, die prak— 
tiſche Schule der Jugendwehr. Mit Genehmigung des K. Kriegsmini— 
ſteriums verfaßt. Stuttgart. 1862. Lindemann. 8. 


Verhandlungen des Vereins für Kunſt und Alterthum in Ulm 
und Oberſchwaben. 14te Veröffentlichung. Der größern Hefte neunte 
Folge. Auch mit dem Titel: Schwäbifche Flieſe. Beſchrieben von 
Profeffor Dr. Hafler. Ulm, 1862. Gommiffion ber Stettin’jchen 
Buchhandlung. 4. 
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Bon den Berftor- 
benen excl. der | _ 
Todtgeborenen 
—— 
45 46— 70 | Ueber | ärztliche | „ ne 
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Unglücksfälle. 


Badnang . 
Befigheim . 
Böblingen . . 
Bradenheim . 
Sannftatt . 
Ep 
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geborenen | . SE, 555 323 
2 a? 41555* .g 3.8 
5 |1©.8 5533 N BR 4324 28 
u BE ISEE IT SS OMEEIELn5|$5 
Oberämter und 2 [525 825888882283] 58 
’ — = © m em 

Kreife. Sun | QE |BBrEsssesser&ee|”- 

. P — 
2 [8358 ass saggsas⸗g8⸗ 

—— — 

*æ — 
35 523 537353 333 |5% 
SÄE SER De +73 











Badnang 29) 88,19) 113 32 111 38,39 34 

i ' ‚4 ’ 

Befigheim ‚5| 76,78) 131,gg 125,60 31,9 * 

Böblingen »76| 80,80 126,38 118,57] 32,68 3043 

a ‚71 Tr 193.56 130,36 30,73 26,95 
annſta 08 4 ’ 133, 4, 

Eßlingen ‚oa * * = 3 ; ga 
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vaterlũndiſche Gefchichte, Geographie, Statiſtik und 
Topographie. 
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von dem 8. ſtatiſtiſch-ropographiſchen Bureau. 


Jahrgang 1862. Zweites Heft. 


1863. 
Berlag von: Karl Aue in Stuttgart. 
(Franz Köhler’s Buchhandlung.) 
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Die Ergebnille 


Der 


inn Jahre 1861 zu Zollvereinszweden veranftalteten 
Aufnahme 


der Gewerbe 
in 
Württemberg. 


— —— 


Nachdem die Zollvereinsregierungen ſeit Jahren Verhand— 
lungen über die Aufnahme einer das ganze Zollvereinsgebiet 
umfaſſenden Gewerbeſtatiſtik gepflogen hatten, gelang es den— 
ſelben bei der im Jahre 1860 abgehaltenen Generalconferenz, 
ſich über ein von Preußen vorgeſchlagenes und von den übri— 
gen Zollvereinsregierungen mit einigen Modifikationen adop- 
tirteg Formular für die erftmals im Jahre 1861 zu veran- 
ftaltende Aufnahme 

A. ver Fabriken und der vorherrſchend für den Großhan- 
del beſchäftigten Gewerbs-Anſtalten, ſowie ſämmtlicher 


Dampfmaſchinen und der für gewerbliche Zwecke arbei- 


tenden mechanijchen Kräfte 
B. ver Handarbeiter und der vorherrfchend für den örtlichen 
Bedarf beichäftigten Gewerbetreibenden und Künftler, und 
C. der Handels- und Transportgewerbe, der Gaſt- umd 
Schenkwirthichaften und der Anftalten und Unternehmuns 
gen zum Literarifchen Verkehr - 
zu verftändigen. Nachjtehend wird nun zunächit ber Inhalt 
dieſer drei Gewerbetabellen ſelbſt mit den erforder— 
lichen Erläuterungen veröffentlicht und im Uebrigen auf bie 
gleichfalls in dieſes Heft aufgenommene ſyſtematiſche Dar- 
ſtellung des Ergebniffes diejer Gewerbeaufnahme hingemiejen. 
Württ. Jahrbücher 1862. 2. Heft. 1 


2 A. Fabrik⸗ 


J. Zubereitung von Spinnſtoffen, 
a. In Wolle. 








1. Handkämmereien, Leiſten- Q Streichgarn- und Halbwollgarn: 











Dberämter jpinnereien und Haar— ' 
ehitmereien. (Vigogne:) Spinnereien. 
und 
, j 28 Arbeiter. — — RN Urbeiter, 
Breife. g 3 Fi | 8 3 E — E 
et ur Eu ur zur 
> 22 = hen ne wo» 2 = 
a3: 3/22 |: |: 
1: 2 3. 4. 5. b. T; 8. 9 
Backnang. 2 | 1,290 2 22 16 
Beligheim 1 | 1,500 7 53 41 
Böblingen 1 180 1 3 4 
DBradenheim . : ; j . . : : 
Canſtatt . . ; i : . i f 
Eplingen . . A i i ; 3 12,870| 4 27 28 
Heilbronn . : j j ; 2 | 1,050 2 21 18 
Leonberg . ; j i i ; ; 
Ludwigsburg ; i : ; i A i j 
Marbah . . . ; . . 1 1,300 1 27 9 
Maulbronn . : ; R : j ; i ; j 
NKedarfulm . . : j : j ; ’ 
Stuttgart, St. | . ä = : 
Stuttg., Amt. ; i ; ; . . . . . 
Vaihingen j r . ; ’ . : i ö 
Waiblingen . : i ; ; i ’ N ; 
Weinsberg . Ä : 
UNeckar-Kreis. — — — — 10 | 8190| 17 153 | 116 
Balingen . . 9 1 9 9 2 460 2 4 16 
Cm . .. : ; ; ä 6 | 4,530 8 65 44 
Freudenftadt . ; ; : : 1 | 1,000 1 30 R 
Herrenberg . 3 3 ; i : . ; . . 
So . » » . n . . 1 160 2 6 + 
Nagold . . ’ i j ; 8 | 4820| 10 98 82 
Neuenbürg . : : : : ; R : ; ; 
Kürtingen . : ; ; R ; ; ; i : 
Oberndorf . \ j : : 1 960 1 24 16 
Reutlingen . 2 2 3 3 6 12,860] 10 | 79 | 132 
Rottenburg . 5 . ; i R : i ‚ ; 
Rottweil . . ; j ; 5 R . 
Spaidhingen . — 
Sulz... 1 1 : 2 : : ; : : 
Tuttlingen . 1 % ; j 2 | 1,890 2 26 29 
Tübingen . : ; wi 5 ; R ö VF 
Urach 1 70003 9 8 


Schwarm.-&r| 5 | 7 | m 14 28 117,380) 39 | 341 | 331 


Kabelle. 3 


Kajchinen-Spinnereien und Zwirnereien. 
b. In Seide. 


2. Seidenmoulinagen, 











3. Kammgarnfpinnereien. 1. Seidehaspelanftalten. | Floretſpinnereien und 
GSeidenzwirnereien. 
a A Arbeiter. E us Urbeiter, E 38 Arbeiter. 
A— 4 4b 
| == 1824-8 a F3|j88| 8 2 |e|s8| & 3 
| ae * a2 Tal SE| 8 a7 Re & 2 
| 
| 13.21 42 13 14. 15. * 17, 18.0 119. | 20. | 21 22. 
6,000) 11 | 119 77 i 1 2 10 140 
; A ; . 5 5 15 1 2 45 
’ 1,3801 3 
4,750] 13 — 
3 R : 
4 112,130 2 3 3 [15 I|® |-4 | 10 Tan 
1 6001| 1 i . ü 
1 1 1 17 


— —— 








J. Zubereitung von Spinnitoffen, 
a. Sn Wolle. 


1. Handkümmereien, Leiſten- 2. Streichgarn⸗ und Halbwollgarn: 

















berämter innerei - . 
a nn — Wigogne⸗) Spinnereien. 
und 
38 Arbeiter. £ & 28 Arbeiter. 
A 
En = = | 2),#|232|)8 | 8 
* je * Cu == Bi = 
m E = 8 er or) 8 = 3 
2 3: 4. 5. b. J 8. 9 
Adern. . . , : : ; 1 1 5 7 
Grailsbeim . ‚ . j ; . ‚ j 
Ellwangen . . ; . . ; b : 
Gaildorf . . j . } . N s 
Serabronn ; ; ; A . 
Gmünd ö ’ 
RU. 5 8-5 A : ; R ; i 
Heidenheim . ; ; . ; 4 33 67 | 139 
Künzeldau j : . ; ; 
Mergentheim. ; ; 
Neresheim . 1 1 1 : — 
Oehringen 1 1 5 4 
Schorndorf . . R : j 
Welzheim. 
Zagſt⸗Kreis. 1 1 1 6 — 35 | 7 |150 
Biberah . i ’ ; F 1 1 7 15 
Blaubeuren . . ; : ; 
Ehingen . j ; : 
Geislingen 2 2 F 13 
Göppingen. 7 10 47 78 
Kichheim 4 9 4 31 
Zaupbeim .- : 5 . : 
Leutkirch . » : i . 
Münfingen . : j 
Navengburg . 1 4 12 24 
Riedlingen j s . j i 
Saulgau . , ; ; { . 
Tettnang . 
um - % 
Waldſee 
Mangen . i : 
Donau-kreis. | — | — — — 15 26 | 77 | 161 





Württemberg | 16 8 | ı3 | 12 | 59 Jarıgıl 117 | Gas | 758 


-"abelle. 5 


Rafchinen-Spinnereien und Zwiruereien. 
b. In Seide. 





2. Seidenmoulinagen, 
3. Raınmaarnjpinnereien. 1, Seidehaspelanftalten. | Floretſpinnereien und 
Seidenzwirnereten. 


N Nr Arbeiter. = | Arbeiter. 2 as Arbeiter. 
3, 78% 8357 2 
——— 2jas| , Ss|a2| , 
5 £ ; 
25 |28| 5 5’ 12122.|58 8 |8|e8| $& $ 
— — Ar * = — 2 u = >53 ar = = 
= == = > = = | * > BE: * > 
aa: |# 2 S—— 5 a 
11 1218: 13. 14. 115.1 16 | 47; 418. 119.| 20.1 21 22. 





1 | 960 3 sl a 
\ 2| 8 145 


m [nn | me en [men 1 — [ee | — — — [nn — — 


7 117,190] 35 365 633 | 9 | 13 15 199|4| 8 16 | 261 


6 A. Fabrik: 
Noch I. Zubereitung von Spinnftoffen, 


e. In Baumwolle. 


2. Watten- und Docht— 1: 


Dberämter 41. Mafchinenfpirmereien. fabrifen. Flachs 


und 


Kreiſe. 





Arbeiter. Arbeiter. 


e 
= 
e 
= 


Zahl berfelben. 
Zahl ber Fein- 
ſpindeln. 

männliche. 
Zahl derſelben. 
männliche. 
weibliche 

Zahl derſelben. 


weibliche. 
Zahl des Direk 


Zahl des Direk 
— tions-Perjonals. 
> tiond=Perfonals. 


16) 
> 
DD 
Han 
— 
DD 
mn 
DD 
> 

DD 

— 
— 
oO 
> 
— 
92 
WW 


— | mm 17]: sy |; —— — — — — — — — — — 


Backnang. 
Beſigheim 
Böblingen 
Brackenheim. 
Ganftatt . 
Eplingen . 
Heilbronn 
Leonberg . 
Ludwigsburg. 
Marta . 
Maulbronn . 
Nedarjulm . 
Stuttgart, St. 
Stuttg., Amt. 
Baihingen . 
Waiblingen . 
Meinberg 
Ueckar-Kreis 


28000 61191 181. 2 


fi 

9°: + 
ph 
fer 


j un 1 1 


80,786 11 | ws | am | a|ı | 3| 6| 8 





Balingen. . 
Calw. . . 
Freudenftadt . 
Herrenberg 
Horb . . 
Nagold 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen . 
Rottenburg. 
Rottweil . 
Spaichingen. 
Sul - . . 
Zuttlingen 
Zübingen. „17 . . . 
Urah. . .1 2 124,000| 13 163 | 191 |. 
Schwarzw.-Ar.| 11 | 90,228 49 709 737 5 5 5 11 17 


DDW" 
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tajdhinen-Spinnereien und Zwirhereien. 
d. In Zlachs, Hanf und Herde. 


e. Fabriken für Zwirn, 
‚Strick -, Stik- und 
Mähgarn aus Wolle, 








infbereitungs⸗ 
gs 2. Flachs-, Hanf- und Wergſpinnereien. 











inftalten. N 
Baumwolle und Teinen. 
Arbeiter. i Bahl der Feinjpindeln. RER Urbeiter. — Arbeiter. 
— re — —— 5| 236 | hm 
N 2|8 3 as 3 | 65 
— A pr = [il {=} 8 Er * Er = 2 8 
AA—— > 
SIE er HIT EHE: 
= a || $ 8 Zu Dur we: | 2 
34..| 35.[36| 37. | 38. | 39. |40.| 41. | 42. |48.| 44, | 45. | 46. 
4 5 1 6 
21 31. Suhıig 
1 1 4 
i 2 4 16 > 
& 1 1 |. 4 20 
‘ 1 2 6 » 
ee er Nano 
1 51 1 
1 | 400 4001 3 | 7 | 30 
N 1 3 3 20 
| | E90. 
N 2 2 
5 6 


gı [2848| 11,600 15 | 90 | 140]. 


2 |3,248| — |2,000|18 | 97 | 170| 9 13 32 





Noch I. Zubereitung von Spinnftoffen, 


e, In Baumwolle, 




















































= Pr 2. Ratten: und Docht- 4; 
Dberämter 1. Majchinenjpinnereien. fabrifen. Flachs 
und 
Arbeiter. Arbeiter. ä 
Breife. |E | 8, | 38 5|# g 
2 — as Ri = *25 8 
Eee 17 
—57 = |=|=#8| 5 = = 
* Fr} “ Ei = 5 a 
Rn | Mm ER: = 2 er 6 * 2 127) 
23.| 24. 25 26 27. 128.1 29 30. 31 32 
Aalen . : ; . 
Grailäbeim ; : ; : 
Ellwangen - » . : 
Gaildorf . ' ; ; h 
Gerabronn : : . 
Gmünd . ? ; ; ; ä ; 
Hl . . .| ı| 8602| A 96 3| 3 6 8.8 
Heidenheim . | 3 |16,800| 10 78 1 2 2 20 ; 
Künzel3au i i ; ; s : ; ; 4. 
Mergentheim : 
Neresheim 
Oehringen 2 
Schorndorf. s : ; 
Welzheim . : s 
Sagli-Fireis . 4 125,402] 14 174 4 5 8 23 6 
Biberad . - : zu N 
Blaubeuren . j i > 
Ehingen .. R j 5 R 
Geislingen 2 |25,200| 10 127 R : 
Göppingen P . : 1 2 18 10 1 
Kirchheim ; j ; 1 
Laupheim. : j ; } 
Leutkirch 
Münſingen 1 
Ravensburg . | . 
Riedlingen 3 3 . 
Saulgau . : 2 
Tettnang . ; . 
Um . ; 1 
Maldjee i : r 
Wangen . } i 1 
Donau-freis. | 2 |25,20 10 127 1 2 18 10 5 


| Württemberg] 20 l1rıö66l 84 |ı1,167 [1246 | 14 | 16 34 50 | 36 
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tafchinen-Spinnereien und ZJwirnereien. 


d. In Rachs, Banf und Heede. e. Fabriken für Zwirn, 
Strick-, Stik- und 
anfbereitiungd| 9, Flachs-, Hanf: und Wergſpinnereien. Meere aus Wolle, 








inſtalten. aumwolle und Teinen. 
Arbeiter. Zahl der Feinſpindeln. „| Arbeiter. Ber Urbeiter. 
| ie tere EI 
* IAI— az 2 | as 
5 1 = Dre N PH 5 — Fr Er 3 
e| 8 18|58| 88 | 88 zei | $ * 
= je — me na 8 2 wo = = — 22 = = 
=|8 18|5|57 | sei: = 12 8215| 53 | & 
= 2 |m| $ & 3 mel 5 a IR | a = EB 
ı 34 | 35. 136.| 87. | 38. | 39. |40.] 41. | 42. |48.| 4a. | 45. | a6. 
ih as Jin IE. 1a. Mord „Ich. h Eu. ,ı IE, Ans 
ı 5 A 2 ö e > > ‘ 1 2 
2 * 3— * * * ” . * 
Wahn 
4 * “ * * | 
| . f . — 
wr . A } 1 2 1 23 
F 2 |, l i t : 
* 1 . . L} . * 
. N 1 6481 2 3| 24 A i 
ı% \ sshläh: | 
1 * Eu * “ * 
> 1 * BA [3 1 1 3 
ı '2 1 — 648| 2 8, 234|- 2 3 4 23 
Di a — — — — — — — — — — — — 


28 3 3248 — |2,648| 20| 100) 194 | 24| 33 | 69 | 293 


Kr»  INERNU 























10 A. Fabrik: 

Il. Webereis, Zeng- und 

A. Gehende Webefühle, ſowohl für 

1. In Eeidenz, Halb: 
- jeidenz, Saummt:,Seiz2. In Baumwolle und i 44. In 
Dberämter denband- u, Sammt:| Halbbaumwolle. 9. In Keinen: Wolle, 
ar band⸗Waaren. 

Bit. | See 
rs ee 35 | es 

SE SEE 8” 2a. jsEE | 27 sa BEs. #” 33 

a sets, | = seele, |S Berie, ® 

aQ —— | m mas me Q — mE | m 

2.|\| 88. 4:49, I1160, sie | 82. 1.788: 54, || 9%. | 0% 

Badnang i 223| 146| 100) 146] 132| 39 | 20 
Beſigheim 28 17 7 177 112| 55 10 
Böblingen . 60 | 35 | 25 9858| 550) 4833| 204) 114| 97 | 107 
Bradenheim 5 2 3|l 209| 138| 61 1 
Ganftatt . 496 4| 401 4| 31| 18 3 
Eßlingen 23 13 16 95 98) 42: | 32 
Heilbronn ; 10 8 2 32 25 6 4 
Leonberg ; 39 24 15| .206| 1422| 80 | 13 
Ludwigsburg ; 5 4 1 74 52| 34 ; 
Marbacı 69 41 27 |. 220| 153| 69 5 
Maulbronn. 8 5 3| 112 95| 32 2 
Nedariulm . ; 10 4 7 111 7176| 27 : 
Stuttgart, St. ' 1 1 1 ; ; j k 
Stuttgart, Amt| 1 1 807 | 212] 104| 169] 122] 58 4 
Vaihingen . ; R 4 4 1| 103 90| 20 | 12 
Raiblingen . 8 ; 8 42 21 251 156| 120] 23 | 33 
Weinsberg 1] —1 | 6 
Vekar-Kreis | 70 | 37 | 33 | 2,316| 1,092 | 1,170 | 2,160 | 1,577 | 685 | 252 
Balingen A 416 298 58 172 183 | 15 73 
Calw .. 36 16 21 211 161 | 53 38 
Treudenitadt 10 7 8| . 1411| 118| 64 | 58 
Herrenberg . 17 8 10 46 597 | 2 4 
Hıb . 13 4 10 74 6353| 17 5 
Nagold . 5 3 2| 1853| ı131| 28 | 133 
Neuenbürg . 1 \ 1 58 44| 17 4 
Nürtingen . 273| 163] 113| . 107 86| 22 10 
Dberndorf . 22 17 7| .224| | 169 | 56 . 
Reutlingen . : 847 | 207| 674| 1841| 1338| 34 | 152 
Rottenburg . 3 3 1 116 76 40 100 72| 28 13 
Rottweil. . || .. il: 46 5| . 
Spaichingen 26 | 22 11 3955| 2855| 117 66 56| 12 | 32 
Su. u. 1%. 20 9 34129: 8765| 80] „2 
Tuttlingen . 77| a0) 22| i90| 1902| a0| 58 
Tübingen | 1051 80 811-162] 115| 47 | 14 
—J— Bl Tea 2609| 205) 67 | 107 
Schwarzw.-Ar.| 29 | 25 | 12 | 2,487| 1,328) 1,166 | 2,389 | 1,866 | 587 | 700 


—— 
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andwaaren-Mannfaktur. 
gene Rechnung als für Tohn. 








5. Strumpf— 6. Bandweberet 





nd — mb für leinene, baum= | 7. Zu allen ans |. 8. Webeſtühle als 
wolle Strumpftwirkerei wollene und deren Gewerben. Nebenbeſchäftigung. 
wollene Bänder. 
siss12 vn..2a Bun. EI Ann Stüble. 
sap ssssss|s —— 
5185 | Rs 550: Rs, 6° 8 
| 28|8|28 F8l 8 | 2 55 gel ni | 35 est) > |25|258 
s|2= 1.01. 88 .=|.° 0 8508|. |. |8%]85 
. » 2 — — 2 — — — m. — _ . FR 
2|@E|& mess sea jan ala Messe = E25 
58.| 591 60. 61. 62.| 63. | 64.| 65.| 66.-167.| 68. | 69.| 70. 
3 39| » ü ; 281 1| 102 
4 1 1 . 2 2 A 18.| ır5 25 
! 60 9 6 62 6 s2 | 44 5 135 ZBI| ı% 23 
l 1 1 1 h } s 116 & a 
t 1 } 2 2 ö 53 
) 21 i > 261 6 
2 4 ; 13 7 10 70 
8 8 2 2 1 16 16 N 209 1 
b 130 3 
4 3| 1 1 f 2641 . 15 
2 1 2 2 - 9 93 2 3 
} 3 3 1 87 8 7 
4 4 
3 2 4 2 5 425| « 
5 7 1393| . 
—1 25 1 91 2 
7 55 2 


— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — 


9 1176| 25 19 10 | 62 6 82 | 89 43 1461| 2,559] 16) 184 


8 6/400| 319 | 80| 1 1 1 s 3 } 179 
6 1:33| 60] 17 | 4| ı 1 j ö } 263 
0 1811 .. : : , ; } 246 
4 t | 289 
5 ; 1 1 1 137 
34577160 MM 8| ı 1 245 
3 1,0% j 207 
8 24 1 204 
1 11 cn 1 i h . | | 249 
4 1125| 4 2 2| 26 2 1143 s 214 
0 4| 02 2 ‚cl 22-1021 1156| 56 307 
5 3 3 { 5 125 
ihr. 5 5 2 79 
4 21 1 } . 235 
131159] 89 | 76 A a 100 
2 21-1 1 he s 2 ? 321 
+ 1107| 9 9 3 2 3 390 


: — 
— Lee — — — — — — — — — — — — — — — 





























42 A. Fabrik: 
Il. Webereis, Zeng: um 
A. Gehende Webeftühle, ſowohl für 
1. In Seidenz, Halb: 5 ed ’ 
- ſeiden⸗ Sammt:,Seiz]2. In Baumwolle un as: In 
Oberãmter dendand u. Sammt⸗ Halbbaumwolle. 3. In Leinen. Wolle. 
ink band-Waaren. 
3: JBEBEI 35 | Fee 35 | 5 E55 
Kreife | seee sis 322: 5858 |$ 
© Bee ee Bl 3 155 Bene |" 
Eu BEE IEr| 25 285 559 12 ISEE_| 2° | 35 
= Beeilet im Bee =" IE Beet |e 
2 mean Me ala ee 
47. 1 48.1 49. | 50 51. 32. 53. dA... | 58. | 56. 
Nalen 36 37 9 64 49 14 42 
Grailsbeim . 17 12 8 123 72 27 1 
GSllwangen . ; 21 16 51 146| 111 35| 26 
Gaildorf . 5 4 1| 142| 106 37 4 
Gerabronn . 1 1 10 7 4 117 93 — 42 
Gmünd . 33 1 41 37 16 24 67 48 21 3 
Hall. 19 10 10) 160| 1083| 70| 2 
Heidenheim . . 1,509 | 1,139 581 132 100 87 170 
Künzelsau . 9 4 4 93 67 30 1 
Mergentheim 15 13 2 49 43 11 2 
Reresheim . 2 2 i 9% 90 19 2 
Dehringen . 21 16 5| .182| 131 59 7 
Schorndorf. 155 82 82 154 102 30 7 
Melzbeim 15 12 8 |: 75 12 2 
Sagf-Kreis. 34 2 41 | 1,871| 1,360] 738| 1,604| 1,190 | '479| 301 
Biberach 21 14 5| 171] 129 43 1 
Blaubeuren. ; . 46 20 25 7 
Ehingen ö ; 3 2 1 91 70 21 3 
Geiglingen . A 83 25 65 72 57 13 2 
Göppingen . 1,343] 943] 418] 109 83 251 158 
Kirchheim 5401| 257] 315| 122 87 22) 58 
Paupbeim . 34 27 11 72 54 24 4 
Leutkirch 27 19 9] 1661 1235 82] 13 
Minfingen . 2 15 9 #| 290| 179 87 5 
Ravensburg 238 831 176| 100 69 82] 6. 
Riedlingen . A 53 20 24| 1855| 154 36 2 
Saulgau . . 63 28 36] 124| 109 21 9 
Tettnang . 4 1 5 11 7 7 97 7: 34 3 
BEN? > 26 23 5 217 150 48 14 
MWaldie . h 38 14 24 94 65 20 12 
Wangen . — 48 221 49 37 14 5 
Donau-freis 4 1 5.| 2,543] 1,496 | 1,121| 1,995 | 1,454 | 497| 296 


——— Emmen 
Württemberg |. 137 | 65 | 91 | 9217| 5,276 | 4,195 
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8,148 | 6,087 |2,248| 1,549 
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zandwaaren-Manufaktur. 
igene Rechnung als für Tohn. 






































6. Bandweberei 
nd — für leinene, baum⸗7. Zu allen an⸗B8. Webeſtühle als 
bowolle. Sir unpfwirterei wollene und deren Gewerben. Nebenbeſchäftigung. 
wollene Bänder. | 
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0 3| 5 4 1 | 7 4|1 SB lr .. 14 
4 112 218 2 3:| 1 177 4 
1138 8 al 21 |2 65 |..; 12 
1 ill. f | 200| ..8 2 
8 31 4 4 1 } | 91 2 
3 2) 2 2 2| |2 1 L 26:61... 
12 2| 1 1 2ı 18 E 105 |. 6 6 
sl 41) 1 4:1 - . td { k 70 341 
5 1| 12 8 4 KH BL. ,b 2 55.1...8 7 
4 \189 1198| 77 | 25| 33| 16- | 21} 29|- 21 .|)12|.2,345| 64.| 650 
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Rod II. MWeberei>, Zeng: und 
B. Fabriken für Gemebe und 
| a. fiir woll, und halbwoll. Stoffe, einjhlieflid der Tuche, Fauelle 
Dberämter 2. Zabrifen für andere wollene 
1. Tuchfabriken. | balbwollene Zeuge, excluſive 
ee und Teppiche. 
: 8 KR Arbeiter. | „ & N | Arbeis 
reife. sSı.Bl.a|8%° SER SIRRE N | 
= IBE|IS=2|A5 8 |22 132185 | 
8 le2ls&|e8| 8 ss Els8leeleE $ 
— —7 
EB: a De ee: 
Ic 2} a | 
71.172. 1773. [594.1 75 7651|: 70 | 78.179: 1.80: 1:81; 
Badnang ; , i ; ; i ; ® 
Befigheim h b ; ; ü 3 ; i i 
Böblingen N 1 1 ; 1 8 1 k 26| 2 26 
Bradenheim i ! ; ; i i j ; ’ 
Sanitatt . ; t 5 j ; 1 F 3 1 1 
Eplingen 3:1 11 + 923). 8 125 ; P ; : 
eilbronn ; , h : ! . 
Leonberg 5 37 109 5 14 ; k N 
Ludwigsburg 
Marbach 
Maulbronn 
Neckarſulm. 
Stuttgart, St. 2 | 18 6 10 
Stuttgart, Amt 2 8 2 2 
Baihingen . ; » . 
Waiblingen R ; 5 
Weinsberg . : > : A ; . : > . 
Nekar-Kreis | 8 | 15 [102 | 14 147 6 | 26 29 | 11 39 
Balingen 2 282 18 
Calw 1 80 | 9 91 4 | 18 | 42 | 7 65 
Freudenſtadt 
Herrenberg . . . - . - . ; : 
Sb . : : . ; . 
Nagold . au zul MI 4 35 2 83| 2 | 28 
Jeuenbürg . ; : . s R . 
Kürtingen -. i s N . 
Dberndorf . ; ; ; i i : ; F . 
Reutlingen . | 39 | 43 |227 | 48 309 2 | 15 | 150.112 53 
Rottenburg . N 5 ! i ; R l ; i 
Rottweil / . ; } . } » . 
—— — 
Tuttlingen i } . . ; j . . . 
ARENA ; : . } — 
Urach 8 9 23 | 28 122 1 187. % 18 
Schwargm.Mr. 02 | 59 |u54 [84 | 557 11 | 31 |ı163 | 14 | 182 

















Labelle. 15 

Sandwaaren-Manufaktur. 

3enge aller Art. 

» Deden. 

IT 6. für baumwollene und halb- RT 

„| 3. Walt: baumwollene Zeuge, c. für leinene Zeuge. 
miüblen. 

FE | * —J a ei 
— & 2 &, E ie F BE Arbeiter. F | &.s 3 Urbeiter. 
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SE — 
— — — es lea ———— 3 
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5 300 — 13 57 132 “ ” — 
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16 A. » Fabrik: 


Noch I. Webereis, Zeug: umd 


B. Fabriken für. Gewebe und 
a. file wol, m. halbwoll, Stoffe, einjhlichlid der Tuche, Flauelle 




















Dberämter 2. Babrifen für andere wollene 
1. Tuchfabrifen. balbwollene Zeuge, excluſive 
und und Teppiche, 

} ; b Arbeiter : er „| Arbei- 
reife. | 8 |,5|,s 88 5 | 81 :5|®8 
= esslisela:| . | - | j2el35lar] 5 

2islee 2 | 5 |E Bleele $ 

a RETOS | || 5 = 2 | mE I|mE|InS 5 

2 3 »|=>= * — nes * 

u SE = |: er) 5 as 2 

7.72.17 | a | 7% | 76. 177. | 78. | 79. | 80..1- 81 

Aalen i 

Crailsheim * ; - 

Ellwangen . . . 

Gaildorf : A 

Gerabronn 

Gmünd .. 

Hall. ; h N ; i " N . . . 
Heidenheim 1 2. |: 20 1 25 i 3:] 44 | 78 | 7 | 182 
Künzeldau . ; 8 ; } ; ; ; ; 
Mergentheim 

Neresheim .. 

Dehringen . 

Schorndorf. 

Welzheim . 1 h 1 1 : Li 4 ! ER i 
Zagſt-Kreis 2 2. || 21 2 25 1 3] 44. | 78_|' 7 | 182 


Biberad . 6 : 6 6 8 ; N : : 
Blaubeuren ; ! j s s s N h ; . . 
Ehingen... 
Geislingen. . 
Göppingen. 
Kirchheim 
Saupbeim .. 
Leutkirch. 
Münſingen. 
Ravensburg 
Riedlingen. 1 N 3 1 3 } Sl ı 73| 3 73 
Saulgau ; . . 
Tettnang 
Dam: . .. 
Waldſee . . . 
Wangen 


mm — J — — — — — — — — — — äas —— — — — — — —— — 


Donau-fireis | 12 | — 50 | 18 69 17 21 — 73 3 73 
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Württemberg | TA | 76 |527 |11s | 798 "316 | 22.101 |343 | 35 | 476 
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-abelle. 47 
Jaudwaaren-Mannfaktur. 
seuge aller Art, 




















d Deden. 
Bl . ao. | b. für baumwollene und ‚halb? TORE 
3 Waltk⸗ bauntwollene Zenge. eNfüt leinene Zeuge: 
muͤhlen. 
v = | . = 
‚. g SS . J 7 Arbeiter. a 8 * Arbeiter. 
— ẽ 8 35 5 | S 28 23]: E — SS — 32* 
—— 
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3 4140| 3| 52 6 
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| .l.0 8.4 
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18 A. Fabrif: 
Nod I. Weberei-, Zeng: und 
Mod) B, Fabriken für Gewebe und 


“ d. fir Seiden-, Halbfeiden-, Sammt- 
Vberãmter ee um Sammtbandwnaren. e. für Shawls. 





und 


Kreiſe. 


| 
| 
| 


8 
ei 
= 
& 
den 
* 
o 
a 





Lb 
Mate, 


Zahl derſelben 
Zahl ber 
Maſchin enſtuhle 
Zahl des Direl⸗ 
tions⸗Perſonals. 

männliche. 
Zahl bes Direk⸗ 
tions⸗Perſonals. 


ot 
> 
© 
> 
er 
* 


105. 0 


— 
* 
(ums) 
106) 
> 
m) 
on 
> 
oO 
* 


01. 


2 
8 
3 


Backnang .. 
Beſigheim . . ; } 
Böblingen... | 1 : 12 
Bradenheim . e 
Ganftatt . . . 

Eplingen ..| . . 
Heilbronn... | » . . i . 
Leonberg... | - ‘ . i . . Ä s i . 
Ludwigsburg. | -» ; ; ; } h . ’ : . 
Marbah... | - } s : : j ; s s : 
Maulbronn . 
KRedarfum .| . ; F ’ ; : 
Stuttgart, St. | 3 | 4 | 239 6 32 10 
Stuttgart, Amt i 4 e : 
Vaihingen . . { 
Waiblingen . | 1 
Weinsberg. . | . 
Nekar- reis | 5 


12 
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Balingen . . 
I A Br 
sreudenftadt . 
Herrenberg . 


Neuenbürg 

Nürtingen . . 
Oberndorf . . 
Reutlingen . 
Rottenburg . 
Rottweil... 
Spaidingen . 
Ei ...«. 
Tuttlingen . . 


Tabelle. 1 


handwaaren-Manufaktur. 


zeuge aller Art. 


I erg r ch, a ana eher 

erwaaren, Treſſen und Zeugknöpfe, do 

ohne die in Seide umd —— innren| 6— Mir Teppiche. 
gearbeiteten Bänder und Treſſen. 
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Dberämter 


und 


Breife. 


Aalen... 
Grailsheim. 

Ellwangen. . 
Gaildorf ... 
Gerabtonn. . 
Gmünd ... 


— 
ünzelsau .. 
Mergentheim. 
Neresheim . . 
Dehringen . . 
Schorndorf . 
Welzheim . . 


Bagit-Areis . 


Biberah . » . 


Blaubeuren . 
Ehingen... . 
Geislingen. . 
Göppingen. . 
Kirchheim . . 
Raupbeim .. 
Leutkirch . . . 
Münfingen . 
Ravensburg . 
Riedlingen. . 
Saulgau... 
Tettnang. . . 
AUmai.,..ı 
Waldſee . . 

Wangen x. . 


Donau-Kreis. 
Württemberg 


u || 


A. Fabrik: 


Noch I. Weberei-, Zeug⸗ und 
Noch B. Fabriken für Gewebe ‚und 





.d. fiir Seidens, Halbfeiden- Sammt- | 
| Scivenhand- und Sammtbandwanten. e. fir Shauls. 


| Arbeiter. 


= * 428 = 4 328 
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Tabelle. Ä 





Bandwanren-Manufaktur. 


Beuge aller Art. 


g. für Teppide, 


pjamen= 
doch 
aaren 


Inopfe 
he 


Jeoni 


Kordeln, P 
Zeug 


— Litzen 
en und 


Treff 
i Seide und ala 


genrbeiteten Bänder und Trefien. 


f. für Bänder 
tierwaaren, 
ohne die ir 
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22 A. Foabrif: 


Noch I, Weberei, Zeng- und 
Noch B. Fabriken für Gewebe und Beuge 





i. für Till, Bobbinets u. 











Dberämter h. fir Strumpfwaaren. einjdhließlic der Klöppelei 
und 
} K Urbeiter. Ss . a 
reile. :P,84 „8 | 8% bat 2 | 88 
ur ss sei ss a: |, SS 
er — * 8 — se 385 25 
sen =: : 5er 
— — 8 = &8 
122.)123. | 124. | 125. | 126. | 127. | 128. |129.| 150. | 131. 
Backnang 
Beſigheim. 
Böblingen . A 
Bradenheim ; 
Ganitatt . ; 
Eplingen 1 1 
Heilbronn ; 
Leonberg, 
Ludwigsburg Mile 
Marbah . ; * 
Maulbronn . - ’ 
Nedarfulm , 
Stuttgart, St. ; r ; ; 
Stuttgart, Amt| 1 |, 5 4 1 5 12 
Vaihingen , ; ; R 
Waiblingen . ; ; ; : 
Meinberg , u a — — — — 
Nerkar-Fireis 1 5 - 4 1 5 12 11-1 — 1 
—n — — — — — — — — — 
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Nürtingen ; ; : R ; 
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Reutlingen , 2 | 15 6 6 8 i . 
Rottenburg . r ü ; . 
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abelle. 23 


ındwaaren-Mannfaktur, 
Art. C. Bleichereien, Färbereien, Brukereien, Appretur-Anfalten. 














a. Bleiden. b. Fürbereien. 
itzen 2. Stückbleichen und er 
i. |. . Garnbleichen und H M 1. Türkiſchroth⸗ 
— Garnſiedereien. rg für färbereien. 
eiter. 5 | Arbeiter. Ss Arbeiter | So | Urbeiter. 
x Be — | — Er — 
lest. |. 
⸗ EEE —— 
25:5 | Ia8| Ss ıesiee|e | 5 
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24 ro A. Fabrik-⸗ 


| od II. Weberei, Zeug⸗ und 
Noch B. Fabriken fine Gewrbe und Zeuge 























für Strumpfwaaren. Einnriehtid ner Riinelet 
und 
2 er Urbeite en ” 
Kreiſe. Fr PR-; os 38 = „ R=; 8 Er 
sE|28| 22 |a:| 5 23 |2E| 35 as 
— —— — u; 8 — | 2 
a I 85| € & = SE 
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Grailsheim . ö 
Ellwangen . } 
Gaildorf .- . 1 
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Hl... . 
ee A 
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Mergentheim ; 
Neresheim . : 
Dehringen . 1 
Schorndorf. ’ : 
Welzheim . 1 1 : 
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Biberach . | . > 
Blaubeuren . ; 
Ehingen. I 4 > 
Geislingen 
Göppingen . 1 
Kirchheim . 
Laupheim 
Leutkirch 
Münſingen. 
Ravensburg 
Riedlingen . 
Saulgau 
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abelle, W 
andwaaren- Manufaktur, 


x Art. |C, Bleidereien, Färbereien, Brucereien, Appretur-Anftalten. 


a. Dleihen. b. Färbereien. 
Bien |. >, 12, Ghäbleihmamb.lung Con TRITT 
iferei. | 1. Garnbleichen und Marsa" T 1: Türkiſchroth⸗ 
Euger Garnſiedereien. a für = järbereien. 


Arbeiter. 
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26 A. Fabrik: 
iz Noch I. Weberei-, Zeng- und 


Noch C. Bleichereien, Tärbereien, 
Noch b. Färbereien, 


2. Andere Garnfärbereien in 3. Garn: und Stüdfärbereien und 
Baumwolle und Wolle. Appretur-Anftalten für Seidenwaaren. 











Dberämter 


und 


Areife. 











Arbeiter. Urbeiter. 





des Direl- 


tions» Berfonals. 


tions⸗Perſonals. 





Zahl des Direl⸗ 


Zahl 








& männliche. 
5 weibliche. 
8 männliche. 
& weibliche. 
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Badnang 
Beligheim . 
Böblingen . 
Bradenheim 
Gantftatt . 
Eplingen | 
Heilbronn . 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Marbach . 
Maulbronn. 
Redarfuln . 
Stuttgart, St. 
Stuttgart, Amt| 
Baihingen . 
Waiblingen. 
Weinsberg . 


Nekar- Kreis 





Balingen 

Gm  . . 
Freudenftadt 
Herrenberg . 


Sb ı . 


Neuenbürg . 
Nürtingen . 
Dberndorf . 
Reutlingen . 
Rottenburg . 
Rottweil 

Spaichingen 
Sul... 
Tuttlingen . 
Tübingen. . 
Uadh . 


—ñ —ñ | mn mn — — — — — —— —— I) 








idwaaren-Mamufaktur. 
ckereien, Appretur-Anfalten. 





ffärbereien und | ©. Druckereien * Zenge aller d. Wachstuch und 





tur-Anftalten Wadstafft- Fabriken. 
ıdere Maaren. 
bes Arbeiter. 58 38 Arbeiter. 38 Arbeiter. 
Pe + ei Er | #8 
| „ 85 38 gee3|as| | 85 as 
» o 23 + _ ms 8 3 * er > * 
5335 ——— 
S117 —2107 —— 
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1 ES | e . ; R ; 
2 A 3 | —-| 1-8 I | 11 Scene 
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28 . A. Fabrik: 


Noch II. Weberei, Zeng- und 
Noch €. Bleichereien, Färbereien, 
Noch b. Fürbereien, 

Dberämier |. 2, Andere Garnfärbereien in | 3. Garn: und Stücfärbereien und 











en Baumwolle und Wolle. AppretursAnftalten in Seidenwaaren. 
. 28 Arbeiter. 38 Arbeiter. 
Reife | ya] As se| As 
am au = 
seiels ls Jejl 2 
N 3 
en || 2 
** 8 2: ar ẽ 2 
146. | 147. | 148, 149, 150. | 151. 152. 153. 
Aalen » » . ; 
Grailshein . 2 1 
Ellwangen . b ; 
Gaildorf 
Gerabronn . 
Gmünd .. 
Hal. 
Heidenheim . 
Künzelzau . 
Mergentheim 
Neresheim . 


Dehringen . b . 
Schorndorf. 2 2 
N \> Hal dr el FE lei ler Does tet 1 
Zagſt · Kreis 4 3 





Biberach 
Blaubeuren. 
Ehingen 
Geislingen . 
Göppingen . 
Kirchheim . 
Laupheim 
Leutkirch 
Münfingen . 
Ravensburg . 
Riedlingen . , 
Saulgau 


” oı 09 + [3 ” “ 
= 


— — — — 222 | — — — — ee — / — — — — 


Donau⸗Kreis 13 8 
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andwaaren-Mannfaktur. 
cuckereien, Appretur-Anfalten. 





Stiieffärbereien mb |.ı;C- Drudereien fir Zeuge ‚aller d. Wachstuch und 
pretur-Anijtalten Art. Wachstafft-⸗Fabriken. 
andere Waaren. 





Arbeiter. se. 3 Arbeiter. as | Arbeiter. 
Se — — al Bali — E —23 
as 88 |E8 3588 65 25 as 
seEi8 le lBE8l38ls:88| 8 ie lee | $ 
— =} 3.08 Ra RISE a = law 5 3 
=se| = 3 BER SE| 8 3 Beil | 3 
4.\ 155. 156. | 157. | 158; | 159.) 160. 161. 462. 463. 464. 165. 166. | 167 
2 1 k 6 15 | 180| 50 f 
. 1 1 . 1 1 
8 1 2 . 1 3 1 
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30 A. Fabrik: 
IH. Metall: 








a, Eifenwerke einfchließlich der Hütten für 








Dberãm ter Rohſtahleiſen und der Eiſenwalzwerke. 
und 
Kreiſe s s * 8 5 8 @ | Arbeiter. 
& |e8 | 85 |25|'8 | 88 | 38 2885 3 S 
2 || DE Im2| ss S8E2 38 
als ja le: | 5 
mi * = = ® 2 2/1 Pe: 
168.|169.| 170. \ir1.| 172. | 173. | 17a. | 125, | 176 am. 
Badnang. „| 1 1 1 1 4 
Befigheim i ; . . ; ; R ; 
Böblingen .| . ä ; i i ; ; j ; . 
Bradenheim „| . s ; . : : ; ; : 
Ganftatt 2 R 
Eplingen . 1 ; 
Heilbronn . 5 1 
Leonberg . ; I 
Ludwigsburg . 
Marbah . 
Maulbronn 
Neckarſulm 
Stuttgart, St. 
Stuttgart, Amt 
Vaihingen 
Waiblingen 
Weinsberz 2] . ler BE 1 — 
VUeckar-Kreis. 3 — 4 — 2 8 1 3 13 — 





Balingen .. 
Galm . el 95 3 r i ; ; i : . . 
Sreudenftadbt .| 3| 1 4 : ; 2 / 5 49 2 
Herrenberg ö fi ; " ; 

Horb . 
Nagold 
Reuenbürg 
Nürtingen |. i > ; 5 . j ; . 
Dberndorf .| 1] . 1 i ; i ; ; 8 
Reutlingen .| . z . ; 5 1 ; . . 
Rottenburg ; 
Rottweil . 

Spaihingen . 

Sr. ; ; ; : . . . 
Zuttlingen. .| 111 2 ; N 1 ; 1 26 
Tübingen. .. 
Ua 317. } ; 


me m — — — — — — —— — — — — — — — — — — 


Schwarzw.Kr. 512 7 — — 4 — 6 83 2 
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z Produktion. 
= | d. Blei-u, Silber- 
b. Eifendraht- | ce. Stahlwerke, einfehlietich der a 
werke. Stahlwalz- and Stahldrahtwerke. Bleiröhren, Blei- 
bleche u. Bleidraht. 
7 a: Arbeiter. »„|& |& 32 |Urbeiter. 5 |Urbeiter, 
Be DE Eu, [Ed BE I 0 
_ EB läss & ee] E58] -5 des 2 la: 
SIE 5 2 235 delse SE Be ; Bl. 
» I. „21 3 Es sl eIiasieale „el 8 © E18 a o 
28|5|22 slseleslesr5e je | 2558| 8 
EEE Eee 
an |m.2 5 2 Mm 23 o 3 = 2 a ImF| E 3 
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1 8 ||. 
ia ze ersSaygz zz Fir re 
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32 A. Fabrik: 





N a Giſenwerke einſchließlich der. Hütten) für. 
Hherämter. |... eohſtahleiſen und der. Eifenwalzwerke. — 
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Ilnzpig)i „n9h9 | 

2349 7* 5 E $ RR 2 Arbeiter, 

Breite. > 8:| 5) E & | 1Sse — 
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12 FL2 0:5 ee Fe 
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Ellwangen 

Gaildorf . . 1% s * 

Gerabronn .| . ; : A : F 

Gmünd ; we 

Sal i. . 3 4 2 3, 14 

Heidenheim 5 | H 7 4 7 73 2 

Künzelsau —9— 

Mergentheim 

Neresheim —15— 

Dehringen |.| 2 | . 3 A 1 2 16 

Schorndorf k j ; ; ; : 

Melzheim . 1 JE Ä N ; la $ ; ; 

Sagft-Rreis .| 10 | A.| 21 9 11 1 8 33 .| 1348| 2 


Biberah  . 
Blaubeuren .I . . R - ; F s 
Ehingen _. |.ia, | 5 * —— 
Geishngen .| .| - ‘ ; i 
Göppingen  .| . Sa 

Kirchheim. | .| , . : 

Laupheim . h 3 ; 

Leutkirch 

Münfingen 

Ravensburg . 

Riedlingen 


Wangen . oe * » * . * . * . * 3— 


Donau-Kreis. 1114 — — — — 6 60 — 


Württemberg | 19 | 7 | 2 | 9 | 13 | 1a | 9 | as | 1504| 4 
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Bunsten 


Nod) I. Metall- 


| | f, Aupferwerke, ein- ber 
RT reich der’ TEntfehlieplichber 
Be Sinkwerke. · Hämmer- und Walz- | Meffing- 




































Mr werke. Meffing- 
und 
le Mebeiter Arbeiter. Nr. 
iſe J— | | 2 3..1.58 
Breife. | 8 | #8 an EN re 
BEE 9 5 0 een: 
= 22 = => leo» R 2 = ae 
alzlalz lalel : |: 1 
194} 19. 196. 197, 1198:1199. | 200 201 202. | 203. 
Badnang . ; 
Befigheim N 
Böblingen 
Bradenheim . : 
Canſtatt 
Ehlingen . 2 
Heilbronn . ; 
Leonberg. 


Ludwigsburg . 
Marbah . - 
Maulbronn 
Nedarfulm 
Stuttgart, St. 
Stuttgart, Amt 
Baihingen 
Waiblingen 


— — nennen | — — Te 
— — — — 


Neckar⸗Kreis. — 





Balingen . 
Galw. .ı. 
Frendenftadt . 
Herrenberg » . 


DR. © 


Reutlingen - .| -. 
Rottenburg. .| -. 
Pe bs, 
paichingen . 
Sul. : — 
Tuttlingen. .| . 
1 1 Ver — un jun — 4 
was, — 
Schwarm. ·Ar. 
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Tabelle. 7 35 
Produktion. | IV. Sabrifen für Metall-Waaren. 











. | h. Binnmwerke, Werke ; * 
werke, ein⸗ | für Arfenik, Schwefel, , 4 Fabriken für 
Werke für | Vitriol, Alam, Gold, | Mafdhinen ein- b. Kratzenfabriken 
röhren und | Queckfilber, Antimon, ſchließlich eiferner | "" 
drath Wismuth, Kobalt und Schiffe PR 
Nicel. | 
Arbeiter. las Arbeiter. s 3 Arbeiter. = [ss Arbeiter. 
3 us ! S 28 N == . 
S 5 aE|l 5 & 3 as & \ 5 as| ; | ; 
BEREITETE EEG HE BEE 
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86 A. Foabrif: 


— — 









| Pac HELM: 


ſ. Bupferwerke, ein- | 8: Meffing- 

IOHINIIHTE, Me, Binkwerke. Apr ſchließlich der ſchließlich der 

Dberãmter RR) Hämmer- and Walz- Mefhng- 
| HT | werke. Meffing- 





















































und 
ER - 28 Arbeiter ln.’ Arbeiter. | Bir, 
Breife. | 8 83 — 8 188 S:| ®8 
| as | 5 = 185 s |@5 
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Crailsheim — 
Ellwangen . ; : 
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Gerabronn . ö ; 
Gmünd . ; 
SL, .|- j ; : 
Heidenheim \ s i 
Künzelsau . ; ! 
Mergentheim ze | 
Neresheim -. * 
Oehringen 
Schorndorf . ; 
Welzheim EB: ; 
Bagit-Areis 2 | 
— — — — — — — — — —æ — 
Biberach say 
Blaubeuren x 


- Ehingen — 
Geislingen . 
Göppingen | 
Kirchheim 

Laupheim 

Leufkirch. 

Münſingen. 
Ravensburg 
Riedlingen . 
Saulgau 
Tettnang 
Um 


— — — — 
— — — 
J — — — — —— — — — — — — I — 
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Tabelle. ar. 
Produktion.) 0% | IV, Fabriken für Metall-Waaren. 


. Ih. Binnwerke, Werke sg wi, 

‚ werke; ein- für Arfenik, Schwefel, |. A. Fabriken für | 

Werke für | Vitriol, Alaun, Gold, | Aaſchinen ein— %, Rräkenfabriken 
röhren und | Queckfilber, Antimon, fchließlich eiſerner Sr 
uff. us 














drath. Wismuth, Kobalt und 
rath Nickel. | 
Arbeiter | ; ag] Arbeiter. El 8 Arheiter.| . er Arbeiter. 
a 8 - > Ba — | 8 23 
— A —33 
⸗ 2: B | ol SE 4 5 /l ® as ö 
ee ie ae |$ 
= je — [N = he. _ 8 = en + N = — 
= 2 |e |=» 5 = = | -® S 2 = | 5 = 
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38 U FIIR: A, Fabrik 
Noch IV, Fabrilen 





c. Anftalten für, Hecheln, Kämme, o. Eiſen und 
Zaquard-Maſchinen⸗Karten, hölzerne q. Eifenbahn- pr om 
Web- und Strampfftühle, "Spindeln, wagen-.n. andere | hammer 
Dberämter |Eylinder, Klattbänder, Spulen, Schũ- | ab ik Schrauben- 
gen, Platinen, Weberringe und Wesj Wagen-Fabriken, | rnnaen 














ib bergefihirre. . Pr 
h r 28 | Arbeiter. a |a5 Arbeiten) on lag 
ee Ense || as arte. lasıssie 8 la 
Eu ES SaE BI a 
= er E s 12|2|82 | 8 |=% 
* ss ẽ ae ia lea ı m | 
218 219. 220 221.222.) 223.| 224 225. | 226. | 227 
Badnang . 1 1 1 ’ i 
Beſigheim 
Böblingen. 1 1 i i 
Bradenheim 1 1 ; ; 
Ganftatt . : . ' ; i 
Eplingen - . 1 1 - 1 ; 2 11 
Heilbronn . us } 1| 5 | 240 1 : 
Leonberg » 2 2 ; : ; ; 
Ludwigsburg i ; $ ; 31 13 
Marbach { ; j : ; : 
Maulbronn 
Nedarfulm . L ; ; f N i ; Ä : 
Stuttgart, St. A i ; 3|-8:1011 « 9 16 
Stuttgart, Amt) -  . . ' b ; . . E . ö 
Vaihingen . 1 1 1 Ä 
Waiblingen . : ; 8 : i : k : 
Weinsberg 7 — a ; Be aa — — ur 
Nekar-Kreis 7 7 2 1 4 3411| — | 15 | 40 
Balingen - . 1. i ; h : 
Eelw ... 3 3 3 1 1 
Freudenstadt | ; 1 2 
Herrenberg . ; . 
So . ; P : 
Nagold . 2 4 5 j . 
Neuenbürg . # ; 4 2 
Nürtingen: . 3 
Dberndorf . ; } ; 
Neutlingen . 1 1 5 2 1 11 Ä 
Rottenburg . 2 2 
— 5 
paichingen 1 1 1 } s 
Sul. : i J R— 
Tuttlingen . ; : i \ E e i s 
Tübingen 7 ET U RE DE Press an ie ap 2173 
mg rd an be SIE en 6 * 
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Tabelle, .ä | 39 
für Metall-Wanren. 


Bled-Wanren- | - 8, Eifengießereien | une: u 
Senfen- | f Stahlwaaren- m. >" 1 u hi Fabriken für 
Action Anker. Schneidewaaren- | und Fabriken. für Gewehre und 


Hägel- and u ‚hc Heigapparate und 4, , 
Fake | Fabriken, Rochgeſchirre. „blanke Waffen. 


i Tr, * i * i 4 i 
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= E28 — *- sıes \ 

— F a2 za2l „ "ER. «| SmE. , b 
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A. Fabrik: 
| Noch IV; Fabriken 
'e, Anftalten für Heheln, Kämme, 
|Barguard- Mafhinen-Karten,hölzerne a Eifenbahnmagen⸗ en 
| Web- und Strumpfllühle, Spindeln, un andere Wagen- hämmer, 
Rberämter J—— Spulen. Sqũ· ‚Fabriken Schrauben- 
gen, Platinen, Weberringe und We- | Drahtfift- 
un | bergefhirre, | 
; 11: : Arbeiter. 2 a | Arbeiter, RER 
reife | € Er 3 F —— 9 #8 
WER: as = = |a2| 5 2 |@5 
* 7 =: 13 —— 8 — 5 a8 
Ba 2a = > | 2er 2 
Fee A 
— A——— | ai m ar 
| 218. 220. 222. 223.| 224.| 225. | 226. | 227. 
Aalen } ' 10 | 14 
Grailhein: . ; N \ ; 
Ellwangen . 1 1 N ; 
Gaildorf N i \ ; 
Gerabronn . 1 1 \ 1 z 
Gmind . N h 1] 04 
SIR, 1: » ; L 
Heidenheim. 
Künzelsau . h : : 
Mergentheim 1 1 
Neresheim . : i 
Debringen . 1 1 
Schorndorf. 1 L 1 R i 
Mekheim . A F 
Sagft-fireis . 4 4 2 12 | 16 
Biberach) 2 2 Fine ı | 2 
Blaubeuren. 1 1 1 . MH. iu: 5 
Ehingen .— — — — —— — — — — — — — 
Geislingen . 2 2 10 . 
Göppingen . 4 4 2 1 191 
Kirchheim 1 1 BD. 1 108° 
Laupheim 1 N 2. . ; 
Leutkirch —* 
—— 
Ravensburg . 4 081 
Riedlingen . 1 1 1 | 
Saulgatı Ob. ze : R A A 
Tettnang 8 ; : a 
Um... —1 1 2 2 3 
Waldjee | i \ i 2 
Wangen a: 1 1 1 
Donau-Kreis "14° | 13 19 1% 9 
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— — — — — - — — | en — — | — 
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. Tabelle. ’ BER 4 
N für  Metall-Wanren. 




















N 
Sleh-Wnaren- ‚ Eifenniehereien | - A 
2 | Seide ſ. Stahlwaaren- u. ——— h. Tabriken für 
. ‚Metten-‚Anker-| Schneideiwaaren- |. 0, ‚|,, Gewehre ‚und. 
Mägel> und Fabriken. Heizapparate Und) gianß Waffen. 
— 0 Fabriken. Kochgeſchirre | 
Arbeiter E as Arbeiter, s F Arbeiter, k FE Arbeiter 
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s o Mi 5 os 7 — F 7 * 
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142 A. Fabrif⸗ 
Noch —— 
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2. u Pulbermũhlen DA „ee —— 
or © abeen vun Si — — Häpnadel- Fabriken — 
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- für Metall-Waaren. 


Stricknadel-,im. Gold- und Silber-| m, Fabriken von |o. Fabriken für Au- 
u fen Baar- |waaren-Hlanufakturen, Heugold- und Heu-Ipfer-, Bronze-, Mef- 


4.  Häkelnadel-desgl.lemmnifce Waaren filber-, desgl. von — 2— end 














sl haken- u. imitirteGold- u. Sil- patentirten und "denen Compoftionen ; 
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MM A. Fabrik⸗ 


Rad IV a 
ee Bulvermühlen, | ws —* 
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V. Bereitung von mineralijcpenamd genifchten 
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Heilbronn 8 6 24 4 91 5, 29 7 4 { 
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Nedarjulm 4 3, 7 1 24 | 231 36 5 5 5 
Stuttgart, &t.| ..| .. ; B ie 2] 88 i 
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Rottweil . . | |. A ; 10 8| 28 7 3 3 
Spaidingen.| 3 |'3.| 7 21 6 4| 17 4 4 4 
Su zu. 7.15. |038 rt —10 717 21 3 3 3 
Tuttlingen 9 | 10 | 8% 7 — 0.8 2 6 6 
RÜBUQOIte men nem ante men | een Bine en Oi nf, a 
wa or al Var Far | 06 Y.' ie 9 arg | 520 4 6 7- 
Shwarw.-Ar.| 171 | 54 | 123 | 31) | 137 | 120 | 288 | 69 |T8a | 81 

u | | 2 i | \ 


, Tabelle. 47 
" Stoffen für gewerbliche, officinelle und häusliche Zwecke. 
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Ve Bereitung von mineraliſchen uud gemifchten 
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für Metall-Waaren. | 
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. A. Fabrik: 
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Befigheim . ll“ =d- 
Böblingen . |. 
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Heilbtonn .18 6 24 ——0 5| 29 7 4 i 
Leonberg | .| 5 z A ; 7 7 20 1 20 19 
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Ve Bereitung von minerafifchen und gemifchten 
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Heidenheim . 6 2 
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‚Mergentheim. 7 5 
Neresheim 8 6 
Debringen . 11 8 
Schorndorf. 4 2 
Welzheim. 4 3 
Sagit-Kreis. 102 53 









Biberach 5 5 
"Blaubeuren. 7 a’ 
Ehingen. Alle 
Geislingen © . 15/ |} 18 
"Göppingen ©. 11/|ı 2 
Kirchheim ©. 15 15 
gaupbeim. . 3 ı 3 3 
Lenitirch. Seil . 6: ; 
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Tettnang . - 8 8 e ıller ı 
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XV. Gewerbzweige für Kunſtdarſtellungen 
. 4, 2 + . 
ag Te S#&2 8 |c. Kupfer- ae u 6. Achitetten, Bild: 
men- u. Porzel- >38%# ſtecher Pappwaaren, | Hauer, Maler, Erz⸗ 
lanmaler, Da- 5% a: Hornfiecher Attrapen und. | 'gießer, Bunt 
> guerreotypilten 232% SE Goldborteit, auch Galvanopla ifer und 
Dberämter x s=-3:€| Hom- Berfertiger won andere ber bildenden 
Photographif.| ® Z r5 fohneider. |. Ghpöfiguren | Kunſt Angehörige: 
ini u. Koloriften. | S u. vergl. 
. & = 2 8 o 5 5 S 2 5 5 R-) E 5 er 
Areife. Es: E55, eeleslise 55 se ER 
egal se 855 Beagle arr 5 | 
F 22 re = N Peue®) > R = — — 
J | | Se 5 
a3: ® pP lee aa: | ® 
=” 5 52 52 >” 
157 158 159 160 161 ]162] 163 164 165 166 
Yalen . ; 3 . . 2 
Crailsheim . i ; . . 
Ellwangen . 1 . P . 
Gaildorf .. ; i ; 1 
Serabronmn . R 1 : 
Gmünd F 2 1 1 1 
Sl .„, -» 1 . : 
Heidenheim . 2 3 Me = * 
Künzelaau . 4 N Ä h - 
Mergentheim. 1 1 2 £} 4 
Neresheim . ; R j - N 
Dehringen . ; 1 3 
Schorndorf . : 1 - % 
Welzheim. 
Zagſt-Kreis 7 — I'8|5|] — — 8 
— — — ——— —— — — name — — 
Biberach 5 1 4 31T —— ter 
Blaubeuren . 1 : . ; s 
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Ravensburg .. F 2 3 Be 
Riedlingen . 1 1 : g 4, 2 
Saulgau , 18 1 21 1 5 1 
Tettnang « ..| 1 1) 4 Sue 
um. 3. 6 14 ||24] « i 4. 
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O. Handels-, Transport:, Gewerbe:, 






1 Handel und Handels-Vermitt- 











a.Kaufleute, nes d. San- le. Geld-, Waa- f, Aãkler 
welche eig. od. ñ he 25 | güiers, Iren- a. Schiffs-) im Alein- 
Kommiffions- , 22 3|Geld- und] mäkler im |handel,Gü- 
‚Dberämter | Belhäfte ohne >. or = *2]| Wedfel- | Großhandel, | terbeftäti- 
offene Läden Ben g “en hand- I aud Alfeku- 'ger, Syedi- 
und betreiben. . 2 — * ungen... | ranzmäkler. | teure. 
En Sateles Sa8lTeälesieatle,; |Satals; Far 
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SE |5293 85 EB WPElsE|sTD| SE |5855| 35 359 
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55 zas2l52 |ea5 ° [88 3235| 50 3355158 war 
1b ®) his-] anf wrrler| gi krigo] Wi-jaei) s2m 
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Böblingen 1 i 21 185 | . h . 
Bradenheim . & ; 138| 146 || J h f 
Canſtatt 20 25 360 11 1 15 N 
Eplingen . 2 6 52) 16| 1 b 3 
Heilbronn 25 93 181 48 7 7 3 8 3 
Leonberg . — 22) 125 ||. s , . 
Ludwigsburg 1 5 651 27 . h t \ 
Marbach . : 24) 57 . Ä 4 F 
Maulbronn . '. 18} |16 ||. » h 1 : 
Nedarjulm ; i 221 I59 || . i h 4 } 
Stuttgart, St. 78 | 206 745 14 | 23 | 36 19 37 | 26 
Stuttg., Amt. 2 5 11l| '3t:| . i N . ; 
Baihingen 1 r R 12 || - = \ s * 
Waiblingen. 14| 145 | . i | 1 x 
Weinsberg 38 1841 a N — 
Nekar-Kireis. | 138 | 340 1511| 740 | 31 | 43 | 23 76 | 30 
Balingen . . 87) 192 ||. — 31% 
Galm . . 6 201 30 . N Fe > 
Freudenftadt . : 12. i15 || . ; h a1 ®, 
Herrenberg : 101 16| . ‚ \ | 9. 
Sob . . ; 14 75||. * N . ' 
Rage » 6 28| i89]| . . \ 8 F 
Neuenbürg 9 16| i24||. i } Kur 
Nürtingen s 9 127-||. 4 I . L 
Dberndorf ü 121 149.|| Eli. N 411% 
Reutlingen 3 100) 840 1 . 1 d R 
Rottenburg : 12|| j26-|| 1||. + 2— 
Rottweil 1 60 — als, 
Spaidhingen .. . 10) 731} ..| |e * 1 - 
Sulz D —— ET 
Zuttlingen x : 18} 1201|. HH I. I | A 
Tübingen. | - _- sr rer ie 
Ura “el Po | | 15 40 | A BISI9 Up | Aral 44059 
Schmarzw | 25 ioss a92l 1875| 4 |. | ı L Tel T 
| | | 
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h> IL Handel und Handels-Vermitt: 
‚a.Gaufleute, |), gauf- |. ..d..Ban- |e. Geld-, Wag-ı f. Mäkler 








‚y1 — BR Met eb kn ce R * 
welthe eig. od. ZEN gniers, Iten- u. Schiffs-| im Alein- 
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Dheräniter Kaefhäftechne |, nnfsnellen & 2 3 | Wshel- | Großhandel, |.terbeftätf, 
INEHRNE ‚offene Küden hnkten.. |= = 5. jund- auch Affeku- ger, Spedi- 
ud : betreiben. Der = ug lungen..’ | 'ranzmäkler. teure. 
: 8% Sıeste, lege 5 len Sl. 2; une. In o 
Gueife. 198 Bass esse sleticss 5 
0 = . * —— —— BO 2 mn - ma 
gE e25® 85 8:5 geEBlErle.a E85 SsaeleEs 883 
58 1 ,522|158 |ı83 8 8 5158 1.801,58 | e32ls: 1.87 
5515883155 ——— 
—— —— —— 
‚SS 1888582 — 
55 922855 |ERE BalERE 58 525558 EA: 
4c 18 2 3 4 5 647 8 9 10 641 


= 


Aalen 
Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf «. 


ax *® 


Hal. a & 
Heidenheim 
Künzelgau 
Mergentheim: } 
Neresheim . 
Dehringen » fd 
Schorndorf . 
Melzbeim. . |. 
Bapft-Krtis . 


Au Aal A Au ; * 
— 
DD SAD 


er 


— — — — — — — — ol — lo — \E — 


— nme 
Biberach . 
Blaubeuren. 

Ehingen FAR RER, > <© FOREN 
Geislingen . 

Gsoppingen 
Kirchheim |. 
Laupheim. 
Leutkirch · 
Münfingen . 
Navenzburg . 


HDHMAMSHUND' wm on 


Riedlingen . 2 

— qu. = 

zetmang. . | 16, 

Alm. * ..%b 66. 

Fe d 

Bangeh „ . ER! 

"Donau-@reis, | 116. 7 





145 


— 


Wirthſchafts⸗ 2e. Tabelle. 


— 





Fußſchifffahrt. 


b. 





a. Seeſchifffahrt. 


RER uoqjolao 

SE apa = 
SE — 

ar magyalaag Img 5 
u _+ "uaau ‚ 
SE | mg "ba er = 


—— 
2 rd 
58 
eo 
Er“ 
a3 
1 nn 
5 
nr 





fionäte,KLoneipien- 


wlnda® 





E 


— 





uoiſo luuvuislſſpo 24 ME J 





aounquuobros lags aaa VE 


AR * u“ "uaggal 

2Su| 0a oagualık 
5% Je 
@EO | uaaalaag MnE 








1 
Gı 
— 
ou 
es aan un uagjal > 
— (sag aydıgnjdvag N 
uomoſaoq jqug 
an 

— 


"ua 
BFH *. 





woggpag iqug = 


"auagsBungund 
gun winda@ ‘Bun m 
ageg ago =“ 











gvgnsyiupla® zu 
2290 aↄauinquabid 


ten, Dfandleiher, 
Gefindevermiether. 











'gumog/maiogjug ' 


AT Sa er Set m AN TEE . 
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Noch V. Anftalten und Unternehmungen 
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Erläuterungen... 
Sa u 
vorſtehenden Gewerbetabellen. 


1. Zu der Tabelle der Fabriten und ber vorherrſchend 
für den Großhandel beichäftigten Gewerbsanfialten. 


Nicht nur um Die vorſtehenden Tabellen an ſich verſtänd⸗ 
licher, ſondern hauptſächlich auch um ſie für die Bearbeitung 
einer allgemeinen Gewerbeſtatiſtik des Zoll-Vereins brauchbar 
zu machen, iſt es nöthig, denſelben erläuternde Bemerkungen 
über Die Behandlung der Aufnahme, Anordnung und Rubrici— 
rung beizugeben. * Häufig find Die Rubriken fo weit oder fo 
unbeftimmt, Die gewerblichen Etablifjements fo verjchievenartig 
und complicirt, daß es zweifelhaft bleiben konnte, in welche 
Spalte dieſe oder jene Fabrik, Diejes oder jened Gewerbe ges 

ſtellt werden follte. Eine verſchiedene Behandlung in’ den vers 
ſchiedenen Ländern des Zollvereins iſt hier faſt mit Gewißheit 
anzunehmen, und daher ein richtiges Geſammtreſultat nur dann 
für die Zuſammenſtellung möglich, wenn klar zu Tage liegt, 
wie dieſe zweifelhaften Fälle in jedem einzelnen Lande behandelt 
wurden und wie danach Die Reſultate ſich modificirt haben. 

Das K. ſtatiſt.-topographiſche Bureau Hat es für ſeine 
Pflicht gehalten, die ſowohl der Fabrik- als der Handwerker- 
tabelle angehängte Hauptrubrif für anderweitig örtlich oder 
provinziel vorkommende Fabriken und Gewerbe nicht allzujehr 
zu benüßen, wie dieß von den mit der unmittelbaren Aufnahme 
beauftragten Behörden, den Schultheißen- und Oberämtern 
öfter gefchehen ift, indem dieſelben alle nicht ganz klar da oder 
dorthin gehörige Gewerböbetriebe daſelbſt einreihten. Die dennoch 
in dieſen legten Hauptrubriken gebliebenen Fabriken und Gewerbe 
find nur ins fofern provinziell eigenthümlich, als fle fich nicht 
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ohne Zwang in eine der andern Rubriken einreihen ließen, be- 
ruhen aber nicht gerade auf MWürttembergs eigentHümlichen 
Produktions» oder Conjumtionsverhältnifien. 

- Die Orundlage der Aufnahme bilden Die. Drei Tabellen 

(A: B. C), wie ſie von der Zollvereinskommiſſion im Jahre 
1854, feftgeftellt wurden, nebft den von derſelben Kommiſſton 
dazu gegebenen Erläuterungen vom 27. Augufi 1854. (For⸗ 
mulare für. Gewerbeftatiftit des Zollvereind nach den Bors 
Ihlägen der im Jahre 1854 zu München verfammelten Com⸗ 
miſſion und. nach den Abänderungs-Vorſchlägen Preußens. 
Berlin, Oberhofbuchdruderei,) 
+ Um. die.. Ortöbehörden zum reihten Gebrauch der Ta⸗ 
bellen anzuleiten, wurden den’ K. Oberämtern die Formulare 
zu den Ausſchreiben an die Schultheißenämter mitgetheilt, welche 
auf Grund der vorſtehenden Zollvereinsverhandlungen die Vor— 
ſchriften über die Behandlung der Aufnahme und daher den 
erſten Schlüſſel zum Verſtändniß der Tabellen enthalten. Da 
in dieſem Formular viel weiter ind Detail gegangen. werben 
mußte, ald in den Erläuterungen vom 27. Auguft 1854, fo 
theilen wir daſſelbe hier in extenso mit, (Die Gewerbs⸗ und 
Handeldtabelle war für Die m in Ein For⸗ 
mular zuſammengezogen.): 

Nach einer von den Regierungen des· deutſchen Zollvereins ge⸗ 
meinſchaftlich getroffenen Beſtimmung ſoll mit der. dießjährigen Auf— 
nahme der Zollvereins-Bevölkerung die Sammlung von Notizen für 
eine Gewerbejtatijtif verbunden werden. Zu dieſem Behuf werden dem 

Schultheißenamt in. der Anlage, zwei Formulare, nebit einem alpha= 
betiſchen Regiſter, welches das Aufjuchen der einzelnen Handwerker 
und Gewerbetreibenden in den Formularen erleichtern ſoll, zugeſtellt 
und zu deren Ausfüllung folgende Vorſchriften ertheilt: 

1) In das. Formular 4. ſind die im Ort oder auf der Ge— 
meindemarkung betriebenen. Fabriken und: vorherrſchend für den ‚Großs 
handel beſchäftigten Gewerbe, ſodann am Schluſſe die bei ſämmtlichen 
Gewerben beſchäftigten Dampfmaſchinen, einzutragen; in das Formu— 
far 2. die Handwerker, die mehr fir dem. örtlichen: Bedarf beichäftigten 
Gemerbetreibenden,: Künſtler, Handeltreibenden und. Anitolten für den 
Hiterarifchen Verkehr. Die landwirthſchaftlichen Erwerbs-Verhältniſſe, 
deßgleichen ſolche, welche mehr den Charakter des Taglöhnens, oder 
ber Leiſtung perſönlicher Dienſte um Lohn: haben, ſollen in: den Ras 
bellen nicht dargeſtellt werden. Es find: daher derartige Erwerbs⸗ 
zweige, wie Schäfer, Jäger, Vietualienhandler, Kutſcher, Karrenbanern, 
Kohlenbrenner, Streinbrecher, Wagenſpanner, Näherinnen, Holzmeſſer 
Bf. wi in den Tabellen weggelaſſen. Berner. ſind weggelafſſen: Er⸗ 
werbszweige, welche auf beſonderer wiſſenſchaftlicher — — 
wie Aerzte, höhere Wundärzte, Apotheker. x 
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2 2), Wenn, ein, Exwerbszweig nur in einem; der, beiden, Formu— 
lare ‚genannt ift, fo find die betreffenden Gewerbtreibenden ohne Rück— 
ſicht auf den Umfang ihres Betriebes in dieſes einzutragen. Es gehören 
aljo 3. B. Weber, Meier, Ziegler, Zergmacher'zc. in die Fabrittabelle, 
wenn ſie auch ihr Gewerbe in geringem Umfang: tveibenz) alle Gerber, 
Uhrenmacher, Inſtrumentenmacher 2c. ‚in ‚die, Handwerkertabelle, auch, 
wenn fie förmlich eingerichtete Fabriken beiten. _ ns — 
Komme badegen ein Gwerbezweig im beiden Formularen vor, ſo 
tft zwiſchen handwerkmäßigem md Fabrikbetrieb zu /unterjcheiden. Zu 
letzterem ſind zu rechnen und. in das Bormularıt. Fabriken), einz 
zutragen⸗4 hrüsfe 8 Em 9 
> Fabrik⸗Anlagen, in. welchen beftimmte Waarengattungen volle 
=; ndig,. ohne Mitwirfung anderer Gewerbe fertig gemacht 
werben. Ju | Ä 

'. b): Unternehmungen; bei welchen die Arbeiter im ihren eigenen 
nr Wohnungen die ihnen von dem Fabrikanten oder Faktor Überges 
| benen Stoffe um Lohn verarbeiten und die fertigen Waaren 

an dieſen abliefern. Sa | 

0 e)- Kleine’ Gewerbsanftalten, welche nicht für den unmittelbaren 
Ta); Abſatz, jondern für Fabrik Kaufleute auf Beſtelluug Waaren 
aufertigen. ——— An 69 

d) Bei der Weberei gehören zu den Fabriken (II. B. der Fabrik⸗ 

tabelle) alle Unternehmungen, welche mit mechaniſchen Web— 
ftüplen, oder -mit zehn und mehr Handftühlen arbeiten.) Ges, 

werbe mit: mr 1-9 Handſtühlen kommen in! II: Au ber: 
aobriktabelle, Sormular, 1. Ä Send 

Sm Mebrigen ıft ein Gewerbe zu den Fabrifen zu zählen, wenn 

e3 mit Benüßung von mechanischen Kräften (Dampfmaſchinen 
oder Wafferkraft,) oder mit Theilung der Arbeit, jo daß jeder 
Mbeiter “regelmäßig nur einen beſtimmten Theil der zur 

WVollendung der Waaren nöthigen Arbeiten ausführt, betrie— 
ben wird. Jay / ; 

3) Wenn ein Gewerbesänhaber mehrere Gewerbe zugleich. betreibt, 
welche in den Formularen getrennt aufgezählt find, fo kommt es darauf 
- Anz ob die verjchiedenen Gewerbe von getrennten , oder won gemein 
jchaftlichem Perſonal betrieben werden. Im eriten Fall ift Jedes der 
verſchlebenen Gewerbe in den Tabellen beſonders "aufzuzählen; im 
zweiten wird der Inhaber mit ſeinem ganzen Perſonal bei demjenigen 
Gewerbe eingetragen/ welches ſeine Hauptbeſchäftigung bildet." Beſitzt 
ein Gewerbtreibender Fabriken oder ſonſtige Anlagen auf verſchiedenen 
Markungen, ſo iſt jede derſelben für ſich in der betreffenden Gemeinde 
zu zählen; der Inhaber ſelbſt jedoch nur da, wo er. feiner regelmäßi⸗ 
gen Wohnſitz hat. "Niemand, weder Principal, noch Gehülferund 
Arbeiter, darf runterimehr al einer; Rubrik der Tabellen, alfo 
boppeltigezählt werden" mu mn. 1 A 

4Die Aufnahme geſchieht nach dem Stand vom 3. Dezember 
1861.Fabriken und ſonſtige Gewerbe, welche an dieſem Termin 
wegen der Natur: ihres Geſchaͤfts, oder vorübergehender Umſtände nicht 
= — — nr a. derjenigen Zahl 
von Arbeitern aufgezählt; welche fie im Laufe bes Jahres durchſchnitt⸗ 
lich beſchäftigt en : year ni V — —9*— a 
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5) In der Fabriktabelle (Formular iſt zwiſchen dem Direk⸗ 
tiona- und Auffichtsperfonal und ben; Arbeitern, zu unterfcheiden, ‘Zu 
Erſterem gehören. der Fabrik⸗ Inhaber ſelbſt, im Falle er au der Lei⸗ 
tung > derfelben perſönlich Theil nimmt, ſodann die lechniſchen und 
kaufmänniſchen Directoren, Faktoren, Buchhalter, Kaſſiere und Auf⸗ 
jeher, über, das Ganze, oder, über einzelne, Geſchäfts-Zweige, überhaupt 
diejenigen, —— in der Regel in dem Beueraltomo der Baht aufs, 
geführt werden. , 

6) Bramnkweinbrennereien, Biegeleien,, ‚Bierbranereien * welche 
nur als Nebengewerbe bei, der: Landwirthſchaft betrieben werden, ſind 
gleichwohl in „die Fabriktabelle ‚einzutragen; Das, hiebei verwendete 
Arbeiter und Gehulfen⸗Perſonal iſt nach der — für das 
Gewerbe erforderlichen Zeit zu berechnen. Wenn z. B. ein Landwirth 
mehrere Knechte bat, mon welchen zwei in der Re des Jahres, mit 
Branntweinbrennen bejchäftigt ſind, ſo iſt unter ‚VIIL, k,.1 Arbeiter, 
wenn ‚ein, Bierbrauer das ganze Jahr hindurch 1 und während acht, 
Monaten .-3 weitere Arbeiter bei diefem Gewerbe, beichäftigt, fo ſind 
unter VIIL, i. 8 Arbeiter ——— 

7) In dem Formular 1. ift bei ſammtlichen dort enthaltenen, 
Gewerben die, Zahl; derjelben, ı die Zahl des Divektiongs und Aufſichts⸗ 
perſonals und ‚die Zahl, der männlichen und weiblichen Arbeiter an— 
zugeben, mit Ausnahme der Abtheilungen IL A. und VIII. a, Bei 
der. Weberei (IL. A.) ift ſtatt der eben geuannten Unterſcheidungen bie 
Zahl dev, Webjtühle,; der, Meifter, oder für eigene Rechnung arbeiten 
den Perſonen und der Gehülfen, und. Lehrlinge anzugeben.‘ So weit; 
die Weberei blos als: Nebenbeihäftigung, 3. B. neben dev 
Landwirtbichaft, betrieben; wird, iſt unter II. A. 8, nur die Zahl der. 
zeitenweiſe im Gang befindlichen. Stühle, mit der in dem Formular; 
enthaltenen Unteriheidung anzugeben. ‚Beiden; Getreidemühlen (VIII. 
2.) iſt außer ber Zahl des Perſonals auch die Zahl der Mahlgãnge 
zu erheben / 

Außer dieſen allgemeinen Notizen iſt nod) weiten, wie das For: 
mular 1. Seite 4 angibt, bei den Spinnereien die Zahl der Fein- 
jpindeln, bei den fabritmäfßigen Webereien die Zahl der Maſchinen— 
und der Handftühle, bei den Zeug-Drudereiens die. Zahl der, Drud- 
tijche ‚und, Druckmaſchinen und bei ben Eiſen⸗ u Realtime, A 
Zahl der verfchiebenen Arten non Defen zu, ern —5 iblichi 
das Formular 1. die Zahl der Da States n Mit Anden: Afetder 

äften nach dem dort enthaltenen Unterjcheidungen einzutragen. 

8) In bag en 2 And RN a "ie dort verzeich⸗ 
neten Gewerbtreibenden Künſtler mit Unterfpeidung. Pe Meifter und 
IE eigene, Rechnung —— Perſonen und, der Gehi * Kind 

Lehrlin e Zur den Meiftern —* 2 Meifteräivittiven, welche ih 


Gewe v eigene Rechmung fortbetreiben, fo wie Pächter von’ se 
weichen Anne, al ir chen : Perſonen zu zählen; | 
al ae a el Ki a —— — 

e 
— hi iu ein u ind 1 Bere Au UM w 
einzelite Maurer) Bin te)“ zwar ein J—— 
befügen, hber ihr Gewerbemi —— ——— 


oder Stückarbeiter im Dien as Reiter ſtehen. Ba, Die Handels⸗ 
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und Transport⸗Gewerbe, Wirthſchaften und Anftalten für ben‘ Titera- 
fehen Verkehr, nach den auf Seite A des Formulars enthaltenen Ab: 
theilungen und Unterſcheidungen. Bei B. II. (Landtransport) iſt 
unter Länge der Chauſſeen zu verftehen, wie lange die auf der Orts—⸗ 
marfung. befindlichen hauffirten Straßen zufammen find. Unter Fuhr⸗ 
leuten find nur Diejenigen gemeint, welche ein regelmäßiges’ Botene 
oder Frachtfahrer-Geſchäft haben, oder beſtimmte Waarengattungent, 
3. B. Holz, Gips 2c, mit einem vorherrjchend hiezu bejtimmten he 
das ganze jahr über ‚oder während eines’ großen Theils deſſelben über 
Fand führen: Ber’ B. IV: gehören zu Abtheilung a. die zum Be 
herbergen bevechtigten Wirthe; zu b. die Speifewirthe und Kaffeehäufer; 
zu ec. die Schenfwirthichaften aller Art und Billards ohne Speife: 
wirthſchaftsrecht; Proditcenten won Mein und Objtmoft, welche nur 
iht eigenes, Erzeugniß ausfchenfen, find wegzulaffen. 

I) Wenn in einer Gemeinde Fabriken oder Gewerbe vorkommen, 
welche in den Formmlaren nicht genannt und nicht nach dem oben in 
Punkt 1 Gejagten ——— ſind, ſo ſind dieſelben, je nach ihrer 
Beſchaffenheit in Formular 1 . Rubrik IX, oder Formular 2. XVI. 
einzutragen. 

10) Die über die eutzelnen Fabrikationszweige erſorberlichen No⸗ 
tizen ſind, ſo weit ſie nicht der Ortsbehörde ohnehin bekannt ſind, 
oder, wie es bei der Zahl der Gehülfen und Lehrlinge meiſtens der 
Fall fein wird, aus den Haushaltungszetteln fich ergeben, oder aus 
bem Ortsgewerbe⸗ Cataſter entnommen werden können, durch Ver— 
nehmung der betreffenden Handwerker und Fabrikanten zu erheben. 
Letzteres kann ganz einfach durch die Spalten der Formulare enthaltende 
Fragegettel geichehen. Z. B. bei‘ einer -Leinen-Spinnerei: Wie ‚groß 
iſt —* Direktions- und Aufſichts-Perſonal? 

1J Wie viele a. mäunnliche, b: oc Arbeiter beſchäftigen Sie 
724 im Durchſchnitt dag Jahr über? 
Wie groß ift die Zahl Shrer Feinfpinbeln a. zu Biagagarm? 
:i° ») zu Hanfgurn⸗ e) zu Wergharn? 


| Nach den: hieraus ſich ergebenden Andeutungen über die 
Behandlung der Aufnahme im Allgemeinen, gehen wir zu Den 
Benterfungen ‚Im ‚Einzelnen Über und zwar | | 


| "ad * .d. Flachs⸗ und Saufbereitiligs-Nuftakten; 


Hier iſt zu bemerken, daß dieſes Geſchäft in Wirttem: 
9 meiſt von den Bauern jelbft, Die den Flachs und Hanf 
bauen,, verfehen wird und Daher nur in geringer Zahl. ala 
ſelbſtſtändiges Gewerbe auftritt. Daraus. if: Die. theilmeife Ab— 
wejenheit jene’ Direktions⸗Perſonals zu erklären, in dem der 
beaufſtchtigende Eigenthüner, als Bauer überhaupt nicht in Die 
Tabelle ‚gehört. Die von, den: Aufnahmebehörden Häufig. der 
Handwerkertabelle sub. RVI. angehängten nörnfseibent — 
den unter dieſe Rubrik geſtellt. en 
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I. e. Fabriken für Zwirn-, Strid-, Stid- und Nähgarn 

and Wolle, Baumwolle und Leinen, 

Eine Fabrik für „Kunſtwolle“, deren Produktionsverhält⸗ 
niſſe nicht näher bekannt ſind, wurde hier eingereiht. Die 
ohne Perſonal aufgeführte Zwirnerei in Heidenheim iſt mit 
einer Watten- und Dochtfabrik daſelbſt verbunden und das Per: 
jonal Dort verzeichnet. | 


U. Weberei, Zeug: und Bandwanren-Manufaktur, 


Die Trennung dieſer Rubrik in „A, gehende Webſtühle 
ſowohl für eigene Rechnung als für Lohn“ und in „B. Fabriken 
für Gewebe" ift zwar nad den Grundjägen der Erläuterungen 
vom 27. Aug. 1854 jehr Klar, indem die Webjtühle alle zu 
A gehören, wenn fle nicht mechanijche oder in der Zahl von 
10 und mehr in einem Fabrik-Etabliſſement aufgeftellt find. Ob, 
aber dieſe Vorjchriften genau eingehalten wurden, ob nicht 
auch Etabliſſements mit weniger ald 10 Stühlen unter den 
Fabriken laufen, ob nicht auf dem Land betriebene einzelne 
Webftühle, welche für Fabriken arbeiten, bei Diefen ftatt 
bei A gezählt wurden, war aus verjehiedenen Gründen nicht 
genan zu ermitteln, obwohl natürlich, wo e3 möglich war, vie 
Berichtigung in Diefem Sinne erfolgte. Die Gründe liegen in 
den thatjächlichen DVerhältnifien der württembergiſchen Weberei, 
über Die wir eine jachfundigere Feder (Prof. Mährlen, vie 
Darſtellung und Verarbeitung der Gefpinnjte und die Papier- 
fabrifen im Königreih Württemberg) ſprechen laſſen. Das Fols 
gende bezieht fi zwar zunächit nur auf Die Leinwandweberei, 
findet aber mehr oder weniger Anwendung auch auf die andern 
Arten der Weberei; Mährlen jagt: „Die Arbeitgeber find theils 
jelbftftändige Unternehmer, welche für den Handel produeiren, theils 
Private, welche ihren Hausbedarf weben-Tafjen; Die ſelbſtſtändigen 
Unternehmer zerfallen in größere und Fleinere Fabrifanten, Jene 
werden auch Kaufmweber genannt, meil fle nicht bloß den Lohnwe— 
bern Material zur Verarbeitung übergeben, fondern auch fertige 
Waaren zum Wiederverfauf einkaufen. Beide befchäftigen nur 
felten eine größere Zahl eigener Webftühle im eigenen Haufe und 
hauptfähhlih nur dann, wenn e8 ſich um Verfertigung feinerer 
und werthvollerer Gewebe, glatter und fagonirter, handelt; in 
der Regel verjehen fie die Lohnweber mit Arbeit, welche auf eiges 
nen Stühlen in ihren eigenen Wohnungen arbeiten, Die Zahl 
Württ. Jahrbücher. 1862. 2. Heft. 9 
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diefer Heinen und großen Fabrikanten ift nicht bedeutend, und 
zwar find die Heinen meift Weber von Profeſſton, die größeren 
find Kapitaliften, welche den Leinwandhandel im Großen oder 
Kaufleute, welche Detailgefhäfte in Ellenwaaren betreiben. Die 
zweite Klafje yon Arbeitgebern find Privatleute in den Städten 
und auf dem Lande, melde theild ſelbſt erzeugtes, theild ges 
fauftes Garn im Lohn verweben, dann bleichen und appre— 
tiren laſſen und fich auf dieſe Weiſe ihren Hausbedarf ver— 
ſchaffen. Noch wor dreißig Jahren mar es durchgängig auf 
in den Städten Sitte, Daß Die Hausfrauen Flachs und Hanf 
fauften, dieſen verfpannen oder verſpinnen ließen und durch 
einen Lohnweber ſich ihre eigene Leinwand fabricirten. Seite 
dem die mechanischen Spinnereien die Handgarne mehr und 
mehr verdrängten, Kauft der Städter feinen Leinwandbedarf vom 
Detailiften oder Kaufrveber und nur auf dem Lande hat fich 
die Sitte erhalten, daß fih der Landwirth feinen Hausbedarf 
felbft erzeugt, indem er felbit erzeugtes oder gefauftes Material 
entweder jelbft verſpinnt und verwebt, oder verjpinnen und 
verweben Täßt und die Bleiche meiſt, ſelbſt beſorgt. Was 
die Lohnweber betrifft, fo find es folche, welche von der We— 
berei ihren Hauptjächlihen oder vollen Unterhalt ziehen und 
demgemäß das ganze Jahr hindurch oder den größten Theil 
vefielben auf dem Stuhl arbeiten und ſolche, welche nur wäh— 
rend des Stillſtandes der Feldgefchäfte, Hauptjächlih von Mar— 
fini bis Mitte März oder April die Weberei ala Nebenbe— 
fchäftigung treiben. in Theil der Stühle wird Daher ge- 
werbämäßig, ein anderer nur als Nebenbeſchäftigung betrieben. * 
Nach Diefem Bilde der mürttembergifhen Weberei muß 
— wie es auch in unfern Tabellen Der Fall ift — der grö- 
here Theil der Stühle nicht unter Der Rubrik „Fabriken,“ 
fondern unter: der andern Rubrik „Gehende Wehftühle 1.“ 
laufen, die Trennung aber nad den oben angeführten Grund» 
fügen war gang der Einſicht der Ortsbehörden überlafien, in- 
dem eine Gorrectur der Zutheilung zu II. A. oder IE. B. durch 
das Bureau, auch wenn äußerlich nach den Zahlen die obigen 
Grundſätze nicht eingehalten waren, aus zwei Gründen unthun= 
lich erfchien, ‘die ihre nähere Erklärung aus den obigen that: 
fachlichen Verhältnifien jchöpfen. Ä 
1) Waren z. B. in einem Orte 3 Fabriken für baum: 
mwollene Zeuge mit 18 Handſtühlen angeführt, fo war offenbar 
das. Kriterium, 10 Handftühle zu beſchäftigen, um Fabrik zu 
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beißen, bier nicht eingehalten, da aber aus der Aufnahme nicht 
zu erjehen war, wie ſich Diefe 18 Stühle auf die 3 Etabliſſe— 
ments vertheilen, jo wäre eine Gorreftur, die Das eine oder 
andere Gtablifjement in Die Rubrik A verſetzt hätte, höchſt will— 
fürlid und ungewiß geweſen. Ueberdieß kam noch häufig 
der Umftand Hinzu, daß für Diefe 3 Etabliffements etwa noch 
2—3 mechaniſche Webftühle- angeführt waren, wovon einer 
jedem Gtablifjement das Recht gibt, in Die Fabrikrubrik geftellt 
zu werden. Wie alfo Hier Eritifche Correkturen der Aufnahme 
vornehmen? 

2) Gibt es Dem Obigen zufolge eigentliche Fabrikanten, 
welche eine große Stuhlzahl, aber wenige oder gar feine Web— 
frühle in ihrem Haufe befehäftigen, Dennoch aber zur vollſtändigen 
Ausrüftung, Verpackung, Verfendung ꝛc. der Gewebe ein nicht 
unbedeutendes Arbeiter und Auffihtsperfonal beſchäftigen. Diefe 
mußten, der allgenteinen Grundfägen über Fabriken zufolge, 
nothwendig in die Fabrikrubrik geftellt werden, und ein Eta— 
bliſſement der Art, das vielleicht außerdem für feinere Gewebe 
2—3 Stühle im eigenen Haufe. befchäftigt, würde ganz unrich- 
tiger Weife in die Rubrik A (Gehende Webftühle) zu übers 
tragen gewejen fein. Wie nun bei jeder Fabrik, die nicht 10 
Handftühle aufführt, prüfen, ob nicht gerade dieſer Fall vorlag? 

Bet Fabriken, welche gar feine Hand- oder Majchinen- 
Stühle aufführten, hat das Bureau, wo dafjelbe nicht jpecielle 
Kenntniß Hatte, daß der eben befprochene Fall vorlag, ſtets eine 
unvollftändige Aufnahme vorausgeſetzt und nochmals an Die 
Schultheißens, reſp. Oberämter eine Anfrage über den Grund 
des Fehlens gerichtet: Das Refultat aber war, daß man den— 
noch einzelne ſolche Fabrifen- ohne alle Sand» und Mafchinen- 
. ftühfe in der Fabrifrubrif ftehen lajen mußte, was demnach aus 

dem Gejagten zu erklären ift. Ä 

Eine Prüfung, ob, wenn mehr als 10 Handftühle für 
eine Fabrik erwähnt waren, diefe alle im eigenen Haufe des 
Fabrikanten aufgeftellt feien oder nicht, war für Das Bureau 
noch weniger möglich, und auch in Diefer Beziehung mußten da— 
her die Angaben der Ortstabellen auf Treu und Glauben an— 
genommen werden, wo nicht aus Anhangs-Bemerfungen Dad 
Gegentheil erjichtlih und aljo eine Berichtigung möglih war. 
Diefer öfter vorgefommene Fall läßt darauf ſchließen, daß wahr— 
jcheinlich eine noch größere Zahl der Webſtühle in die Rubrik 
A gehören würde, ald wirklich in derſelben erſcheinen. 

9 * 
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So viel über die Weberei-, Zeug- und Bandwaarens 
Manufaktur im Allgemeinen; im Einzelnen ift noch Folgendes 
zu bemerfen: 


II. B. a. 3. Walkmühlen. 


Mo das Perfonal Hier fehlt, lauft e8 in der Handwerfer- 
Tabelle unter Den Tuchſcheerern oder ähnlichen Rubrifen. 


U. B. b. für anmwollene und halbbanmwollene Zeuge. 


Es konnte bier der Zweifel entjtehen, wie Die Korjett- 
Fabrikation zu behandeln ſei. Die Handmwerfertabelle enthält 
die beſondere Rubrik „Korfettenmacher”, die Fabriktabelle enthält 
feine bejondere Rubrik hiefür, aljo wäre nach der Vorſchrift, 
daß, wenn ein Gewerbözweig nur in einer Tabelle vorfomme, 
er ohne Unterfchied hier einzureihen fei, Die ſämmtliche Eorjett- 
fabrifation dort anzuführen gewejen. 

Nun iſt aber Die Corſettweberei in Württemberg ein ſehr 
bedeutender Theil Der fabrifmäßig betriebenen Baummwollweberet 
und wird allgemein zu Diejer gerechnet (jo 3. B. bei den fta= 
tiftifchen Erhebungen Durch Die Handelskammern; confer Mährlen 
l. c. ©. 87). Es war alfo auch vorauszuſetzen, daß manche 
Ortstabelle Die Fabriken für Gorjettweberei ohne nähere Angabe 
oder Motivirung unter Die Baumwollweberei geftellt Haben werde. 
Daher ſchien folgende Behandlung am beiten: 

Die bejonderd aufgeführten Fabriken für Eorjettweberet 
wurden in Die Fabriftabele B. b. aufgenommen. (Bedeutende 
Etabliſſements derart find bejonders in Stuttgart [D’Ambly], 
Reutlingen, Nürtingen, Kirchheim ꝛc.). Gemöhnliche Gorfettmacher 
aber und Fabriken. für blofe Ausrüftung von Gorjetten (mie 
z. B. eine jehr. bedeutende in Göppingen ift) wurden der Hand | 
werfertabelle XIL a. zugetheilt. 


II. B. c. für feinene Zeuge, 


Daß unter Diefer Rubrik auch Die allerdings in Württem: 
berg ſehr unbedeutende Straminweberei begriffen iſt, bedarf 
faum einer befondern Erwähnung. 


L. B. i. fir Tüll, Bobbinets und Spiten, a Zu 
der Klöppelei, 


Das Auffallende dieſer Rubrik tft Die aänzliche Abweſen— 
Heit von Maſchinen fowohl, ald Handſtühlen. Auf die hierüber 
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gemachte nähere Anfrage erhielten wir 3. B. vom Oberamt 
Neuenbürg die auch Die übrigen Fälle erflärende Antwort: 
„Mafehinen und Handſtühle find nicht vergeſſen, es wird blos 
mit dem Klöppelkiſſen gearbeitet, aljo durchaus von Sand.” 
Diefer ſowie der Spigeninduftrie ſchließt ſich die fabrikmäßige 
Meipftiferei jo nahe an, Daß wir feinen Anftand nahmen, eine 
Fabrik für Tambourinfticerei in Spaichingen auch hier aufzu— 
führen, obwohl nad den Erläuterungen der Zollvereinskom— 
milfton vom 22. Aug. 1854 Die Stideret in Die Handwerfer- 
tabelle verwiefen if. Denn ohne finnentftelenden Zwang läßt 
fich Die Weißfticferei Dort weder sub IX. noch sub XI. ein- 
reihen. Bedeutend ift die Weißſtickerei beſonders im Oberlande, 
wird aber Dort hauptjählih auf Rechnung und Auftrag von 
Schweizer-Fabriken auf dem Lande. betrieben, worüber und 
vollftändige Notizen fehlen, indem nur. einzelne Oberämter An— 
gaben hierüber machten. So giebt 3. B. das Oberamt Rott- 
weil 70 weibliche Arbeiterinnen als auf dieſe Weiſe beichäftigt 
an; ſowohl weil Die Arbeiterinnen ohne Fabriken feinen rechten 
Sinn gehabt hätten, als meil die andern Oberämter gar feine 
genauen Angaben hierüber machten, glaubten wir, bie jo be— 
ihäftigten Arbeiterinnen aus der Tabelle weglajjen zu follen. 


II. C. e Druckereien für Zenge aller Art, 


Von einigen Oberämtern erfolgten hier Angaben von 
Drudtifhen und Druckmaſchinen ohne Direktions- oder über- 
haupt ohne alles Perfonal, weil fie Diejed als rein handwerks— 
mäßig in die Kandmwerfertabelle zu den Färbern ftelten. Wir 
ließen e3 hiebei bewenden, obwohl wahrſcheinlich das Perſonal 
einiger andern hier aufgeführten Druckereien mit gleichem Recht 
in die Handwerfertabelle gehört hätte Bon Bedeutung ift 
eigentlich nur Die Heidenheimer Cattundruckerei. 


DI. a. Eijenwerfe einfhließlid der Hütten für Rohſtahl⸗ 
eifen und der Eiſenwalzwerke. 


Die ohne Fabrikzahl und Perſonal angegebenen Kuppel- 
und Slammöfen gehören zu weiter unten aufgeführten Fabriken, 
3. B. zu IV. a. (Maſchinenfabriken) und IV. g. (Eißengießereien). 
Das ohne Direftionsperfonal angeführte Frifchfeuer In Obern- 
dorf gehört zur dortigen Gewehrfabrik. 
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II. b. Gifendrahtwerte, 


Bet dem in Heilbronn angeführten Werke fehlt dad Di- 
rektionsperſonal, meil e8 bei der die Sauptbeihäftigung bildenden 
Eiſengießerei aufgeführt ift. 

Ueberhaupt war gerade bei Diefer Metallinduftrie Die Scei- 
dung nach den Rubriken der Tabellen in ſofern jchwierig, ala 
jehr Häufig eine Fabrik fich nicht auf Die in Diefer oder jener 
Rubrik genannte Produktion beichräntt, fondern nebenher noch 
dieſes und jenes erzeugt, wonad fie in einer andern Rubrik 
au aufzuführen war, obwohl. hier ohne Direftionsperjonal 
und vielleicht nur. mit einigen Arbeitern. . Dieß den Vorſchriften 
der Zollyereind- Erläuterungen gemäfe Verfahren -alterirt Die 
Zahl des Perſonals nicht, wohl aber wird die Zahl der Fa— 
brifen etwas höher ſich Dadurch darftellen, als wirkliche einzelne 
Etabliſſements vorhanden find. 


II. c. Stahlwerke einhlichlid der Stahlwalz und Stahl: 
draht-Werke. 


Das Stahlwerk in Neuenbürg hat ſein Direktions-Perſonal 
sub IV. e. 


III. h. Zinnwerke, Werke für Arjenik ıc, 

Das einzige hier angeführte Werk in Gaildorf iſt eine 
Grube nebſt Hüttenwerk für Alaun, Gifenvitriol und andern 
Vitriol. 

IV. a. Fabriken fir Mafhinen, einſchl. eiferner Schiffe. 
Ä Unter Dielen befindet fich auch eine Fabrik für Nähma— 
ſchinen. Meiftens. werden aber diejelben mehr handwerksmäßig 
son den in der Handwerkertabelle sufgeführten Mechanifern ans 
gefertigt. 


IV. c. Anftalten für Hcheln, — Jaquard-Maſchinen-— 
Karten, hölzerne Web- und Strumpfſtühle, Spindeln, 
Cylinder, Blattbänder, Spulen, Schützen, Platinen, 
Weberringe und Webergeſchirr. 


Dieſe Rubrik enthält faſt ausſchließlich die in Württem— 
berg: ſogenannten Blattmacher oder Blattſetzer, welche ganz 
Handwerksmäßig, meift auf dem "ande 'zerftreut, Die Blätter 
für Die Weber auf der Werkbank aus jpanijchem Rohre an- 
fertigen. 
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IV. f. i. Stahlwaaren= und Schneidewaaren-Fabrilk. 

In dieſe Rubrik ift ziemlich verſchiedenartiges zufammens 
gedrängt. Das Gtablifjement in Heilbronn ift die Meſſerwaa— 
renfabrif von Gebrüder Dittmar, die ihren Abjag nach allen 
Meltgegenden hin hat und außer den Arbeitern in ihrer Fa— 
brik eine noch viel größere Zahl ſelbſtſtändiger Meſſerſchmidte, 
befonders in der Gegend von Tuttlingen, beichäftigt. Das 
Etabliſſement in Grailsheim tft mit Anfertigung von Hauen, 
Schaufeln, Aexten ꝛc. beichäftigt. Die übrigen Anweſen in 
Stuttgart und Laupheim find‘ fog. Werkzeugfabriten, melde 
wir hieher rechnen zu follen glaubten, obwohl fle neben den 
Schneidewerkzeugen auch nicht hieher zu vechnende rein höl— 
zerne Werkzeuge, wie Hobelbänte, Reißſchienen, hölzerne Preſ⸗ 
e 2c. liefern. 


IV. o. $abrifen für Kupfer⸗, Bronce⸗, Meifingwanzen; 
fowie fir Waaren aus verſchiedenen Compoſitionen. 


Außer den genannten Gompofitionen ſind hervorzuheben 
eine Fabrik für Zinnwaaren und eine für broncirte Zink- und 
—— ——— 


V. a. u. b. Kalkbrennereien nnd Ziegeleien. 


Dieſe zwei Induſtriezweige ſind in Württemberg bein«e 
regelmäßig mit einander verbunden, daher ſehr häufig das Per— 
ſonal nur in Der einen oder andern Rubrik aufgeführt iſt und 
die Zahl der .einzeln vorhandenen Stablijjements ziemlich unter 
der. Summe der beiden Rubriken bleiben dürfte. Viele Schult- 
heißen= und Oberämter haben übrigeng,. ftatt genau anzugeben, 
wo beides verbunden ift, und das Perjonal beim Hauptgewerbe 
aufzuführen, häufig nur im Allgemeinen bemerkt, es feien meiſt 
mit den angeführten Kalfbrennereien Ziegeleien oder umgekehrt 
verbunden, ohne aber deßwegen einen. Eintrag ‚in. die andere 
Rubrik zu machen. Das Bureau bat dieſen Mangel jo viel 
möglich durch nachträglichen Eintrag in Die andere Rubrik zu 
bejeitigen geſucht. Die Zahl des Perſonals ijt jedenfalls, in 
beiden Rubriken zufammengenommen, eratt und richtig, 


V.c. Gypsmühlen, Asphalt, Cement⸗ und Schlemmkreide⸗ 
Fabriken u. ſ. w. 

Auch‘ Hier finden“ ähnliche. Verbindungen wie Die eben 

beiprochenen mit denfelben Folgen, aber weit nicht in’ dem: Ums 
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fang ftatt: 3. B. Verbindung von Getreide- mit Gypsmüh— 
fen u. ſ. w. 


V. d. &ofed: und Gasbereitungsanftalten. 


Bon den hier angeführten Etablifjements find nach einer 
bejonders noch angeftellten Erhebung eigentlihe Gasfabrifen 
und es haben alſo allgemeine Gasbeleuchtung folgende Städte: 
Canſtatt, Eplingen, Heilbronn, Ludwigsburg, Stuttgart, Ebin— 
gen im O. A. Balingen (urfprünglich Unternehmung der Landen 
berger’ichen Manchefterfabrif), Reutlingen, Gmünd, Göppingen, 
Ulm; alſo im Ganzen 10 Gasfabrifen. Außerdem aber wird 
in 15 Fabriken des Landes Die Beleuchtung Durch ſelbſtprodu— 
cirtes Gas jetzt Schon hergeftellt, und in 2 weiteren gegenwärtig 
eingerichtet. In 3 Städten des Landes werden Gadfabrifen 
für allgemeine Zwecke gegenwärtig gebaut: in Tübingen, Hall 
und Ravensburg. 


V. e. C&hemilalien-, Bleiweiß⸗, Zinfweiß- und Yarben- 
and) Farblad-yabrifen. 


Die württembergifche Induftrie, welche unter Diefe Rubrif 
fällt, beſteht hauptſächlich aus einigen bedeutenden Fabriken für 
Schwefelſäure, ferner aus folchen für Eiſenvitriol, Bleiweiß, 
Soda, Glauberjalz, Chlorkalf, Salpeter, Salzſäure, raffinirten 
Schwefel, Bleizuder, Weinfteinfäure, Cremor tartari, Citronen= 
fäure, künſtlichen Alaun. ine intereffante Fabrikation (in 
Heilbronn) ift Die für rationelle Ausbeutung der Abfälle von 
der Weinbereitung, Treber und Hefe, durch Gewinnung von 
künſtlichem Weinftein, Branntwein, Weingeift und Cognak-Oel, 
prüparirtem MWeinftein aus dem eigenen fünftlichen und aus 
gewöhnlichen Weinftein. Daſſelbe Etablifjement befaßt fich mit 
Gewinnung von Spiritus aus Rübenzuckermelaſſe und von 
Eifig, wie auch die Bleiweißfabrifanten ſämmtlich zugleich Eſſig, 
hauptſächlich aber wohl für den eigenen Bedarf, produeiren. 

Auch einige handwerksmäßige Salpeterfleder (Tuttlingen), 
ſowie eine nn: fanden Play in * Rubrik. 


v. £. ZündwanrensZabriten. 


Daß hieher auch die Fabriken für Feuerwerk gerechnet 
wurden, verſteht ſich wohl von ſelbſt. 
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V.m. Porcellan-Fabriken. 


Daß die in Oberndorf angeführte Fabrik ohne Perfonal 
lauft, hat ihren Grund darin, daß fie identiſch ift mit Der 
in der folgenden Rubrik genannten Steingutsdabrif und Das 
Perſonal dort, als bei der Hauptbeſchäftigung aufgeführt wurde. 


VI a. Oelmühlen und Oelraffinerien, 
c. Sügemühlen und Fonrnierfhneidereien. 


Die Oel- und Sägemühlen find häufig mit Getreidemühlen 
verbunden, fo daß Das Perfonal nur bei Diefen oder jenen 
lauft, daher aus dem Perfonal nicht rein auf die Größe der 
Fabriken gejchlofien werden darf, was der Grund ift, weßhalb 
wir dieſes Verhältniß überall berühren, wo es vorkommt. 

Wo bei den Lohmühlen das Perjonal fehlt oder verhälte 
nißmäßig zu gering erſcheint, find Die Beſitzer Gerber, melde 
in der Handwerker-Tabelle laufen. Häufig wird eine Lohmühle 
yon den Gerbern eines Orts zufammen benüßt. 


VI. d. Bott: und Waidaſche-, auch Flußſiedereien. 


Auch hier kommen ähnliche Verbindungen vor. So z. B. 
wird eine Pottaſchenſtederei nebenher von dem Perſonal einer 
Getreidemühle beſorgt ıc. 


VII. c. Fabriken für Möbel, Holzleiſten und Holzſchnitz- 
arbeiten. 


Daß eine Goldleiſten-Fabrik hieher gehört, iſt natürlich; 
weiter fanden hier Aufnahme: eine Parquet-Fabrik, eine Kunſt⸗ 
dreherei und eine Fabrik für Nahmen und Uhrgehäuſe. 


vo. d. Fabriken für Spielwaaren aller Art, Schadteln 
nnd Kiſteun. 
Eine Fabrik für Faßſpunden glaubten wir am pafjendften 
hieher zu ftellen. 
VII. m. Steinpapp: und Papiermachéwaaren-Fabrilen. 


Das in Heidenheim aufgeführte Etabliſſement ift mit einer 
PBapierfabrif verbunden, bei welcher das Perſonal verzeichnet ift: 
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VIII. e. Tabaks- und Cigarren-Fabrifen, 


Hierunter find auch einige handwerfsmäßige Gigarrenmacher 
(in Reutlingen) begriffen. 


vote R übenzndersFabrifen und Zuderraffinerien. 

Die in Riedlingen und Ravensburg ohne Fabrikzahl aufs 
geführten Perfonen gehören zu der Fabrik Altshaufen, ON. 
Saulgau, und bezeichnen Die in jenen, Oberämtern liegenden 
Trodenhäufer und Filiale dieſer Fabrik. Wir Fonnten fie nicht 
als jelbitftändige Fabriken aufführen, weil jonft die befannte 
Geſammtzahl von 5 Zuckerfabriken für a nicht richtig 
erjchienen wäre. 


VOL i. u. K. Bierbrauereien und Branntweinbrennereien; 

Hier am wenigften ift ein fiherer Schluß von dem Pers 
jonal auf die Größe der Fabriken möglich, indem beinahe 
ſämmtliche Bierbrauer und Branntweindbrenner zugleich andere 
Gewerbe treiben und fo in der Lifte, bald ala Wirthe, Küfer 
u. j. mw. laufen, wie andererjeit3 mancher Wirth, Küfer ꝛc., 
deſſen Hauptgeſchäft eine Bier oder Branntweinbrennerei ift, 
hier eingejegt wurde, aber Dann dort auojalten mußte. 


IX. Audere Fabrilzweige n. j. w. 
a) Die Stuttgarter Baufabrif 
ift eine Durch Größe des Betriebs, Goncentration einer- und 
Arbeitstheilung andererſeits jo eigenthümliches Unternehmen, 
daß wir eine Zerjplitterung des Perſonals in die verjchiedenen 
Rubriken der Handwerker-Tabelle nicht für angemejjen hielten. 
Der Zweck Diejed großartigen Unternehmens ift, ſowohl für 
eigene Nechnung Bauten zum: Wiederverkauf und zwar. mittelft 
Selbftbetrieb von Der Orabarbeit his zur gänzlichen Vollendung 
herzuftellen, als auch. für Rechnung Anderer Bauten und Baus 
reparaturen aller Art, fei ed auf Grund gemachter Angaben 
und vorgelegter Plane und Zeichnungen: oder auf Grund jelbft- 
gefertigter Baubejchreibungen und Zeichnungen: zu übernehmen, 
und entweder nah allen oder nach einzelnen Theilen durch 
eigenen Betrieb bis zur Iehten Vollendung auszuführen. Das 
neben war die Abficht, Schloſſer⸗, Schreiner- und Glaſer-, ſowie 
Ziegler- und Schnittwaaren auf Beſtellung und Vorrathsweiſe 
für den Verkauf zu verfertigen, was aber wegen allzuvieler 
direkter Bauaufträge nicht möglich war. Der Organismus zer⸗ 
fallt in: 6 Abtheilungen: 2 Eee - 
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1) für Steinhauer, Maurer und Vergypsarbeiten nebft 
Steinbruchbetrieb, 

2) für Zimmer- und Wagnerarbeiten, 

3) für Schlojjers, Schmied» und Flafchnerarbeiten, 

4) für Schreiner, Glaſer- und Dreherarbeiten, 

5) für Anſtricharbeiten, 

6) für den Sägebetrieb. 

(Conf. Handels-Kammerbericht von Stuttgart pro, 1859.) 

Die Zahl der Arbeiter nach der amtlichen Erhebung unferer 
Tabelle jcheint ih auf. die in den Stuttgarter Werkftätten der 
Baufabrik Beichäftigten zu beichränfen, während nach dem Han— 
dels-Kammerbericht pro 1860 (S. 113) die Zahl jümmtlicher 
Durch Die Baufabrik beſchäftigten Arbeiter 1400— 1600 beträgt. 


IX. ec. Strifwanrenmannfalturen. 

Die hier bei Nottweil angeführten Gewerböbetriebe wur— 
den Durch ein Verfehen in eine falfche Rubrik der Fabriftabelle 
untergebracht, während Die übrigen derartigen Gefchäfte unter 
der Rubrik IX. a der Handwerker-Tabelle begriffen find, wo— 
bin Diefe nicht mehr zu übertragen waren. Um nun wentg- 
ftend den Uebelftand zu vermeiden, Daß ſie unter einer falfchen 
Nubrif erfeheinen, wurden fie hier nachgetragen. 


IX. f. Kriuolinenfabrik nud Metalltuchweberei. 

Das in Göppingen angegebene Etabliſſement iſt die Krino— 
linenfabrik, das in Reutlingen die Metalltuchweberei, welche 
10 Stühle beſchäftigt. 

g. Salinen. 

Als letzte Rubrik fügen wir der Vervollſtändigung halber 
noch die Salinen bei, obwohl ſie nach den Erläuterungen der 
Commiſſion nicht in die Tabelle aufgenommen werden muß: 
ten. Die Zahlen beruhen ‚auf amtlichen Mittheilungen, ums 
fafien aber in der Nubrif der Arbeiter bei der Mehrzahl der 
Werke nur Die ftändigen Arbeiter — da nur ihre Zahl beim 
K. Bergrath zu conftatiren war. Wenn daher pro 1860 
Gahrb. 1861, Heft 2, S. 107) Riecke in feiner Finanzſtatiſtik 
365 Arbeiter anführt, ſo werden hierunter auch die unſtändi— 
gen begriffen ſein und darf deßwegen auf eine Einſchränkung 
ves Betriebs hieraus nicht geſchloſſen werden. 


IX. Andere Fabrikzweige im Allgemeinen. | 
In den Oberamtäliften waren häufig in dieſer Rubrik 
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noch Unternehmen angeführt, welche wir als gar nicht in Die 
Tabelle gehörig nicht aufnahmen. So z. B. Keltern, Käfefabrifen 
und ähnliche den Iandwirthfchaftlihen Erwerböverhältnifien an— 
gehörigen Anftalten. Alle ſolche nicht in den Tabellen ver— 
langten Angaben könnten auf Vollſtändigkeit feinen Anſpruch 
machen, weil man nie mußte, ob fie in einer Oberamtstabelle 
fehlen, meil ſie nicht vorhanden oder weil ihre Angabe nicht 
verlangt war. So war 3. B. die Zahl der Käfefabrifen 48 
mit 18 Gehülfen, während im Jahre 1852 die Angabe 86 Mei- 
fter mit 38 Gehülfen betrug. Da eine Abnahme kaum denk— 
bar ift, jo weist dieß ſchon auf Die Unvollftändigfeit der An— 
gaben hin. 

Auch in der Handmerfer-Tabelle haben wir daher — um 
dieß des Zufammenhangs wegen hier zu erwähnen — häufig 
vorkommende Angaben, welche nah den Grläuterungen nicht 
aufgenommen werden mußten, aus Diefem Grund ganz weg— 
gelafien: fo 3. B. Steinbrecher, Steinbruchbefiger, Steinhänd- 
ler, Tufſteinbrecher, Schnedengartenhalter, Fruchtmeſſer, Hefen- 
Händler, Molfenbereiter, Linirer, Geflügelftopper, Bohnerzgrä- 
ber, Nonnenjchneider ꝛc. 


2) Zu der Tabelle der Handwerker und der vorherr⸗ 
fhend für den örtlichen Bedarf beſchäftigten Gewerbe: 
treibenden und Künftler. 


Es find zu derfelben im Allgemeinen weniger Erläuteruns 
gen nöthig als zu der Fabrik-Tabelle. Doch war auch bier 
die Zutheilung zu Diefer oder jener Rubrik nicht ftet3 an ſich 
ar und außerdem wird, wo die Rubrik ſehr allgemein ge 
faßt ift, die nähere Angabe der hierunter in Württemberg fal 
lenden Gewerbszweige, ſowie Die Hervorhebung der fabrifmäßig 
betriebenen Induſtriezweige, welche nad den Grundfägen der 
Commiſſion in die KHandwerfer-Tabelle aufgenommen werden 
mußten, nicht ohne Intereſſe fein. | 


. 


ad I. b. Kuchenbäcker, Pfefferküchler, Conditoren. 


Unter dieſer Rubrik find auch die gar nicht unbedeuten—⸗ 
den TragantwaarensFabrifen (Stuttgart und Biberach) begrif- 
fen, für melche fih in der Fabrik-Tabelle feine paſſende Stelle 
finden ließ. 
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Le. Berfertiger von Produkten aus Getreide, Mehl und 
Stärke. 


Faſt durchaus Malzfabriken. 


I. d. Fleiſcher oder Schlächter, Rauchſleiſch- und Wnrft- 
macher. 


Bei ihnen haben auch die alle Schächter Platz ge— 
funden. 


J. f. Knnſt-, Blumen: und Handelsgärtner. 


Eine von dem betreffenden Oberamt in der Fabrik-Tabelle 
beſonders angeführte Waldſamenauskling-Anſtalt, glaubten wir 
am beſten hier einzureihen. 


II. e. Scharfrichter, Abdecker und Waſenmeiſter. 


Die große Zahl von 46 Männern dieſes Gewerbes in 
Neresheim, von welchen 42 auf den einzigen Ort Schloß— 
berg fallen, findet ihre Erklärung durch die dort angeſeſſenen 
ſog. „Freileute“, d. h. Leute, welche von Zigeunern oder ähn— 
lichem Volke abſtammend zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
von dem damaligen Gutsherrn aus Intereſſe für das geringe 
Anſtedelungsgeld aufgenommen wurden, aber heute noch bei— 
nahe ohne Grundbeſitz ihr Leben haupiſachlich durch eine in 
dieſe Rubrik gehörige Thätigkeit friſten. 


IV. a. Steinmetzen und Steinhauer. 


Dieſes Gewerbe wird bei und meift mit dem Maurer» 
handwerk verbunden ausgeübt, und es ſcheint Häufig das letz— 
tere die Hauptſache zu bilden oder wenigſtens ſo angeſehen zu 
werden, wie 3. B. in Waiblingen ſämmtliche Steinhauer zu 
den Maurern gezählt find Auch fonft: ift Häufig von den 
Dberämtern bemerkt, daß die Zahl. der Steinhauer deßwegen 
jo klein ſei, weil viele als Maurer angeführt ſeien. 


VI ce. Näber- und Stellmacher. 
VI. d. Wagenbauer. 

Dieſe beiden Rubriken müſſen in ihrem Reſultat ala 
mengenommen werben, indem fle.in Württemberg durchaus als 
ein Gewerbe „der Wagner" betrieben werden. Da der ger 
wöhnliche handwerksmäßige württembergiiche Wagner mehr Dem 
Begriff von VI. c. entjpricht, ‚jo ericheint Die Mehrzahl der= 
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jelben hier. Bei den Oberämtern war aber fo werig Klars 
heit über den Unterfchied der beiden Rubriken, daß häufig die 
von den Schultheißen sub. c. angeführten von dem Oberamt 
sub. d. rubricirt wurden, was natürlich ſtets berichtigt wurde. 
Ob jedoch nicht auch) Die Schultheifienämter ſich über den Unter- 
Ichied unklar waren und deßwegen Die Stellung in c. oder d. 
von ihrer Seite eine willfürlihe war, konnte bier. nicht entſchie— 
den werden, iſt aber nad) der Analogie der Oberämter ſicher 
zu vermuthen. 


VII. c. Berjertiger, muſikaliſcher Inſtrumeute. 


Hierunter iſt eine Der bedeutendſten württembergiſchen 
Fabrikinduſtrien begriffen, Die Örgel- und Pianoforte-Fabrikation, 
die in Stuttgart und Ludwigsburg jehr bedeutende Firmen zählt. 


VIII. d. Klein- und Großuhrmacher, Uhrgehäuſe- und 
Zifferblattmacher. 


Auch hier findet theilweiſe fabrikmäßiger Betrieb em 


IX. a. Wollſpinner und Wollſtricker. 


Die Wollftrickerei ift eine der bedeutendften. Induſtrie⸗ 
zweige Württembergs, beſonders im Schwarzwald. Sie produ— 
cirt hauptſächlich wollene Jacken, Kittel, Unterleibchen, die im 
Auftrage der Fabrikanten auf dem Lande geſtrickt werden. Die 
Calwer Ortsliſte bemerkt hierüber: „die Fabrikanten geben das 
Material (Garn) an ſogenannte Lieferanten auf den einzelnen 
Ortſchaften ab und dieſe Lieferanten laſſen die Waaren durch 
verſchiedene Perſonen männlichen und weiblichen Geſchlechts, 
darunter namentlich viele Kinder, ſtricken. Die Zahl dieſer 
Stricker und Strickerinnen, ſowie die Zeit, welche ſie das Jahr 
über arbeiten, kann nicht angegeben werden, iſt auch ſtetem 
Wechſel unterworfen. Die angegebene Arbeiterzahl hat man 
dadurch ermittelt, daß von jedem Fabrikanten die Zahl des 
Fabrikats an Leibchen ꝛc. von einem Jahr erhoben wurde 
und daß man dann in dieſe Zahl diejenige, welche eine Perſon 
in einem vollen Jahr gewöhnlich ſtrickt (1 Woche = 2 Stüde, 
1 Fahr circa 100 Stüde) divitirte.“ Eine genauere Erhebung 
war offenbar hier nicht möglich. Die Angaben der meiften ans 
dern Oberämter find gewiß viel unvollftändiger. 

Außer den Wollſtrickern haben wir * einige Stricker 

„iehhaarener Soden hier eingereiht. 
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Daß hierher eigentlich auch noch. Die in der Fabriktabelle | 
sub IX. angeführten Strickmanufakturen gehören, wurde ſchon 
oben angeführt. 


XI. a. Schuhmader, Pantoffelmader und Altflicker. 

Unter dieſen ſind auch mehrere Fabriken für die Her— 
ſtellung von Winterſchuhen aus Lügen und Tuchenden, die bes 
jonderd in Balingen und Böblingen fehr Nömunghaf bes 
trieben werden. 


XI. b. Handſchuhmacher. 


Hieher auch Handſchuhwaſcher. Das Gewerbe der Hand— 
ſchuhmacher wird übrigens in Württemberg faſt durchaus von 
den Säcklern d. h. Beutlern und Täſchnern betrieben. 


XI. c. Kürſchner, Ranchwaaren- und Mützenmacher, | 
einjchließlich der Cravattenmacher. 


XI. d. Riemer, Sattler, —— und Tüſchner, 
ſowie Blasbalgmacher. 


XI. a. Schneider und Corſettmacher. 
Nach der .oben zu ber Fabriktabelle IL. B. b. gegebenen 
Erläuterungen fanden hier mit Ausnahme der Gorfettwebereien 
ſämmtliche Corſettfabriken Plag, außerdem eine ſehr bedeutende 
Fabrik für blaue Suhrmannshemden und Blufen in. Schorn=- 
dorf, ſowie ähnliche Unternehmungen. Auch handwerksmäßige 
Kleiverreiniger haben wir hierher geftellt. 


XD. b. Pojamentiere und Zeugknopfmacher, 
ſowie Spigenmwirker. 
| XL c. Putzmacher und Putzmacherinnen, 
ſowie Strohhutwaſchen. 


XII. a. Tiſchler, Stuhlmacher, Möbelmacher und Möbel⸗ 
polirer, 


ſowie ein Sargenſchneider. (Sargen ſind nach lokalem Sprach— 
gebrauch eine beſondere Art Bretter, wie ſie beſonders für das 
Tiſchlerhandwerk hergerichtet und zugeſchnitten werden.) 
XIII. c. — grober Holzwaaren, als Schuhe, 
Löffel, Leiſten, Mulden n. dgl. 


Außer br genannten Objecten find ald Producte derart 
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in Württemberg hauptfächlich hervorzuheben: Wichjeichachteln, 
gewöhnliche Schachteln, Schaufeljhäfte, Waſchklemmer, Rechen, 
Wannen ıc. 

XII. d. SKorbwaarenntader. 


Theils Weiden-, theild Strohforbmachereien in Schramberg, 
OA. Oberndorf, ſogar fabrifmäßig betrieben (1 Unternehmer 
mit 12 Arbeiter). 


XIV. b. Berfertiger von Spiel: nnd feinen Holzwanren. 


Als eigenthümlich ift hier Die a her⸗ 

vorzuheben. 
XV. d. Verfertiger von Steinpapp= und Pappwaaren 
Attrapen und Goldborten, Gypsfiguren, ’ 
fowie funftmäßig betriebene Lederpreſſerei. 
XV. e. Nrditeften, Bildhauer, Maler, Erzgießer, Cife: 
leure, Galvanoplaſtiker. 

Wir haben keinen Anſtand genommen, einen als Künſtler 
bekannten Thierpräparator (Plouquet von Stuttgart) Hier ein- 
zureiben. 

XVI Handwerke und beitimmt abgegrenzte Gewerhzweige, 

welche nur provinziell oder nur örtlich vorkommen, 

- Da wir und bemüht haben, die vielen von den Ober- 

ämtern in dieſe Rubrik geftellten Gewerbe, wenn es anging, 

unter eine der vorhergehenden Nubrifen einzureihen, jo bleiben 
hier nur einige ganz unbedeutende Gewerbe zu nennen. 


3. Zu der Tabelle der Handels- und Transportgemwerbe, 
der Gaſt- und Schankwirthſchaften, jowie der Anftalten 
und Unternehmungen zum literarifhen Verkehr. 


ad. I. a. Sanffente, welde eigene Kommiffionsgefhäfte 

ohne offene Läden betreiben; 

Die Eintheilung der Rubriken für Den Handel ift jo alle 
gemein, daß Manches bei der Erhebung ungewiß ſein konnte. 
Hauptfächlih mußte fich Die Frage aufwerfen, wie find Die 
ſämmtlichen Handelsleute, welche in Tandwirthichaftlichen Roh— 
produften Geſchäfte machen, zu behandeln. Sind fle,. da die 
landwirthichaftlichen Verhältnifje in dieſen Tabellen überhaupt 
nieht zur Darftellung kommen follen, ganz auszuſchließen? oder 
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nur die eigentlichen Victualienhändler und Höcker, von welchen 
e8 die Kommifftongerläuterungen Direct ausfprehen? In den 
Tabellen der Schultheißen- und Oberämter waren die Kohlen-, 
Holze, Wein und Fruchthändler auch Vichhändler, Hefen- 
händler ꝛc. theil® in einem beſondern Anhang für ſich ange 
führt, theils waren Diefelben aber auch ſchon in Die allgemeinen 
Rubriken für Kaufleute eingereißt, fo Daß in Diefem Falle eine 
Abänderung im Einzelnen nicht mehr möglih war. ALS das 
Nichtigfte erichien nun, diejenigen Arten dieſer Handelsgeſchäfte, 
welche in Württemberg in der Negel nur als Nebengewerbe 
der Landwirthſchaft betrieben werden, fowie die ausdrüdlich aus— 
gejchlofjenen Victualienhändler und Höcker gar nicht aufzunche 
men, Diejenigen Arten folder Handelöleute aber, welche in der 
Negel als Großhändler ihre Gejchäfte betreiben, der Rubrik 
I a zuzutheilen. So haben wir aljo die Holz und Kohlen- 

händler, die Wein-, Mehl- und Fruchthändler, welche durch— 
aus bei und den übrigen Großhändlern gleich geftellt werben, 
dort eingereiht. 


I. b. Flußſchifffahrt. 

Hier haben wir noch eine Rubrik für Flößer eingefügt, 
da ſie nicht in die Rubriken 23 und 24 zu paſſen ſchienen. Daß 
die Ulmer Schiffer ohne Beflg von Schiffen find, erklärt fich aus 
dem eigenthümlichen Umftand, daß Die ganze Ulmer Donaus 
ihifffahrt, nur ſtromabwärts auf kleinen Teichtgebauten eigen- 
tbümlichen Schiffen, den jogen. „Ulmer Schadhteln“, betrieben 
wird, welche dann in Wien oder anderen Stapelpunften aus— 
einandergelegt und ala Holz verfauft werden; Daher konnte hier 
auch nicht zwijchen Eigenthümer und Mannfchaft unterfähieden 
werden, fondern Meifter und Gejellen müßten unterſchiedslos in 
die Spalte 24 eingereiht werben. 

III. a. &ijenbahuen. 

Da wir in Württemberg nur Staatsbahnen befligen, fo 
beruben Diefe Angaben, wie Die der. Lokomotiven in der Dampf- 
majchinenüberficht, auf amtlichen Mitteilungen der K. Eiſen— 
bahn-Direktion; Die Zahl der Mitglieder des Direktions-Colle-⸗ 
giums nebſt Kanzleiperfonal ift dem neueften Staatshandbuch 
entnommen (1862). Zur Specififation der Notizen theilen wir 
noch Yolgendes mit: 

Die 4 Bahnen find im Einzelnen 

1) die Haupibahn von Bruchjal nah Friedrichshafen, 

Württ. Jahrbücher. 1862. 2. Heft 10 | 
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2) die untere Neckarbahn von Bietigheim nah Heilbronn 
(die Kortfegung dieſer Bahn bis nach Hall ift nicht bes 
rückſichtigt, da fie pro Dez. 1861 noch nicht eröffnet war), 
3) die obere Neckarbahn von Plochingen nach Rottenburg, 
4) Die Remsbahn von Canſtatt nah Waſſeralfingen. 
Die Länge der Bahnen vertheilt ſich auf Die einzelnen 
Bahnen folgendermaßen. Es fommen 
a) auf die Sauptbahn . ... 0. 37, geogr. Meilen. 
b) un amtere Neckarbahn.. Bo m or 
'e) / 7) obere ]) ⸗ 8,0 7 " 
d) nn Rmsbahn. . 20.0: 0100 m R 
Ä zuſ. 59 geogr. Meilen. 
Die Lokomotiven zerfallen in 
a) Eilzugmafhinen . . 2 20.0.1412 & 200 Pfdkr. 
b) leichte PBerfonenzugsmafhinen . . 3128160 „ 
ce) mittelftarke Perfonenzugsmafchinen . 18 à 200  „ 
d) ‚Güterzugsmafchinen für gemifchte Züge 32 & 240 „ 
e) neuere Güterzugamafchinen . . . 2223 300 „ 
115 
Der Wagenpart befteht aus: 
a) Perſonenwagen 
für J. und IT. Claſſe, virräderige . . 0... 7 
achträderige 2. x... 9 
für II. Claſſe, pierräderie 2.0.0. 14 
achtriderige 2.0. 81 
für II. und III, Claſſe, adtrderie . ... 4 


für III. Elaſſe, pierriderie 2 00.9 
achtränerigee © 2... 98 
198 


b) Gepädwagen: .. . abträderige . . . . 30 
e) ambulante Poſtwagen: ahträderigee . . ... 14 
d) Güterwagen: und zwar gedeckte vierräderige . . 155 
gedeckte vierräderige für ee 49 
„achträderige . . . . . 335 

offene vierräderie > 2 2 20000. 290 

„  adträderieg . . ea 8 
Zangholztransportwagen, bierräberige — 7090 
Gefangenen⸗ und Kranfentransportwagn . . 2 
1041 

Das Dienſtperſonal begreift, abgeſehen von den 55 Per⸗ 
jonen der Eijenbapndirektion, 1 Betriebsinjpektor, 1 Aſſiſtenten 
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defjelben, 8 Bahnhofinipeftoren, 2 Bahnhofinſpektionsaſſiſtenten, 
75 Stationsvorfteher, 13 Bahnnhofaufjeher, 17 Portiers, 33 Gü— 
terabfertigungsbeamte und Oberjchaffner, 83 Güterabfertigungs- 
gehülfen, 12 Bahnhofkafftere, 1 Montirungsd- und Druckmaterials 
verwalter, 1 Magazinöverwalter, 1 Buchhalter dejjelben, 2 Mas 
terialverwalter, 10 Betriebsbauinfpeftoren, 18 Betriebsbauamts⸗ 
gehülfen, 2 Majchinenmeifter und 3 Buchhalter derjelben, 1 Was 
genmeifter und 1 Buchhalter defjelben, 8 Werkführer (mit dem 
erforderlichen Arbeiterperfonal), 65 Xofomotivführer, 26 Zugs 
meifter, 84 Gondufteure, 28 Wagenwärter, 494 Stationde, 
Meihen- und Bahnwärter, Zufammen 990 oder einjchliehlich 
des Directions-Perſonals 1045 Perſonen. 

II b. Fracht-, Stadt: und Reifefuhrwerk. 

„Länge der Chauſſeen.“ 

Das ftatift. Bureau Hat Diefen zweifelhaften Ausdruck 
jo aufgefaßt, Daß Darunter die Länge der hauffirten Straßen 
in dem betreffenden Bezirke zu verftehen war. In feiner Hin- 
fiht aber waren die Angaben der Schultheifen- und Ober: 
Ämter unzuperläfliger ald in Diefer. In vielen Orten jeßten 
die Schultheißen ein: „Tann nicht genau angegeben werben“ 
und das betreffende Oberamt interpretirte dieſe Erklärung. einfach 
duch injegung einer O bei Dem betreffenden Orte. Sehr 
häufig beziehen fich Die Angaben nur auf die haujfirten Staats» 
firaßen; nur in ganz wenigen Oberämtern waren Ducchgehend 
auch die chauſſtrten Vicinal- (Gemeinde) Straßen aufgenommen. 
Ohne Zurüdgabe der Liſten an fümmtliche Oberämter und 
Gemeinden waren dieſe Notizen ohne jegliche Brauchbarkeit. 
Hiezu aber war feine Zeit; abgejehen Davon, daß Das Refultat 
wahrjcheinlic wieder ebenfo ſchlimm ausgefallen wäre. Wir 
wandten und daher an Die Abtheilung des K. Minifteriumd 
ded Innern für Straßen- und Waſſerbau mit der Bitte, und 
über dieſen Punkt Die Dort amtlich ‚niedergelegten Notizen mit- 
zutheilen. Leider konnte aber dieſe Stelle unjerem Wunſche nicht 
entjprechen, da ſte über Die Staatsftraßen feine Zufammenftellung, 
über die Gemeindeftraßen gar feine Notizen beſitze. Die Länge 
der Staatöjtraßen hätte nun noch möglicherweiſe Durch Die 
einzelnen Straßenbauinjpeftionen erhoben. werden können; da 
aber dieſe allein gar feinen Schluß auf Die Bedeutung des Ver—⸗ 
kehrs geftatten würde, indem die rechtliche Unterjcheidung zwijchen 
Staats- und Gemeindeſtraßen durchaus nicht etwa der ökonomi— 
ſchen von Hauptverkehrsſtraßen und wenig benugten Neben- 
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ftraßen (viele Gemeinveftraßen find frequenter ald Die Staate- 
ftraßen) entjpricht, fo glaubten wir hierauf verzichten zu jollen 
und müffen zu unferem Bedauern dieſe Rubrik unaudgefüllt lafjen. 

IV. Gaft: und Schank-Wirthſchaft. 

Die Zahl der Wirthfchaften kann nach der Anordnung 
der Rubriken und den Vorſchriften der Kommifftonserläuterungen 
deßwegen feine ganz genau richtige fein, weil einerjeitö eine 
Perſon in den fämmtlichen Tabellen nur einmal gezählt werben 
durfte, anderſeits hier nicht, wie bei den Fabriken, eine bejondere 
Rubrik für die Zahl der Etablifjements vorbehalten war. So 
fonnte alſo ein Bäder, der als Nebengewerbe eine Wirthichaft 
hat, Hier nicht nochmal angeführt werden, oder mußte, wenn 
er bier aufgeführt werden jollte, die Zahl der Bäder zu klein 
ausfallen. Diele Schultheifen- und Oberämter haben aus— 
drüdlih darauf hingewiefen, wie 3. B. dad Schultheißenamt 
Lauffen jchreibt: „der Wirthe find es deßhalb jo wenige, weil 
die Meiften unter den Rubrifen „Bäder“ oder „Metzger“ 
laufen.” Gingelne Oberämter haben nach ihrer Verficherung 
die Zahl der Wirthichaften nach Der oberamtlichen Matrifel 
berichtigt, ohne aber anzugeben, in weit fle bei Diefer Bes 
richtigung Die eben angegebenen Umftände in Erwägung ges 
zogen haben. Hätten fie dieß nicht gethan, was aber anzus 
nehmen wir feine Direkte Veranlaſſung haben, dann wäre Die 
Zahl der Wirthe in Diefen Oberämtern ganz richtig, Die Ge— 
fammtzahl der gemerbetreibenden Perſonen aber zu hoch. 

V. b. Bude und Notendrudereien und V. c. Druckereien 
von Kupferſtichen ꝛc. 

Beide Arten von Druckereien ſind häufig mit einander 
verbunden. 

V. e. Buch-, Kunſt- nnd Muſikalienhaudlungen. f. Anti— 

quare u. Antiquitäten-Händler. g. Leihbibliothelare. 

Aus denſelben Gründen, die wir bei den Wirthſchaften 
anführten, find die Angaben über Antiquare und Leihbibliothefen 
abſolut unvollftändig, indem dieſe beinahe ftets mit Buchhand— 
lungen verbunden find, die dort angeführten Berfonen aber 
sub f. und g. nicht wiederholt werden durften. Wer 3. 2. 
nah den Angaben der Tabelle annehmen wollte, es ſei in 
Stuttgart Feine Leihbibliothef, der würde fich fehr irren. Aus 
der Tabelle ift nur zu entnehmen, daß fein Leihbibliothekar in 
Stuttgart ift, der nicht zugleih Buchhändler wäre. 
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Anhang zu vorftebenden Erläuterungen: 


3ufammenftellung 


A, in der Fabrikliſte aufgeführten Perjonals 
pro 3. Dezember 1861. 








art 5 
2 = | Mrbeiter. | 25 
Bezeichnung Be aa eig 7 
Haupt= Er gs Er 
ber 23 ee S — 55 
Rubrik, naeleEl& | $ 15% 
Induſtrie. ae | = |S# 
3 | er 2 | 5 
Handfämmereien, Leiftenipinne: 
reien.zc.. - 16 8 13 14 35 
Streichgaru⸗ und Sntbwoilgari- 
I. — Spinnereien . . 59. | 117 | 648.| 758°) 1523 
; ammgarnipinnerein . . . 7 35 | 365 | 633 | 1033 
Zubereitung Seibenbafpel-Anftalten — 9 13 15 199 227 
von Seidenmoulinagen, Floretſpin⸗ 
Spinnitoffen,| nereien x. . 4 8 16 | 261 | 285 


Maihinen- Baumwollmafchinenfpinnereien 20 84 | 1167. | 1246 | 2497 
Watten: und Dochtfabriken . 14 16 34 50 | 100 


Spinnereien Flachs- und Hanf: Bereitung3: 
und Anftalten . . | | 8) 12| 56 
Zwirnereien.| Flachs-, Hanf und Wergipin: 
nereien . . 3 20 | 100 | 194 | 314 
Fabrifen für Zwirn⸗, Strick⸗ 
Stick- und Nähgarn ze." . 24 33 69 | 293 | 395 
‚11.92 355 | 2450 | 3660 | 6465 
Seidenipebet * 65 91 j 156 
Baummollweber „ + uam s 5276 | 4195 : 9471 
vemenmet 2%. k.:. Ä 6087 | 2248 . 8335 
Mollemiveber . . . ls ; 933 | 867 ö 1800 
Strumpfweberr 5 . .. +.» » 570.) 250 f 820 
Dandweber | . . 57.| ‚170 * | 297 
I... wearige Bir! E5 . ı,.... . 131 62 .._|_198 
Weberei, — 13119. 7883 || — [21002 
Zeng⸗ uud Zuchfabrifen 2 2 14 | 118 | 798 || 316 12 1232 
Bandwnaren- Fabriken für andere woll. Zeuge 22 85 | 4760| 350 | 861 
Waltnühlen . « 72 66 84 h 150 
Manufaktur. Fabriken für baumwollenene u. 


halbwollene Zeuge | 110 3268770 1483 | 5579 
» tw. leinene Zeuge . 14 | .. 17.1.3833 22 1111372 
„ ſeiden⸗, halbſeiden⸗ Me 
603 er Sammtıc.Maaren 9 14 61 72.1. 147 
Ih OB u Shauls 2.:8 3 — Ri a hun 


— [1 — — | — — — — | — — 
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Haupt- 
Rubrik, 


II. 
Weberei, 
Feng: und 
Bandwaaren- 
Manufaktur, 


III. 
Metall-Pro- 
‚baltion, 


Metall: 
Waaren. 


Bezeichnung 
| der 
Induſtrie. 


Uebertrag . V 
Fabriken für Bänder, Litzen, 
Kordeln ꝛc. .. 
Teppiche ... 
Strumpfwaaren . 
Tüll, Bobbinets, 
Spitzen c. . » 
Sarnbleihen u. Garnfiebereien 
Stükbleihen und Appretur: 
Anftalten für Weißbleichen . 
Türkiſchrothfärbereien 
Andere Garnfärbereien in Baum: 
wolle ic... 
Garn= und Stücfärbereien für 
Geidewaaren . . 
Stirdfärbereien und Appretur- 
Anftalten fir andere Waaren 
Drudereien für Zeuge aller Art 
Wachstuch⸗ u. Wachstafftfabrifen 


[2 [2 
” [2 


” ”„ 


Eifenwerfe incl. Hütten für 
Robftahleifen &. -. » . .» 
Eiſendrahtwerke . . 
Stahlmwerfe incl. der Stahlwalz- 
und Stahldrahtwerte. . . 
Blei- und Silberwerfe xc. . . 
Zinfwerfe . 
Kupferwerfe incl, der "Hämmer: 
und Walzwerke . . 


Meffingwerfe incl. der Werte, 


für Mefingröhren 0... 
Merke für Zinn, Arjenif, Schwe- 
fel,7Bitriel, Maun c . » 


Gabrifen für Mafchinen incl. 
eiferne Shift . . . 

Kratenfabriten . . 

Anſtalten für Hecheln, Kämme, 
Jacquard ıc. . 

Eijenbahnwagene u. andere Mar 
genfahrifen . . 

—— und viechwaarenabr. x. 


ahl des 
-Perſonals. 


Zahl 
der Etabliſſements. 


AR 

= 
e3= 
sn. 

KW 

> 














Geſammtzahl der 
beſchäftigten Perſonen. 





— —— — — — — — — —— — 
7 — | — — I Zn — — 


— — —— — — —— — — / — — 


5) 18| 24 
5 5| 24 
171 23| 647 
5 5 4 
40 | 39 | 106 
30 | 35| 250 
2 3| 48 
46 | 41| 154 
7 7 8 
28| 27 | 122 
ı2| 26| 194 
1 2| 13 
509 | 807 | 7116 
19 | 48 | 1504 
| u) 8 
4 3| 39 
7 8|ı 27 
3 21 39 
SEHE. 1 BEER 2 WE. 3 
38 | 73 | 1696 
52 | 120 | 2243 
1 4 7 
ss| 39] 43 
8| ı7| 39 
a2) 73 | 882 
141 | 253 | 3567 


3 45 
18 47 
335.| 1005 
77 86 
19 | 164 
117 | 402 
: 51 
1 |. 196 

; 15 
14 | 163 
53 | 273 
115 
"2880 |10808_ 
31805 

4 | 1556 
17 | ıu 
42 

[7 35 
3 44 
ef 5 
34 | 1793 
„ 1.2368 
6| 17 
12 94 
j 409 
186 | 1141 
204 | 4024 
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.| & 5 
| 8 5 
Bezeihnung „Est F 
Hanpt⸗ Re -- ’ ‘ & 
der .Eima| 8 S 5 
Rubrik. — a e 5 = S 8 
Induſtrie. * az 3 * = 
3) al FI l$ 
Mebertrag . 141 253 | 3567 204 | 4024 
Stahliwaaren= und Schneide: j 
waaren-Fabriken .. 10 13] 153]|- -6| 172 
Eifengießereien u. Fabriken für | 
HizApparate 2... 14 21 | 366 2 | 389 
Fabriken für Gewehre ꝛc. . . 1 4 | 140 ; 144 
IV, Nulvermühlen, Fabriken von =; 
Schrot, Kugeln ꝛc. . » 4 6 16 j 22 
Habrifen Nähnadelnfabrifen . . i s . ; . 
“ für Sted- und Strike ıc. Nabel: 
Metall: Fabriken . » : : i 


Gold: und Eilber waarenfabr ifen 

Waaren. incl. imitirte Gold- u, Sil— 
berwaarensabrifen . . . 34 67 | 735 | 288 | 1090 

Fabrifen für Neugold und Neu: 


filter, plativte ee 1 4 53 7 64 
Fabrifen für Kupferz, Bronze 
Meſſingwaaren . . . 12 14 | 345 50 | 409 


_217 | 382 | 5375 | 557 | 6314 








Ralkbremnereien - » 2. .1 8328| 217 449 77 743 


Ziegeleien . 717 | 705 | 1989 | 364 | 3058 
V. — Asphaltz, Gement- m j 
xc. Fabriken . . 3 288 | 44 27 759 
San Coks⸗ — — 16 35 | 160 ; 195 
mineraliſchen Chemifalienz, Bleiweiß=:c. en 57 92 | 240 33 | 365 
emifcten — eo 41 46 | 264 | 804.| 614 
Eraffen ür ae für Parfümerien 1 9 10 22 5 37 
ewerblice abr. f. Mineralöle u. Baraffin 2 6 18 : 24 
” feine” Slashütten. . . 7 ı8| 376| 49] 443 
IR, bänglice Stasschleifereieit und Polirwerke 3 2 3 . 5 
Zwede. Spiegelglag:Fabrifen . j . . . 
Porzellan Fabrifen ; 2 1 2 A 3 
Fabriken fir Steingut und ans 
dere Ardenwaaren “. .. 9 12 | 382 61 | 455 
1564 | 1432 | 4349 | 920 | 6701 
Delmühlen und ie ach 666 | 552 | 696 16 | 1264 
VI. en 2 5 202 | 169 | 185 3 | 357 
ige: Mühlen und ournier- 
Zubereitung |  Schneibereien . ” 964 | 690 | 1176 | 16 | 1882 
von Pott: und Waid-Ajchen-, auch | 
Pflanzen Flußficderein.. . . 221| 115 | 217 7| 389 
und — u. Bedifiebereien x. 25 20 25|. 1 46 


—— — — — — — — — — — 
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| | | Ynbe 3 
E = rbeiter, | & 3 
Bezeidnung I) — -E 
| = | 72 = 
Induſtrie. Fils | —51 | SE 
z|I| | 8 | 2 |)®©8 
ı @ I 8 
Uebertrag . . . . | 2078:| 1546 | 2299 | 43 | 3888 
Thierftoffen | Fabriken von gefärbtem und la— 
für deu ge= firtem Leder . . 8 15 ı 65 33 ! 113 
werblichen u Leimſiedereien u. Gelatinfabrifen 42 49, 75 34 | 158 
Häusti den DIN Wachslichter: ꝛc. J * a | = 
Fabriken. 00. | 
Bedarf. Stearin=, Olein-, Oeljäures, | - | 
Lichter-, Eaifen: Fabriken 5 10,30 22 62 
Knochenmühlen-, Beinfchwarzz, | | 
Kunftdüngersgabriten ac. . | 28 | 18 50 : 68 
Ä | 2187 1667 | 2544 169 | 4880 
Fabriken fin Sonnen- und Ne | | | | | 
genſchirme, Stöde ꝛc . . 13 15| 69 | 21) 105 
Fabriken fir Knöpfe aus Hol, | | 
Horn, Berhmitter ꝛc. .. 1 31 8386| 2 51 
Habrifen für Meubel, Do | 
leisten ac. 10 24 ı 329 9 | 362 
| Fabriken für Spiel - Maaren, 
Schachteln, Kiiten 51 17! 9 16 | 130 
vn. ——— ſür Bein und Waaren | | 
: wand. . 4 7| 116 3 126 
rt u. Guttaperchawaaren: | | 
abrifen : u ; : 
Holzwaaren s Papier: und Bappefabrifation . 48 | 110 | 668 | 1116 |-1894 
a a ee u. | | | 
oldpapier ꝛc. Fabrifen | 7 65 72 
Papier und | — Oblaten⸗, Bleiſtift-, | | | 
| tahlfedern-Fabriken 6 4 5 9 
Inrze Waaren. Fabriken für Lederwaaren, Kar: | | | 
| tonmagen 2c. . ; 171 8331| 147 34 | 214 
CS pielfarten:Fabrifen . | | 
Steinpappenz und Bapiermadhe: 7; 8 7 2 17 
Waaren-Fabriken 3 | 5 13 | 18 
| Fabriken für lafirte Waaren von J 
Metall, Holz ꝛc. . . 3 9 114 18 | .141 
Strohhut- und Stroßmanten | 
| Manufafturen 8 17 | 477 1014 | 1508 
| 140 17359] Sia8 | 2245 | 4647 
| Waljermühlen IR VOL SE Le 2046 2080 | 3204 . 5234 
VII. | Geiteiheni ce en 
Ber; etreidemi hlen, durch thieriſche Dr 
—— Kraft 3238 310 34 —J 34 
nn & Geteibemügten, Bun | Samy | 
y IN... 7 i 7 





De I 
2084 | 2080 | 3245 — 5325 





Haupt: 
der 
Rubrilk. 
Induſtrie. 
| 
| 
Uebertrag . .. 
Fleiſch- und Fiſchpökeleien ꝛc. 
Stärke-, Kraftmehlz, Nudeln-, 
Sago⸗ 2c. Fabriken. 
Chofolade:, Caffeeſurrogate-⸗, Ci— 
VII. — Senffabriken 
LFTabaks-⸗ und Cigarrenfabriken 
Verzehrungs⸗ ———— — 
Gegenſtände. Fabriken für eingedickte Pfian⸗ 
zenſäfte .. 
Sf. und Holzeffig föriten . 
Bierbrauereien . 
Branntweinbrennereien . .. 
Schaumweinfabriken. . . .» 
Baufabrif , . 2 2.0. 
Rouleaux-Fabriken . . 
IX. Stridwaaren:Manufakturen 
Andere en — 
Pateniſchiefertafeln-Fabri 
| Krinolinen-Fabrik * Metall⸗ 
zweigt. tuchtweberei 
Salinın . 2 2 .%. 
RE 
‚Gefammt - Bufammenftellung. 
I. Zubereitung von Spinnſtoffen, 
Zwirnereien 
Weberei-, Zeug- und "Banks 
waarem-Manufaktur . 
IIL Metalt-Produttion . . - 
IV. Rabrifen für Metallwaaren 
V. Bereitung von mineraliſchen u. 
gemiſchten Stoffen für ge— 
werbliche, officinelle u. häus— 
| liche Zwede 
VI. Zubereitung von Pflanzen und 
| Thierjtoffen fiir den gewerb— 
| lichen und häuslichen Bedarf 
VII. Holzwaaren, Papier- und kurze 
Waaren F 
VIII. Verzehrungs⸗ Gegenſtände 
IX. Andere Fabrikzweige .. 


Bezeichunng 
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| ® = 
2=ı 2 Arbeiter. | $ 5 
„eis 7 
ze #2 7 3= 
as |=e$ | = ee | E2 
“> |: |: 18 SE 
pi a 28 w 2 
& | 8 | 2 | 8 
1 al I 8 
2084 ET 3345 | — , 5335 
13 14 31 6 51 
14 27 | 191 | 185 | 403 
49 98 | 728 | 679 | 1505 
5 65 | 1340 | 204 | 1609 
3 21 58 44 | 123 
51 52 85 3| 140 
| 2026 | 1743 | 3313 29 | 5085 
10333 | 8280 | 3117 | 110 111507 
3 ı0| ı7 | 27 
14581 12390 |12125 "3260 jasr7E" 
1 31 |! 600 . 631 
2 3 9 2 14 
2 2 7 | 1900 | 1909 
1 4 . 60 64 
1 1 10 20 31 
2 8 11 44 | 63 
8| 17 | 298 1: 8318 
17 


1564 


2187 


140 
14581 
17 


19445 





— 


66 | 935 | 2026 |3097 


355 | 2450 | 3660 | 6465 
2880 131805 


73 | 1696 | 24 | 1798 
382 | 5375 | 557 | 6314 


1432 | 4349 | 920 | 6701 


1667 | 2544 169 | 4380 
| 


259 | 2143 | 2245 | 4647 
12390 |12125 | 1260 125775 

66 | 935 | 2026 | 3027 
30550 146616 j13741 90907 
— —— —— 


90907 

















des 
Perſonals in der 
nach 
Herkar-Kreis. | Schwarzwald-Areis. 3agf- 
. Ä lm 000000000 
e Zahl der Zahl be Zahl 
== ww 

Er 5 = | Arbeiter. — | Arbeiter. a 
= Jet | 2 |®s$ : | 88 

= |2 |: 3 12|& 22|313\& |s8 
“le 5—7133 le lEeleı8)e li 

=) DE = = = = Eu 5 

art 2 A ar * r Jar 

2-5) 22 Hl 428 713) 46 48 | 3665| 370 7! 36 
6-9 26 34 198) 311) 44 96! 85854 1106| 161 2 
10—13 2923| 2202| . . 1 4129 | 2477 2808 
14-17| 5357| 127| 1724| 3871| 1837| 226 | 1911| 0698| 3| 77 
18—21 | 16 52 40 1831 18 39| 14 4 4 
2-3 ul ws 31 5 30 34 707 a1) m| 1 
26-29| 151 15) 68 2. 41 40| 107 5| 21 28 
30—33 5 a 3 8 8| 118 2 m2ı 4 
34-37) 28 83) 1696 9| 12 70 6 7 9 
38-41) 11 86 1176 127 25 30 A 16 a0 3 
a2—45| 31 58 4489 140 5 6 41 | al 4 
46—49| 365| 380| 9551. 78I 316| 283 | 6389| 163 | 382 | 274 
50-531 12! 13] 112) 13 94 23] 6000| 8 6 6 
BA—57| 288 2608| 466 19| 624 472 | 6601 30 | 675| 437 
58-61l 27 35 3685| 47 1) 14 45 3l: 21 7 
6265| 36! 8683|: 510) 506)» 17) 3837| 197| 332 712 
66-69 | 400 429| 697 9| 506! 531 | 1261| 1005 | 547 | 522 
70—73| 49| 139| 1598| 641 6| 10 38| 61 7| 16 
74—77| 1769| 1526| 1637| 23| 3490| 2584 |, 2047| 87 | 2590 | 2058 
78—81 4 6| 88° 20) - 6) 111 141| 1904 2 5 


| — 


3198| 6270| 14482 | 3115 


4364 | 6435 | 8293| 1353 


6538 | 9238 | 11520 | 3186. 








19445 | 30550 | 46616 | 13741 


Mie Rubrik „Mürttemberg.” 





5345 | 8607 | 12789 | 6087 | 4364 | 6435 
5345 | 8607 | 12789 | 6087 | 
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ſtellung 


J 


Fabrikliſte Württembergs 





Kreiſen. 
Kreis. Bonau⸗Kreis. Württemberg. 
der ‚ Zahl be Zahl der 
Arbeiter. — Arbeiter. Arbeiter. 
ee ei == 
RK & = |.82 1-8 = 82 ex & 
= |82|8 |*2| = |8| 8 |%2| 58 = 
= |21|18 18 E|2|8&8 2353| 35:| 8 
u: —— | a u u: 
78 150 21 43 191 632 95 181 1057 1865 
187 | 177 11 22 154 | 201 97 147 | 1398 | 1759 
1384 A . | 3259 | 1820 ; . | 18119 | 7883 j 
399 335 64 132 1397 767 292 562 5461 2171 
12 11 3 4 6 28 29 837 109 93 
82 22 88 41 215 | 300 94 105 | 1055 548 
227 52 26 20 89 9 94 103 491 68 
1410 19 2 7 73 . 27 62 | 1626 21 
55 20 31 499 3 64 1385 | 2320 9 
137 21 27 28 221 42 113 167 | 1976 206 
420 189 3 8 249 7 53 93 1156 2245 
683 166 469 446 1269 398 1532 1383 3546 805 
33 6 5 7 58. 11 32 49 803 115 
701 30 | 541 | 433 615 31 | 2128 |” 1610 | 2439 110 
61 35 45 50 162 32 98 116 636 117 
79 63 27 57 222 | 234 87 169 | 1008 | 1155 
719 645 | 629 | 1172 18 | 2098 | 2111 | 3849 | 1032 
156 64 22 60 556 352 84 225 2348 1118 
1374 13 | 4567 | 8951 | 2088 21 | 12416 | 10119 | 7141 144 
96 2 10 1] 100 12 30 319 129 


— — — | m | — — — — — — — — — — — — | — — — — —— — 


8293 | 1353 | 6538 | 9238 | 11052 | 3186 | 19445 | 30550 | 46616 | 13741 


Eonform mit der Gefammtzufammenftellung Seite 153. 
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Sufammenftellung 


der 


B. Handwerker und der vorherrjchend für den örtlichen 
Bedarf bejdäftigten Gewerbetreibenden und Künſtler 





auf den 3. Dezember 1861. 














o n * | 5 
E s |8 |: | & 
ei Gewerbe. =t8 13 Gewerbe. 1 
Bäder. . 6277| 2874 Steinmeßen und 
Kuchenbäder, pfef Steinhauer. 1063 | 2223 
ferfüichler ıc. . 453| 433 Töpfer, Dfenmacherzc.| 1105 686 
Berfertiger von Bro: Glaſer, URN 
durften aus Getreide, u.f.w . 1435 652 
Mehl x. . 54| 60 | IV. 3603 | 3561 
Fleiſcher od. Eli: 
Bilde m | 0° | ee Maurer . 4551 | 7645 
mäßig ie 5 306| 63 Zimmer- x. Maler | 608 | 1024 
Runfts Blumen-'n. ——* 3017 | 5114 
Brunnen u. Pum— 
Handelsgärtner. 237| 169 penmader . ...| 221 47 
. 11760) 5535 Dachdecker . .. 159 54 
Steinfeßer od. pflä⸗ 
ſterer, 461 148 
SIEH 1. Touren— es; V Scherufteinfeger = 4a 
mare | 9186 | 14169 
Anbaber von Bad: 
Anftalten BI 102| 85 Mühlenbauer und 
Inhaber von Waſch⸗ Fliker .| 164 121 
Anftaltn 0. .| 2451 78 Spribenmacher 16 22 
Scharfrichter, Ab: Mäder: und Stelle | ı 
II. decker ic. =, 165| _ 58 macher \ 3208 | 4791 
— 1513| 490° Wagenbauer | : 254 152 
Schiffsbauer u. Sim: 
merleute. 8 6 
Mi : Segelmacher und 
——— ROT: Nepftrider . 5 4 
1193| 1304 | yy — 
Seifenſieder u. tigt 3655 | 2096 
zieher } 461) 168 
Verfertiger von. Grob⸗, Huf, Keſſel⸗ 
Streichriemen x. . 8 4 x. Schmiede 4009 | 3239 
II. Berfertigerv. Dinten, Schloſſer :c. . 2782 | 2578 
Farben, Firnißen 55 35 Waffenfchmiede . 68 ER 
| 1717| 1511 6859 | 5902. 












Abtheilung. 








Gewerbe. 


Uebertrag 

Nadler ꝛc. 
Gürtler ꝛc. . 
Sees okniche ö 
Roth, Gelb: und 
Glockengießer . . 
Klempner in Blech 
und Zinf : 
Zinn- u. Bleigießer 
Gold» und Silber: 
arbeiter . 
Steinfchneider x. 
Gold und Silber: 


ſchläger. 


Mechaniker ꝛc. . 
Chirurgiſche Inſtru⸗ 
mentenmacer . . 
Muſikaliſche Inſtru— 
mentenmacher . 

Kleine und Groß: 
Uhrenmader . . 


Wollſpiuner und 
EStrider. . 
Flachsbereiter und 
— 
Watten⸗ und Docht⸗ 
mader 


Verfertiger v. Decken 
und Matten 


Sailer 
ſchläger. 


und Reep⸗ 


Tuchſcheerer und * 


JJ — 
Färber — 
Bleicherer, RE 

teure ⁊c.. sta 


Schub und Pantof: 
felmadher . R 
Handſchuhmacher 
Kürfhner ec . . 
Riemer, Sattler ꝛc. 





Meifter. 


Gehülfen. 


14436| 9748° 








Abtheilung. 


XL. 


XV. 


6859| 5902 
213, 80 
59| 50 
2531 217 
20 4 
409| 433 
79| : 43 
sııl 871 
61| - 70 
MRS: AR... 
8278| 7218 
70 179 
39| 24 
199| 594 
633| 606 
95011404 
592] 3190 
285| 136 
69 47 
141 19 
9051 474 
"1865| 3866 
2290| 244 
— 
6587 610 
12611| 8387 
62] 304 
ı86| 121 
1577| 936 


XVI. 
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— — 
Bir 


Gewerbe. = 
S 
S 
Schneider:und Cor⸗ 

ſettenmacher 8168 5362 
Poſamentiere 264| 139 
Putzmacher . , 573; ‚217 
Gold, Silberjticder, 

Blumenmacer ꝛc. 163 171 
Hutmader . . 201 204 

9369| 6093 
Tiichler, Schreiner. | -5084| 3866 
Groß: und Klein: 

bötticher . 3941| 1769 
Verfertiger grober 

Holzwaaren. . . 8381| 69 
Korbwaarenmacher . 8416| 189 
Tapeziere und Bol: 

fterarbeiter , 102| 88 
Sonnene u. Regen: 

jchirmmacher 159| _.45 

10513) 6026 
Dredslr. . . 1111| 670 
Verfertiger v. Spiel: 

u. fein. Holzwaaren 84| 127 
Haarkammmacher 166 111 
Bürſtenbinder ic. . 324 167 
Buchbinder ıc. 534| 454 

‘ 2219| 1529 
Bilder-Porcellanz ꝛc. 

Maler. . | + &, 136 101 
Bde .|2 73| 87 
Kupferiteher. . . 14| 37 
Steinpappenmacher, 

Goldborten-Verfer⸗ 

tiger 19 22 
Architekten, Maler, | 

Erzgießer 144 100 
Muſiker mit feftem 

Wohnfik . 629 113 
Umberziehende Mu: 

nieriyos, | FRE 214 40 
Theater 6 214 
Umberziehende Schau⸗ 

ſpiele. 19 14 

1254| 728 
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Es fallen ſomit von der Gefammtzahl der Handwerker mit Unterſcheidung 
1) der Art und Weife ihrer Befchäftigung 
unter die Rubrik | 


Gehül⸗ 
fen und 
Meier. ne 
I. Bereitung von Nahrungsmitteln . 2 = 2 29202020.» 111760| 5535 
I. Perſönliche Dienftleiftungen F 1313) 429 
III. Bereitung von Stoffen für gewerbliche 1 haͤusliche Zwechen 1717| 1511 
IV. Berfertiger von Steinz, ivdenen und Glag:Waaren. . . » 3603 | 3561 
V. Bauhandwerker . . ee.) 9186 | 14169 
VI. Maſchinen-, Wagenz, Vehlen und Scifian eh 3655 | 2096 
VI. Metall-Arbeitr . . a 8278| 7218 
VIII. Anftrumentenmader . . een 950) 1403 
IX. Bereitung von Geſpinnften und Seflehten TEE —— 1865 | 3866 
X. Zurihtung von Geweben . . re gr 657) 610 
XI. Bereitung von Lederwaaren 2 0 0 0 2 114436 | 9748 
XII. DBereitung fertiger Kleiderftüde . 2 2 8 2 een. | 9869| 6093 
XIII. Berfertiger von Holzwaaren . . . . . 110513] 6026 
XIV. Verfertiger kurzer Waaren von Hoß, Horn, Bein, Metall, 

Bernitein . . 2219| 1529 

XV. Gewerbszweige für Kunſt⸗ darnellungen und dus gmüctungs- 
Gegenftände . . a: — 1254 | 728 
XVI. Anderweitige Handwerker ee —F 5 6 


Si 80780 | 64528 


2) der einzelnen Kreife auf 








j den 

—* den den den *F 

⸗ Neckarkreis. Es Jagſtkreis. | Donaufreis, | Württemberg. 

ur ® 1 [7 5 

E sl ElIlEIE|IE IE | )8 |: |& 

2 = * — = * * = * — * 

169] = 5) A Ro) =) 5 = 8 =) 8 

Ba 7) 4010| 2903 | 4028 | 1525| 2658| 1416| 4031| 1592| 14727 | 7436 

88—91| 3561 | 4714| 4166 | A240 | 2277 | 3905 | 2848| 4910 | 12852 | 17769 

92—95| 2754 | 2479| 3122| 2033 | 2285 | 1692| 2907 | 2188| 11068 | 8392 

96—99| 538 | 1087| 1092 | 3660 543 528 602 442 | 2775| 5717 
100—103, 6803 | 5487 | 7252 | 4224| 4903 | 3058| 6045 | 3781 | 25003 | 16550 
104—107| 3366 | 2741| 3501 | 1806 | 2500 | 1376| 3729| 2007113096 | 7930 
108—111| 315 479| 304 87 296 75 344 93| 1259 734 











21347 |'19890 123465 117575 18462 12080 20506 | 15013 | 80780 | 64528 
23465 | 17575 
15462 | 12050 

20506 | 15013 


| 80780 |-64528 


Conform mit letzterer Summa. 
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‚Zufammenftellung 


c. Handels⸗ und — Gewerbe, der Gaft- und 
Schanfwirthichaften, jowie der Auſtalten ımd Unternehmungen 
zum literarischen Verkehr 
auf den 3. Dezember 1861. 





Gewerbe, 


Lehrlinge. 
Abtheilung. 


Abtheilung. 
Geſchäfts— 
Inhaber 
Gehülfen u. 


Gehülfen u. 
Arbeiter. 


Gewerbe. 


Geſchäfts— 
Inhaber 





weibl. 





Kaufleute ohne offe: 

neun Laden . i 
Kaufleute mit offe- 
nen Läden . s 4320) 2402 
Herumziehende Krä- 











MER IC 5: © 4667| — 
l. Banquiers, Selb u. 
Wechiel-Handlung. 41| , 46 
Madler im Groß: 
handel 25 23 
Madkler im Klein: V. 
handel ·— 22241 
Auetioneure ꝛc. ı 376 6 
— 3182 
See⸗Schifffahrt.. — 98 
7 VFluß⸗Schifffahrt 21 150 
a ler" ©... 250 117 


. |d.Fielus) 1045 
1206| 738 


1477| 2148 


I Eifenbahnen . 
+ Frachtfuhrwerfe . 





| 


Gaithöfe . 5163| 1087/1991 























Speijewirtbe. 2046| 707 — 

Schenkwirthe 2685| 408 
— 20 181 

Schriftgießereien 3 17 — 

Buch: und Noten: 

Druckereien. 43-133] 798) 87 

Drudereien von | 

Kupferftichen 2c. 74| 243] 42 

Snftitute für Glo— | 

— 1 11 — 

Bud, Kunfts und 

Mufifalier: Hand: 

lungen — 113 217 — 

Antiquare u. Anti— 

quitäten⸗Händler. 12 = 

Leipbibliothefen . 20) 5 — 


356| 1280| 129 





Haupt- 

Sufammenfellung: 

Handelsleute . . 110016) 3182| — 

Transportgewerber ,..] 1477| 2148| — 

Wirtbe . . 9894 ee 

Biterarifche Gewerbe u. O8] 1280| 129 
21743| 881212120 
10935] 10932 


Geſammtſumme |32675 


Weiter find folgende dieſer Tabelle zu entnehmende Motizen hervor 


zubeben und zwar bezüglich 
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a) der Schifffahrt, Eifenbahnen u. f. w. nah Kreijen. 


N 








See: und Flußſchifffahrt. & || 
Spez und ARTE, = A She | Eifenbahnen. 
| Segelſchiffe. Dampfſchiffe 55 5 F & 5 | 
| — 2 — — = | . . 
i * ——— —6 R = 
Areiſe. — —— 
A— 
[= E 2 a > u — = m | = LZ | 8: } = 
FETTE 2 else see 
er ae 70) 2|a| * 
Nekarfreis . | 283838998,1 A| 90 | 918 4 3943| 1 | 459.115/198|1041 
Schwarzwfr.. | — — — | — 11161 26 10| — ee — — 
Jagſtkreis.. — — — — 638_11.1 16, 61 — | el ii 
Donaufreis . |. 15 | 149001 5 | 244 488 |—| 2515| — || -1— | — | — 


— a (m — 





59 





MWiirttemiberg., 38 | 53898] 9 | 334 | 3205 |6 106 7a 7 
| 


I 





er 1041 


(conform mit den Nefultaten in Tabelle C.) 


b) des Werjonald der Handeld: und Transport:Gewerbe te. 
| | nach Kreiſen. 






















Neckarkreis. Schwrzwfr, | Jagſtkreis. Donaukreis Württemberg. 
533138 Arbeiter. 3 ;;| Arbeiter. Is .: Arbeiter. | | Arbeiter. | 5 ,, | Arbeiter, 
2ul52 | | . [82| = 52 58 = za |. : 
a0ss| Eis 88: |888:isısz 8 |2le8|eEls 

sr are er Else 2er e|e 

















412/115] 2344/1819 _ IVER 5231 — 12235] 301] — 12284) 904) — 1028713547) — 
116/149) 3099| 924 5182914 752| 3922318) 622] 49712772) 659| 584111103]2957|1991 
1201123] 165) 940| 114 70 1551| 8 38 57 3 80| 111l. A| 8358/1263] 129 


— — — — — — — | 2222 | 1 — — — — | — — — — — — 


560813683 632 6408 1430| 400 4591| 980! 50015136 1674 5881217431776712120 

6408114301 400 |. | .| | | 

a, a dazu von der Rubrik Eifenbahnen | — 1045| — 
| 21743/8812)2120 


——— 10932 
— — — — 


32675 








(Conform mit Tab. C.) 


Die Befultate 


der pro 3. Dezember 1861 aufgenommenen 
Gewerbeftatiftif. 


Da eine erfchöpfende wiſſenſchaftliche Bearbeitung Des reich- 
haltigen Materiald der worftehenden Tabellen nur in Verbindung 
nit einer eingehenden Bejchreibung und Gefchichte der württem⸗ 
bergijchen Induftrie und unter fortmährender Vergleihung mit 
den Verhältniſſen anderer Länder möglich tft, hiezu aber ſowohl 
die Notizen und Vorarbeiten als der Raum und vorerft gebrechen, 
jo. muß eine folche Bearbeitung jpäterer Zeit und — wollen wir 
hinzufügen — einer Jachkundigeren Feder vorbehalten bleiben, Es 
wird fich für unfern Zweck nur darum handeln, die wichtigften 
Rejultate der Aufnahme dem Leer, befonders demjenigen, welcher 
weniger geübt ift, ſchon mit einem Blick in die Tabellen den In— 
halt derfelben zu ermefien , kurz vor Augen zu führen. Ver—⸗ 
gleichungen mit andern Ländern jollen nicht ganz ausgeſchloſſen 
jein, aber Doch nur bei den wichtigften Inpuftrien eintreten, wenn 
Die Notizen hiezu gerade zur Hand find. Andere erklärende 
Ausführungen werden wir möglichſt kurz fallen und nur der 
Bergleichung mit den Ergebniffen Der württemb, Gemwerbeftatiftif von 
1852 eine größere Aufmerkſamkeit ſchenken. Dieß hat einen doppelten: 
Zweck. Erſtens glauben wir hiedurch die Reſultate von 1861 
am ſchlagendſten und. treffendften zu erläutern und zweitens. ver⸗ 
binden mir hiemit zugleich. Die Abſicht, nachträglich; wenigſtens Die 
Gefammtrefultate jener Aufnahme von 1852, Die Durch beſondere 
Umſtände nicht. zur Veröffentlichung gelangte, zur Kenntniß des 
Publikums zu bringen. Daher mögen auch ſolche Theile: der— 
jelben ; welche. nicht Direkt zu einer Vergleichung mit der Auf- 
nahme von 1864 geeignet ‚find, wohl einen Platz hier finden. 

Württ. Jahrb. 1862. 28 Heft. 11 
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Indem wir und zunächſt zu den Fabriken und den vorherr⸗ 
fhend für den Großhandel beichäftigten Gemwerbsanftalten mwen- 
den, fo ift hier eine Direkte Vergleichung der beiden Aufnahmen 
von 1852 und 1861 ohne bejondere Kombinationen nur fehr be= 
ſchränkt möglich; fle erfolgten nach theilweiſe verfchiedenen Rubriken 
und Grundfägen und Daher müſſen wir verzichten für die ſämmt⸗ 
lichen Fabriken eine vergleichende Nebeneinanderftellung zu liefern. 
Wir werden die Bergleichung bei den einzelnen Induftrien, wo fte 
an ſich möglich ift oder durch beſondere Kombination möglich wird, 
nachholen. Die Zufammenftelung der Aufnahme von 1852 
teilen wir unten im Anhang mit; fle unterfiheinet ſich von der 
im Sahr 1861 hauptſächlich dadurch, daß bei jener das Direk- 
tionsperſonal nicht beſonders aufgeführt ift und Die männlichen 
und weiblichen Arbeiter noch je in Erwachjene und Kinder unter 
14 Jahren unterjhieden find. Für die Aufnahme von 1861 
verweiſen wir auf Die oben Seite 149 gegebene Zufammenftellung. 

Die Gefammtzahl der Fabriketabliſſements betrug 

1852. . . 17,545 

1861. . . 19,445 

alfo mehr 1861 1,900, 
wobei jedoch zu bemerken ift, daß die Zunahme, welche auch fo ſchon 
den großen induftriellen Fortſchritt in Diefer Zeit andeutet, eine 
noch größere wäre, wenn die beiden Zahlen nach gleichen Grund- 
fügen gewonnen wären. Dieß ift aber nicht der Fall. Im Jahre 
1852 war jeder fabrifmäßig betriebene Induſtriezweig in Die 
Fabriktabelle wenigftend anhangsweiſe aufzunehmen, auch wenn er 
in dem gedruckten Aufnahmeichema fehlte, bei der Dießmaligen 
Aufnahme aber wurden nach den in den Erläuterungen mitge- 
theilten Grundfägen viele der bedeutendſten württembergijchen 
Fabrilinduſtrien (wie die für muflfalifche Inftrumente, für Uhren 
aller Art, für Wollſtrickerei, für Iragantwaaren, für fertige Klei- 
der) in die Handwerkertabelle verſetzt. Dazu kommt, daß viele 
auch jeßt noch) zu Den Handwerken gereihneten Gewerbe heute viel 
fabrifmäßiger betrieben werden als Damals, wie denn überhaupt 
der Uinterjchied zwiſchen Gandwerk und Fabrif mehr und mehr 
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ein fließender wird. Wir wollen damit nur andeuten, daß un- 
jere Sabrifinduftrie von 1852—61 im Ganzen nicht blos um 
10,93 °/, zugenommen, wie man glauben müßte, wollte man ſich 
nur an die obigen Ziffern halten. 

WIN man fi aus dieſen Zahlen ein Bild davon machen, 
wie viele Fabriken nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauch es im 
Ganzen in Württemberg gibt, jo muß man daran erinnern, daß 
unter Diejen Etabliſſements viele find, die wir nicht zu den Fa— 
brifen im gewöhnlichen Sinne des Wortes rechnen. Bon den 
10,000 Branntmweinbrennereien haben nur wenige einen groß— 
artigern Betrieb, ebenfo von den circa 1000 Kalkbrennereien 
und Ziegeleien. Auch von den 2000 Bierbrauereien und 2000 
Getreivemühlen können wir nicht alle eigentliche Fabriken nennen. 
So bleiben, wenn wir in runder Summe hiefür 10,000 in 
Abzug bringen, für 1852 circa 7000, für 1861 circa 9000 
eigentliche Fabriketabliſſements, wie ſie der gewöhnliche Sprad- 
gebrauch auffaßt. | 

Die Gejammtzahl der in den Fabriken beſchäftigten Perſonen 
betrug 

1852 . . . 75,708 
1861 . . . 90,907 
aljo mehr 1861 15,199, d. h. 20,05 a: 

Auch hier kommt derjelbe Umftand wie bei der Zahl ver 
Babrifen in Betracht, um Die Zunahme etwas geringer erfchet- 
nen zu lafien, als ſie in Wahrheit fein wird. Zweifelhaft konnte 
nach den, den Tabellen von 1852 beigegebenen Erläuterungen 
fein, ob das Direktionsperfonal damals zu den männlichen Ar- 
beitern gerechnet wurde oder. ganz weg blieb. Wir Halten aber 
das erftere für mwahrjcheinlicher , einmal weil die zweite Methode 
durchaus unvollftändige Ergebnifje geliefert hätte, ihre Anmwens - 
dung aljo deßwegen unwahrjcheinlich erjeheint, und dann weil 
einzelne Gewerbszweige entſchieden zu viel Arbeiter hätten, wenn 
dad Direftionöperjonal nit Dabei wäre So 3. B. hatten die 
7975 Branntmeinbrennereien außer den Gewerbsinhabern gewiß 
nicht noch 6769 Gehülfen oder Arbeiter beſchäftigt; es wäre. dieß 
im. Vergleich mit den 1861 erhaltenen Zahlen und nad den 
befannten Berhältnifien der Branntweinhrennerei bei und nicht. 

11* 
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möglich. Ueberhaupt ift eine Zunahme. um 20,5, °/, nah der 
induftrielen Entwicklung Württembergd von 1852—61 durch⸗ 
and nicht zu groß; daher die Annahme, daß die Summe von 
1852 wegen des fehlenden Direftionsperfonald zu nieder je, 
auch von dieſem Geſichtspunkt aus nicht wahrſcheinlich tft. 
"Die Zahl der. Etablifjements ftieg um: 10,5; °/,, Die Zahl 
der Darin bejchäftigten Berjonen um 20,,,°/,, während überbieß 
nach den vorausgefchieften Erläuterungen befannt ift, Daß Die 
Gtablifjements theilweiſe Doppelt gezählt find, die Perfonen 
aber nicht., Diefer Umftand beftätigt unjere Behauptung, Daß 
die Zunahme in der-Zahl der Unternehmungen noch Fein rich» 
tiges Bild von. unjerm inpuftrielen Fortſchritt gebe, und 
weist und auf. eine Thatfache Hin, Die wir fpäter im Einzelnen 
noch mehr. beftätigt finden werden, nämlich auf die allgemeine 
ökonomiſche Tendenz unferer Zeit, den Gewerbebetrieb mehr zu 
concentriren, Die Arbeitskräfte nicht mehr in ſo vielen Fleinen 
Unternehmungen zu zerjplittern, ſondern fle in größeren zu 
lohnenderem Erfolge zu jammeln und zu verbinden. Auf: eine 
Unternehmung famen im Durchſchnitt 1852 — 4,g,, Perfonen, 
1861 — A,ggr; zieht man, wie mir oben fehon thaten, die— 
jenigen Unternehmungen; welche nicht zu den eigentlichen Fa— 
brifen zu zählen find, nebft ihrem Perſonal ab, fo erhalten 
wir für 1861 circa 8—9 Berjonen durchſchnittlich auf eine 
Unternehmung. Doch ift hier zu Berjchievenartiges zufammen- 
gefaßt, als Daß dieſes Verhältniß irgend nee ſichere Bild 
geben könnte. Ä 
„Die Gejammtjumme des Perſonals zerfällt 1861 in 
30,550 Direft.=Berfonal oder 33,5, 0 
. 46,616 männl. Arbeiter „51,44 
13,741 weibl. "” 2 13,13 " 
zufammen 90,907 Berjonen oder 400 Po: Ä 
Die männlichen Arbeiter machen alſo etwas über die Hälfte, 
Die: Leiter der Unternehmungen etwa. A/; des Gefammtperfonals 
aus; letzteres Verhältniß iſt in ſocialer Beziehung gewiß ein. 
ſehr günſtiges, indem es und zeigt, daß nicht einige verſchwin⸗ 
dend wenige Geſchäftsinhaber und Leiter auf eine unendliche 
Zahl Arbeiter kommen, ſondern daß etwa doppelt jo viele: 
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Arbeiter dem höher ftehenden Direftionsperjonal gegenüberftehen. 
Doch darf man nicht glauben, dieſes ganze: Drittel gehöre da— 
mit auch Den höher ſtehenden Gejelljchaftsichichten an; Denn 
unter diefen 30,550 Direftiond-Perjonen find aud die 13,119 
jeldftftändigen handwerksmäßigen Webermeiſter; dafür find frei— 
lich einige Taufend felbftitändige Kabrifanten und dem höheren 
Divektionsperjonal angehörige Perſonen in der Handwerfertabelle, 
bon welcher wir zunächft abjehen. 

Trennt man die Geſammtſumme nur nach dem Gejchlechte, 
fo haben mir | 

1852. 62,122 männl. Perfonen oder 82,5, 20 
13,586 weibl. ’ u 
75,708 Perf. überhaupt oder 100,55 '/o- 

1861 77,166 männl. Perfonen oder 84,66 "/o 
13,741 weibl. i u din % 
90,907 Perf. überhaupt oder 100,5, %/o- 

Die verhältnißmäßig geringere Verwendung des weiblichen 
Geſchlechts in den Fabriken ift jedenfalld ala ein Vortheil zu 
betrachten. Die Urjache dieſes veränderten Verhältniſſes iſt wohl 
in dem größeren Wohlſtand gegenüber son 1852 zu juchen, 
der erlaubt manche Frauen und Mädchen ihrer natürlichen Be— 
ſtimmung, nämlich der Familie zurücdzugeben oder zu lafjen. 
Sonft pflegt mit der induftriellen Entwidlung gerade die Zahl 
der Arbeiterinnen bedeutend zu fteigen. Uber Diefem Gewinn 
an Arbeitshänden ftehen mancherlei andere Nachtheile gegenüber. 
Gin noch intenfiyerer Aufſchwung unferer Gewerbe wird auch 
ung ohne Zweifel dahin. bringen. Schon jegt ift der Vorgang 
nur ein relativer, denn der abfoluten Zahl nach haben auch) Die 
Arbeiterinnen zugenommen, nur nicht in dem Verhältniß wie Die 
Arbeiter. 

Dieß beftätigt fih und au, wenn wir den. Fabrifarbei- 
terinnen nur die eigentlichen Fabrikarbeiter "gegenüberftellen, 
nicht wie eben das gefammte männliche Perſonal der Fabrif- 
tabelle. Die Zahl dieſer ift-nicht unmittelbar gegeben, tft aber 
ſicher intereffant genug, um ſie Durch: Combination zu ermitteln; 
denn jehr oft will man nicht wiſſen, wie. viele Perſonen ftehen 
in der Fabriktabelle werzeichnet, ſondern wie viel eigentliche Fabrik⸗ 
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arbeiter in der focialen Bedeutung des Wortes gibt es in 
Württemberg ? Bei der Aufnahme von 1861 find von den in 
der Rubrik der männlichen Arbeiter verzeichneten 46,616 Ber- 
jonen jedenfalld vie 7883 mit handwerksmäßiger Weberei be= 
ihäftigten Perſonen abzuziehen, fo daß wir als Refultat 38,733 
männliche und 13,731 weibliche, zuſammen 52,474 Pabrif- 
arbeiter haben. Bei der Aufnahme von 1852 find von der 
Zahl der Arbeiter zuerft Die 23,339 mit handwerksmäßiger 
Weberei bejhäftigten Perſonen abzuziehen; dann aber bleibt 
noch ein Abzug für das Direftionsperfonal zu machen. Im 
Sahre 1861 macht dieſes "/, der ſämmtlichen Perfonen, wie 
wir ſahen; das aber wäre für 1852 zu viel, weil im Jahre 
1861 unter dieſem Drittel Die bereits abgezogenen felbftitän- 
digen Webermeifter noch ſtecken. Läßt man diefe 1861 aus dem 
Spiel, jo find Die Zahlen der Ctabliffements und der Diref- 
toren beinahe gleich, jo daß es auch für 1852 genügen wird, für 
dad Direktiondperfonal 17,545 Perfonen, d. h. für jedes Eta- 
bliffement eine Perſon abzuziehen. Dann bleiben folgende Zah— 
len, Die wir der Lieberficht halber mit den obigen zujammen- 
fallen : 





h n 
| i i eſammte Die Arbeiter 
——— | Fabrikarbeiter. G Ban „eigen 
| männt. | weist. |autamm. ferung. |8ewölferung. 











1852 31238 | 13586 | 44824 || 1733263 2 5831 
1861 38733 | 13741 | 52474 || 1720708 8,0405 


folglich mehr 1861 || 7495| 155 | 7640 O,1884 


l 

Die Zunahme der männlichen Fabrikarbeiter betrug alfo 
23,99 °/o, die der weiblichen nur 1,,, °/,, die Zunahme im 
Ganzen 17,94 °/y. Dieſe Verhältnißzahlen der Zunahme bleiben 
wieder etwas Hinter der Wirklichkeit zurüd, einmal wegen ber 
Sabrifen, welch durch die Verſetzung in Die Handwerkertabelle 
außer Spiel bleiben, und dann noch wegen eines weiteren Um- 
ſtandes. Es entſtanden und bildeten fich bei und in den legten 
Jahren mancherlei Hausinduftrien aus, welche beſonders Frauen 
und Kindern einen Nebenverdienft verſchaffen, ohne fie zu 
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eigentlichen Fabrifarbeitern zu machen. Wir meinen Die Stideret 
und GStriderei, die Uhrmacherei, Strohflechterei und ähnliche 
Gewerbszweige, die befonders auf dem Schwarzwald und in dem 
Oberland Taufende in der durch Feldarbeit unausgefüllten Zeit 
beſchäftigen, ohne daß fle deßhalb wollftändig in unfern Gewerbe— 
tabellen erſchienen. Dieß ift auch ein Grund, Der das geringere 
Wahsthum der weiblichen Fabrikbevölkerung mit erklärt. 

Was das Verhältniß der männlichen und weiblichen Fabrit- 
bevölferung in den einzelnen Induſtrien betrifft, fo überwiegt 
Die meibliche faft durchaus in den Spinnereien, in den Zünd« 
waarenfabrifen, in der Bapierfabrifation, in der Strohmwaaren- 
manufaktur und in der Gtiderei; von einiger Bedeutung if 
fie außerdem in der Wolle, Baummolle- und Strumpfweberei, 
in den DBleichereien und Drudereien, in den Silberwaaren- 
fabrifen, in den Gichorien- und Tabaksfabriken. In allen übrigen 
Induftrien ift das männliche Gejchleht durchaus das vors 
herrſchende. 

Die Aufnahme von 1852 unterſcheidet bei den in Fabri— 
fen bejchäftigten Perſonen Kinder und Erwachſene. Hierüber 
jei und noch ein Wort geftattet. Die Tabelle ergibt in Diefer 
Beziehung: 


«  beieiner Bevölke⸗ 
Kinder unt. 14 Jahren: ann Dicker Mri tan 


j alfo waren in| 1 
lihe 1232*) 276,278 
männliche ) Fabriten 52 ns 


weibliche 2696 286,037 beihäftigt | —— 
Erwachſene: je Som Der 


betreffenden | 4 
männlihe 53,292 561,997 han gerfonen Da 
4 


weibliche 10,890 608,954 ) überhaupt 
‚9 

Was das Verhältniß diefer vier Arten von Perfonen unter fi 

betrifft, fo betrugen in Prozenten der Gefammtzahl der Arbeiter 








*) Bei diefen Zahlen blieb das Perſonal der Mühlenwerke, bei 
weldyen 1852 überhaupt weder Alter noch Gefchlecht unterjchieben wurde, 
außer Betracht. 
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die männlichen Kinder 1,0 %o 


„ weiblihen 3,06 n 
„ männl. Erwachſenen 78,,, „ 
„ weibl. e 2,98 u 


| zufammen 1000 0 

Bei den Erwachſenen überwiegen die Männer um das 
Fünffache, bei den Kindern die weiblichen um das Doppelte; 
im Ganzen ſind von der geſammten in Fabriken beſchäftigten 
Zahl Menſchen nur eirca 5°%/, Kinder unter 5 Jahren. Von 
unferer geſammten Kinderbevölkerung ift nicht ein ganzes Pro— 
zent (O,go; %/,). in der ſchlimmen Lage, ſchon vor feinem 14. 
Jahre Durch die gejundheitgefährdende Arbeit in Fabriken zu 
feinem Unterhalt beitragen zu müfjen. Als Induftrien, in welchen 
eine bedeutendere Zahl Kinder verwendet find, fünnen wir anführen: 
die Fabriken für Zwirn- und Stridigarne, für baummollene Zeuge, 
füt Teppiche, für Strumpfmwirkerei, Spigen- und Moufjelin- 
flicferei, ferner die Tabaköfabriken, Schwefelhölzchen- und Stroßs 
hutfabrifen. Auffallend ift, daß für 1852 bei den Spinnereien 
beinahe gar feine Kinder angeführt find, während nah Mährlen 
im Jahre 1858 28 9, der in Baummollipinnereien befchäftigten 
Arbeiter Kinder find, wozu er freilich auch noch Die über 14jäh- 
rigen bis zum 16. Jahr rechnet. Daher mag der Unterſchied 
fommen, injofern der Schulzwang bis zum 14. Jahre, welcher in 
Württemberg firenge gehandhabt wird, überhaupt nur jehr be— 
ſchränkt die Verwendung der Kinder vor ihrem 14. Jahre erlaubt. 

Es ift zu bedauern, Daß über Diefen Punkt die neuefte Aufnahme 
feinen Auffchluß bietet, um beurtheilen zu können, ob Die. Ber- 
wendung von Kindern in den Fabriken zu= oder abgenommen hat. 

Wenn nah der. obigen Zufammenftellung im Jahre 1852 
ein Zehntel der erwachlenen männlichen Besölferung in Der 
Fabriktabelle erjcheint, fo Dürfen wir nicht vergeffen, daß von 
den 53,292 erwachjenen männlichen. Berfonen nach unferer obi- 
gen Berechnung nur gegen 30,000 eigentliche Fabrikarbeiter find, 
jonft würden wir ung eine viel zu große Vorftellung von der Be— 
deutung der Pabrifarbeiter-Besölferung im Verhältniß zu den 
andern Theilen der Geſellſchaft machen; 30,000 Fabrifarbeiter 


find nicht mehr U, fondern * oder eirea 6— 7 'P/, der er⸗ 
‚9 
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wachjenen männlichen Bevölkerung; daß von der gejammten 
Bevölkerung die eigentlichen Fabrifarbeiter 1852 nur 21/, 5, 
1861 3%, ausmachen, fahen wir ſchon oben. Bedenkt man 
noch, wie viele von Dielen Arbeitern weit entfernt find zu Dem 
fogenannten Fabrifproletariat im ſchlimmen Sinne ded Wortes 
zu gehören, fo zeigt ſich Kar, welch' unendlich Kleiner Bruch— 
theil der Bevölferung in Wahrheit zu Diefem gerechnet wer= 
den kann, und wie übertrieben häufig die Vorjtellungen find, 
welche man ſich von der focialen Bedeutung dieſes Proletariats 
und von den Mebelftänden, welche Durch es der ganzen Gefell- 
Ihaft drohen jollen, macht. Wir werden unten bei der Er— 
örterung der Kandwerfertabelle nochmal hierauf zurückzukom— 
nen haben *). 

Haben uns die vorſtehenden Bemerfungen über Die Ges 
fammt=Ergebnijje der Babriktabelle ſchon Kar das ſchöne Re— 
jultat einer emjlg vorwärts fchreitenden Induftrieentwiclung 
in Württemberg gezeigt, jo möge, ehe wir auf das Einzelne 
eingeben, eine allgemeine Vergleihung der Dampfmajchinen, Die 
1852 und 1861 im Betrieb waren, daſſelbe noch bejtätigen 
und und zeigen, daß der Fortjehritt Hier noch viel bedeutender 
war. Während uns die Zahl der Perjonen und Unterneh— 
mungen nur ein ziemlich äußerliches Bild Der Induftrie Liefert, 
läßt uns die Zahl der Dampfmajchinen nebft Angabe ihrer 
Pferdekräfte ſchon mehr auch das Wahsthum des gewerblichen 
Lebens an intenfivem Umfang erkennen. Die Rubrifen find 
1852 und 1861 nicht ganz diejelben; aber eine 
wird. Dadurch nicht ganz ausgeſchloſſen. 


*) Ueber die Vertheilung der Fabriken und — Bevölkerung 
nach den 4 Kreiſen des Landes, wie ſie in der oben Seite 154 und 
155 abgedruckten Zuſammenſtellung ſich darſtellt, enthalten wir uns 
jeder Bemerkung, da die vier Kreiſe rein adminiſtrative Bezirke, dazu 
noch von verſchiedener Größe bilden, denen eine Unterſcheidung von 
etwa zur machenden verſchiedenen wirthſchaſtlichen Bezirken entfernt 
nicht entſpricht. Eine Zuſammenſtellung je einer Anzahl zuſammen— 
gehöriger Oberämter nach ſolchen wirthſchaftlichen Complexen würde 
ſicher die intereſſanteſten Reſultate liefern, liegt aber für die vorliegende 
Arbei zu weit ab. 
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Es waren Dampfmafchinen 
1852, 1861. plus 1861. 
Zahl ber abf ber ab! ber Dampf- 
Art der Verwendung. — — Berne Art der Verwendung. —— Bierberräfte, 
+ nen. 
Für Mafchinenfpinnerei . . 1 12 |] 
FsurBicherei I. > » 2 | =— — Es Spinnerei, Weberei u. Walferei 
urclialleri 5 . 4 © . 1 16 
%r Maſchinenfabriken 2 7 | für Mafchinenfabrifen . . . 
Für metallische Fabriken aller für metalliſche Fobriken aller Art... 
I En: 1 5 für Bergbau, Hütten und Salinen . 
yür BDerabitt., 3 = 8 | 2 — .) für Schneidemühlenn 
ir Scneidemühlen. . . 6 34 || für Getraidemühln . 2... 
ür Getraidemühlen . . „| — F Shiffgmafhinn 2 2 2... 
ür die Schifffahtt . .» . | 10 286 | Locomotive . A. 
Socomotve - . 2 2. 2]. 47 |.2716 || andere Dampfmafchinen für Trang- 
Für fonftige Mühlen . . 2 15 || ., ports md — >. 
für Ent: und Bewäfferung, landwirth- 
Fir alle übrigen Zmeife . | 12 122 Ihaftlihe Zwede, inc. Loco: 
83 173513 mobilen . . . Eier 24 
für andere Fabritzwecke — —— 
388 | 28465°/, | 307 252523), 
Bei den Schiffsmaſchinen minus . — — 1 — 
306 25252%, 
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Die Zunahme ift in der That überraſchend; vie Zahl der Fabrik- 
Etablifjementd fahen wir in diefen 10 Jahren um 10, die 
der dabei beichäftigten Perjonen um 20 %/, fleigen, Die Zahl 
der Dampfmaſchinen aber ftieg um 373,,, °/,, Pie ihrer Pferdes 
fräfte um 785,95 /o. Das deutet auf einen noch viel größeren 
induſtriellen und technifchen Fortſchritt, als wir nach jenen Zahlen 
annehmen konnten. Das Refultat ift um jo erfreulicher, wenn man 
Dazu noch den Reihthum Württembergs an Wafjerfräften hält und 
ſich erinnert, daß auch die Benügung dieſer in Der legten Zeit große 
Fortſchritte gemacht. Nach ven Erhebungen der K. Centralſtelle 
find in 3333 Gewerbsanftalten mit 4842 laufenden Werfen ge= 
genwärtig 37,443 Pferdekräfte Waſſer in Thätigfeit, während noch 
10,656 Pferdekräfte in den württembergifchen Gewäſſern unbenügt 
find. Die Gefammtfumme aktiver Kraft der württembergijchen Ar- 
beitsmaſchinen beträgt aljo 

28,465°/, Pferdefräfte in Dampfmafchinen 

37,442 2 in Wallerwerfen 

 65,908°/, Pferdekräfte. 

Laſſen wir aber die Lokomotiven außer Rechnung, jo ftellt 
fih das Verhältniß anders; dann finden wir 

3,225°/, Pferdekräfte in Dampfmaſchinen, 
37,442 Re in Wafjerwerfen. 

Wir feben, wie weit überwiegend in unjern eigentlichen 
Fabriken noch die Waſſerkraft ald bewegendes Princip ift und 
wie viel wir bierdurd vor andern Gegenden, welche dieſen 
Reichthum an Waſſerkräften nicht befigen, voraushaben. 

Im Einzelnen zeigt ſich nad ver obigen Ueberſicht die 
größte abfolute Zunahme bei den Lokomotiven. Die Zahl der 
angegebenen, auf amtlicher Mittheilung beruhenden Pferdekräfte 
ift fo groß, daß auf eine Mafchine durchſchnittlich 219 Pferde 
fräfte fommen, während 1852 fih auf eine nur 58 Pferde: 
fräfte herausftellen. Wohl mögen feither ftärfere Maſchinen 
gebaut und angeſchafft worden fein. Aber ein verſchiedenes 
Princip der Angabe liegt Doch offenbar zu Grund; während 
1852 etwa nur die durhfchnittlich zur Anwendung gekommene 
Kraft, ſcheint 1864 die bei Höchfler Spannung. mögliche Die 
Grundlage der Angabe zu jein. 
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Die größte relative Zunahme bemerken wir in der Spiri- 
nerei und Weberei, jowie in der Majchinenfabrifation. Cine 
Abnahme fand nur bei den Schiffsmafchinen und auch bei ihnen 
nur der Zahl der Mafchinen nach, nicht der Zahl der Pferde— 
fräfte nach ftatt. . j 
“ Menden wir und jebt zu den einzelnen Inbuftrien und 
zwar zunächft zu derjenigen, welche unſere meifte Aufmerkſam— 
feit verdient, zu Der 


Gemwebeinduftrie. 


Da für Die Richtigkeit ftatiftiicher Erhebungen nichts einen 
fichereren Beweis Liefert al3 Die Uebereinftimmung mit Notizen, 
welche auf ganz anderem Wege gefammelt wurden, jo möge 
und erlaubt fein, zwiſchen Die früheren und jebigen amtlichen 
Aufnahmen die Refultate der 1858 durch die Handelskammern 
erhobenen und dur Prof. Mährlen bearbeiteten Gtatiftif 
der Gewebeinduftrie *) als ergänzendes fowohl, wie als kriti— 
ches Mittelglied einzufchieben. Die Sachkunde des Verfaſſers, 
die Sorgfalt und Umficht, mit welcher die Bearbeitung Diefer 
Notizen ftattfand, Tafjen überdieß zweifeln, ob fe nicht einen 
größern Grad yon Wahrfcheinlichkeit für fich in Anjpruch nehmen 
fönnen, als Die amtlichen ftatiftifchen Erhebungen durch Die 
Oberämter und Schultheißenämter. 

Die Rubriken find theilmeife nicht ganz diefelben. Co 
unterjcheidet die Aufnahme von 1852 bekanntlich nur männ— 
lihe und weibliche, erwachſene und nicht erwachſene Arbeiter, 
Mährlen männliche erwachſene und weibliche erwachſene, 14— 
bis 16jährige, unter 14jährige Arbeiter, die Aufnahme von 
1861 Direktionsperſonal, männliche und weibliche Arbeiter. 
Doch war hier leicht durch Zuſammenſtellung zu helfen. Wo 








) Die Darſtellung und Verarbeitung der Geſpinnſte und bie 
PRapierfabrifation im Königreich Württemberg. Statiftifche Notizen im 
Auftrage der K. Gentralftelle für Gewerbe und Handel, erhoben durch 
die 4 Handels⸗ imd Gewerbefammern Heilbronn, Reutlingen, Stutt: 
gart amd Ulm; zuſammengeſtellt und bearbeitet von Prof. Dr. 
Stuttgart. Blum und Vogel. 1861: 
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Die Abtheilungen für die verſchiedenen Induſtriezweige nicht 
offenbar identifch bei den verſchiedenen Aufnahmen find, werben 
wir dieß ausdrüdlich bemerken. — Die Grundlage der Ge— 
webeinduftrie find 


die Spinnereien. 

Es möge zuerft Die ftatiftifche Ueberſicht über ihre Entwick— 
lung hier einen Pla finden; die Angaben für 1840 find. der 
Dritten Auflage von Memmingers Beichreidung von Württem- 
berg (Stuttg. 1841), entnommen: 


Arten 
ber 
Spinnereien. 


I ber 
Zahl ber 
Feinfpindeln. 


= 
= 
& 
=, 
CH 
> 
— 


ahl der 
—— 
ahl der 
— ————— 





weibl. 


zuſa m⸗ 
men 


Streichgarnſpinnereien . 
Rammgarnfpinnereien . 
Seidebafpelanftalten, Mou⸗ 
lenagen, Floretipinne- 
reien und Seidezwirne⸗ 
rein . 2.000. Ifehlkidie Angabe, 4| 734 3582) — 4 (fehlt d. Ungabe|l 5000 || 43 | 52] 460] 512] fehlt. 
Baumwolljpinnereien . . || 42 12-4500 33000 || 16 | 392] 552| 944| 37193 || 17 | 898| 95811856| 111086 
Flachs⸗, Hanf» und Werg- 


548| 50511053] 33973 || 64 | 598] 7071305] 42759 || 59 | 765| 758115238] 41191 


4129| 4159| Bl 3375 || 3 = 473) 85) 412800 || 7 | 400) 63311033] 17190 











20 11251/1246/2497| 171566 


jpinnereien . — æ 50 — 4| 85] 214] 299) 5174 || 2 |fehlt d. Ungabel 5048 || 310120184 314] 5806 
Fabriken für Zwirn, Strid-, 
Stid- und Nähgarn 
aus Wolle, Baumwolle 
Ru und Leinen . . . . \fehltibie Angabe, 17 | 29] 479) 5085| — fehlt die Angabe. 24 | 102| 293] 395] fehlt. 
I 
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Bei der Wollſpinnerei gibt Memminger für 1840 eine 
Zahl von 45,000 Feinfpindeln an, welche wahrſcheinlich auf 
einem Verſehen beruht; denn ein Rückgang von 184052 ift 
und faum denkbar in biefer Induftrie. Bon 1852—61 find 
die Streihgarnfpinnereien (Streihgarn ift das Wollgarn zur 
Tuchfabrikation, zu den gewalften Geweben), mas die Zahl ber 
Etabliffements betrifft, nicht geftiegen, wohl aber find fie es dem 
Umfang nad, indem die Spindeln um 21,,,%/,, die Arbeiter 
um d4,sg'/, zunahmen. Zwiſchen 1858 und 1861 ift bie 
Differenz fehr gering, die Angaben find für 1858 aber etwas 
höher. Wir glauben nicht, daß dieß auf eine Abnahme Hinz 
deutet, ſondern eher, daß Diefe Differenz yon der Verſchiedenheit 
der Aufnahme. herrührt. Im Ganzen ift die Streichgarnipin- 
nerei bei ung weiter voraus und länger heimiſch; das Tuch— 
machergewerbe wird ſchon lange in Württemberg betrieben; wäh— 
end Die Kammgarnfpinnerei, welche die glatten Wollgarne für 
Merino, Thibet, Wollmoufjelin, Wollatlas und ähnliche Stoffe, 
jowie die Strid-, Stid- und Pojamentiergarne Liefert, erft feit 
neuerer Zeit bei und Cingang fand, nunmehr aber zu um fo 
tajcherer Blüthe kommen zu jollen jcheint. Die Zunahme ift 
von 1852—61 verhältnigmäßig eine viel flärfere, als Die der 
Streihgarnipinnereien ; ſie betrug nach der Zahl der Etablifie- 
ments 75°/,, nad der der Beinfpindeln 409,,,0/,, nach Der Der 
Arbeiter 258,,5°/,, Am größten ift fie alſo bei den Spindeln, 
ſchon ziemlich geringer bei den Arbeitern, am geringften bei ber 
Zahl der Etablijjements. Was beveutet das? Daß Die Arbeiter 
nicht jo zunahmen wie Die Spindeln, bemeist ihre größere Ge- 
Ihidlichkeit, beweist die Einführung eines großartigeren Be— 
trieb8 mit beilerer Arbeitstheilung und techniſch vollkommeneren 
Mitteln, d. h. mit beſſern Mafchinen. Daß Arbeiter und 
Spindeln mehr zunahmen als die Zahl der Geſchäfte, dieſes 
ift ein Beweis der nicht genug hervorzußebenden Lehre, Daß 
bier — wie in andern Induftrin — die Entwidlung nicht 
mehr in den Bahnen des Kleinbetriebs liegen fanı, daß ung 
die Goncurrenz mit dem Ausland nur noch möglich ift, wenn 
wir. uns auf wenige, aber größere Fabriken beihränfen, daß 
Die Concentrirung von Kapital und Arbeit, welche ihren noth- 
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mwendigen Ausdruf in Der wirtbfchaftlichen Form der Aftien- 
geſellſchaft findet, auch für Württemberg eine Forderung ift, 
der wir nicht mehr ausweichen können und follen. 

—Doch Haben wir in Württemberg verhältnifmäßig ſchon 
lange größere Unternehmungen derart. Wenn die Angabe Mem— 
mingers für 1840. richtig wäre, jo hätte ſchon damals eine 
Wollfpinneret durchſchnittlich 1800 Spindeln beſchäftigt, was 
uns aber unmwahrjcheinlich ſcheint. Jedenfalls zählte 1852 eine 
Streichgarnfpinneret Durchfchnittlih 576, 1861 — 698 Fein- 
Ipindeln, was ſchon auf einen mehr fabrifmäßigen Betrieb hin— 
weist, während. 3. B. in Preußen nach den Angaben Hoff- 
mann's *) im Jahre 1848 die meiften Streichgarnfpinnereien 
noch im Beflge gewerbsmäßiger Tuchmacher je nicht über 40 
bi8 56 Spindeln befchäftigten, ja in ven Provinzen Preußen, 
Poſen und Pommern feine Fabrif mit mehr als 80 Spindeln 
beitand. Die Kammgarnfpinnereien find bei uns noch fabrik— 
mäßiger angelegt, al3 die Streichgarnfpinnereien; 1852 fommen 
auf ein Etablifjement 843, im Jahre 1861- fehon 2455 Spin- 
dehnt, während 1843 in einem Theile Der preußifchen Provinzen 
die Durchſchnittszahl fih auf 36 Spindeln belauft **). Wir 
hatten hier den ganzen fehrterigen Uebergang vom Klein- zum 
Großgewerbe gar. nicht durchzumachen, weil Die Kammgarnipin- 
nerei erſt zu einer Zeit bei und Gingang fand, da neue Ans 
lagen nur noch in großartigerem  Mafitabe möglich waren. 
Wie unfere Wollfpinneret ſich in neuefter Zeit gegen Die preußifche 
ſtellt, zeigt folgende Veberficht: 

Preußen ***) hatte 
1849. 1787 St. G. Sp. mit durchſchnitl. 8,, Arb. u. 235 Sp, 
1858.1261 - „ — 4686, 


*) Verſuch einer allgemeinen Ueberſicht ber ſtaatswirthſchaftlichen 
und fittlichen Wirfungen der Spinnmafchinen im Bereiche des beut- 
ſchen Zollvereins und zunächſt im preußiſchen Staate; ſ. Vachlaß kleiner 
Schriften von J. G. Hoffmann. Berlin 1847. S. 133. 

**) Siehe eodem ©. 143. | 
+) Siehe Neben, Erwerbs: und Verfehröftatiftif von Preußen III. 
©. 1662 und Hühner ſtatiſt. Jahrb. VI. 2. Hälfte ©. 146. 
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Württemberg. hatte | 
1852. 59 St. G. Sp. mit durchſchnittl. 17,,Arb. u. 576 Sp. 
1861. 59 ,„ 25, nn u 698 „ 

Preußen hatte 
1849. 2748. ©. Sp. mit durchſchnittl. 8,5 Arb. u. 134 Sp. 
1858. 59 : i m 30,4 nı „ 817 „ 

Württemberg hatte 
1852. 4K. G. Sp. mit durchſchnittl. 72 Arb. u. 843 in: 
1861. 7 , = te. Mi 5; 7,205 

Wir find alfo, was die Entwicklung großartigen Betriebs 
betrifft, den Preußen entſchieden voraus. Mit der Einwohner- 
zahl zufammengehalten, ftellt fih das Verhältniß folgender- 
maßen: 

88 fommen auf 1000 Einwohner 

in Preußen. . 1849 25,,, Streihgarnfpindeln. 


1858 34,,8 i 
in Württemberg 1852 19,,, n 
1861 23,94 5 
in Preußen . 1849 2,,46 Kammgarnipindeln. 
Ä 1858 2,18 m 
in Württemberg 1852 1,94, ei 
1861 9,994 


Was die Mafje der Produktion betrifft, jo find alio die 
Preußen in der Streichgarnipinnerei und voraus, wir ihnen in 
der, Kammgarnipinnerei. Es zeigt ſich hier, wie unrichtig es 
ift, fo ganz im Allgemeinen die preußifchen Gemwerböverhält- 
nifje als viel entwidelter- darzuftelen, wie man e8 bei ung 
Häufig in Unterfhäßung. der eigenen Kraft thut. 

Dei Der Baummollipinnerei. ift von 1840—52 Fein großer 
Fortſchritt zu conftatiren; wir zählen 1852 einige Etabliſſements 
und einige tauſend Spindeln mehr, Arbeiter fogar weniger. Um 
jo. größer aber ift, die Entwidlung von 1852—61 und ſpe— 
ciell von 1858—61.. Die Zunahme Der Anftalten von 16 auf 
20, d. h. um 25°%,, der Feinſpindeln von 37,193; auf 
171,566, d. h. um 361,,8°/,, der Arbeiter won 944 auf 
2497, d. h. um 164,,,°/,, zeigt: ähnliche Fortſchritte, wie wir 
fie bei der Wollfpinnerei beobachtet haben. Beſonders die Zahl 

Württ. Jahrb. 1862. 28 Heft. 12 
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der Feinfpindeln, auf welche ein Arbeiter kommt, pflegt bei der 
Baumwollſpinnerei als Kriterium der techniſchen Entwicklung 
und der fteigenden Gejchieklichkeit der Arbeiter angejehen zu 
werden. Es kamen bei und 

| 4841 auf I Arbeiter 27,, Spindeln 


1 8 5 2 " " 3 9 ” 
1 8 5 8 u ” " 5 9, " 
11 von 


während nah Mährlen a. a. O. kamen 
in Englande. 1858 anf 1 Arbeiter 104 Spindeln 


in Der Schweiz 1857 „ u — 
tt Preußen 1858 „mn : #8, 
in Sahfn . 1855 e 48 . 


Den beiden lebten Stasten ftehen vote alſo mindeftens 
gleich, und vie feither (jeit Dez. 1861) erfolgte Bermehrung 
der Feinfpindeln (bis zu 230,000) wird und aud über den 
Standpunkt der Schweizer Spinner vom Jahre 1857 heben. 
Wir fehen zugleih an den obigen Zahlen recht Deutlich Den 
Einfluß der verbeſſerten Maſchinen. Im Jahre 1841 Hatte 
man großentheild noch die älteren und Fleineren Maſchinen; bis 
zum Jahre 1852 dringen Die Mule-Jenny's und Selfactors, befon- 
ders auch in vergrößerter Form mehr und mehr überall hin; ſie 
erfordern bedeutend weniger Arbeiter. Doch tft das Sinken Der 
Arbeiter: wow 1500 auf 900 nicht allein Hierauf, fordern mehr 
noch auf die ſchlimmen Jahre 1848—52 zurückzuführen. Dennoch 
fünnte mar dieß als einen Beweis anführen, Daß in der That die 
Maſchine dem Arbeiter feinen Berdienft raube. Aber Dem ift nicht 
jo. Erftend darf man. bet einer ſolchen Frage allerdings nicht auf 
eine einzelne Induftrie ſehen; denn wenn in ihr zu dem gleichen 
Effekt weniger Arbeitsaufwand nöthig iſt, Die Waare dadurch 
wöhlfetler wird, die übrigen Gewerbe aber, in Zuſammenhang 
mit dieſer ganzen Induftstebewegung, wie unjere obige Gefammt- 
zufammenftellung zeigt, einer fteigenden Zahl Arbeiter bedürfen, 
jo gewinnen alle zugleid, Zweitens aber iſt Die berichtete 
Thatſache ſelbſt innerhalb deſſelben Induſtriezweigs bei einem 
überhaupt ökonomiſch fortſchreitenden Volke ſiets nur Auf kurze 
Zeit wahr. 
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Die Zahl Der Arbeiter in der Baummollfpinnerei pro 1858 
und 1861 hat die von 1841 nicht nur wieder eingeholt, fondern 
weit überteoffen. Die raſche Steigerung des Abſatzes nöthigt 
den Fabrikanten bald wieder mehr Arbeiter zu beichäftigen, als 
je vorher mit den unvollfommenen Mafchinen. Die verbeffexte 
Maſchine iſt auf Die Dauer ein Gewinn für alle. Fabrikant 
und Arbeiter haben von höherem Standpunkt aus gejehen das 
gleiche Interefje, und nicht für richtig Eünnen wir es halten, 
wenn bei Fragen, in welchen es ſich darum handelt, ob wir 
den Engländern und Schweizern auf dieſem Wege folgen oder 
mit Ausſchließung ihrer Konkurrenz ftile ſtehen jollen, eine 
angebliche Rückſicht auf das Interefje der Arbeiter vorgefhügt 
wird, während, wie Das vorſtehende Beiſpiel aufs ſchlagendſte 
zeigt, fle auf Die Dauer am meiften gewinnen, wenn die Gone 
furrenz und zwingt, jenen vorgeſchrittenen Völkern zu folgen, 
ihre nollfommenen Maſchinen, ihre größere Concentrirung und 
fo manches Andere nachzuahmen, was wir, ganz abgejehen von 
jedem Schutzzoll können, jobald wir uns nur Die Mühe geben 
wollen, die dortigen Verhältniſſe zu ftudieren. 

Dieß führt uns auf die durchſchnittliche Größe der einzelnen 
Baummwollipinnereien, welche befanntlich ala der Hauptgrund der 
englifchen Lieberlegenheit angeführt wird. Diele Koften find in 
einer größern Fabrik nicht größer; Die vollfommenere Arbeitötheis 
lung, die ermöglichte beſſere Ausnügung aller Stoffe erlauben 
defto wohlfeiler zu produeiren, je größer Die Fabrik ift. Sehen 


wir, wie es damit bei und fteht. un einer durthiqn. 

Württemberg zählte Spinnereien Zahl Spindeln 
1830 5 1172 
1841 12 2750 
1849*) 10 3300 
1852 16 2324 
1858 17 6524 

1859 17 7060 

1861 20 | 8378 _ 


während nah Mährlen am a. O. &, 105 


.*) Siehe Gewerbeblatt Jahrg. 1851, Nr. 27, ©. 222. 
12* 
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mit einer durchſchn. 


Spinnereien Zahl Spindeln 
England gt 1856 2210 12674 
Sadlen - „ 1859 134 4525 
die Schweiz „ 1857 136 8467 
Defterreich „, 1857 : 239 7286 
Preußen „ 1858 427 2627 


Wir ftehen England in dieſer Beziehung nicht mehr jehr 
ferne, Die andern beveutendften Induſtrieländer übertreffen wir 
jogar. Der geringe Fortſchritt der Baummollipinnerei bei und 
von 1830—52 erklärt ſich aus Diejen Zahlen. So lange 
wir die Kleinen Spinnereien hatten, konnte Feine freudige Blüthe 
eintreten. Das lange Zurückbleiben der zollvereinländijchen Spin— 
nerei hinter Der englifchen Hat vor Allem darin jeinen Grund. 
Dagegen halfen auch Feine Schutzzölle; im Gegentheil fie trugen 
dazu bei, Die Fleinen Etabliffements zu erhalten; Die Erhöhung Der 
Twiſtzölle im Jahre 1846 ging ohne unmittelbare‘ Folge an der 
württembergiſchen Spinnteret vorbei; Die Zunahme erfolgte erft vom 
Jahre 1855 an. Doch läßt ich Dem freilich entgegenhalten, Daß dem 
Sabre 1846 die ſchlimmen Jahre 1847 —54 folgten und Daß Die 
Erweiterung der Spinnereien und Die Anlage großer Etablifjementd 
nur möglich bei großem Capitalbeſttz und Diefer wieder nur bie 
Folge eines vorhergehenden mäßigen Schubzolles gemefen jet. Den— 
noch glauben mir nicht zu irren, wenn wir nad dem oben Ge— 
jagten Die Urfachen der jegigen Blüthe unferer Spinnereien mehr 
in andern Umftänden, ald in den Schußzöllen juchen, geftehen aber 
gerne, daß bei jolchen allgemeinen Erjcheinungen, zu deren Ins— 
lebentreten Hunderte von Urfachen zuſammenwirken mußten, der 
Antheil einer einzelnen unter ihnen nie mit Sicherheit wird 
ausgemittelt werden können. 

Noch eine Ueberſicht in Bezug auf die Baumwollſpinnerei 
möge bier Platz finden: über das Verhältniß der Zahl der 
Veinfpindeln zur Benölferung, aus welcher ein ungefähres Bild 
der jeweiligen Größe der Produktion der betreffenden Länder 
zu entnehmen ift, während fich Die biöherigen Bemerkungen 
mehr auf die qualitativen Verhältniffe der württembergijchen 
Baummwollipinnerei beziehen. Als Bevölkerungsziffer legen wir 
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je die nächſtliegende Zollvereindzählung zu Grunde, — die 


wahre Bevölkerung des Landes angibt. *) 
alſo kommen er 1000 


Iahr.  Feinfpindein. ° Ein. Mil. ° Ein. Spinbeln 
Württemberg 1830 ' 5860 1. I 
1841 33,000 —— 0 
vi 1858-7 97,195 ° Son: 2, 
— 4888 111,0068 1,g9o 65,5 
n 1861 ' 171,566 — 99, 
— nah Mährlen a. a. O. ©. 103 kommen 
in Oefterreih 1857 1,740,000 36, 47 
» Preußen . 1858 333,677 1 19 
» Belgien . 1852 * 612,000 A.739 57 
„ Sadjen . 1859 604,646  2,, 247 
„Baiern . 1859 548,700 A, 119 
„ Schweiz . 1859 1,350,00 2, 562 
„ England . 1856 28,010,217  27,, 1011 


Hiernah nimmt Württemberg, was den Umfang der Tvift- 
produftion betrifft, feinen Rang vor Preußen und Oeſterreich, 
aber nach den übrigen angeführten Staaten, ein. 

Nicht mit demfelben folgen Bit wie auf die Baummoll- 
fpinnerei können mir auf die Mafchinenfpinnerei für Flache, 
Hanf und Werg blidlen. Die von’ dem Weltmarkt Tange ab- 
geſchloſſene Lage Württemberg" erhielt dort die Handſpinnerei 
länger als in den meiften andern Ländern. - Im Jahre 1841 
on wir erſt eine einzige 1840 errichtete Flachsſpinneret, 


*) Prof. Maͤhrlen hat in einer aͤhnlichen Tabelle die ſog. orts⸗ 
angehörige Bevölkerung Württembergs zu Grunde gelegt, welche ſchon 
ſehr lange nur durch Zu- und Abſchreiben der Geſtorbenen und Ge— 
borenen nach den Kirchenbüchern, ſowie der Aus- und Eingewanderten 
feſtgeſtellt wird, die wirkliche ortsanweſende Bevölkerung, wie ſie durch 
die Zollvereinszählungen feſtgeſtellt wird, aber ſtets um circa 100,000 
Kopfe übertrifft, alſo um 5— oder um 6—7 9%, zu. body iſt. 
Die Gründe dieſer Differenz liegen in der unzulänglichen Führung 
der Kirchenbücher und manchem Andern, was hiet nicht näher erörtert 
werden kann. Daß aber die ortsanweſende Bevölkerung die wahre iſt 
und daher Vergleichungen mit andern Ländern zu Grunde gelegt wer: 
den muß, darüber kann kein Zweifel ſeyn. Aus dieſem —— ſind 
unſere Zahlen theilweiſe andere, als bei Mährlen. 
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während 1843 in Preußen ſchon 17 Babrifen mit 27,819 
Spindeln beftanden *), die bis 1858. auf 21 Fabriken mit 
89,475 Feinſpindeln fliegen, was freilich auch Feine große Zu— 
nahme if. In Württemberg ftieg bis 1861 die Zahl Der 
Etablifjements auf 3 mit 5896 Feinſpindeln; Doch ift Die Zu— 
nahme der Spindeln von 1852—61 immerhin 13,9,%/,, Pie 
der Arbeiter eine entſprechende. 

Schwaben, das einft (1400—1600) das erfte Land der 
Welt in der Linneninduftrie geweien war **), fteht jet in Der- 
jelben weit unter der Mitte in der Skala der Induſtrieländer. 
Fragen wir nad) den Gründen Diefer Erſcheinung, fo find fle 
vielfältige und tiefliegende , Taflen ſich aber alle dahin zuſam— 
menfaften, daß wir in der Zeit der großen öfonomifchen und 
technischen Ummälzung, Die auch Diefen Gewerbszweig ergriffen, 
aus vielen politiihen, wirthichaftlihen und in unferer allge- 
meinen Kulturentwidlung gelegenen Urſachen gerade am mes 
nigften fähig waren, und Diejer Ummwälzung mit fühner Ent» 
jehlofjenheit anzufchließen. Daß der größte Feind der Linnen- 
induftrie Die Baummolle ift und daß ſie über Diefe Rivalin nie 
mehr die Oberhand gewinnen wird, ift unzweifelhaft. Aber 
dieſen Stoß hatten auch andere Länder auszuhalten; daß wir 
hinter ihnen zurüchftehen, tft theilweiſe unfene Schuld. Als Die 
Propibitivtarife in ganz Europa unjern Linmenabjab mehr und 
mehr vernichteten, machte man jo gut wie feine Anftrengung, 
diefem Uebelſtande entgegenzutreten; ſtatt durch erhöhte Aus- 
bildung dieſen Schlag zu paralyfiren, blieb man beim alten 
Schlendrian ftehen. Die deutſche und fpeciell die ſchwäbiſche 
Schwerfälligkeit konnte fih beim Flachs am fpäteften entjchlie- 
fen, Die poetifche Spindel der Hausfrau mit der nüchternen 
Maſchine zu vertaufchen, und ald man endlih die Nothwendig— 
keit dieſes Tauſches Dennoch einſah, Hatte England bereits feine 
großen Blahsipinnereien mit immenſem Kapital und geübten 


* Siehe Hoffmann a. a. O. S. 150. 

- **) Bergl. unter Anderem: Beiträge zur Gefchichte ber Leinwand: 

jebrifation und des Leinwandhandels in Württemberg, von Prof. Volz 

im Stuttgart in diefen Jahrbüchern 1854. Keit 1. S. 148. Heft 2 
©. 1 fi. 
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Arbeitern. Was man unter jog. natürlichen Borbedingungen 
einer Induſtrie verfieht, hat England nicht mehr oder noch 
weniger ald wir. Uber es bat fich Dafür um fo mehr An- 
firengung Eoften laſſen — wie auch Belgien — den Flachsbau 
zu heben, und Die Behandlung des Rohſtoffs zu verbeſſern, 
an der ed bei und hauptſächlich noch fehlt. Am metften haben 
in dieſer Beziehung in England die Bemühungen der Königlichen 
Geſellſchaft für Beförderung Des Flachsbaus gewirkt, welche 
jo vecht zeigen, daß Das allgemeine „Laissez faire et laissez 
passer“ nicht überall ausreicht. Bon ſolchen Bemühungen 
würden wir auch bei und am meiften erwarten, weit mehr als 
von Schutzzöllen, obwohl Der mäßige Zoll von 2 Thl. per 
Gentner vollkommen entſprechend ift. Auch Die Vervollkomm⸗ 
nung unjerer Leingveberei hängt hiemit zufammen; Fortſchritte 
in ihr würden auch auf Die Spinnerei günftig zurückwirken, Deren 
Gedeihen aber vor allem auf zwei Voransjegungen beruht, auf 
fabrifmäßigem Betrieb in großem Maßftab und auf beſſerer Bes 
handlung des Rohftoffe. 

Fremden Rohftoff, 3. B. ruffifchen, könnten wir wohl auch 
beziehen, wie es Die Engländer thun; aber doch würde er wahr- 
Scheinlich und etwas theuer fommen; er wurde auch in England 
erft zu Hülfe gezogen), nachdem Die Befierung im eigenen Lande 
eingetreten war. 

Immerhin aber Dürfen wir die jeßigen Anfänge der mecha⸗ 
nischen Flachsſpinnerei bei und nicht unterſchätzen. Ein vollkom⸗ 
menes Aufhören der Flachsſpinnerei ald Hausbeſchäftigung iftüber- 
dieß weder zu erwarten, noch wtire es wünſchenswerth, weil bei der 
ländlichen Benölferung Die Frauen und Mädchen, ſowie au 
ältere Schwache Leute manche Stunde nur mit dieſer Beſchäftigung 
nüglich ausfüllen können, und das Hanberzeugniß in ben gröbe— 
ven Sorten dem Mafchinenerzeugniß nicht fo ſehr nachſteht, ſowie 
weil bei dem als Nebenbejchäftigung gejponnenen Leinengarn, wie 
bei allen Nebenproduften, der Geldpreis nicht abjolut für Die 
Produktion maßgebend ift. 

Die Vergleihung der Zwirnexeien und der andern in dieſer 
Rubrik zuſammengefaßten Fabriken zeigt eine Zunahme Der Ger 
ſchäfte um 7, bei einer Abnahme der Arbeiter um 118. Do 


184 


möchten wir zweifeln, ob dem Die Thatfachen entſprechen. Es tft 
nicht ganz klar, ob die Rubriken anno 1852 und 1861 ganz die— 
felben waren. So halten wir e8 für möglich, daß, da ſolche 
Zwirnereien häufig mit den Spinnereien verbunden find, manche 
1852 getrennt aufgeführte Fabrik 1861 unter den Spinnereien 
mitbegriffen ift. Doch wagen wir nicht hierüber ‚eine gewiſſe 
Entſcheidung zu geben. Wo die Rubriken nicht ficher die gleichen 
ſind, iſt die Vergleichung ja ohnehin werthlos. 

Der Fortſchritt der Seidehaspelanſtalten, Zwirnereien, Mou⸗ 
linagen und Floretſpinnereien hängt bei ung mit der Acclimatift- 
tung der Setdenraupenzucht zuſammen. Zu einem’ glänzenden 
Aufſchwung laſſen die natürlichen Vorausfegungen Diejelbe in 
Württemberg, troß der bejondern Sorgfalt und troß Des hejon- 
dern Interejjed, das Derjelben yon vielen Seiten gewidmet wird, 
nicht kommen. Die wihtigften Ctablifjements- fcheinen (nad 
Memminger a. a. O. ©. 434) ſchon 1840 beftanden zu haben. 
Bon 1852 —61 zeigt ſich eine Zunahme der Etabliffenients um 
9 oder 225°/,, der Arbeiter um 160 oder A5,,,"/,. Die An⸗ 
gaben für 1858: laffen ſich eigentlich nicht Direkt mit den übrigen 
vergleichen, Denn’ Die A angegebenen Geſchäfte umfaſſen mur Die 
Zwirnereien (won welchen die größte 3300 Spindeln, alle 4 zu= 
ſammen circa 5000 beſchäftigten), nicht auch die übrigen in der 
Rubrif genannten Anftalten, welche 1852 und 1861 mitbegrif- 
fen find. . 

Wir gehen nunmehr-zu der 


Weberei 


über, deren Geſchichte und jegigen Zuftand die folgenden Tabel- 
len veranfchaulichen ſollen. Die erfte (a) enthält die Fabriken 
nad ihrem Stande im Jahr 1852 und 1861, Die zweite (b) die 
handwerksmaßige *) Weberei in den Jahren 1835, 52 und 61. 





— 


*) Wir gebrauchen ben Huzdrud handwerfmäßige Weberei nur 
im Gegenfat zu der fabrifmäßigen, d. h. zu den Mebftühlen, welche 
in ben Fabriken ſelbſt aufgeftellt find. Selbſtſtändige Meijter find die 
wenigſten unſerer Weber mehr; ſie arbeiten im Auftrage und auf Rech⸗ 
nung dev Fabrikanten und werden von diefen ſtückweiſe bezahlt. 
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Die Trennung zwijchen diefen beiden Tabellen ift 1861 nach den 
obigen Erläuterungen erfolgt, deren Reſultat jedoch. eigentlich nur 
das war, daß die Trennung überhaupt nicht ſcharf durchzuführen 
ſey. Nach welchen Grundjägen dic Trennung 1852 erfolgte, 
darüber fehlt:in den Erläuterungen zu der damaligen Aufnahme 
jeder Anhaltöpunft. Daher. werden wir in einer dritten Tabelle 
(e) die Gefammtzahl der Webſtühle (Tabrifmäßige und hand— 
werksmäßige Weberei) zufammenfafjen; in Diejer Tabelle können 
dann auch Die Notizen von Mährlen pro 1858, die fih nur auf 
die Gefammtzahl der Webjtühle beziehen, einen Pla finden. 
Die Angaben pro 1835 in der Tabelle b find der damals auf- 
genommenen Gewerbeftatiftit entnommen. *) 


) Bergl. Memminger a. a. O. ©. 453. Die bisher aus Mem— 
minger angeführten Zahlen haben wir jtet3 unter ber Jahreszahl 1840 
gegeben, weil die Ausgabe von 1841, obtwohl fie als Grundlage ber 
gewerbeftatiftiichen Notizen die Aufnahme von 1835 hat, doch bei ben 
bisher aus ihr angeführten Notizen den neuejten Stand bis 1840 be: 
rücfichtigt bat, während die unten folgenden Zahlen der Weber rein 
die Aufnahme von 1835 enthalten. 


a ne en en ne 


186 


a. Die Gewebefabriten im Jahre 1852 nnd 1861. 


Arten der Gewebefabrifen. 


ZuimieeE 20.9.5 85 Eins 
Fabrifen für andere wollene und balbivollene. Zeuge 
Fabriken für baummwollene Zuge . » » 2... 
Fabriken für leinene Zeuge . : - R 


Fabriken für Seiden-, Halbfeidenz, Sammt:, Si. 
benband- und Sammtbandwaaren eu nf 


Fabriken für Binder, .% rn Pe 
waaren 26... . } { . i 


Fabriken für Teppihe . . . . 
Fabriken fir Strumpfwaaren » 2» 2... 
Fabriken fir Tüll, Bobinet3 und Spikn . . . 








1832, 
8 Ürbeiter. 

=: — 

— = | = | aufame 
8 * 52 | men. 
P- 123 BB | 

30110261 292| 1318 
20| 295] 141 436 
7715518129811 8499 
14| 155 5 160 

al 86| 44 130 
833 87 

8| 145| 332 477 
25| 439 * 805 
21 4331909 2342 
4788130 14254 


Handſtühle. 


822 

4| 240 
67315540 
197 


17 
13] 23 


764|7002 
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8 Arbeiter. 
— 
ar) = = | zufam- 
8 | :S 2 men, 
7-7 “= B 
74 916) 316| 1232 
22| 511] 350| 861 
110|4096/1483| 5579 
14| 8501| 22] 372 
9 75 721 147 
15] 42 3 45 
51 29| 18 47 
17 670\ 335] 1005 
5 9.77 86 
271166982676) 9374 





i 
ie 
Hanbftühle, 


76| 527 
101) 343 
2251/3469 
343 


9 145 


— — J — — 


2488/5282 
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Arten der Weberei. 


In Seide und Halbjeide . 
An Baumwolle und Haldbaumwolle . ; 
In Leimen und Halbleinen . . » . 
In Molle und Halbwolle .. - h 
In Strumpfweberei ER Ahr SR 
In Bandweberei — — 
In allen andern Geweben 

Als zu Leinwand.— 
Nebenbe⸗ zu groben wollenen Zeugen 
päftigung | zu allen andern Geweben . 





Zahl der Handftühle und Perſonen 
aus dber-Fabriktabelle . . . 
Gefanimtzahl der und Per 

she |: 4 























1835- 

Berjonen. a 

= 

De. Oh nenn | 5 

8 

7 6 13| 2 

660 | 487 1147 5 
20138 | 4303 | 24441 =: 

658 425 1083| 
843 261 1104 | & 
39 5 44 |” 

—— 4* ie 8 
ee eu 
22345 | 5487 | 27832 | — 








=| 11] 33 
3.| 5954| 6051 
=. | 14172 | 13651 
| 1703| 1475| 
= | 1070 | 1023| 
| 109] mal 
3| 170|- 171 
=| —. 1668 
= 118 


fehlen die Angaben. 





b. Die handwerkmäßige Weberei anf eigene Rechnung oder um Lohn 1835, 52 md 6 = = 5 
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Perjonen. 


1861: 


Webe 
zuſam⸗ ſtuhle. 
men. | ° 
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65| : 915 156 
5276 | 4195 | 971) 927 
6087 | 2248 |. 8335| 8148 
933| 867 | 1800.) 1549 
'570| 250 j 820) 802 
- 57 | 170 227] 175 
131 |-- 62 139 189 
- AI 28* 10888 
— | 202 
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— | 23339 BAES6 J —— ae 33419 


—_|14254 | 7002 


37593 |41758 
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30876: 38701 
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c. Ueberſicht über die Webſtühle in der-fabrif- und handwerks— 
mäßigen Weberei zuſammen für die Jahre 1852, 58 und 61. 






Arten 1852. 















der 
— mechan 
eberei. ** Wen. | Yand- 
W üble, üble, übte, üble 













Sn Molle . : 
In Baumwolle . 

u Beitet. . -. . 
In Seide und Halb: 








jeide . } ä 282 
A Strumpfwaarenr. — E> 3 Io 1245 
In Teppichweberei 13. 251298 10 
In Band- und Poſa— | se |e$ 

mentierweberit 39 mE 58 177 

— — ı 2211 





Zu Anderen Geweben | — 








‚Die GSeſammgaht der daſdwerkemaßigen Weber nebſt ihren 
ae hat entjihieden bedeutend abgenommen; denn fie betrug 


1835 27,823 
1852 23, 339 
1861 21, 002; 


Dre Die Zahl der mit Weberei überhaupt beichäftigten erhouen 
hat abgenommen, indem wir 1852 37,593 
1861 30,376 zählen. Die Ge⸗ 
fan der Handwebſtühle hat ebenfalls abgenommen: '- 
1852 41,758 

— 1861. 38,701, 
‚fo um 3057 Webftühle; dagegen hat’ die Zahl der mechaniſchen 
Rn bedeutend zugenommen von 1852 mit. 764 

=... auf 1861 mit 2488 
fo! um 1724 Mafchinenftühle. Bei Dem viel größeren Rejultat 
diefer dürfte alfo die Quantität’ der Produktion in den legten 
10 Fahren dennoch eher zus als abgenommen haben; daß weni— 
ger Hände durch fie beichäftigt werden, ift nationalökonomiſch nur 
vortheilhaft, zumal in unſerer Zeit, in welcher die Arbeitskräfte 
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jehr geſucht, die Löhne ziemlich Hoc find. . Die frei gewordenen 
Hände laſſen fih in anderen ‚Induftrien verwenden. — Die, 
Ihlimmfte Zeit unferer Weberei war aber nicht das legte Jahrzehnt, 
jondern das vorlegte. Daß die ſtarke ſchutzzöllneriſche Begünftt- 
gung der Spinnerei mitgewirkt hat, unfere Weberei zu hemmen, 
dürfte faum ganz in Abrede zu zieben fein; die Abnahme derjel- 
ben aber ift feinenfalls hieraus zu erklären; fle kommt hauptjäch- 
lich von der Leineweberei ber, bei welcher fpeciele Gründe des. 
Berfalls vorhanden waren. Vielleicht jedoh wären ohne jene 
Begünftigung immerhin Die hier eintretenden Lücken Durch jchnel- 
lere Zunahme der Baummoll- und anderer Weberei - ausgefüllt 
worden. , Wollen wir und von der Bedeutung der Weberei für 
Württemberg noch im Allgemeinen ein Bild machen, jo diene 
biezu die Bemerfung, daß bei und auf 1000 Einw. 22,, Sands 
webftühle und 1,46 Majchinenftühle tommen, während in Preu⸗ 
Ben bei 488,689 Handftühlen und 7882 Majchinenftühlen auf 
1000 Einwohner im Jahre 1858 m Handftühle und O,4s 
Majchinenftühle Eommen. *) 

Bei der Betrachtung der einzelnen Gewebeinduftrieen müfjen 
wir ftet3 Die Rejultate der drei obigen Tabellen zufammenhalten, 
da a und b, obmohl je für fich nicht ohne Interefje, Doch wegen 
der öfter berührten Unklarheit der Gränzlinie zwifchen ihnen 
erft in ihrer Verbindung ein klares Bild geben. 

Die württembergifche Tuch- und anderweitige Wollweberei, 
welche während des baterifch-württembergijchen Zollvereins ihre 
glänzendfte Periode gehabt, aber im Vertrauen auf den geficherten 
Abſatz verſäumt hatte, auch qualitatis fich zu vervollfommnen, war 
bis in die neufte Zeit in einem gewillen Zuftand der Stabilität 
und Stagnation, obwohl die handwerksmäßige Wollmweberei von 
1835 —1852 eine Zunahme von 620 und von 1852—1861 
eine Zunahme von 97 Damit beſchäftigten Perſonen aufweist: 


*) Nad) den. Zahlen bei Hübner 1. c. ©. 146. berechnet, wobei 
wir annahmen, daß unter der Tabelle S. 146 oben bie Maſchinen⸗ 
ſtühle mitbegriffen find, daß alſo von den 196,365 dauernd beſchäftig— 
ten und den 300,206 als Nebenbeſchäftigung gehenden, zuſ. 496,574 
Webjtühlen die ©. 147 angegebenen 7882 Mafjchinenftühle abzuziehen 
jeyen, um die Zahl der Handftühle mit 488,689 zu erhalten. 
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Einzelne größere Fabriken erfreuten fi daneben ohnedieß einer 
fortdauernden Blüthe und eines ſtets größeren Wachsthums, vote 
denn in Der Gewerbeftatiftif von 1835 nur 21 Fabrifanten in 
Wollgeweben mit 49 Gehülfen aufgeführt find, während 1852 
321 Fabriken mit im Ganzen. 1754 darin bejchäftigten Perſonen 
fih ergeben. Die große Maſſe der Eleinen Tuchmacher aber kam 
bis in die Mitte des vorigen Jahrzehents in eine ftet3 jchlim- 
mere Lage, was ſchon Durch Die befannte Thatjache der vielen 
Gantungen in diefem Gewerbe bewielen wird *). Der Uebelftand 
war ein damals viel befprochener, Prämien und andere Bemü— 
Hungen follten Dazu Dienen, ihn heben zu helfen; ebenjo ver- 
danft die Stuttgarter Tuchmeſſe ihre Entftehung der Abficht, den 
bevrängten Tuchmachern einen beffern Abſatz zu verfchaffen. 

Die Urfachen diefer ganzen Erſcheinung lagen vor allem in 
der Unmöglichkeit für Die kleineren handwerksmäßigen Tuchmacher 
mit den Fabriken des In- und Auslanda noch zu concurriren, in 
der technischen Mangelhaftigkeit ihres im alten Schlendrian fort- 
gehenden Betriebs, in dem Mangel an befondern und hauptſäch— 
lich vollkommneren Appreturanftalten; dazu fam noch der Uebel— 
ftand, Daß jeder derfelben, wie auch die meiften Tuchfabriken bei 
uns zu verfchiebene Stoffe und zwar überdieß noch meift aus 
derselben Wolle verfertigte, — ein Fehler gegen Das große öfo- 
nomijche Geſetz der Arbeitäthetlung, ver heutzutage nicht mehr 
ungeftraft begangen werden darf. 

Nah Verfluß der Nothjahre (von 1855 an) trat jedoch auch 
hier eine Befferung ein. Die lebensunfähigen unvollfommenen 
feinen Tuchmacher waren mehr umd mehr verſchwunden, Die 


) · Die genauern ftatiftifchen Nachweife hierüber fehlen ung für 
die neuere Zeit, da die Gantungen feit-1847 nicht mehr ftatiftifch bes 
arbeitet find. Aber fchon vor 1847 gehören die Tuchmacher zu ben 
Gewerben, welche im Verhältniß zu der Geſammtzahl der Meifter die 
meiften Gantungen haben; es kommen auf durchſchnittlich 6— 700 Meifter 
in ben Sahren 1840-47 122 Gantungen, alfo auf circa 6 Meiſter 
1 Gantmann in 7 Jahren, während auf burchfchnittfich 10,000-—11,000 
Schuhmachermeifter, bei welchen die höchfte abſolute Zahl vorn Gantun: 
gen vorkommt, im berfelben Zeit erft auf circa 16 Meifter 1 Gantung 
trifft. Siehe Jahrb. 1847. Heft 2. S. 186. 
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lebensfähigen hatten ſich mehr und mehr vervollkommnet; fte hatten 
auf den Ausſtellungen und in der Concurrenz mit dent Welthan⸗ 
det fo viel gelernt, daß fle jetzt ebenbürtig in die Reihe treten 
fonnten. Die größeren Fabriken, welche ohnedieß von diefer 
Kriſts weniger berührt waren, concurrixen jegt mit den Beften 
Babrifen des Zollvereins, ja was größere umd einfachere Wollges 
webe betrifft, jogar mit den erften Fabriken des Auslands. Dieß 
Letztere gilt nicht nur yon den gewalkten, fondern in noch viel 
höherem Grade auch von den ungewalkten Wollewaaren. 

Aus Diefen Bemerkungen ergibt fih mm das Berftändniß 
unserer ftatiftifchen Notizen; 1852 ift die Kriſis noch nicht vol- 
tendet, die große Zahl Tuchfabriken tm Verhältniß zur Arbeiter- 
und Stuhlzahl, das bedeutende Ueberwiegen dev Handſtühle über 
die Mafchinenftühle deuten auf das Vorwiegen Eleiner unvoll- 
fommner &tablifjements; es kommen durchſchnittlich auf eine Dies 
fer Tuchfabrifen O,,, Mafchinen- und 2,, Handftühle, bei den 
Fabriken für andere wollene Waaren auf ein Geſchäft O,, mecha⸗— 
nische Webftühle und 12 Handftühle, während 1861 -auf eine 
Tuchfabrik 1,,, mechaniſche Webſtühle und 7,, Handftühle, auf 
eine Babrit anderer Wollwaaren 4,,, Mafchinenftühle und 
15,,9 Handftühle fommen. 

Die Gefammtzahl der Handwebſtühle (fabritmäßige und hand⸗ 
werfsmäßige Weberei zuſammengenommen) zeigt von 185258 
noch ein bedeutendes Sinken von 2879 auf 1698 *), alſo eine 
Abnahme um 1181, hat aber bis zum Jahre 1861 nächſtens 
wieder und, wie wir ſahen, auf gefunderen Grundlagen mit 2711 
Handwebftühlen Die Höhe von 1852 erreicht, während Daneben 
die viel wichtigere Zunahme der Mafchinenftühle von 39 auf177 
nicht weniger ala 353,,,%, beträgt. Das Verhältniß der Fabrik 
zu der Arbeiter- und Stuhlzahl läßt grüßere Concentration, Bil- 
dung größerer und vollkommnerer Etabliffements und damit den 


*) Doch ift zu bemerken, daß ‚die Zahl von 1698 Handftühlen 
für Wollweberei für 1858 deßwegen im Vergleich zu den andern Auf: 
nahmen etwas zu nieder jeyn wird, weil die mit Halbwolle beichäf: 
tigten Stühle nicht darunter begriffen find; folher wären es nad) 
Mährlen a. a. D. circa 600, bie Abnahme würde darnach ud 1852 
bis 1858 ftatt 1181 nur circa 500 betragen. 
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wichtigften Fortſchritt erkennen. Die Zahl: ſämmtlicher mit. Der 
Wollweberei beſchäftigten Perſonen ift troß der Kriſis 1861 um 
12,91 °/o höher ald 1852, denn ſte betrug 1852... . 3457 — 
1861 . .. 3893 Perſonen. 

Wie ſich die Abnahme der kleinen — näher geftaltet, 
darüber fehlen und die Anhaltspunkte, indem 1852 bei den hand— 
werfömäßigen Webern nicht zwiſchen Meiftern und Gehülfen un— 
terfchieden wurde und überdieß Die Unficherheit der Abgrenzung 
zwijchen fabrif- und handwerksmäßiger Weberei einen fichern 
Schluß in dieſem Punkt geftattet. 

Eine bedeutende Zunahme von 1852 —61 zeigen die Fabriken 
für andere wollene und halbwollene Zeuge hauptjächlich dem Um— 
fang nach, indem Die Arbeiterzahl von 436 auf 861, d. h. um 
97,497 lo, Die Zahl der mechaniſchen Stühle von 4 auf 101, 
d. h. um 2425 °/,, Die Zahl der Handſtühle von 240 auf 343, 
d. h. um 42,9, °/, flieg. Es ſind dieß Die rühmlichft befannten 
Fabriken in Heidenheim, Balingen, Calw, Reutlingen ꝛc. für 
wollene Decken, Weiten und Damenkleiverftoffe, Caffinets, Fla— 
nelle, Multons und ähnliche Stoffe. Sie bilden das eorreſpon— 
dirende Glied zu unſerer Kammgarnſpinnerei und haben wie dieſe 
dadurch, daß fle ſpäter bei uns heimiſch geworden find, den Vor— 
theil gehabt, ſich nicht erft aus dem Kleinbetrieb hervorarbeiten zu 
müſſen. Schon ihre erfte Eriftenz ruhte meift auf breiterer 
Grundlage. 

Zu bemerken ift no, daß das Jahr 1861 fpeciel für Die 
Tuchfabrikation und Wollweberei Fein bejonderd günftiged war, 
ohne daß aber von einer bedeutenden Einſchränkung der Produk— 
tion berichtet wird. Immerhin aber-mögen Die ungünftigen. Eon 
junkturen des Jahres, welche hauptſächlich in einem geringern 
Bedarf für das Militär, in der Concurrenz der bisher für Nord- 
amerifa beſchäftigten Fabriken, endlich in Der Durch Die niederen 
Wiener Kurfe vermehrten Einfuhr öfterreichiicher Fabrikate ihre 
Erklärung finden, unfere ftatiftifchen Erhebungen etwas in den 
Zahlen herabgedrückt Haben und fie niedriger erſcheinen laſſen, ala 
fie in einem andern Jahre audgefallen wären. 

Die bisher unberührte Teppichmeberei zeigt eine bedeutende 
Abnahme und zwar der Zahl ver Fabriken von 8 auf 5, der ber 
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ſchäftigten Perſonen von 477 auf 47, der Handſtühle von 23 
auf 10. Nur die Maſchinenſtühle zeigen wie überall eine Zunahme, 
nämlich von 13 auf 22. Eine Erklärung dieſer Erſcheinung 
vermögen wir nicht zu geben; Wir wollen nicht wagen, die ganze 
Abnahme auf eine unrichtige fentiftifche Erhebung zurüdzuführen, 
aber ebenjowenig. können wir unſere Zweifel “über: die Sicherheit 
Dieler Zahlen ganz verſchweigen. Wo die. Summen jehr. hoch 
ind, hat der eine oder ‚andere: Fehler für Das Gefammtrefultat 
nicht, zu bedeuten. Wo es ſich aber, wie hier, um ein paar. Eta⸗ 
bliſſements handelt, kann ein einziger Fehler (eine nn oder 
falſche Rubrictrung) das ganze Refultat ändern. | 

Wieder glänzendere Ergebnifje haben wir in der Baumwoll⸗ 
weberet zu conftatiren. Zwar hatten unfere Baummwollweber, in 
der erfien Zeit des Zollvereind nicht unbedeutend unter der Con⸗ 
kurrenz der ſächſiſchen, rheiniſchen und voigtländifchen Fabriken 
zu leiden und ſchienen längere Zeit ein kümmerliches Daſeyn zu 
friſten; im Jahr 1885 zeigt die Gewerbeaufnahme 660 Baum⸗ 
wollweber mit 487 Gehülfen, zuſammen 1147 Perſonen, daneben 
28 Fabrikanten mit 21 Gehülfen, welche nach der Zahl dieſer 
letzteren jedoch kaum den Namen von Fabrikanten verdienen 
Seither aber hat die Baumwollweberei einen Aufſchwung genom⸗ 
men, der dem Der Baumwollſpinnerei ebenbürtig zur Seite fteht: 
Die ſämmtlichen mit, der Paueonliineßerel — — 
betrugen 1835 — 1187 

1862 — 14,453. . 

1861 — 15,050. Wir: haben alfo im: Ganzen — 
Zunahme non 1165, 669/5, wobei noch außer Berechnung blieb, 
daß die meiſten als Nebenbeſchäftigung gehenden Webſtühle, für 
welche kein Perſonal in unſern Tabellen gezählt wird, auch hieher 
gehören. Daß in der Fabriktabelle (a) die Zahl der Perſonen 
1861 kleiner iſt als 1882 kommt ohne Zweifel. nur daher, daß 
1852 viele Weber auf dem Lande, die für die Fabriken arbeiten, 
zu dieſen gerechnet wurden, was 1861 nach den mn Erläu⸗ 
terungen nicht mehr geſchehen ſollte. 

Die Zahl der Fabriken war 
‚1835 — 23: 
1852 — 77, ers 
Württ. Jahrb. 1862. 28 Heft. 13 
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1864 — ER, har alſo im Ganzen um 878,696, ſeit 
1852 um 42, ,,07, zugenommen. Dem entſprechend iſt die ſtarke 
Zunahme der Maſchineuſtühle son 1852-61 um 234,,,0/,; 
Denn wir zählen 1852 ....678, 1858 ... 2152 und 1861 
2251. Naturgemüß Hat auch Die Baumwollweberei ihre wahre 
Bukunft nur im Maſchinen betrieb; aber Dennoch zeigen uns die 
Ergebniſſe der neuern ſtatiſtiſchen Aufnahme, daß Die Handweberei 
kaum geringere Fortſchritte gemacht hat. Beim Vergleich der 
Handſtühle müſſen wir, wie ſchon öfter erwähnt wurde, Die 
fabrik⸗ und handwerksmüßigen Weber me Es 
waren 1840 — 5000 m 

1852 — 11,591 e 

185 14,441 ° , u Ä 

1861 — 12,686. .,„ wder werk wir. die 2022 
als: Nchenbeichäftigung zu allen andern Geweben arigeführten 
Stühle, welche in der Hauptſache nach dem Inhalt der vorher⸗ 
gehenden: Rubriken nur zur Baumwollweberei dienen können, 
hinzunehmen — 1851 — 145708 Handſtühle: Die Zunahme 
von 1840 52 beträgt alſo 131,5, ; die von 1852—1861 
iſt nicht ganz fo groß / als die bei den Maſchinenſtühlen, betragt 
aber doch im weiten Fall (ohne die 2022) — 9,,.0/,, im zwei⸗ 
ten Falle mit den 2022) — 16,8/5. Mögen wir nun. aber 
die 8022 Stühle A861 hinzunehmen oder nicht ; obwohl ſie ge⸗ 
genüber der Aufnahme von 1858 ſicher hieher gehörten, fo tft 
doch trog der höhern Zahl anno 1858 eine Abnahme der Hand- 
webſtühle son 1898-61 kaum anzimehrtien ‚weil Die Angabe 
Mährlen's Für. 2858 gegenüber: den andern Notigen Änfoferne zu 
hoch iſt, als unter ihr ſämmtliche mit Herftellung gemifchter 
Stoffe beſchäftigten Webſtiihle laufen, während 1852 und 1861 
unter ven entſprechenden Zahlen nur die mit halbbaumwollenen 
Stoffen bejchäftigten: mitbegriffen ſtnd. Zwar find die Gefchäfte 
in Weißwaaren in Den: Tegten. Jahren'ietivas flauer geweſen, als 
vor 18575 ‚aber doch Berichten Die Handelskammerberichte jeit 
1859 wieder jährlich von einer Zunahme der Produktion, "Und 
jo bedeutend war der Schlag, der durch Die Handelskriſis auch 
unfere Weißwaareninduftrie traf, überhanpt nicht, Daß er irgenp- 
wo zu einer dauernden Einftellung der Goſchäfte führte. 
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Die Zunahme der BaumwollHandweberei, beſonders auch 
noch von 1852 an und in dieſem Umjang, tft um for auffallender, 
als jonft überall in unferer Zeit der Groß⸗ und Maſchinen⸗Indu⸗ 
firte eher von einem NRüdgang als won ‚einem Fortſchritt der 
Handweberei zu berichten. ift. Doch ierklärtifich Die Erſcheinung 
einerſeits aus den — allerdings nicht andauernden günftigen 
Conjuneturen der: legten Jahre, welche ver Handweberei bie Con⸗ 
currenz mit der Maſchinenweberei wieder auf einige Zeit ermög⸗ 
lichten, andererſeits aus dem Uebergang der Handwebgerei zu. Ja— 
quard= und Korſettweberei überhaupt zu künſtlicheren Geweben, 
für melde e8 noch an Maſchinen fehlt. Der exftere Grund iſt 
fein anhaltender nnd tft Schon wieder zum Theil verſchwunden; 
in dem letztern aber müſſen wir seine äuferft heiljame Wendung 
für unſere Handmeberei erblicken. Zugleich geigt fich uns bier, 
daß die durch Die Einführung von Maſchinen hie und da flattfin- 
dende Verdrängung Der Handarbeit nirgends jo plötzlich eintritt, 
um einen bedeutenden Arbeiterfand über Naht brodlos zu 
machen, daß ſolche Veränderungen bis zu ihrer gänzlichen Durch— 
führung Jahrzehnte erfordern und durch praktiſche Anſtrengungen 
ſtets bis auf. einen gewiſſen Grad anſchädlich gemacht werben kön⸗ 
nen. Wie viele Stühle ſich mit ſelchen feineren Geweben beichäf- 
tigen, vermögen: wir micht anzugeben, 1858 nimmt Mährlen — 
331. Jaquarpftühle und 798: Borjetiftühle an; doch gibt auch 
dieh noch Fein vollſtändiges Bild, indem hierunter Die Stühle, auf 
welchen gegenüber den ‚einfachen Geweben. folshe mit gemufterten 
Deſſins gefertigt werden , nicht begriffen find und ſeither die Zahl 
der Jaquard⸗ und Gorjettftühle wohl auch noch :geftiegen ift, obs» 
wohl befanntlich gerade Die Corſettweberei, die ihren Hauptabſatz 
nach Nordamerika hatte, tm Jahre 1861 durch den Dort ausge 
brochenen Bürgerkrieg. amd durch den neuen ſchutzzöllneriſchen 
Tarif empfindlichen Schaden litt. Außer den Coxſetten Liefern 
unſere Weißwaarenfabrikanten neben den glatten einfachen Stof- 
fen Mol und Jaconet, ferner geben ſie ſich mit der Fabrikation 
geftreifter und faconnirker Stoffe, mit der Iaquardgarbinen- 
weberei, mit den verſchiedenen Arten der Vorhangftiderei auf 
Moll und Tüll und Aehnlichem ab. Bei Den geſtickten und Da= 
mascirten Borhangftoffen follen fte ſich ſogar mund ganz bejon- 

13 * 
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dern Geſchmack ini der Erfindung von Deſſins, jowie in der Er- 
findung neuer Arten der Ausführung, z.B: der Schattirung aus⸗ 
zeichnen. Die Einführung und: Verbreitung biefer feineren We- 
betei in. Württemberg verdankt - man nicht zum Mindeſten Den 
Bemühungen des K. Mufterlagers und der ‚unter : Leitung. Der 
Eentralftelle für ‚Gemerbe und Handel errichteten Webjchulen. 

Wollen wir und endlich. ein Bild von der Bedeutung. unferer 
Baummolliweberei im Verhältniß zur Größe unſeres Landes oder 
vielmehr. feiner: Bevölkerung ‚ntadhen,, jo mögen. =. folgende 
Notizen dienen: 

Es fommen in Württemberg | 
1861. auf 1000 Einwohner: rsoeı Maſchine ſuͤhle und 
8,515 Handſtühle, | 
in: Preußen*) BE 110110 
1849 auf 1000 Einwohner Onse Mafehinentühe und 
as Handſtühle, 
1858 " 1 " one Mafchinenftühle und 
Araso —— — 
im ganzen Zolkverein 2) 
1846 auf 1000 Einwohner ans MWebftüßle überhaupt: 

Die Zahl Der württembergiſchen Baumwollweber und Spins 
ner beträgt .17-— 18,000; wenn ‚wir hiezu noch für Bleicherei, 
GSattundruderei, Zwirneret, Garnfabrifation und Bandweberei 
weitere 2000 Perſonen rechnen, jo haben wir als Geſammtzahl 
der. mit der Baumwolleninduſtrie beſchäftigten Perſonen eirca 
20,000: oder 1,,4%/, der. Geſammtbeyvölkerung. Und, da nach 
der Analogie von anno 1852; unter: diefen 20,000: höchſtens 
1000-—2000. Kinder find, ſo wäre die Zahl ver. erwachſenen 
mit der Baummollinduftrie bejchäftigten Berjonen circa 18,000, 
oder 1,,,°/,.der erwachjenen Benöfferung ‚und‘ wenn wir außer 
Berückſichtigung laſſen, daß von dieſen 18,000 erwachſenen Per⸗ 


) Berechnet nach den Angaben bei "Hbnet VI., 2. ©. 146 
und 147. 

Siehe Dieterici, Mittheilungen 1850. S. 177 ff, ftitiſche 
Beantwortung der Frage: Wie viele Weber und wie viele Spinner 
beſchaͤftigt die rn 'in den fanmmgen — des 
deutſchen Zollvereins. at et tee 
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en ein geringer Theil Dem weiblichen Gefchlecht angehört, — 
2 ‚822 I, der erwachfenen männlichen Perſonen: ein Procentverhält- 
niß, wie es jonft feine andere —— in Württemberg wird 
aufweiſen können. 

Die Zunahme der Bammmollweberei geſchah zum Theil anf 
Koſten der Leineweberei; Daher der ‚bedeutende Rückgang in ihr 
zunjammengenommen mit den ſchon oben bei der Spinnerei berühr- 
ten Urſachen Teicht erklärlich erjcheint. in weiterer Die Leine— 
weberet Hemmender Umftand war bisher noch der Mangel genü- 
gender Appreturanftalten, melde die Waaren in der Ießten 
äußern Vollendung fo glänzend herzuftellen vermögen, wie ſie Die 
Eoncirenz mit dem Ausland verlangt. Denn obwohl die Regie- 
rung in Diefer Richtung durch. die ausgezeichneten Leiſtungen der 
Appreturanftalt in Weifjenau jehr viel gethan hat, jo beichäftigt 
fich dieſe Doch mehr mit der allerdings vielleicht noch wichtigern 
Herrihtung von Baummollgeweben und reicht auch ihren bes 
ſchrünkten Umfang nad) weit nicht für Das ganze Land aus; 
erft in neuerer Zeit: find auch Priyatetabliſſements entftanden, 
melche den Leiftungen zu Weiljenau zur Seite treten können. 
Doch geben ſich auch dieſe, wie z.B. Die ziemlich bedeutende in 
Schornrente bei Ravensburg hauptfählid mit Der Ausrüftung 
feinerer und leichterer- Baummollwaaren ab. 

Die Zahl der Fabriken erfiheint zwar 1852 und 1861 ala 
Die gleiche, Die Darin bejehäftigten Arbeiter und Stühle haben jo- 
gar zugenommen; aber Die Abnahme der Leineweberei im Ganzen 
ift dafür um fo. flärker. Die Zunahme bei den. Fabriken zeigt 
nur, Daß es hauptjächlich die Eleinen handwerksmäßigen Weber 
find, welche nicht mehr beftehen: können, Mafhinenftühle find 
auch in den Fabriken nicht. beichäftigt ; Dagegen: werden: Die. dort 
angeführten Handwebſtühle hauptſächlich Jaquard⸗ und  Tritt- 
ftühle ſeyn. 

Die Zahl der mit der une Bahnen en iR 

1835 
in Babrifen . — | E60 u 372 
außerdem ., 24,441 13,651 8335 _ 
zulammen 24,441 13,811 8707 
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Die Abnahme beträgt alfo 1835 — 1861... 15,734, von 
1852— 1861. . 5104 Perſonen. Was die Webſtühle betrifft, 
ſo haben wir für 1835 feine Angabe, für 1852 Die von 25,516, 
1858 von 20,410, 1861 von 19,379, alfo im Ganzen eine 
Abnahme von 1852— 61 um 6137 Stühle, welche Der der 
Berfonen um 5104 entſpricht. Wem es auffallen follte,. daß 
wir für 19,378 Stühle nur 8707 Perſonen angegeben haben, 
für den fft zu bemerken, daß: circa Die Hälfte der Leinewebſtühle 
nur als Nebenbeſchäftigung betrieben wird und hiefür in unſern 
Tabellen Kein Arbeitsperfonal gezählt ift. Die: Webſtühle der 
Iegtern Art find 1852: (11,668) und 1861 (10,888) beinahe 
dieſelben, während Die Zahl ver gewerbsmäßig betriebenen 1852 
13,848 und 1861 . . 8491 beträgt, alſo um‘ 5357 geringer iſt. 
Der einfache Grund dieſer Verſchiedenheit der Abnahme Liegt ges 
wiß Darin, daß bei ven ala Nebenbeſchäftigung betriebenen Stüh- 
fen ungünftige Conjuneturen wenigfiend einige Zeit hindurch 
nur zu zeitlichen Stillſtand und quantitativ geriugerem Arbeits⸗ 
produft, nicht aber fogleich zum Verſchwinden aus: den ftattftis 
ſchen Tabellen führen. 

Ein jo großes Unglüd, als man glauben kböunte, liegt aber in 
dem Rückgang der Leineweberei für. unfere Weber einen. Theilo 
deßwegen nicht, weil dieſelben beinahe durchaus zugleich einen 
Heinen Gruudbeſitz haben, Der ihnen Freilich, ſeit der Kartoffel⸗ 
krankheit auch nur eine kümmerliche Zuflucht: bieten: Tonıtte;. ane 
derntheils deßwegen, weil fie zw einem großen. Thal in ber 
Baumwollweberei und ander rajch wachfenben Induſtrien, ſowie 
bei den Eiſenbahnbauten und als Taglöhner Plag und Beſchäfti⸗ 
gung fanden. Voch geht dieſer Troſt mehr auf Die Jahre 1852 
bis 1861. Daß vie Abnahme yon 1835-52 (son. 24,000: anf 
13,000 Leineweber) nicht. ohne wieled Elend und Unglück ſich 
vollzog, ift ja eine leider nur zu befannte Thatjache. . Wie viele 
Thränen, wie vieler Jammer, der ökonomiſche und moraliſche Ruin 
mie mancher armen Bamilie Liegen zwiſchen dieſen beiden Zahlen! 
Die Leineweber haben tn den Jahren 1840—47 nächſt den 
Schuftern die größte Zahl ver Gantungen, nämlich 598 *), darun⸗ 


*) Siehe Zahrb. 1847. Heft 2. ©. 187. 
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ter: allein 233. im Schwarzwaldkreis. Jede achte Gantung in 
dieſen Jahren: trifft einen Leineweber. 

Solche Kriſen find bei Anderung aller. wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe, wie wir ſie in den letzten 30 Jahren. erlebten. nicht zu 
vermeiden, daß ſie aber bei ſonſtigen geſunden wirthſchaftlichen 
Verhältniſſen durch humaue Unterſtützung der Betroffenen mit 
Rath und. That, durch die Ermöglichung des Uebergangs in au— 
dere Gewerbe, beſonders im: ſolche, in welchen Die. leblaſe Maſchine 
die Arbeit des menſchlichen Geiſtes nie verdrängen kann, doch im 
Ganzen glücklich überſtanden werden, davon haben wir gerade 
in Württemberg die glänzendſten Beiſpiele. 

Trotz dieſem Rückgang nimmt aber ehin gaenichen eu 
andern deutſchen Staaten Die württembergiſche Leineweberei eine 
ziemlich bedeutende Stellung ein. Hübner *) zählt im Jahr 1855: 
für Oeſterreich 65,000. Webftühle, für. Preußen 50,000. für den: 
übrigen Zollverein noch 60,000: Neben. diefen nimmt bie. Zahl 
von. circa 10,000 regelmäßig betriebenen Webftühlen **): für: 
Württemberg noch eine ſehr ftattliche Stellung. ein. Auch meinen 
die Handels⸗Kammer⸗Berichte ſchon fett: einigen. Jahren wieder 
von einer beſſern Lage der Leineweber. Obwohl der Abjag. ink 
Ausland fich nicht beſſern wollte, fo ſtieg doch der inlündiſche Con⸗ 
ſum beſonders in Tiſchgeweben und verſchaffte den Webern reich⸗ 
liche Arbeit und guten Verdienſt. Beſonders ſeit Anfang des 
Jahres 1861, ſeit die ſteigenden Baumwollpreiſe eine größere 
Nachfrage nach. Linnen erzeugten, kam. neues Leben in. dieſe Ins 
duftrie.. Der Jahresbericht, der, Handelskammern für 1861. gibt 
darüber einen Aufjchluß, der uns- zugleich zeigt, Daß win für den 
3. Dez. 1861 ohne dieſe günftige Wendung ein noch ſchlimmeres 
Reſultat erhalten: hätten; es Heißt. Dort von der Linnenindu fra: 

5) Siehe ftatiftifche Jahrb. v. Otto Hübner IIL ©. 56. 

**) Die als Nebenbefhäftigung aufgeführten Webjtühle durften 
wir nicht mit in die Vergleihung ziehen, da fie in den Angaben Hüb— 
ner’3 auch fehlen. Denn im Jahrb. VI. 2: Abth. &. 146 gibt Hübner 
für Preußen im Jahr 1849 . . 48,384 — 1858. , 45,659 Leine⸗ 
webftühle, daneben aber noch je circa 270,000* ala Heßenbefchäftigung 
betriebene Stühle: an; woraus erhellt, daß bie obigen —— nur Re 
regelmäßig gehenden Stühle iutifafjen : Fünmenn.. a ul 
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„Da beinahe alle Fabrikanten flärker arbeiten laſſen, fo wird vie 
Produktion des Jahres die des Vorjahrs ſehr bedeutend über: 
fleigen. und ihre Gränzen nur am. dein Mangel’ an. weitern 
Arbeitöfräften finden. In Folge dieſer günftigen Verhältniffe Hat 
ſich die gute Lage unferer Weber abermals gebeflert, die Weblöhne 
gingen: im: Die Höhe und’ Arbeit war allerorten in reichlichem 
Maße zu haben. Es Hat deßhalb much Die Keineweberei in vielen 
Orten, welche dieſe Beſchäftigung in den Iegten Fahren ganz ver⸗ 
laſſen hatten, wieder: Eingang gefunden und wenn die politifchen 
Verhältniſſe Feine Störung. machen und dev Frieden. erhalten 
bleibt, jo ift alle Ausficht ‚vorhanden, daß Die württembergiſche 
Leinenfabrikation, welche ‚in. ven letzten Jahren fich mit der aus— 
ländiſchen Concurrenz auf ebenbürtigen Fuß zu jegen gewußt Hat, 
ſich noch weiter ausdehnen und: zu ihrer früheren Bedeutung ge- 
langen wird.“ Wir ſchließen unfere Bemerkungen über die würt- 
tembergijche Linneninbuftrie mit dieſer erfreulichen Ausficht, indem 
wir noch beifügen, daß oft ein folder durch vorübergehende Konz 
juncturen hervorgebrachte, Stoß eine Induftrie zu der Höhe zu 
heben vermag, daß ſie nachher auch ſelbſtſtändig auf derſelben ſich 
erhalten kann. 
„Weber Die übrigen Zweige der Gewebe-Induſtrie können wir 
und ſchon ihrer geringern Bedeutung wegen viel kürzer faſſen. 
Die Fabriken für Band- und Pojamentier-Waaren zeigen 
zwar der Zahl nach eine Zunahme, aber der Arbeiter und Stuhl⸗ 
zahl nach eine Abnahme, was jedoch Durch die Zunahme in Der 
Tabelle der handwerksmäßigen Weberei wieder ausgeglichen wird. 
Umgekehrt iſt es bei der Strumpfweberei; hier haben von 
1852—-61 die handwerksmäßigen Weber um 250, ihre Web⸗ 
ftühle um: 221 abgenommen; dagegen zeigt der fabrikmäßige Ber 
tried trotz geringerer Zahl der Etabliffements einen nicht unbe 
deutenden Aufſchwung, denn es waren | 


1852 1861 
Perfonen . . 805 1005 . 
Maſchinenſtühle — V — 
Handſtühle. 64 —444 


Die Zahl der beſchäftigten Perſonen im Ganzen iſt etwa Dies; 
ſelbe, wird aber bei fabrikmäßigem Betrieb viel mehr Leiften. "Die 
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Zahl der Handſtühle im Ganzen hat immerhin um 458, d. h. 
um 14,,,"/, zugenommen. Hauptſächlich war es die hieher ges 
hörige Rundſtuhlweberei, welche bei jehr bedeutender Nachfrage 
in den letzten Jahren gute Geſchäfte machte. 

Sehr bedeutend iſt die Abnahme der Fabriken für Tüll, Bob 
binets und Spitzen, einſchließlich der Klöppelei, nämlich der Eta— 
bliſſements von 21 auf 5, Dex beſchäftigten Perſonen von 2342 auf 
86. Wir können uns aber nicht. zu der Annahme bekennen, daß 
dieſe Zahlen der Wirklichkeit entſprechen, ‚obwohl wir recht gut 
willen, Daß Die Spigenflöppelei: theilmeife ziemlich abgenommen 
und der ‚einträglicheren Striskerei und Häckelei Play. gemacht 
hat”). Es ift nämlich 1852 unter dieſer Rubrik auch die. Weiße 
fliderei begriffen und hat wahrſcheinlich den größten Antheil an 
dem. hohen Refultat. Bei der Aufnahme. von 1861 haben: wir 
zwar auch ein oder zwei Fabriken für Weißftiskerei Dort einge 
veiht, Dabei aber bemerkt, Daß, Die nähern Angaben über Die 
hauptſächlich auf Rechnung von Schweizer Käufern betriebene 
Weißſtickerei und fehlen**). Mag dieſe Induſtrie nun ‚auch fett 
1852. etwas abgenommen haben, fo viel ift gewiß, daß fie einen 
jo bedeutenden Umfang Hat um Die Differenz zu erklären. So 
jagt z. B. Der Reutlinger Handelskammerbericht für 1856: „in 
den Umgebungen: von Ehingen ſowohl, als Balingen tft die 
Weißſtickerei für Rechnung von Schweizer. Käufern feit langer Zeit 
einheimijch und hat hier in unferm Kammerbezirke Die größte 
Ausdehnung erlangt. Jeden Montag kommen Die Ferker und: Die 
den Transport bis Konftanz vermittelnden Fuhrleute in Ehingen 
zuſammen, wo dann die fertige Waare erpedirt, rohe entgegenge- 
nommen und. der Arbeitslohn ausbezahlt wird.“ Bon Rottweil 
beißt es ferner: „Die Weißftickerei für Die Schweiz tft weit über 
den Oberamtsbezirk hinaus verbreitet. - Einen Begriff von deren 
Umfang mag Die Bedeutung geben, : die fie allein. für den Ober- 
amtsbezirk hat. Die Weißſtickerei wird in 22 Gemeinden Des 
Oberamts betrieben und es find dabei ceirea 850, Perſonen (Die 
Zahl ift. ſehr wechſelnd) beſchäftigt. Der Verdienſt derſelben mag 

*) Vergl. Vandelslammet⸗ Vericht von —— für A000: 
©. 12. 

**) Siehe oben in den —E8 ©. 133. 
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ſich jährlich auf 30—40,000 fl. belaufen.” Iſt nun wirklich 
dieſe Weißſtickerei 185% unter dieſer Rubtik mitbegriffen, wäh. 
rend ſie 1861: in Der Hauptſache wegblieb, ſo iſt dieß ein genü- 
gender Grund für Die verſchiedenen Angaben. Ob dieſelbe 1861 
ganz wegblieb oder etwa in der Handwerkertabelle sub X. d. 
„Gold, Silber⸗, Seidenſticker te." mitbegriffen ift, gehört zu⸗ 
nächſt nicht hieher. Doch. glauben wir letzteres bei Der geringen 
Zahl der Dort verzeichneten Perſonen wicht. Am wahyſcheinlichſten 
tft. und, daß die inländiſchen Firmen ımter den Fabriken für 
Baummollweberei mitbegriffen find, indem dieſe jehr Häufig nicht 
nur die Gewebe herſtellen, Sondern ſte auch ſticken laſſen. Die 
Jaquardweberei, welche damascirte Vorhangſtoffe Liefert, verbindet 
ſich naturgemäß mit der Herſtellung geſtickter Vorhangſtoffe, ſo— 
wie mit Der Verfertigung geſtickter Tulls und Guipures, welche 
manche Weißwaarenfubrikanten, beſonders im Oberland, in rühm⸗ 
lich bekannter geſchmackvoller Zeichnung Tiefen. Daneben mäg 
immerhin eine wirkliche Abnahme dieſes Induſtriegweigs (der 
Stickerei) ſtattgefunden Haben, Leicht denkbar iſt es, daß die 
Nothjahre von 1850 —55 einer ſolchen Nebenbeſchäftigung, wie 
die Weißſtickerei auf dem Lande iſt, für kurze Zeit eine Ausdeh⸗ 
nung gegeben haben, die nach ihrer Beſeitigung unter günſtigen 
Verhältniſſen wieder abnehmen. mußte, indem manche Hände 
von der Noth nicht mehr gepreßt jetzt lieber wieder für die eigene 
Haushaltung arbeiten wollten oder ſonſt lohnendere Beſchäftigung 
fanden. Und ſicher iſt es, daß die Stickerei Durch Die Handels⸗ 
kriſts im Jahre 1857 in ihrem nach Nordamerika gehenden Abſatz 
einen Stoß erlitten hat, von dem fe ſich ſeither noch nicht wieder 
bis zu ihrer früheren Ausdehnung (vor 1857) erholt hat. Die 
inländifchen Firmen ſind aber hiedurch weniger betroffen, da fie 
mehr für den vereinsländiſchen Markt arbeiten. - Unter. Den 
amerifanifchen Krifen Titten hauptſächlich die Schweizer Firmen; 
was aber wegen ber oben berührten Thatſachen J er — 
temberg von Bedeutung iſt. 

Die Seidenweberei, die 1835 far vorhanden iſt hat felther 
einige Fortſchritte gemacht; ſeit 1852 ſind ſie aber nicht mehr 
bedeutend, etwas ſtärker noch in der fabrik- als in der hands 
werfämäßigen Weberei... Bei. erfterem kommen fogar einige 
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Mafchinenftühle zum Borfchein. Die Gefammtzahl der Hand⸗ 
webftühle ‚betrug 1852 232, 1858 231, 1861 282, die 
Zunahme aljo 50 Stühle oder 21,,0°)y. Doch iſt nicht 
zu vergeſſen, daß für die. Setveninbuftrie Das. Aufnahmejahr 
(1861) ein: fehr: ungünftiges war. Der ſtockende Abſatz nad 
Amerika in Folge des Bürgerfrieges und neuen Schuztzzolltarifs 
nöthigte zu Einftelung oder Reducirung verſchiedener Geſchüfte, 
obwohl Die meiften Babrikanten: ſogar mit Opfern bemüht 
waren, den größeren Theil der Arbeiter fortwährend zu be= 
fhäftigen. Durch dieſen Umftand mögen die Zahlen der Sei- 
deninduftrie immerhin nicht gang unbedeutend influirt ſeyn. 
Als Ergänzung dieſer ſfämmtlichen Bemerkungen : über Die 
württembergijche Spinnerei. und: Weberei müge noch Die Ueber⸗ 
ficht über ihre Hülfsgewerbe nach dem Stande, von 1852 und 
1861 folgen, wobei mit Ausnahme dev Türkiſchrothfärberei das 
Har zu Tage liegende Refultat ein mäßiger Bortjhritt iſt. Die 
Abnahme der Etablifjements bei Zunahme des Perſonals halten 
wir eher für einen Bortheil als für einen Nachtheil. Die Ab- 
nahme der Drudtifche bei den Druckereien kommt wohl Daher, 
daß die früher won einzelnen handwerksmäßigen Färbern ausge— 
übte. Druckerei nirgends. mehr die Konkurrenz mit den. großen 
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Fabriten aushalten‘ kann. Bon eigentliher. Bedeutung ift nur 
noch die. große Aktien» Gattundruderei iin - Heidenheim, welche 
ſich ſeit 1852. ziemlich vergrößert Hat. | 
Das geſammte Perfonal der im Bißherigen . beiprochenen 
Gewebe-Induftrie. beträgt . 838,270 Perfonen 
Nehmen wir. hiezu noch. aus: der. Hand⸗ ade 
werkertabelle die) beiden Rubriken‘ 
' IX) Bereitung von Geipinnften und Ge⸗ 
flechten (Hauptfächlich Die bedeutende. 
Wollſtickerei begreifend) mit... 5,731 R 
hiezu fommen noch Die: Dur sein. | 
Verſehen beſonders rubrieirten (Ya- 
briktabelle IX, c.) Strickwaarenma⸗ 
nufakturen mit .*7, 909 F 
X) Zurichtung von Geweben mit. 1,267 J 


ſo haben wir zuſammen . . 47,177 Berfonen, 
welche ſämmtlich in der Gawebe⸗ und Geipinnfteinduftrie be— 
ſchäftigt find, was bei einer Geſammtzahl der in der Hand— 
werfer- und Fabriktabelle verzeichneten. gewerbtreibenden Per⸗ 
jonen won 236,205 nicht weniger als 19,960/, derſelben 
ausmacht. Mit Bereitung fertiger Kleidungsſtücke befehäftigen 
fih_außerdem noch 15,462 Perſonen, jo daß, wenn wir dieſe 
Dazu nehmen, wir 62,639 oder 26,,,0/, aller Gemerbetreis 
benden für diejenige Induftrie erhalten, welche fih in der 
Hauptſache mit der. Herftelung der menſchlichen Bekleidung 
beſchäftigt. Es liefern dieſe Gewerbe freilich auch die Möbels-, 
Bett- und ähnliche Stoffe, dagegen find die Schuhmacher und 
andere Kederarbeiter, die entichieden nur Dem Zwecke der menjch- 
lihen Bekleidung dienen, nicht eimbegriffen. . Jedenfalls erſteht 
man aus dem obigen Procentverhältniffe, von welch' auferordents 
licher Bedeutung die Gewebe Induftrie gegenüber von allen 
übrigen ift, und wie tief ihre Ausbildung im eigenen Lande 
in die nationale Theilung der Arbeit eingreift. Zugleich zeigt 
ſich uns, daß unter den menſchlichen Bebürfnifien das der 
Bekleidung nächft den des Eſſens und Trinfend weitaus amt 
meiften Hände, beſchäftigt und deßhalb in der. eigentlichen In— 
duftrie ſtets die erfte Rolle jpielt. 
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Damit’ mag es ſich zum Theil auch vechtfertigen, Daß wir 
auf Diefe Indufttie etwas näher eingegangen. find. : Zugleich 
lag und daran, wenigſtens an einer ‚Stelle: anzubeuten,, — 
denn genau ausgeführt. haben wir auch Hier Die Refultate nicht — 
zw wel’. interefjanten Schlüffen und Ergebnifjen eine nähere 
Betrachtung dieſer reichhaltigen Tabellen führen könne. 

Uns in Folgendem aber kürzer zu faſſen gebietet nicht nur 
der: und zugemejjene Raum; ſondern ebenſo der Mangel an 
Vorarbeiten, wie wir fle hier durch Mährlen's treffliche Statiſtik 
der Geſpinnſte und Gewebe im Königreich Württemberg. hatten. 
Auch der Umftand, daß hier die Art und Ausdehnung Des 
Gewerbebetriebs (Durch die Zahl der Feinfpindel, Art und. Zahl 
der Webftühle) in den Tabellen näher angegeben, ſowie daß 
die Rubriken bei den verfchtedenen Aufnahmen ziemlich über- 
einflimmend gefaßt waren, geftattete und forderte ein näheres 
Eingehen, welches fich bei Wegfall diefer Worausfegungen von 
jelbft verbietet. 


Die Metallinduftrie. 


Im Bisherigen hatten wir Induftrien zu beiprechen, die 
großentheils ſchon fehr lange in Württemberg einheimifch bis 
in die neuefte Zeit unter dem ſchwierigen Uebergang aus dem 
Kleingewerbe in die moderne Großinduftrie zu leiden hatten. 
Die Fabriken, zu welchen wir und jegt wenden, werden au 
theilmeije ſchon länger in Württemberg betrieben, die Mehrzahl 
aber verdankt ihre Entflehung erft dem Eindringen des neuen 
Berfehrö- und Gewerbslebens nah Württemberg, wovon wir 
erft feit wenigen Jahrzehnten reden fünnen. In der Fabrif- 
lifte von 1835 ſuchen wir vergeblih nach der Mehrzahl 
der hier verzeichneten Etablifjements. Der Fortjchritt in der 
Metallinduftrie von 1852 — 1861 ift daher auch im Ganzen 
ein verhältnigmäßig bebeutend größerer, als der in der Ge- 
webeinduftriee So ziemlich gleich geblieben find nur die 
Werke für DVitriol, die Kraßenfabrif in Calw, und die sub. 
„Anftalten für Hecheln ꝛc.“ verzeichneten Blattmacher, die 1852 
in der Handwerkertabelle zu finden find. Abgenommen haben 
nur Die Meſſingwerke, einjchließlich der Werke für Meifingröhren 
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und Meſſingdraht non Fünf auf! Drei und won 141 Dabei be 
ſchüftigten Perſonen auf 44. Es fengt fi aber no, ob 
Diefe Abnahme nicht eine blos ſcheinbare ift, indem Die Fabriken 
für Meſſingwaaren bedeutend zugenommen haben und zwijchen 
beiden Arten: von Unternehmungen die Trennung: nicht gang 
ficher jegn wird. 

Durchaus eine Zunahme: zeigt ſich bei Den übrigen Fabriken 
und. Unternehmungen. svenigfbend dem Umſang d. h, der Zahl 
der Arbeiter mach; ‚eine vergleichende Uebexrſicht, bei der aber 
verſchie dene Rubriken combinirt werden müſſen, um mit den 
Ergebniſſen von 1852 u. zu — u u 
— | 
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Zahl der Eta⸗ Zehl der beſchaf 
bliſſements tigten Perſonen. 





mitm 


Es waren; 
0, 90 — 


—— — — ii — — un - - nenn 


Eifenwerte, Hirten für — ae 
und Eifenwalzwerfe .. ars. 261" 
Gifendrahtiwerte 5 
Stahfwerke, einfehl. der Stab | 
walz⸗ und er hd 5 





Maſchinenfabriken — —0 

Krabenfabrifen . 41 V 8 

Eiſenbahnwagen⸗ ind andere Ra: — a —7—— 
genfabriken JE 3 9 409 400 


Eiſen⸗ und ‚Blesfwanrenfabrifen,, nt 3 
Senjenhämmer ꝛc., Stahl 
waaren⸗ und Schneibewaaren⸗ 
fabriken/ Eiſengießereien und 





bt 435 1702 1267 


| Fabriken itzapparat 6 w 
en 4 m Il 80 144| 64 
al 21 


Kup ennerte, Aufetiepfih, "der 
ammer? und Malziverfe . 
Meſſingwerke, einſchließlich der 
Merke fiir Meſſingröhren 
Werke für Bitriol . . . bio dl 
Gold- und Silberwanrenfabrifen 2351 
Fabriken von Neugald- und Na} hr > 
ſilber- desgl. von plattirten 
und — Finger: 
hutfabriken . i 
Fabriken für Kupfer-, Bronce⸗ 
Meſſing- ꝛc. Waaren. 


Bean man biezu noch die hand⸗ 
werfsmäßigen, Blattmacher 


erteilen eine “us 


io baben mir Wieder, «une aan 


wie oben ESG site” * fi, wenn wir die 
IT. Metallproduktion mit.) 38 Fabriken ii I7sß Verfonen und 
IV: Fabrik; f. Metallwaaren m. REIT Fabriten 1. 63T Perſonen zi⸗ 
ſammenrechnen . 7 “m. 1070288 Fabriken u. 8107 Perſonen 

Während die Gemwebeinduftrie von 1838-61 trotz der 
Blüthe. einzeluer Zweige doch im Wangen ziemlich wechſelnde 
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Reſultate gezeigt hatte, jehen wir bei der Metallinduftrie nicht 
nur: im: Einzelnen, jondern auch im Ganzen den bebeutendfien 
Fortfhritt. Die Zahl der Unternehmungen hat um 66,,/,, 
die Zahl der befchäftigten Perfonen um 106,,9°/, zugenommen. 

Unfere Metallinduftrie hat ihre natürlihde Grundlage an 
dem Reichthum unſeres Landes an Eifenerzen, welche zu Denen 
mittlerer Güte und Ergiebigkeit gehören... Es find hauptſächlich 
Brauneifenfteingänge im bunten Sandftein, oolithiſche Thon— 
eifenfteine in der. Iuraformation und die tertiären Bohnerze, 
mit welchen Württemberg gefegnet. ift. - Bekanntlich wird aber 
die Verhüttung dieſer Erze als ausſchließliches Vorrecht Des 
Staates: in Anſpruch genommen, wie auch in Folge hievon 
ein großer Theil Der Unternehmungen fir ee 
in fiskaliſchem Betriebe ift. 

Ueber dieſe fisfalifche Induftrie können — uns um ſo 
kürzer faſſen, da erſt im letzten Jahrgange dieſer Jahrbücher 
(Heft 2, ©. 98 ff.) nähere Mittheilungen über dieſelbe gemacht 
find. Die. in ven Tabellen oben Seite 32 ff. aufgeführten 
ſteben Sochöfen find Die der Staatswerke in Königsbronn, 
Waſſeralfingen mit Unterkochen, Friedrichsthal, Ludwigsthal 
und Wilhelmshütte. Don den außerdem angeführten 
41 Friſch-und Puddlingsöfen 

gehören zu den Staatswerken 26 alſo ſind im Privatbetrieb 15 
14 Kuppelöfen gehören zu den 


. Staatöwerfen . J a 10 
— Flammöfen gehören zu den 
Stantöwerken . . A r 5 
13 Schweißöfen gehören! * den | | 
Staatöwerfen . . — io — 13 





Zuſammen 34 affo in im Privatbetrieh 43. 
Wir ſehen aus dem Verhältniß dieſer Zahlen, daß in der 
weitern Eiſenverarbeitung doch auch die Privat-Induſtrie von 
ziemlicher Bedeutung iſt. Aus den Zahlen zu ſchließen, daß 
Die Privat⸗Induſtrie an. Bedeutung. überwiege, wäre zu gewagt, 
denn: nicht jeder Ofen iſt — roh und die — Zeit des 
dahrs im Betrieb. 
Die Produktion der Staatswerte iR — der pro 1860 
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aufgenommenen Tabelle über den Bergwerk- und Saltnenbetrieb 
in Württemberg folgende: 








8 Geldwerth 
NQuantum der der Produk⸗Anzahl 

Es waren: Produktion in tion am Ur= | der 
=& |3ollzentnern.) fprungsort |Arbeiter 
a 





in Öulden. 





Gruben für Eifenerze 21 — 171,455 | 513 


Hütten für Roheiſen in Gängen 








und Makeln . . . 5 135,115 | 491,630 | .120 
für Robftahleifen . ; 1 4,100 24,149 4 
„ Oußwaaren aus Erzen . 5 75,799) 563,421| 312 
» Gußmwaaren aus Roheifen . 5 36,334 | 293,363 | 163 
„ Stabeijen u. gewalztes Eifen 6 120,130 | 1,377,204 403 
„ Kijenbled er ae 1 192 2,611 
„Stahl . 1 5,805 75,465 15 





45 | 1,037,872 | 2,999,298 | 1530 


Dieſe Tabelle ift Teicht mißzuverſtehen; die Zahl von 45 
Werken ift nicht fo aufzufafien, als ob der Staat 45 je für 
ſich beſtehende Werke befäße, vielmehr find viefelben fo verbun- 
den, daß man nur fleben je für fich beftehende Staatshütten- 
merfe zählt. Was die Produktion nebft der Angabe ihres Werthes 
betrifft, jo ift zu bemerken, daß die Rohprodukte ihrem Werth 
und Gewicht nach in den folgenden Poften nochmals als ver— 
arbeitete Produkte erfcheinen, ſoweit fle nicht als Rohprodukte 
verkauft wurden, und daß alſo der envlich producirte Gefammt- 
werth um ein ziemliches nieverer ſeyn wird, als er durch die 
Summirung der fünmtlichen einzelnen Poſten erfcheint. 

Das Rohetfenerzeugnig Württembergs beträgt nach der obigen 
Tabelle 135,115 Gentner. Die Robeijenproduftion der ganzen 
Erde ſoll jährlich ciren 140 Millionen Gentner betragen, won 
welchen England c. 70, Nordamerika 20, Preußen 7 Millio- 
nen Gentner erzeugen*). Für das Jahr 1854 gibt Reden 
als Erzeugnig von Roheiſen im ganzen Zollverein 7,, Millionen 
Gentner an, woran Württemberg mit 120,000 Eentner 1,,60/, 
liefert. Einige Zunahme tft fetther aljo jedenfalls erfolgt, 


*) Siehe Fraas, die nugbaren Mineralien Württembergd 1860. 
©. 77.; vergl. mit Viebahn Statiftif Deutfchlands II, 411, 421. 
Württ. Jahrbücher. 1862. 2. Heft. 14 
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Daß die Freigebung der Eifenverhüttung noch eine bedeutende 
Zunahme der Eijengewinnung in Württemberg zur Folge hätte, 
ift kaum zu bezweifeln, obwohl der Mangel an Steinfohlen 
ftetS ein Hinderniß jein wird. Das Holzkohleneijen kann uur 
für gewiſſe beſchränkte Zwecke der Technik einen abjoluten 
Borzug behaupten. Für die weitere Verarbeitung des Eifens 
wäre eine größere Gewinnung von Roheifen im Lande dadurch 
ein DBortheil, daß die Producenten an ITransportfoften viel 
erjparen könnten. Miele ſelbſt in Der nächiten Nähe unferer 
Staatshüttenwerke gelegenen eijenverarbeitenden Gewerbe find 
gezwungen, ihren Rohſtoff vom Rhein herauf zu beziehen. Pri— 
vatunternehmungen dürften jedenfalls nur im großartigften Maaß- 
ftabe angelegt werden. Denn die durch die Schußzölle begünftigten 
Heinen SHüttenbetriebe find der wahre Hemmſchuh der deutjchen 
Eijeninduftrie. 

Daß unjere Staatswerfe hinter Dem Fortſchritt der Privat- 
Induſtrie zurüdgeblieben wären, läßt fich nicht behaupten. Waj- 
jeralfingen gehört unftreitig zu den beveutendften und auch jeinen 
Leiſtungen nach erjten Gichereien und Eijenhütten Deutjchlands. 
Die Bemerkungen in Riecke's Finanzftatiftif*) zeigen, welch’ bedeu— 
tende und vervollfommmende Erweiterungen Diejes Werk in den 
legten Jahren erfahren hat. Der Bericht Hübner’8**) über Die 
Münchner Induftrieausftellung im Jahre 1854, jagt: „Den rein— 
ften Guß, die vollftändigfte Ausführung der Deſſins zeigten die 
Orfen des K. württemb. Eiſenwerks zu Wafleralfingen." Die 
ganz ausgezeichnete Verwaltung hebt die Nachtheile, melche jede 
Staatöinduftrie zu haben pflegt, zum Theil wieder auf. 

Die nicht in Staatshänden befindlichen Hütten für Stab- 
eiſen und gewalztes Gijen, jowie für Stahl, zeigen nach der 
ſchon erwähnten Tabelle über die Produktion der Bergwerke, 
Hütten und Salinen in Württemberg im Jahre 1860 folgende 
Produftionsverhältnifie: 

*) Siehe diefe Jahrbücher 1861. Heft 2. ©. 99 fi. 
**) Siehe ftat. Jahrb. II, €. 134. 
































Quantum ur SE 

ber Produk ion am Ir» | 3% 

tion in Zoll⸗ iprungsort | SE 

| zentnern | in Gulden. | 57 

— .. An Freudenſtadt 1 1,260 | 11,340 | 3 

BR Mel Meuenbürg..i.2]11 1/2000) ©12/00041 8 
gerunlzteg u Dberndorf 1 389. | 3,891..\., 2 

“ Gifen „ Sehringet . 1 6,000 | 48,000 | 19 
TInE „ Weinsberg . 3 2,700 | 24,300 | 9 
Für Stahl + m Neuenbürg. 1 2,000: 11. 24,000); 4 
z * . m, berndorf, 4.0.4.1 924 ; ‚12,941 3 
| 9 14,473 136,472 | 42 

—* 


Do bilden dieſe Hütten natürlich nur einen kleinen Theil 
unjerer Privatmetallinduftrie, denn wenn für die Staatswerke nur 
1530 Arbeiter angeführt werden, fo bleiben bei einer Gefammt- 
jumme von 8107 Arbeiter für Diefe im Ganzen noch 6677 
Arbeiter übrig, während hier nur 42 erfcheinen. 

Von dieſer übrigen Privatinduftrie gehört der größte einzelne 
Posten der Majchinenfabrikation an. Dieſe hat einen ganz enor- 
men Aufſchwung genommen. Im Jahr. 1835 noch gar nicht vor— 
handen, zeigt fie von 1852— 1861 in. der Zahl der Etablifje- 
ments Die bedeutende Zunahme yon 305,05%/,, in der Zahl 
der beishäftigten Perfonen von 140,,,%/,. Mit Diefem quan- 
titativen Verhältniß iſt aber Die qualitative Bedeutung dieſer 
Zunahme noch nicht erſchöpft. Die Ausbildung der Mafchinen- 
inbuftrie ift von ganz anderem Werthe für ein Land, als die 
jeder andern Induftrie. Sie bezeichnet den Eintritt eines Landes 
ald ebenbürtiges Glied in Die Reihe der felbftftändigen Inpuftrie- 
‚länder, ſie bilvet Die Grundlage und Vorausfegung jeder Höheren 
Entwidlung des Gewerbslebens. Nicht mit Unrecht hat man 
ihre Ausbildung ſchon oft einen Gradmeſſer des induſtriellen 
Fortſchritts genannt, obwohl ihr erfter Anfang ftets nur die 
Folge einer bereits. beftehenden Induſtrie zu fein pflegt. Zuerft 
bilden ſich Die Neparaturwerkftätten für Die beftehenden Gewerbe, 
welche ‚ihre Maſchinen noch mit Recht von dem höher ſtehenden 
Ausland bezogen haben; aus ihnen entwideln ſich dann bald 
von ſelbſt eigentliche Majbinenfabrifen. Ein Umftand. war es 
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aber beſonders, der unfere Majchinenfabrikation beförderte. Die 
Zeit des Eifenbahnbaues war es bei und und in-ganz Deutjch- 
land, Die ihr den flärkjten Impuls gab. Die Stetigkeit Der 
Beſchäftigung, welche die Bebürfniffe des Eijenbahnbaues und 
des Eiſenbahnbetriebs ihr ficherten, mußte zu Ginrichtung und 
Ausdehnung von Mafchinenfabrifen führen. Und naturgemäß 
wandten fich Diejelben Dann bald auch der Verfertigung anderer 
Maſchinen zu. 

Am herporragendften find Die Leiftungen ver Eßlinger 
Maſchinenfabrik, welche hauptſächlich Lokomotive nicht nur für 
den Zollverein, jondern auch für das Ausland in ausgezeichneter 
Dualität liefert. Die Mafchinenfabrif in Berg gibt fih Haupt- 
ſächlich mit Der Verfertigung von Lokomobilen, Dampfmajchinen, 
Pumpwerken, ſowie mit Schaalen- oder Schablonengießerei ab. 
Aehnlich die Maſchinenfabrik in Heilbronn. Der Bedarf an 
Dampfmaſchinen wird jetzt beinahe ganz im Lande gedeckt. 
Schon im Jahre 1857 waren von 91 im Handelskammerbezirk 
Stuttgart befindlichen Dampfmaſchinen 58 in Württemberg ge— 
macht. Die Maſchinenfabrik in Ravensburg, eine Filiale von 
Eſcher in Zürich, liefert hauptſächlich Turbinen, Waſſerräder, 
Transmiſſionen u. ſ. w., die in Untertürkheim verbeſſerte mecha— 
niſche Baumwollwebſtühle. Außerdem ſind als Produkte unſerer 
Maſchinenfabrikation zu nennen: Mühleinrichtungen, Centrifu— 
galtrockenmaſchinen, Nähmaſchinen, Schnellpreſſen, lithographiſche 
Preſſen, Requiſiten für Flaſchner, Buchbinder u. |. w., Woll- 
ſpinnmaſchinen, Maſchinen zur Herſtellung von Holzpapiermaſſe 
(Heidenheim), vor allem aber landwirthſchaftliche Werkzeuge und 
Maſchinen (Hohenheim, Hemmingen O.N. Leonberg, Göppingen, 
Giengen). Die Babrifen, welche die Iebteren liefern, hatten 
ſich im den legten Jahren gemäß dem allgemeinen Fortſchritt 
im rationellen Betriebe der Landwirthſchaft, hHauptfächlich aber in 
Solge der. außerordentlich gefteigerten landwirthſchaftlichen Tag- 
löhne eined ganz bejonderen Aufſchwungs zu erfreuen, obmohl 
Daneben. auch noch viele englifche Mafchinen derart ind Land 
‚kamen. Es ſchadet dieſe Coneurrenz unſern Fabriken jo wenig 
als Die ganze ober theilweiſe Rückvergütung des Zolls Bei der 
Einfuhr Der Spinn-, Web⸗ und anderer feinerer Mafchinen, wie 


213 


der Kupferdruckwalzen für Kattundruckerei, welche unfere Fabri- 
fen noch nicht zu Tiefern im Stande find. Bei der foliven und 
gejunden Grundlage, die unſere Mafchineninduftrie bat, halten 
wir die Schußzollfrage im Bezug auf Diefelbe für ziemlich in» 
different, Trotz der Geichaftöftille vom Jabr 1857 an waren. 
unjere Majchinenfabrifen meiſt vollauf beichäftigt und konnten 
Thon ihrem Umfang nad den Anfprüchen nicht allein genügen. 
Wenn fie ih in fpäteren, unternehmungsluftigeren Jahren bei 
wachſendem Kapital noch mehr anddehnen und mit der Zeit die 
Geichiklichkeit ihrer Arbeiter und Conftrufteure ſich vollends zu 
der Stufe der englijchen erhebt, jo werden fie von jelbft auch 
vollends Die Anfertigung jener. feineren Mafchinen in die Hände 
befommen. | 

Die Eiſenbahnwagen- und andere Wagenfabriten zeigen eine, 
noch viel beveutendere Zunahme von 1852—1861. Die Ge- 
Ihäfte fliegen von 2 auf 8, Die Zahl der Arbeiter von 9 auf 
409. Die beveutendften hieher gehörigen Unternehmungen find 
verbunden mit dem Staats-Eiſenbahnbetrieb. 

Mit den Mafchinenfabriken nahe zufammenhängend und theile 
weife verbunden find die Eiſen- und Blechiwaaren-, die Stahl« 
waaren- und Schneidewaarenfabrifen, ſowie die Eiſengieße— 
reien und Fabriken für Seizapparate und Kochgeſchirr. Auch 
fie haben ſehr beveutend zugenommen, der. Zahl der Etablij- 
jement8 nah um 178,,0/,, der Zahl der beſchäftigten Perſonen 
nad, um 390,50), Hervorzuheben find bier hauptſächlich Die 
fehr bedeutende Senfenfabrit in Neuenbürg, Die große Blech— 
maarenfabrif in Eßlingen, die Eijenmwerfe in Aalen für Drath 
aller Art, Stifte, Grobeifenwaaren, die bekannte Meflerwaaren- 
fabrif in Heilbronn. u. ſ. w. Etwas Neues ift Die Verfertigung. 
der eifernen und verzinnten Dampftochtöpfe, die ſich ſehr raſch 
verbreitet haben und. bereit von mehreren Fabriken des Landes 
geliefert werben. — Die Gewehrfebrif in Oberndorf ift im 
Staatsbeſttz. | | 

Soniel über die Eifeninduftrie. Der nicht auf Eifengewinnung 
gerichtete Bergwerk⸗ und Hüttenbetrieb Württembergs ift jehr 
unbedeutend. Die jchon mehr genannte Tabelle gibt für Das 
Jahr 1860 folgende Produktions-Verhältniſſe: 
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Gruben für Vitriol (in Gaildorf) | 1 2400 800 


3 
’ „Flußſpath (in Freu: 
benftadt) R 1 3000 . | 1200 10 
Hütten für Maun (in Gaildorf) 1 120 700 
" „ Eifenvitriol (in Saild.) | 1 700 1500 2 


” „gemiſchten Vitriol (in 
Gaildorf) . . » |1 100 1000 


Wo in unferer Gewerbeaufnahme von 1861 das Freuden- 
ftädter Werk aufgezeichnet ift, Fönnen wir nicht angeben. Wahr- 
Iheinlich fteht e3 unter den Pott, Waidaſche- und Flußſiedereien. 
Die anderen angeführten Gruben und Hütten bilden zufammen 
eine Unternehmung, die in der Yabriftabelle sub. III, H. anf⸗ 
geführt iſt. 

Kupfer wird im Lande keines gewonnen. Die angeführten 
Werke, welche auch um mehrere zugenommen und ſich ausge— 
dehnt haben, ſind Kupferhämmer und Walzwerke. 

Die Gold- und Silberwaarenfabrikation gehört zu den wol: 
Iendetiten Induftrien Württembergs. Auch fie hat tn den letzten 
zehn Jahren einen bedeutenden Aufſchwung genommen, der noch 
viel größer iſt, als er in unferer Tabelle erſcheint, nach wel— 
her die Fabriken um 36 %/,, die Arbeiter um 36,,°/, zunahmen. 
Die für 1861 angegebene Zahl von Arbeitern 'mag zwar wegen 
des ſtockenden Abſatzes nad) Amerika etwas nieverer fein, als ſie 
in’ den letzten Jahren war, aber dennoch erföheint Die Zahl zu 
nieder gegenüber den Angaben der Handelöfammterberichte, wor- 
nad z. B. allein in Gmünd 550 Arbeiter in Gold-, 240 Ar⸗ 
Beiter in Silberwaarenfabriken und daneben’ noch 150 Arbeiter 
in kleineren mehr handwerksmäßigen Geſchäften für’ das‘ Jahr 
1861 angegeben find, während in unſerer Tabelle nur 488 
Arbeiter in’ Gmünd erfcheinen. Mag es ſich nun 'aber mit 
diejer quantitativen Zunahme verhalten: wie es will, noch viel 
wichtiger find Die qualitativen Veränderungen, die in den’ Tegten 
zehn Jahren die Gold- und: Stiberwaarenfabrifation ‘befonders 
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in ihrem Hauptſitze in Gmünd erfahren hat. Moch vor zehn 
bi8 zwölf Jahren waren Die Unternehmer mehr Handwerker 
als Fabrifanten und blieben daher hinter den Fortfchritten der 
conkurrirenden Nachbarländer ziemlich zurück ;. heute find es große 
Babrifen mit Dampfbetrieb und vollendeter Arbeitstheilung, welche 
nebft ihren Hilfsgewerben den Wohlſtand der ganzen Gegend 
heben und Durch ihre geſchmackvollen Arbeiten fich einen bes 
deutenden Abſatz nicht blos im Zollverein, fondern auch nad 
dem Ausland verfchafft haben. Außer der Gmünder Inpuftrie 
find noch die Stuttgarter Juwelier- und Bijouteriefabrifen, 
fowie eine Tängft in Heilbronn beftehende Silberwaarenfabrif 
von hervorzuhebender Bedeutung. 

Die Fabriken für Neugold und Neuftlber, ſowie für 
Kupfer, Bronce⸗, Meffing- ıc. Waaren zeigen gegenüber von 
1852 einen verhältnigmäßig noch bedeutenderen Aufſchwung. 
Ihre Zunahme beirägt 300°/,, die der Arbeiter 235,,,%,- 
Auch bier ſteht Gmünd in erfter Linie mit einer Broncemaarene 
fabrif, die von Jahr zu Jahr fih ausdehnt. Außerdem find 
einige Fabriken in Ulm von größerer Bedeutung. “Die mit 
einer Zinnwaarenfabrif verbundene Fabrikation pharmaceutifcher 
Apparate in Heilbronn, welche hier eingereiht zu fein feheint, 
bat ſich ſchon fett einiger Zeit eines fehr bedeutenden Abſatzes 
nach allen Gegenden der Welt zu erfreuen. 

In mehreren der beiprochenen Metallinduftrien jehen wir 
trog der Ausbildung einzelner großer fabrikmäßiger Geſchäfte 
doch die Zahl der Unternehmungen überhaupt noch mehr oder 
ebenfo zunehmen als die Zahl der Arbeiter; dieß zeigt ums, 
daß in dieſer Inpuftrie Geſchicklichkeit und Talent, Erfindungs- 
gabe und Fünftlerifche Ausbildung viel wichtiger find, als der 
Kapitalbeſitz, daß alfo Hier neben den größern Geſchäften, wie 
ſte Die allgemeine‘ Tendenz der Zeit erzeugt, auch eine Reihe 
Eleinerer beftehen und fich bilden kann, welche die Nachtheile 
de& Fleineren Kapitals. durch größere perſönliche Geſchicklichkeit 
audgleichen. Es ift eine- der fchönften Wirkungen‘ der großen 
Fabriken, daß ſie Durch ihre Konkurrenz. die kleineren bisher 
unvollkommneren Geſchäfte zu erhößter geiſtiger Anſtrengung 
anſtacheln und ſo der ſcheinbar gefährdeten Exiſtenz des hand⸗ 
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werfömäßigern Fleinern Betrieb3 mwentgftend in. manchen Branchen 
der Induftrie eine neue Lebensbaſis geben. 


Unternehmungen zur VBereitung bon mineralifchen und 
gemifchten Stoffen für gewerbliche, officinelle und Haus: 
liche Zwecke. 


In den hier zu Sprache kommenden Induftrien find Die 
Reſultate verjchieden: theilweiſe Zunahme, theilmeije Abnahme, 
theilweije Stillſtand. 

Ganz denjelben Umfang. haben 1852 und 1861 die Por— 
zellan⸗ und Steingutfabrifen (außer einigen Kleinen haben wir nur 
ein großes Stablijjement derart in Schramberg. mit 362 männ- 
liben und 59 weiblichen Arbeitern) ſowie die unbedeutenden 
Glasſchleifereien. 

Ziemlich ſtark haben die chemiſchen und Farbwaarenfabriken 
der Zahl ihrer Arbeiter nach abgenommen. Es iſt zwar nun 
nicht zu leugnen, daß auf keinem Gebiete der Induſtrie die 
Conkurrenz mit den großen Fabriken für die kleinern Geſchäfte, 
wie ſie bei uns noch vorkommen, ſo ſchwierig iſt. Es ließe 
ſich wohl denken, daß manche'Geſchäfte hierunter gelitten haben. 
Es ſind uns ſelbſt ſolche Fälle bekannt. Eine im großartigſten 
Maßſtabe angelegte Schwefelſäurefabrik in Heibronn mußte li- 
quidiren, hauptſächlich weil ſie mit den immenſen Aftienunter- 
nehmungen am Rhein nicht zu konkurriren vermochte, und konnte 
erſt, nachdem ſie ſelbſt in ein großes Aktiengeſchäft, das in 
Mannheim und anderwärts verſchiedene chemiſche Fabriken beſitzt, 
eingetreten war, Die Produktion wieder aufnehmen. Aber den⸗ 
noch glauben wir nicht, daß dieſem Umftand die Abnahme zus 
zujäreiben jei. Wenn dieß Die Urjache wäre,. jo müßte bie 
Zahl der Fabriken verhältnigmäßig mehr. abgenommen haben 
ald ‚Die der Arbeiter. Es waren aber 

1852 54 Etabliſſements mit 604. Perſonen, 

1861 57 „en m Mi, m 

Auch ift bekannt und Durch die Handelskammerberichte 
alljaͤhrlich beftätigt, vaß die württembergifchen chemiſchen Fabriken 
ſich im Allgemeinen im blühenden Zuftande befinden. Die Diffes 
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renz der Perſonen muß alfo einen andern Grund haben. Es wäre 
möglich, daß die großen technifchen Fortichritte, welche in den 
legten zehn Jahren gemacht wurden, eine Erjparniß an Arbeits- 
perfonal erlaubt Hätten, hauptjächlich aber glauben wir, daß 
1852 mehrere Fabriken hieher gerechnet wurden, welche 1861 
- nicht hierunter begriffen find; von einigen wiſſen wir dieß jogar 
gewiß, und zwar gerade von folchen, Die ziemlich viel Arbeiter 
befhäftigen. So find z.B. 1852 nur zwei Stearinlichterfa- 
briken mit fünf Perſonen unter den beſonders rubricieten Lid: 
fabrifen verzeichnet, während nur von und bekannten derartigen 
Babrifen zwei (nehmlich Münzing in Heilbronn und Reuß 
in Stuttgart) aufzuführen gemejen wären, deren jede Damals 
ſchon circa 30 Perfonen bejchäftigte, und welche daher nicht 
identiſch mit den zwei angeführten Babrifen fein können. Da 
ſolche Geſchäfte überdieß Häufig in Verbindung mit Schwefel- 
füure- und ähnlichen Fabriken vorfommen, fo ift es fehr wahr- 
ſcheinlich, daß dieſelben 1852 unter den chemiſchen Fabriken auf- 
geführt find, und daß Durch ſolche Verfchiedenheiten der Rubri— 
zirung die geringere Zahl der Arbeiter auno 1861 zu er- 
klären ift. | 
Mehr der Wirklichkeit zu entfprechen fcheint uns die Ab- 
nahme der Babrifen für Schwefelhölzchen, welche 1861 unter 
der Rubrik, „Zündmaarenfabriten“ aufgeführt find, während ſte 
1852 eine befondere Abtheilung bilden. Da nun 1861 unter 
dieſer Rubrik auch Feuerwerkfabriken mitbegriffen fein werden, 
fo möchte, die Nichtigkeit beider Aufnahmen vorausgeſetzt, Die 
Abnahme noch etwas größer fein, als fte hier erjcheint. 
Es waren 1852 36 &tablifjement3 mit 1369 Perſonen, 
n “ 1864 4 " ” 73 614 .n . 
Ganz neu jeither entftanden find die Schieferölfabrifen 
(Rubrik: Babriten für Mineralöle und Paraffin) und beinahe 
ebenfo die Gasfabriken, deren wir nach den Erläuterungen zehn 
und bald noch einige mehr im Rande befigen, während es 1852 
erft zwei Etabliffements mit 35 Arbeitern waren. Außerdem 


> aber haben zugenommen und zwar Die 
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Nach dev Zahl 
der Perſonen. 





Nach der Zahl 


ne) 
ber Anitalten. * 






1852. | 1861. 








Kalkbrennereien . _. 163 | .328 | 165 | 162 | 743 | 581 
- Ziegeleien „0... 798 | 717 I — .| 2084 | 8058:|: 974 
Slashütten . ... 6 7 1, 357 | 443.|.86 
Parfümerie-Fabrifen 8 9 1 11 87 | 26 





Die Zunahme der Kalkbrennereien und Ziegeleien als haupt— 
jählih für den innern Abjag arbeitender Baugewerbe entſpricht 
der ſtärkeren Bauluft im Jahre 1861; 1852 war fte.in Folge 
der. ſchlechten Jahre ziemlich —— Aehnlich wird es ſich 
mit den Glashütten verhalten. 

Die Gypsmühlen laſſen ſich nicht direkt vergleichen, indem 
ſie 1861 beſonders angeführt ſind (378 Mühlen mit 759 Per— 
ſonen), 1852 aber unter den „andern Mühlwerken“ (840 An- 
falten mit 585. Verfonen) begriffen zu fein fiheinen. Dem 
Sinn der übrigen Rubriken nad können aber unter dieſen 
‚andern Mühlmwerken hauptſächlich nur die Gypsmühlen enthalten 
fein. Die DBergmwerfstabelle pro 1860 gibt für Die Düngegyps— 
fabrifation 56 Werke mit 125 Arbeitern und einer Produktion 
yon 305,499 Bentner Dünge-Gyp8 im Werth von 55,261 fl. an. 


Unternehmungen für Zubereitung bon Pflänzen= und 
Tpierftoffen für den gewerblichen und SAnahmEn 
| Bedarf. 


Auch hier iſt ein mäßiger der allgemeinen induftriellen Ent» 
— entſprechender ae m IARDRERN Es waren: 


di 





Delmühlen . 
Lohmühlen . 
Fabriken für gefärbtes 
us lafirtes Leder, Le— 
derwaaren,Gartonna= 


gen ꝛc. 238 
Sägemühlen u. Four— 

nierſchneidemaſchinen 881 
Pott⸗ und Waidaſche⸗ 

ſiederei 148 
Stearintichtekfaßrite 
Lichter= u, Seifenfabr. 57 
Knochenmehlfabriken. 65 


Einen ſehr bedeutenden Aufſchwung zeigt die Xeder= und 
Lederwaaren⸗Induſtrie. Schon lange bekannt iſt die württem⸗ 
bergiſche Safianfabrikation; doch hat ſie in den letzten Jahren ihren 
frühern bedeutenden Abſatz nach Oeſterreich in: Folge der Valuta— 
verhältniſſe mehr und mehr verloren. Die Portefeuille⸗ und 
Etuisgeſchfte mußten in Folge der amerikaniſchen Krifts ihre 
Arbeitergahl im letzten Jahre beichränten. Ohne dieſe beiden 
Umftände wäre die. Zunahme wahrſcheinlich eine: noch ‚größere; 
Ueber die Eartonnage- und Ledergalanteriewaaren⸗Geſchäfte er⸗ 
fahren mir! aus den Handelskammerberichten, daß ſie in vor 
legten Jahren ſich ganz beſonders entwickelt haben. 

Die größere Thätigkeit in den der Zahl nach gleich en 
Sägemühlen beruht wohl; auf der Steigerung der Nutzholzpreiſe 
und des Erports von Nutzholz, Hauptfüchli von Brettern. 

Die Zunahme. der Lichterfabriken: wird nach; den oben über 
die Stearinfabrifen bemerkten in Wirklichkeit nicht fo groß fein, 
als jte Hier erſcheint. Ueberdieß ſteht der Zunahme: hier. eine 
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Abnahme der handwerksmäßig mit der Seifenfteveret und Lich⸗ 
terzieherei ‚befchäftigten Perfonen (um 157) entgegen, was ſchon 
nach. der Zunahme der Gasfabrifen leicht erklärlich ift. 

Die Zunahme der Knochenmehlfabrifen tft als Folge höherer 
landwirthſchaftlicher Bildung und intenjiveren Betriebs anzu— 
ſehen. 

Die Leimſiedereien und Gelatinfabriken in der Fabriktabelle, 
(mit 42 Anſtalten und 148 Perſonen) haben ihr Analogon 
1852 in der Handwerkertabelle, wo 35 Leimſteder mit 21 Ge— 
hilfen verzeichnet ſind. Ebenſo die 26 Wachslichterfabriken mit 
94 Perſonen, denen 1852 19 Wachszieher mit 22 ne 
entiprechen. 


Tabrilation bon Holziwanren, Papier und furzen 
Waaren. 
Die verſchiedene Fafjung der Rubriken läßt hier eine Ver— 
gleichung nur theilweife zu. 

“ Zu den bedeutendften Induftrien Württembergd gehört Die 
Papierfabrifation, welche in großer Vollendung im Lande betrie- 
ben wird. Belanntlih Hatten wir in Württemberg auch der 
Zeit nach beinahe Die erften Mafchinenpapterfabriten Deutſchlands 
gehabt. Dieerfte Fabrik war Die 1819 in Berlin errichtete, und 
ſchon 1825 wurde in Heilbronn die erfte württembergiſche Papier⸗ 
fabrik mit engliſchen Maſchinen eingerichtet. Es war: der Muth, 
die, Thatigkeit, Energie und Umſicht jener: erſten Unternehmer, 
welche dieſe Induſtrie bet und einheimifch machten. Iſt einmal 
in einem. Gewerbäzmeig der erfte Anfang gelungen, dann finden 
ſich Nachahmer Die Menge. Aber auch: fpäter. blieb: unfere Pa— 
pierfabrifation. nicht zurück, ſondern hat ſich einer ſtets ſteigenden 
Blüthe bis im Die allerneueſte Zeit zu erfreuen. Wir zählen: 
an Vapier-, Pappe⸗ und Bappebedelfabriten 

112852 46 Etabliſſements mit: 1351 Perſonen. 
868.48 ‚ „ 1894 R 
an Fabriken für Baptertapeten, Gold-: und ——7 ꝛc. 
1862 3 Dabiiſſenentev mit. 67 Perſonen 
1861 5: 72 
Die bedeutende Zunahme tönnte inſofern überrafäen, ala, 
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die letzten Jahre hindurch. die Klagen der Papierfabriten über 
ſchlechte Geſchäfte nicht aufhörten*). Doch find die Gründe 
diefer ſchlechten Gefchäfte auch thetlmeife ſchon wieder verſchwun— 
den, fo der Krieg im Jahr 1859; theilweiſe freilich. beftehen 
fie noch, wie die Störung des Abſatzes nach Defterreich durch 
die leidigen Gelvverhältniffe, der Mangel an Rohftoff u. f. w. 
Die Haupturfache des Uebels aber liegt in der 1856—1858 
zu jehr und zu ſchnell gefteigerten Produktionsfähigkeit, d. h. 
in der zu großen Ausdehnung der Fabrifen. Es wurden daher 
auch Verſuche mit einer Ausdehnung des Abſatzes in's Ausland 
gemacht, welche bei den Höheren englifchen Preiſen ſicher noch 
einen größern Erfolg hätten, wenn die deutſchen Fabrifanten 
ſich darauf einrichteten, ihre Produkte den Bedürfniſſen je des 
betreffenden Auslands anzupafien, alfo in dieſem Ball z. B. 
dad viel flärfere Papier zu liefern, wie man es in England 
und in Frankreich wünſcht. Achnliches wird bei manchen andern 
deutjchen Erportinduftrien geklagt, während die Engländer längſt 
daran gewöhnt find, fi überall dem ausländifchen Bedürfniſſe, 
über welches fle fich Durch Conſulats- und andere Berichte aufs 
genauefte unterrichten, anzupafjen. 

Wie fih das Verhältniß der Mafchinen- zur Handpapier- 
fabrikation bei uns ftelt, zeigen die Notizen Mährlens a. a. ©. 
©. 215, der für 1860 19 Mafchinenpapierfabrifen und 25 
Paptermühlen mit Handbetrieb anführt. Die Fabriken beichäf- 
tigen 240 Holländer ind an Motoren 

39 Waſſerräder 

und 19 Turbinen 
| 3 ftetögehende Dampfmalhinen „ 90 " 
und 7 Reſervedampfmaſchinen . „ 181 " 
zufammen mit 1589 Pfervefräften. 

Die 25 Papiermühlen beihäftigen 29 Bütten und 28 Hol- 

länder und werden getrieben von 37 Waſſerrüdern mit 206 
Pferdefräften. 
Bon den circa 270 Mäfchinenpapierfabrifen Des ollverlut 
fallen nach Mährlen auf Preußen 520/,, auf Sachſen 12%/,, 
*), Bergl. Handelskammerbericht von Stuttgart 1868, ©. 70, 
1859, ©. 35. 157. 219. 1860, ©. 147. 


mit 1318 Pferbefräften 
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auf Bayern 11%/,,; auf Württemberg-9°/, und. auf Die übrigen 
Staaten 16%, 

Außerdem zeigt eine bedeutende Zunahme Die. Sonnens, 
Regenſchirm⸗ und Stodfabrifation: ; 

1852 12 ee mit: 12 Perſonen 
1861 13 „ 105 — 
wobei überdieß noch zu — iſt, daß auch die Handwerkerliſte 
das gleiche Reſultat zeigt, daß alſo die Fabriken nicht auf Koſten 
des Handwerks zugenommen haben. Es waren 

1852 75 Schirmmacher mit 17 Gehilfen 

1861 159 Pan: Pa" 

Hauptſächlich auch bie Fabrikation von Spazierftören tft 
unter den in Diefer Rubrik genannten Fabriken vertreten und 
als bedeutende Erportinduftrie beſonders hervorzuheben. 

Zurürfgegangen find 
die Gummifabrifen: 1852 1 Etablifjement mit 4 Perjonen 

1861 0 " 0 „ 
die Fabriken für Oblaten, Sieglack, Federn, Bleiſtiſt 
1852 14 Etabliſſements mit 14 Perſonen 
9 


1861 6 
Doch ſind dieſe beiden Arten von Fabriken überhaupt ohne 
Bedeutung. 


Endlich die Strohhutmanufakturen: 
1852.7 Etabliſſements mit 2069 Perſonen 
1861 8 m . 1508 5 
Im allgemeinen ift legterer Gewerbägmeig ein jehr plühender 
in Württemberg und auch ein jehr zu begünftigender,. weil er 
wie die Stricferei und Weißftieferei auf dem Lande zu bejjerer 
Ausnutzung der Zeit führt. Ob Die Abnahme. jeit 1852 eine 
wirkliche. oder nur scheinbare ift, wollen wir nicht entſcheiden. 
Es liegt in. der Natur des Geſchäftszweigs, in den häufig mechjeln- 
den: Handelöfonjunfturen,. daß die Babrifanten, bei im Ganzen 
gleicher Ausdehnung ihrer Gejchäfte, oft zeitweilig weniger 
arbeiten laſſen, was bei der Art. des Betriebs auf dem Lande 
als Nebenbeichäftigung ohne zu großen Nachtheil für die Ar- 
heiter möglich ift. Denkbar wäre e8 auch, daß die Abnahme 
von der Gonkurrenz der Palm- und PBanamahüte herrührte, 
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über. welche in. den legten Jahren viel geklagt wurde; am wahre 
icheinlichften aber ift und, Daß nach den thatjächlichen Verhält— 
nifien Diejed Gewerbszweigs eine genaue Erhebung des. beichäf- 
tigten Perfonald überhaupt nicht wohl möglich war, und daß 
daher, ſowohl die Angaben für 1852 als Die für. 1361 nicht 
ganz ſicher ſind. Das bedeutendſte Btablifjement ift das... in 
Schramberg, welches 1834 auf Aktien gegründet, jpäter durch 
Stantsmittel, Anftellung von Lehrerinnen u. ſ. w. unterftüßt 
wurde und endlich in neuerer Zeit in Privathände übergegangen 
iſt. Der Reutlinger Handelskammerbericht von 1856 bemerkt 
über Dafjelbe: „Mit Stroßzubereiten (Schneiden, Spalten und 
„Sprtiren, Draht- und Hutflehten, Nähen, Weben u. drgl.) 
„nd Hier (in Schramberg) und weitern 23 bis 30 Gemeinden 
„Der D.U.=Bezirke Oberndorf, Rottweil und Freudenftadt wohl 
„2600 bis 6000 Perjonen beiehäftigt, namentlih in den Mo: 
„naten November bis, Mai. Die Mehrzahl gehört dem weib- 
„chen Gejchlechte von 5—6 Jahren bis: in Die 20 hinauf an, 
„es find aber auch viele alte, jchwächliche und vergleichen Leute 
„dabei. In der Fabrik jelbit find mit Bügeln, Färben und 
„Bleichen ıc. 25 Mann Jahr aus Jahr ein beiehäftigt. Jähr— 
„lich werben producht: Hüte aller Art c. 3000 Duzend, Tafchen 
„Mer Art c. 15000 Duzend, mehrere 100000 Stüde: Flechten 
„und manches Taufend anderer Gegenflände. Der Abjag geht 
„auswärts nach ſämmtlichen Zollvereinsſtaaten, nach, Defterreich, 
„Belgien, Holland, Dänemark, Schweden, Frankreich, Spanien, 
„der Schweiz, Amerifa, Afrika und Auftralien, theils Direkt 
„theils indirekt.“ 

Auch bei der Abnahme der Fabriken für lafirte. Waaren 
aller Art, deren es 

1852 7 Gtablijjements mit 225 PBerjonen 

| 1861 3 i „14 , | 
waren, find wir: zweifelhaft, ob Diejelbe eine wirkliche oder nu 
ſcheinbare ift. So ift z. B. die große Fabrik für lakirte Blech- 
waaren in Eplingen 1861 ganz bei den Blechwaaren aufgeführt, 
während fle 1852 bier aufgenommen zu jein jeheint. Da je 
Doch: dieſer Umftand allein die Differenz, beſonders was die Zahl 
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der Fabriken betrifft, nicht erklärt, fo müflen wir den Zweifel 
auf ſich beruhen lafjen. 

Die Fabriken für Knöpfe aller Art, für Meubles, Holzleiſten 
und Holzjepnittarbeiten, für Spielmaaren, Schachteln und Kiften, 
für Beinwaaren, Spielfarten, Steinpapp- und Papier⸗Maſcho⸗ 
waaren haben beinahe alle fich jehr entwidelt, obwohl fie theil- 
weife unter der Geſchäftsflauheit der legten Jahre etwas litten, 
Eine genaue Nachweiſung des Fortſchritts im Einzelnen fonnen 
wir. wegen der Verſchiedenheit der Aufnahmen hier nicht geben. 
Hauptjählic die Kunft- und Meubles-Schreinerei, welche ſich 
auf den Stuttgarter Meubles-Märften Eoncentrirt, erfreut ſich 
der ſchönſten Blüthe und dehnt ihren Abſatz von Jahr zu Jahr 
auch mehr ins Ausland aus. Die Ausſtellungen und unſere guten 
Zeichnen⸗ und Fortbildungsſchulen waren für Die techniſche Aus⸗ 
bildung und geſchmackvolle Ausführung, der allgemeine Wohl- 
ftand für den fleigenden Abſatz Hauptmomente. Auch in dieſem 
Gewerbszweig haben ſich in den letzten zehn Jahren neben die 
handwerksmäßigen Unternehmer großartige fabrikmäßige Geſchäfte 
geſtellt, ohne aber jene zu verdrängen. „Die Befürchtung — 
„heißt es im neueſten Handelskammerbericht — die großen Schrei- 
„nereien, welche mit Hülfe von Arbeitsmafchinen arbeiten, möchten 
„die kleinen Geſchäfte ruiniren, hat fich in keiner Weije beftätigt; 
„nielmehr bedienen fich dieſelben mit Vortheil der großen Eta- 
„bliffements, um durch fie gewiſſe Arbeitötheile im Lohn ausführen 
„zu laſſen.“ Die bisherige Konflikte gegen die zünftigen Arbeits- 
gebiete werden durch ihren Wegfall neues Leben bringen, obwohl 
fie Schon bisher durch Fabrifconcefflonen umgangen wurden. 

Die Kinderfpielmaarenfabritation in Württemberg iſt noch 
jung, hat aber ſchon fehr große Fortjchritte gerade in den letzten 
Jahren gemacht; während 1855 der Stuttgarter Handelskam— 
merbericht noch über ungeübte Arbeiter klagt, confurriven unſere 
Waaren jet. nicht nur im Zollverein. erfolgreich mit den Nürn- 
berger Produkten, fondern werden auch nach allen Weltgegenden 
erporfirt. Gine ftete Klage waren biöher die hohen franzöſiſchen 
Zölle, ſowie die öſterreichiſchen Valutaverhältnifie, welche Den 
Abjag nach Oſten und nad ‚Weiten flörten. Ihre Hauptſttze 
hat dieſe Induftrie in Stuttgart, Kirchheim, Eplingen und Lud— 
wigsburg. 
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Die Grobholzwaareninduſtrie ift ſchon Tange in Württemberg 
einheimifeh, wird aber weniger fabrif- als handwerksmäßig be- 
trieben. Ebenſo Die Beinmwaarenfabrifation, welche jedoch in Stutt- 
gart und Geißlingen auch einige größere rühmlichft befannte 
Firmen zählt. 


Snduftrie für Verzehrungs-Gegenftande. 

Die Getreivemühlen haben ſich entiprechend der jo ziemlich 
gleich gebliebenen Bevölkerung faum verändert; e8 waren: 
1852 Wafjermühlen 2037 mit 7141 Mahlgängen u.4872 Berj. 
Mühlen mit thieri- 

ſchen Kräften . 14 „ 18 Mahlgängen „ 16 Berl. 
Mühlen mit Dampf: 
alt. - - .» 1 2 Mahlgängen „ 1 Berf. 

Zufammen . 2052 mit 7161 Mahlgängen u.4889 Perf. 
1861 Waflermühlen 2046 mit 6980 Mahlgängen u. 5284 Berf. 
Mühlen mit thieri- 

ſchen Kräften . 31 „ 37 Mahlgängen „ 34 Perf. 
Mühlen mit Dampf- 

2.1. ME Ge — 14 Mahlgängen, 7Perſ. 

Zufammen . 2084 mit 7031 Mahlgängen u. 5325 Perf. 

Daß die vermehrte Perfonenzahl bei verminderter Zahl der 
Mahlgänge auf Zunahme der Kunft- und Abnahme der alten 
Kundenmühlen hindeutet, iſt kaum zweifelhaft. So viel tft gewiß, 
daß den Kundenmühlen die Konkurrenz mit den Kunftmühlen von 
Jahr zu Jahr ſchwerer wird. 

Nach dem Stand von 1861 muß ein Mahlgang durchjchnitt- 
lich das Mehl für 247,,, Menichen Tiefern. Schon 1840 
betrug die Zahl der Kundenmühlen 1917 mit 6929 Gängen 

der Kunftmühlen 27 mit 154 Gängen 
Zufammen — :- 1944 mit 7083 Gängen. 

Es reichte Damals alſo ein Gang bei einer Benölferung von 
1,646871 Köpfen nur für 235,, Menfchen aus: Wir haben ſonach 
durchſchnittlich eine größere Keiftungsfähigfeit eines Ganges anzu= 
nehmen, was hauptfächlich auf Rechnung der Kunftmühlen fommen 
wird. Von dem Mehlhandel ift hiebei abgejehen, da Die Aus— 
und Einfuhr von Mehl — überhaupt unbedeutend — ſich fo 

Württ. Jahrb. 1862. 28 Heft. 15 
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ziemlich ausgleichen wird. Eine Veränderung zwifchen 1841 und 
1861 wäre jedenfalls in der Richtung eines vermehrten Exports 
zu ſuchen, welcher alſo die Leiſtungsfähigkeit eines Mahlgangs 
für 1861 noch höher erſcheinen ließe. 

Die Stärke- und Knochenmehlfabriken nebſt den Nudelmachern 
haben ziemlich zugenommen, doch ſind ſie überhaupt nicht von 
großer Bedeutung. Um ſo mehr aber können wir dieß von 
den folgenden Induſtrien behaupten. 

Was zunächſt die Runkelrübenzuckerfabrikation betrifft, ſo 
kommen zwar von den circa 250 Fabriken des Zollvereins 
nur 5 auf Württemberg; aber dieſe ſind groß und bedeu— 
tungsvoll genug, um die Rübenzuckerfrage auch für uns zu 
einer höchſt wichtigen zu machen, obwohl weniger günſtiger 
Boden und andere Verhältniſſe dieſer Induſtrie bei und nie 
jene Ausdehnung geben werden, wie fte ſie in manchen Theilen 
Norddeutſchlands, z. B. in der Gegend von Magdeburg, erreicht 
hat. Im Jahre 1852 zählten wir 3 Etabliſſements (Stuttgart, 
Züttlingen, Altshaufen); either kamen zwei weitere auf Aktien 
gegründete Unternehmungen (Heilbronn und Böblingen) hinzu, 
von welchen aber die letztere nach Furzer Zeit Banferott machte 
und dann von einer neuen Geſellſchaft um einen weit geringern 
Preis übernommen wurde. Es erinnert dieß daran, dag au 
die zu einer Aftiengejellichaft verbundenen Fabriken Züttlingen 
und Altshauſen ihre urjprünglichen Aktien feinev Zeit auf 
40%, des Betrags — wenn wir nicht irren — herabjegen 
mußten und trogdem nod lange an einem chroniſchen Defieit 
Yitten. Große Summen Kapital wurden aljo in dieſer Indu— 
ſtrie bei und ſchon verloren, die in andern Jnduftrien reiche 
Gewinne gebracht hätten. Und doch nehmen Die Fabriken zu. 
Der Schußzoll wirkt mächtiger ald Die natürlichen Verhältniſſe. 
Die Zahl der beſchäftigten Perſonen iſt von 827 auf 1609, 
alſo beinahe aufs Doppelte geſtiegen. 

Die folgenden, den Handelskammerberichten entnommenen, 
zweifelsohne ziemlich zuverläſſigen Zahlen, geben ein Bild der 
Produktion der einzelnen Fabriken in den letzten Jahren. 
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1856 —57.| 1857 - 588. 1858 - 594 1859 - 60. 1860 - 61. 
Ctr. Rüben. Etr. Rüben. | Ctr. Rüben | Etr. Rüben. Ctr. Rüben. 
bei einem burchjchnittlihen Preis per Eentner Melis von 

34—41 ft. | 331/, fl. | 27—32 ft.| 26—27 ft. | 30 fl. 


und bei einer Steuer per Centner Rüben von 
6 en od. | 6 * ob. 71 7 Sgr. od, 
2i kr. 2i k. 26 


261 fr. 
| BR 
267,000 | 200,000 | 190,000 167,000 














Fabriken 


in 














Stuttgart | fehlt die 
Angabe 
Böblingen | noch nicht | 130,000) 190,000 | 171,000 20,000 
im Betrieb 
Altshaujen | 180,581 190,800 312,661 | 320,553 174,013 
Heilbronn | 236,000 214,000 | 193,754 | 140,083 | 161,515 
Züttlingen | 284,000 258,000 | 278,000 | 123,354 87,842 


1,059,800 |.1,174,415 | 944,990 - 610,370 


Im ganzen Zollverein wurden 1857—58 28—29 Mill, 
1858—59 36 Mill. Eentner Rüben verarbeitet, fo Daß im 
legtern Jahre auf Württemberg 3,.6°/, fommen, während Der 
Zahl der Fabriken nah nur 2°/, unferem Lande angehören. 

Man ſieht aus den obigen Zahlen Flar, wie die Steuer- 
erböhung mit dem Sinfen Der Zuderpreije zufammentraf. Die 
Zuckerproduktion des ganzen Zollyereind war. bis 1858 und. 
59 jo weit geftiegen, daß ſie fo ziemlich den inländijchen Be— 
darf deckte und Daher mit Recht Die Nückvergütung der Steuer 
zum Behuf der Ausfuhr verlangte. Sie wurde gewährt, hat 
aber bis jeßt von Seite der württembergifchen Fabriken kaum 
zu einer Ausfuhr geführt; erft bei ſehr hohen Preiſen des indi— 
ſchen Zuders ift nach ihrer eigenen Ausſage eine jolche zu er- 
warten, Das Sinfen der Zuderpreije überhaupt, welches zu 
Dem geringern Betrieb vom Jahre 1859 an Veranlafjung gab, 
war nicht nur die Folge der Ausfüllung des innern Marktes 
Durch Die Zollvereinsinduftrie, jondern zugleich Folge des größern 
Angebots von indiſchem Zucker. In dieſem Punkte, d. h. in 
der gar nicht unmahrjcheinlichen Möglichkeit eines in den nächften 
Jahrzehnten fleigenden Angebots wohlfeileren indifchen Zuckers 
Viegt überhaupt die Achilfesferfe unjerer ganzen Rübeninduftrie, 
In der Zufunft liegen die Schattenfeiten; in Der Gegenwart 

15* 
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die Lichtſeiten; Das läßt fich gerade in Württemberg am wenig— 
ften verfennen. Die Zuderrübeninduftrie hat der Landwirth— 
ſchaft einen neuen Anftoß gegeben, führt bier zu einer beſſern 
jorgfältigern Bodenkultur, fie beichäftigt viele Arbeiter und 
zwar hauptſächlich nur im Winter: eine Art der Beſchäftigung, 
welche für unfere Verhältniſſe Außerft gewinnbringend ift, in— 
dem ein großer Theil unferer Bevölkerung durch einen Eleinen 
Grundbeflg kaum im Sommer recht bejchäftigt nur Durch folche 
Induftrien Die übrige Zeit Des Jahres hindurch etwas verdient. 
Daneben beichäftigt die. Zuderrübeninduftrie viele Mechaniker 
und andere Handwerker, erzieht gute Chemiker und Techniker 
und hat bejonders für unjeren weitabgelegenen binnenländijchen 
Markt entſchieden Dazu beigetragen, die Zuderpreife bis in Die 
neuefte Zeit zu erniedrigen. Daneben läßt ſich freilich nicht ver— 
fennen, Daß ohne die Schußzollprämie vielleicht andere beſſer 
rentirende Induftrien entjtanden wären, daß wir Durch Dieje 
‚Induftrie dem Deutjchen Handel und der deutſchen Rhederei 
fehr bedeutende Geſchäfte entzogen, Daß wir durch fie viele 
Millionen Finanzeinfünfte verloren Haben u. ſ. w., vor Allem 
aber, daß wir an ihr eine Induftrie mit abjolut unficherer 
Zukunft Haben*). Dieß ift befonders für unfer Land wichtig, 
weil bei den überhaupt etwas ungünftigeren Borausfegungen, 
unter Denen wir in a arbeiten, ein Rüdgang uns 
zuerft trifft. 

Die ſchlechten Gejchäfte der letzten Jahre find ein Beweis 
hiefür, Fein Beweis Hiefür aber tft Die Kriſis, welche die Böb— 
linger Zuderfabrif traf. Sie kann nicht gegen die Lebensfähig— 
feit der übrigen ſüddeutſchen Zuckerfabriken angeführt werden ; 
denn bei ihr trafen beſonders ungünflige VBerhältniffe und 
Mipgriffe mit den allgemeinen Urſachen, d. h. den drückenden 
Preisconjuncturen der lebten Jahre, zujammen. Die den Stein- 
kohlenbezug jehr erſchwerende geographiiche Lage und eine un- 
genügende Leitung der Verwaltung werben als Hauptgründe an— 


*) Vergl. hierüber die Faffiiche Abhandlung von Hanffen „Ueber 
die Produktion und Beſteurung des Rübenzuders im Zollverein“. Jour— 
nal für Landwirthſchaft. Jahrg. 6. Heft 1. 
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geführt. Daß auch Die! übrigen württemmbergifchen Fabriken von 
der Krifls flärfer berührt wurden, davon liege Der Grund, 
meint der Handelöfammerbericht won 1860, in den jchlechteren 
Ernten der legten Jahre, in dem mangelnden Selbftbau ver 
Rüben und darin, daß Württemberg faft lauter Aktienfabrifen 
beftge, welche ihre Gewinnfte in guten Jahren vertheilen, ftatt 
fie im Geſchäft anzulegen, Ob es richtig ift, Daß unfere Zucker— 
rüben wirklich einen geringeren Zudergehalt haben, ala 3. B. 
Die Magdeburger und andere norbdeutfchen, vermögen- wir bier 
natürlich nicht zu entſcheiden. 

Nicht viel weniger Perjonen ald die Zurferrübeninduftrie 
beihäftigt Die Tabaks- und Cigarrenfabrifation, obwohl fte ihr 
wegen des geringern Capitals, welches in derfelben angelegt ift, 
niht an Bedeutung gleihfommt. Es waren 

1840 — 12 Fabriken mit 650 Perſonen 
1852 — 29 ; =. 133 5 
1861 — 49 n „4505 . 

Wir haben alfo eine Zunahme der Fabriken um 308,,,0/,, 
der Perfonen um 131,,,9/,, yon welcher wieder weitaus der größte 
Theil auf Die legten 10 Jahre fällt. Gin Vortheil für Diefe 
Induftrie ift es, Daß ſie nicht, wie Die Zuderinduftrie von der 
Erzeugung des Rohſtoffs im eigenen Lande abhängt. Wäre 
dDieß der Fall, jo müßten die Gigarrenfabrifen in den legten 
Jahren fehr abgenommen haben. Denn der Tabaksbau, der 
unter den höhern Preijen einige Zeit lang in Württemberg 
heimiſch werden zu ſollen fehlen und von verjähiedenen Seiten 
für unjern zerftüdelten Grundbeſitz ſehr anempfohlen wurde, 
ift fjeit 1858 wieder ſehr zurüdgegangen. Es waren mit 
Tabaf angebaut in Württemberg 

1858 — 2040 Morgen 

1859 — 8091, 

1860 — 3871; 

1861 — 154%, „ 
Wir glauben aber, wie gejagt, nicht, Daß entiprechend dem ge- 
ringen Anbau von Tabak in den legten Jahren auch Die Tabaks— 
und Cigarrenfabrifation zurüdging, Daß aljo Diefelbe in ven 
Jahren 1857 und 1858 bedeutender gewejen wäre, Denn Der 
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damals - mehr gebaute Tabak wurde nach Oeſterreich und Frank— 
reich verkauft und auch dort erſt verarbeitet. Ueberhaupt ſcheint 
die Durch anderwärts eingetretene Fehljahre hervorgerufene Nach⸗ 
frage die Haupturſache des ſtärkeren Tabaksbaus bei uns ge— 
weſen zu ſeyn und dieſer mußte ſo mit dem Wegfallen der Ur— 
ſachen auch wieder aufhören, als wie zukunftsvoll derſelbe auch 
von vielen Landwirthen und Induſtriellen betrachtet wurde. — 
Die bedeutendſten Tabaks- und hauptſächlich Cigarrenfabriken 
ſind in Ulm, Heidenheim, Heilbronn und Stuttgart. 

Die Getränkefabriken zeigen folgendes Ergebniß: 






















Anſtalten. Perſonen. 
1852. 1861. 1852. | 1861. 
Bierbranereien 2026 | 3391 5085 
Branntweinbrennereien 10,333 | 6769 11,507 
Eſſigfabriken 51 | 49 140 
Schaummweinfabrifen . 3 3 27 


J 

Sowohl bei den Bierbrauereien als bei den Branntwein— 
brennereien werden nur die im Betrieb befindlichen hier ange— 
führt ſeyn. Bei den Bierbrauereien ſcheint die größere Zahl 
der Perſonen bei Abnahme der Anſtalten auf großartigere Un— 
ternehmungen als früher hinzuweiſen. Ein ähnliches Reſultat 
erhalten wir, wenn wir nach Riecke's Finanzſtatiſtik*) den 
durchfchnittlichen Umfang einer Bierbrauerei aus der bezahlten 


Steuerſumme berechnen. Es waren im Betrieb 
Jahr. Bierbrauereien, die zufam. zablten alſo zahlte durchſchnittl Eine 


185556 . 2184. 802,124 fl. .. 867, fl. 
185657 . 2300 . 1,216,981 u. 66612 
185758 . 2256 . 968,518 „ " . . 42700 m 
1858—59 . 2274 . 1,080,576 „  . . 450m 
185960 . 2256 . 1,228,945 „ Did n 


Bei einer Durchichnktsfumme von circa 500 fl. Steuer auf 
eine Brauerei wäre Das von ihr verarbeitete jährliche Malz— 
quantum 1250 Simri (bei 24 fr. Steuer auf 1 Simri un— 


—. 





*) Eiche dieſe Jahrb. 1861. Heft 2. ©. 263. 
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gejärotenen Malzes), das erzeugte Bierquantum circa 178,, 
Eimer (7 Simri gleih 1 Eimer gerechnet), was darauf hin— 
deutet, daß neben der großen Zahl Feiner Brauereten auf dem 
Lande in Württemberg doch auch viele im großartigften Maß: 
ftab angelegte Bierbrauereien im Betrieb find. 

Wenn Niere für 1859—60 — 2256 Bierbrauereien an— 
gibt, während unjere Tabelle pro 1861 — 2026 zählt, fo 
tft zu vermuthen, Daß die Angaben unjerer Gemerbeftatiftif 
etwas zu nieder find, da wir Die Genauigeit der finanzftatiftiichen 
Notizen als ziemlich ficher vorausſetzen können, weil ſie nicht 
auf einer gewöhnlichen Erhebung, fondern auf den Rechnungs— 
nachmweifen der Steuerbehörden beruhen. Es wäre aber au 
möglich, daß feither der Betrieb mancher Brauerei eingeftellt 
worden wäre, obgleich und Diele Thatjache weder jonft befannt 
ift, noch erklärlich fcheint. Die Zahl der eoncefflonirten Braue— 
teten, Deren Betrieb ruht, beträgt nad) Riecke zwiſchen 600 
und 700. 

Wie der Betrieb der Brauereien jährlihd son den Con— 
juneturen der Bier, Hopfen» und Malzpreife abhängt, fo ift 
noch viel mehr der der Branntweinbrennerei yon dem Jahres— 
erzeugniß reip. Den Preiſen der Kartoffeln, des Obftes ıc. abe 
hängig. Die Gejammtzahl der concejjtonirten Branntmein- 
brennereien beträgt nach Riecke 16—17,000. Dagegen ijt die 
Zahl der in jedem Jahr im Betrieb befindlichen Brennereien 
aus dem angegebenen Grunde jehr ſchwankend; Feinenfalls kann 
alſo aus ihr ein Schluß auf Die Blüthe oder den Zuftand der 
Branntweinbrennerei überhaupt gezogen werden. Ueberdieß 
ſcheint, was die DVergleihung mit 1852 betrifft, Die Damals 
angegebene Zahl nicht richtig zu ſeyn, indem Die jedenfall ge— 
nauere Finanzftatiftit pro 1852—53 10,744 im Betrieb bes 
findliche Brennereien angibt. Hiernach wäre Die Differenz 
zwiichen 1852 und 1861 fehr gering und nur das Wachs— 
thum der angegebenen Perſonen auf beinahe Die Doppelte Zahl 
würde auf eine etwas ftärfere Ausdehnung vieler unjerer klei— 
nern Brennereien hinmeifen. Jedenfalls find aber Die Eleinen 
handwerfsmäßigen Brennereien noch durchaus vorherrſchend, 
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große fabritmäßig angelegte find es noch verſchwindend wenige. 


Wenn Riecke ala Zahl der Brennereien angibt 

185253. 53—54. 54-55. 55—56. 56-57. 57-58. 58-50. 5960. 
im Betrieb . 10744 9930 7146 9745 8488 120338 11470 8822 
eingeftellt . . 6912 TU 95 6652 7902 585 5971 8433 
zufammen . 17656 17172 16591 16398 16390 17923 17441 17255, 


jo fcheint jedenfalls fo viel ficher, Daß Die erwartete Abnahme 
unferer vielen Xleinen ländlichen Brennereien Durch das 1852 
eingeführte im Allgemeinen dem preußifchen Syſtem nachge- 
bildete Branntweinfteuergejeß nicht eingetreten ift, Daß aljo auch 
von dieſer Seite die Angriffe auf das Gejeh unbegründet find, 
obwohl wir eine Abnahme Diejer Kleinen ländlichen Brennereien 
nationalöfonomifch für Fein jo großed Unglüd halten würden. 
Die wechjelnde Zahl der im Betrieb befindlichen Brennereien ift 
hauptjächlich auf den wechjelnden Obftertrag zurüdzuführen, auf 
welchen Die genannten Brennereien faft ausſchließlich angewiejen 
find. Daraus erklärt ſich auch der jo ſtark wechſelnde Ertrag 
der Steuer aus dieſem Material (der jogenannten Materialfteuer), 
während die Maiſchbüttenſteuer, welche Die in den größeren ftetig 
betriebenen Brennereien verarbeiteten mehlhaltigen Stoffe erfaßt, 
nach den Reſultaten bei Riecke*) einen gleihmäßig fteigenvden 
Ertrag liefert, was wir als einen Kortjehritt unferer Brennerei 
und insbeſondere ald nationalökonomiſch günftige Folge des 
neuen Branntweinſteuergeſetzes freudig begrüßen. 


Ueber die in der Fabriktabelle sub. IX. angeführten „anderen 
Fabrikationszweige“ haben wir ſchon in den Grläuterungen das 
Nöthige bemerkt und verweilen nur, was die Salinen betrifft, 
nochmals auf Riede a. a. D. ©. 104 ff. 


Was wir im Vorftehenden entwickelt haben, tft eine trodfene 
Aufzählung, für manchen Leer gewiß ermüdend und langweilig. 
Und doch welch’ lebensvolles und Iebenfprudelndes Schaufpiel 
entwickelt fh vor unfern Augen, wenn wir hinausblicken in Die 
frifche volle Wirklichkeit, won welcher unfere ſtatiſtiſchen Zahlen 


) A. a. O. ©. 265. 
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und freilich nur ein mattes, aber ihrem Maße nach immerhin 
ficheres Bild geben: wo wir. hinbliden, neues Leben, frijche Ent- 
wicklung, Fortſchritt, Ausbildung der geiftigen und materiellen 
Kräfte des Landes. Württemberg ift in die Reihe der Induſtrie— 
ftaaten eingetreten; die moderne Zeit mit ihren vauchenden 
Schornfteinen und Fabrifen, mit ihrer Entwidlung aller ſchlum— 
mernden Kräfte, mit ihren ungebeuren früher nie geahnten Mit- 
ten, welche ſie für alle geiftigen und materiellen Bedürfniſſe der 
Menichen jchafft, Hat ihren Einzug auch bei und gehalten, ihre 
bleibende Wohnftätte auch in unjerem Lande aufgejchlagen, Das 
fich noch vor 20— 30 Jahren vorzugsweiſe gerne einen Aderbaus 
ftaat nannte. Noch zwar bleibt viel zu tun übrig, bis wir das 
Ziel vollfommen erreicht haben, aber die Grundlage ift gelegt, 
der Anfang, welcher ſtets das Schwerfte bleibt, ift gemacht. Die 
Gonftatirung dieſer Bildung einer Großinduftrie in Württem- 
berg ift das wichtigfte Ergebniß unferer ganzen Aufnahme. Und 
von Diejem glänzenden Ergebnig fällt der größte Theil auf Die 
legten 10 Jahre, hauptſächlich auf Die Jahre bis 1857 —58 ; denn 
von da an litt ein großer Theil unferer Induftrie unter der Ge- 
ſchäftsſtille und den gejpannten politiichen Verhältniſſen, welche 
beide erft in der neuften Zeit zu weichen beginnen. 

Die alten Induftrien haben jich völlig umgebildet, ganz neue 
find in Maſſe entftanden, die freilich nicht alle in der Fabrik-, jon- 
dern theilweije auch in der Handwerkertabelle aufgezählt jind. 
Solche neue Induftrien find, um nur einige anzuführen, die Kin— 
derfpiele, Dragant- und Konditoreimaaren-Fabrifen, die Majchi- 
nen= und chemiſchen Fabriken, die Fabrikation von Strohwaaren, 
Steinmafjearbeiten, Fünftlichen Weßfteiner; Gementfteinen, Bau- 
ornamenten, Drainröhren, Fünftlichen Schreibtafeln, Die Korfett- 
fabrikation und Herftellung anderer Arten neuer Gewebe. 

Aber nicht die Veränderung im Einzelnen, die Umbildung 
einzelner Eleiner Gewerbe zur Großinduftrie, Die Anfledlung ein- 
zelner neuer Gemerbözweige im Lande ift das Wichtigſte; viel 
wichtiger noch ift Die Umgeftaltung der Totalität der Hfonomi- 
Then, politijchen und focialfulturlichen Verhältniſſe Durch Diefe 
induftrielle Entwidlung. Unferer Landwirthſchaft ift ein bedeus 
tender Abjag in der Nähe gefichert , ihr der Sporn und die Mit- 
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tel zu intenfigerem Betriebe Dadurch gegeben, unfer politiſches und 
ſociales Leben ift durch Die Bildung ganz neuer Geſellſchaftsklaſ— 
fen und Geſellſchaftsintereſſen verändert. Die neue Artitofratte 
des beweglichen Beſitzes fteht jebt nieben Der des unbeweglichen 
Befiges, nicht abgeſchloſſen mehr wie dieſe von den bürgerlichen 
Mittelklaffen, erreichbar für jedes Talent und jede angeftrengte 
Thätigkeit. ine neue Klaſſe unabhängiger reicher Bürger 
drängt fi in den Vordergrund, bei welchen mindeftend in Der 
zweiten Generation zu dem Reihthum die höhere Bildung ſich 
gejellt. Zugleich bildet Diefe Großinduſtrie die Exiſtenzgrund— 
lage für eine große Zahl wifjenjchaftlich gebildeter Techniker, Che— 
mifer, Verwalter 0. Neben die Beamten, die gerade in Würt- 
teniberg noch vor 30—40 Jahren beinahe alö die allein Gebil- 
deten des bürgerlichen Mittelftandes erjhienen, treten andere 
Elemente und vernichten Die Präponderanz jener. 

Freilich ftehen dieſen Lichtfeiten, welche wir ala das Gefolge 
unſeres induftriellen Aufſchwungs betrachten, auch Schattenjeiten 
entgegen, obwohl dieſe häufig übertrieben werden. Die Bildung 
einer Fabrifarbeiterbewölferung tft nicht an ſich ein Unglück; recht 
geleitet, son den höhern Geſellſchaftsklaſſen nicht fich jelbft über— 
lafien, wird aus ihr nicht ein unglückliches Proletariat, ſondern 
eine Gejellichaftöflafie, die an Wohlitand und Bildung Die niederften 
Klaſſen und- Stände der Bevölkerung früherer Jahrhunderte weit 
übertrifft. Die Mafchinenarbeit ift freilich theilweife eine troft- 
loſe Beſchäftigung; aber ſolche niederer ſtehende Beichäftigung, 
die rein blos mechaniſche Arbeitskraft verlangt, gab es zu allen 
Zeiten. In der Hauptſache, oder wenigſtens in ſehr vielen In— 
duſtrien nimmt die Maſchine dem Menſchen nur die geiſtloſe 
Arbeit ab und überläßt und eröffnet gerade im Gegentheil ſeiner 
Geſchicklichkeit, ſeinem Geſchmack und Kunftfinn neue Bahnen, jo 
in der Majchinen= und Metallinduftrie, in Der Meubelfabrifatton 
und andern derartigen Induftrien. Die durchgängige Einführung 
von Mafchinen Hat den Arbeitslohn bei uns nicht nur nicht er= 
niedrige, ſondern ihn auf eine früher nie geahnte Höhe erhoben. 

Die berzzerreißenden Schilderungen, Die von gewiſſen Seiten 
jo gerne von englischen Fabrifpiftriften und ihrer Arbeiterbevöl— 
ferung gemacht werden, find nicht ganz aus Der Luft gegriffen; 
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aber auch Dort Haben dieſe Zuftände meift ſchon fich ſehr gebefjert ; 
bei uns find dieſe Ertreme noch gar nicht zur Erſcheinung gekom— 
men. Der feindliche Gegenjag der Intereſſen hat noch nicht diefe 
gehäffige Spannung zwifchen Fabrikanten und Arbeiter erreicht 
und wird fie hoffentlich auch nie erreichen. Wohl tft der Arbeiter 
in gewiſſem Sinne abhängig vom Yabrifanten, aber jemehr Die 
Löhne fleigen, mie jet bei uns, defto weniger. Und war z. B. 
früher Der ſelbſtſtändige Kleine württembergiſche Weber nicht 
viel ſchlimmer daran, als heute derjenige, welcher für den Fa— 
brifanten arbeitet? Heute hält den erſten Stoß, der früher Den 
Weber brodlos machte, der Babrifant aus. Iſt Die Kriſts 
nicht eine jehr ſchwere und dauernde, fo geht fie ohne ſchwere 
Opfer an dem Arbeiter worüber, Solche Krijen freilich laſſen 
ſich nicht läugnen, ſie find jeßt Häufiger und ſchwerer, als 
früher — alles höhere Kulturleben tft verwidelter und deß— 
halb auch Leichter geftört — aber fie gehen auch fehneller vor— 
über, als die früheren landwirthſchaftlichen Produftiongfrijen, 
die ſich durch Jahre und Jahrzehnte Hindurchzogen, und dann 
treffen fte ein Land nie fo ſchwer, Das in fittlich nüchterner 
Beſchränkung von dem eigentlichen Speculationgfieber, von dem 
Induſtrie- und Aftienjchwindel ferne bleibt. Wir Hatten im 
Jahre 1857 bei und den erfreulichen Beweis hievon. 

Man beklagt außerdem die verwahrloste Kindererziehung bei 
den Babrifarbeitern, Die häufig flattfindende fittenlofe Lebens— 
art der Eltern! Solche Uebelftände find aber nicht nothwen— 
dig mit Der Entwicklung einer Kabrifinduftrie verbunden. Die 
Religion und der fittlihe Volksgeiſt find hiegegen in Kampf 
zu führen. Ueberhaupt gegen alle Die genannten Vebelftinde 
gibt es Mittel — wir ſehen es an einzelnen englifhen Fabrik— 
diftriften — und Diefe Mittel haben auch bei und ſchon Ein- 
gang gefunden; wir meinen Die felbftftindige Organijation des 
Arbeiterftandes mit jeinen Spar- und Unterſtützungsvereinen, 
Todten- und Verſicherungskaſſen, mit feinen gemeinſchaftlichen 
Xeihbibliothefen und Schulen, no mehr aber meinen wir 
jenen Geift Der mwerfthätigen Liebe, welche das egoiftiiche Klaf- 
jeninterefje nicht auf die Spige treibt, jondern die Fabrifanten 
und höhern Stände veranfaßt, Die Arbeiter Durch Erziehung 
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zur Sparſamkeit, Dur Anhaltung Der Kinder und Zeitgewäh- 
rung zum Schulbefuche, Durch Anregung zu Vereinen für Bil- 
dungd- und ökonomiſche Zwecke, durch Wahung über ihre 
Sittlichkeit, durch Erbauung von Arbeiterwohnungen und andere 
Opfer für diefelben an fih heran» und zu ſich heraufzuziehen, 
ftatt fie ihre untergeorpnete Abhängigkeit durch theilnahmlofe Kälte 
empfinden zu lajjen. Das Intereſſe der Fabrikanten jelbft erfor- 
dert Dieß; wie ja alle Ginzelinterefjen im höchften Sinne des 
Wortes zuletzt harmoniſch find. „In Diefer Verbindung der 
„Intereſſen zeigt ſich — wie Lorenz Stein jo ſchön jagt*) — 
„Das große Refultat, das überhaupt die höchſte Harmonie ent- 
„Hält und deſſen Erkenntniß in der That den großen Charakter 
„unferer Zeit ausmacht, Daß am Ende in der Befolgung der 
„göttlichen Gebote nach den Regeln, welche die Wiſſenſchaft 
„des Lebens angibt, das höchite Einzelinterefie als Harmonie 
„der Intereſſen vernsirklicht wird. Kein Sag ift gewaltiger ala 
„dieſer für alles, was wirkliches Leben Heißt; in ihm berüh- 
„ven ſich Die höchſten Spigen alles menjchlichen Willens und 
„hund und beugen ſich der Religion und die Zukunft ber 
„Menjchheit wird in der Erfenntniß und Erfüllung der Gebote 
„Legen, welcher dieſer Sag enthält.“ 

Man Ipricht bei uns von dieſen ethifchen Potenzen wenig, 
weil fie überall als jelbjtverftändlich vorausgejeßt werden, weil 
der ſittliche Volksgeiſt das noch nicht mit Bewußtſeyn erfaßt 
hat, was er als Begleiterin aller Erſcheinungen alltäglich fieht. 
Wir haben gerade in Württemberg ſchöne Anfänge in dem 
oben bezeichneten Sinne, welche hoffen laſſen, Daß wir unfere 
Induſtrieentwicklung ohne jene foeialen Kämpfe und Wunden 
erreichen werben, mit welchen England und Frankreich fie theil⸗ 
weiſe bezahlen mußten. Neben den vielen Erſcheinungen im 
Einzelnen und Kleinen, die dieſen Geiſt bekunden, hat derſelbe 
aber vor Allem in einem großartigen Organ ſeinen Ausdruck 
gefunden, auf welches auch in weitern Kreiſen aufmerkſam zu 
machen wohl der Mühe werth iſt. 

Wir meinen das von Guſtav Werner in Reutlingen ge— 
gründete Mutter haus „Gotteshilfe“ in Reutlingen mit ſeinen 


*) Lehrbuch der Volkswirthſchaft. S. 268. 
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Zweiganftalten, Das aus der urjprünglich auf religiöfer Grund- 
lage gegründeten freiwilligen Armenunterftügungsanftalt nad 
und nach ein auf gleicher Grundlage ruhendes induftrielles 
Unternehmen der großartigften Art wurde. Guſtav Werner ift 
ein Mann voll tiefer religiöfer Ueberzeugung, ja Schwärmerei, 
aber zugleich ein Mann von außerorbentlicher geiftiger Bega— 
bung und energiesoller Hingabe an feinen Lebenszweck. Gr 
gehört zu jenen edeln Apofteln der Menjchheit, Die ihr Leben 
bis zur letzten Safer auf den Altar derjelben niederzulegen die 
fittliche Kraft befigen. Was und aber Hier interejfirt tft fein 
Verhältniß zu den großen öfonomifchen Bewegungen der Zeit. 
Er will die Armenverforgungsanftalten erjeßen Durch eine Er— 
ziehung zur Arbeit. Die Arbeit erkennt er, wie unfere großen 
Nationalöfonomen, ald den Kernpunft der menfchlichen Per— 
fönlichkeit an. Uber er will eine ethifche Erhebung der Arbeit, 
eine Arbeit der Menfchen nicht nur für fich, fondern für ein 
ander und mit einander. Was tft unfere ganze moderne In— 
duftriebemegung aber ander8? Mit folcher ethiichen Erhebung 
der Arbeit will er die Schäden des Pauperiömus und Des 
Fabrifarbeiterproletariats heilen. Dieſe Gefahren, jagt er, kann 
nur die Mächftenliebe Heilen, wenn fle die Gewerbthätigkeit in 
ihre Dienfte zieht und fügt bei: „in überrafchender Weiſe bat 
ſich mir Die Erfahrung beftätigt, daß in Der Induſtrie ſelbſt 
wieder das Heilmittel für Die Schäden liegt, Die fle der Ges 
ſellſchaft zufügt.* 

In dieſem Sinne fol feine Anftalt wirken als Beiſpiel, 
als Erziehungshaus, nicht mie manche meinen, als Anfang einer 
Auflöfung der Gefellfchaft in folche Riefenfamilien, als Prototyp 
eines Fourierjchen Phalanſteriums. Das Mutterhaus*) mit 
feinen 24 Zweiganftalten befaßt 228 Hausgenoſſen, welche nad 
den Grundſätzen des Haufes eingetreten find, um ihm ihre Kräfte: 
zu widmen, 872 Arbeiter. über 14 Jahre männlichen und meib- 
lichen Geſchlechts, 216 DVerforgte, d. h. alte kränkliche Leute, 


) Vergl. das Mutterhaus Gotteshilfe in Neutlingen und feine 
Zmeiganftalten. Deſſen Beftimmung und nunmehriger Beſtand, bar: 
gelegt von Guftad Werner. Stuttgart‘ 1862, und bie Notizen im 
Handeldfammerbericht von’ 1861, ©. 107 fi. 
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welche aber womöglich immer noch arbeiten, und 438 Kinder, 
meift Watjen, zufammen 1754 Perfonen. Die Geſchäfte, Die 
ihren Mittelpunkt in dem Mutterhaus haben, find die Eijen- 
und Metallgießerei und die mechaniſche Werkjtätte in Reutlingen, 
die Leinwand, Bandweberei, Strirferei und KHandarbeitenyerfer- 
tigung aller Art, die Buchbinderei und Silberarbeiterei in Reut— 
Iingen, die Wolljpinnerei in Altenfteig, Die Baummwoll- und 
Reinenmeberei in Bönnigheim, eine Faktorei für Meſſerſchmied— 
waaren und gejchmiedete Nägel in Sreudenftadt, endlich Die große 
Bapierfabrif in Dettingen; daneben beftehen noch eine Zahl 
landwirthſchaftlicher Zweiganftalten, Die zufammengenommen ein 
Areal von 1282 württemb. Morgen im Betrieb haben. Es 
befteht feine Gütergemeinfchaft. Wer mit Vermögen eintritt, dem 
wird daſſelbe gutgejchrieben, nur auf Zinſen verzichtet er, Dagegen 
erhält er jeinen Lebensbedarf. Außerdem fand Die Ausdehnung 
der Geſchäfte hHauptjächlich mit Beiträgen und Anlehen von Mens. 
ſchenfreunden ftatt, Der gewöhnliche laufende, Unterhalt aber 
ſoll jelbft verdient werden, was um jo fehwieriger ift, je mehr 
ſolche Perfonen, die nicht jo viel verdienen können als ſie brauchen 
(Kinder, Kranke, Verfommene), in die Anjtalt aufgenommen wer- 
den. Um jo mehr aber ift die Einhaltung dieſes Grundfages 
zu loben; würde Die Anftalt dauernd durch Armenbeiträge er— 
halten werden, jo würde fie zu einem gewöhnlichen Armenhaus 
herunterjinfen, jo ift fle ein Organ höherer Ordnung. Das 
Selbſtverdienenmüſſen ift Der Stachel aller wirthſchaftlichen 
Tugenden. 

Die Anftalt ift ein Segen für Das ganze Land; ihre nationals 
ökonomiſche Berechtigung kann ihr eine ethiſche Volkswirthſchafts— 
Iehre kaum abftreiten, obwohl fie in der lebten Zeit durch eine 
zu ſchnelle Ausdehnung ihrer Gefchäfte in. vorübergehende Ver- 
legenheiten gerieth und ihr überhaupt eine fireng juriftijche 
Berfaflung ‚und eine mehr geihäftsmäßige Leitung zu wün— 
Then wäre. Möge fie auch künftig blühen. und bei. even 
Menjchenfreunden in Zeiten der Noth jo viel Unterftügung finden, 
um unbeirrt ihr Ziel erreichen zu fünnen. 

Mir kehren von dieſer Abſchweifung zurüd. Wir kamen 
auf fle Durch die Uebelftände, welche Die moderne Fabrikindu⸗ 
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ftrie zu begleiten pflegen. Wir führen als letzten und zugleich 
ald Uebergang zu dem folgenden zweiten Abjchnitt unjerer Be— 
trachtungen Die Behauptung an, die großen Fabriken verdrängen 
alles Handwerk und heben Damit Den Mittelftand auf. Das 
Gegentheil ift in Wahrheit der Fall. Moriz Mohl Flagt in 
jeiner württembergiſchen Gewerböinduftrie vom Jahre 1828 darü— 
ber, daß alle Handwerke überfüllt feien, heute ift Die Zahl der 
Meifter gegemüber 1828 kaum eine geringere, in vielen Hand— 
werfen jogar eine größere; aber alle haben vollauf zu thun und 
beishäftigen Die Doppelte und mehrfache Zahl non Gehülfen. Manche 
Produktion ‚freilich hat Die Großinduftrie dem Handwerk abge- 
nommen; manche andere ihm dafür auch wieder verſchafft; eine 
große Zahl unjerer gemöhnlichen und zahlveichiten Handwerke 
(Metzger, Schuhmacher, Schneider, Bäder), hat bis jest und 
wahrjcheinlich noch lange von den Fabriken faum eine Conkurrenz 
zu leiden, einer noch größeren Anzahl treten Die Fabriken mit 
einer richtigen Theilung der Arbeit nur ergänzend und fürdernd 
zur Seite. Alles Handwerk freilich wird Durch Die allgemeinen 
Tendenzen unferer Zeit ein andereß, aber ed wird damit nicht 
ganz verſchwinden. 

Doch dieſe Fragen gehören ſchon den folgenden Abſchnitt an, 
zu dem wir nunmehr übergehen. 


I. 


Nachdem wir im Vorftehenden verjucht haben, die Hauptergeb⸗ 
nifje der Gewerbeaufnahme in Bezug auf Die Fabriken und Die 
Großinduftrie dem Leſer vorzuführen, jo werden wir jegt ein 
Gleiches in Bezug auf die Kleingewerbe, d. h. die eigentlichen 
Handwerker unternehmen, Die Grundlage unjerer Betrachtung 
wird ebenfalls die Vergleichung der Aufnahme von 1861 mit der 
von 1852 fein, zu welcher wir überbieß theilweiſe Die von 1835 
beiziehen werden. Ehe wir jedoch hierauf eingehen, noch ein Wort 
über das Verhältniß der Fabrik- zu der Handwerkertabelle, zu 
dem und der Schluß unferer Betrachtungen über die Fabriken eben 
geführt hat. Es kann nichts irriger fein, ald den Unterſchied, den 
wir hier begrifflich und auf dem Papier machen müflen, auch im 
Leben anzunehmen; Handwerk und Fabrik gehen jegt überall in 
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einander über. Wohl gibt es einzelne Großbetriebe, Die heute 
ausfchließlich dem großen Kapitale eignen und einzelne Kleinbe- 
triebe, welche auch heute noch ausſchließlich dem Handwerker ange- 
hören, aber in ſehr vielen Induftrie-Zweigen zeigt ſich eine Stufen- 
leiter von Unternehmungen, die won dem Kleinen handwerksmäßigen 
Betrieb ausgehend bis zum fabrikmäßig arbeitägetheilten, Ma- 
ſchinen anwendenden Geſchäfte hinaufreichen. Diefelben Tenden- 
zen (dev Goncentrirung, der Arbeitötheilung, des umfangreicheren 
Betriebs) beherrfchen, wir werben e8 jehen, Das Handwerk wie Die 
Fabrit. Gerade aber in diefen Umftänden liegt die Schwierigkeit, 
ja Unmöglichkeit für den Statiftifer, eine richtige Gränzlinie zwi= 
ſchen Fabrik und Handwerk zu ziehen, Und. befonders bei der 
Gewerbeaufnahme von 1861 Dürfen wir.nicht vergefjen, Daß Die 
Handwerfertabelle eine ziemliche Zahl fabrikmäßig betriebener Un- 
ternehmungen in ſich birgt, wie freilich auch umgekehrt die Fabrik— 
tabelle viele nur handwerksmäßig betriebene Gefchäfte umfaßt. 

Nach dieſer Borbemerkung geben wir zuerft die Gefammt- 
refultate von 1852 und 1861; dieſelben find jo georbnet, Daß 
die Handwerker, bei welchen ‚eine Vergleichung möglich iſt, neben 
einander aufgeführt find; dann folgen Diejenigen Sandwerfe, je be= 
fonders für 1852 und 1861, welche nicht im Einzelnen vergleich» 
bar, wohl aber zur Vergleihung der Gefammtziffer der Handwer⸗ 
fer nöthig find; zuletzt kommen noch für beide Jahre jolche 
Handwerfe, welche je bei der andern Aufnahme prineipiell audges 
ichlofien waren, alfo weder im Einzelnen noch der Gejammtziffer 
nach vergleichbar find. 
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fe 71395, a 
IE ) 


1 \ : 463 197 im? 








— — — — — — — 
rt FIRE ©=.18 | 1861. zZ | 3 
r je& || A|l® 
Sucherkieh 691] 286 Uebertrag | 1395| 3658 
Dofenmadher + - 7 1/ Bleicherer, Kalanderer, 
Spitzenklöppler . .» 72. — „Mangeler, Appre— 
Nudelnmaher . . . | 5 —keure, Preffer ic. . 55 23 
Zündhütlesmacher —R? 1 3) Gold-; Silber:, Seide: 
Malzbereite 9 4| ſticker, Blumen⸗ 
————— we; 6 11). Haar, Federbuſch— 
Kreidemacher .» 11: — verfertiger . . 1635| ° 171 
Blumenmacher . Por) 21 6| Verfertiger v. Spiel: u. | 
813 3131 feinen Holgwaaren . 84| 127 
.79884| 39335 er Horn: 





2: Be Se 14 37 
80697 | 39648 Berfertiger. von Stein 
pappiwaaren, Gold: 
borten, Gypsfiguren 19 22 





Schlendrohrfertiger .. 1 — 
en Floßwiedmacher . . 4 6 
1735] 4044 
78177 _60103 


Außerdem enthält jede dev beiden Aufnahmen folgende in ber andern gar 
nicht berücfichtigte Notizen 






1. = ie |. Bi |: 
res |: Su 

Nonnenſchneider . .- a 2 | Mufifer mit feften | 
Apothefr . . "I 237 | 822 MWohnfiken . -» 629 13 
Holz, Torfz, Koplen Umperziehende Muſiker 214 40 
brenner . - 201. 3 | Theater und Perfonal | 6) 214 
Schäfer und Hirten ..| 1730 | 438 Umperziehende Schau: . 
Feld⸗, Holz: u. a | jeieler. Bauilikeikch, — 
elek = 625. 54 Ssanimle u BR |. 
Sackzeichner. —A—— 8681, 881 
— — 20 | 26 79912| 64147 
Sanfalten .. »..7, a Te ialſumme der Hand⸗ ea Tee 
Blerätie 5». « 127 has 
Eragraber u. wol fer 's5| 45 werkstabelle v. 1861. 80780 — 


Spanner und — 
ſchaffner. —J 42 311 * 
BE. ou u 


Linter . . os 7 1 
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Nedarkreis:: 27, 347. Meiſter | 19, 390: Wesen. 
Schmwarzmwaldfreis: 23,465 „ 17,575. 

Iartkreisr nn. 0 BAR, OB 
Donaukreisß /·/· 20,508: ins 4 — NIE, 





Zufammen iwieder 30,780) Meifter.: ı 64,528 Gehülfen. 1194 
Da aber die vier Kreiſe durchaus nicht auch eigenthümliche⸗ 
Wirthſchaftskomplexe bilden, wie wir oben ſchon bemerkten, fo 
widmen wir dieſer Vertheilung keine beſondere ze ſon⸗ 
ae. jehen nur auf Das Gefammtrefultat des Landes... naar 

Oie . Summen zeigen Er ten 
BE er Meer cn 
warten 89,648 nn und nn N 
PERS 120,345 | — 
1861 — 79,912 Meiſter 
I 64,147 Gefellen und — 
PER — 144,0808 | 
Die Zunahme beträgt alfo im Ganzen 23,714 Perſonen, 
während die Zunahme ſämmtlicher in den Fabriken beichäftigten 
Perfonen nur 15,198 beträgt. Die abfolute Zunahme iſt aljo 
jedenfalls Hier viel größer und dieß gibt ſchon das eine wichtige 
Refirktat, daß die Befürchtungen, "alles Handwerk löſe ſich im 
Fabrikbetrieb auf, der goldene Boden des Handwerks verſchwinde 
unſern Meiſtern unter den Füßen, der Handwerker ind Handwerks⸗ 
geſelle verwandle ſich mehr und mehr in den abhängigen Fabrik⸗ 
arbeiter, Häufig übertrleben — Wir nahmen Bu 
Fäbrifarbeiter an’ 1852: 44 ‚24 
tn Bot rebler —* 1861 59,674 ae 
2 it Sg ME N 1 
Worten u und acheino⸗ * 6: | — 





1853: 39,648 

in euer 0 BL BT 

nenne Zuinadi® 734,489 ee 
Wer alſo das Lood deb Gefellen ſo viel glücklicher kt, gen 

das des Fabrikarbeiters, der muß mit dieſem Ergebniß zufrieden 
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fein, obwohl natürlich nicht zu läugnen iſt, daß auch inter Diefen 
Gehülfen viele eigentliche Fabrikarbeiter ſind, m. 4; Männer 
von höherem Alter mit Familie und * in Bi ein — 
Geſchäft zu bekommen. rim 

Die relative Zunahme der Geſarnmtahl br Berfonan in 7 
Handwerker⸗ und in. der Fabriktabelle iſt nicht jo verſchieden, ſie 
betrug. bei dem) erſteren (Handwerken) 19,,0/475: bei den letzteren 
(Gabriken) 20,,%,. ‚Ste iſt alſo bei den Handwerken ſogar noch 
etwas geringer. Dieß beweist aber nichts gegen, unſere obige Be⸗ 
hauptung, Denn die Fabrikeninduſtrie war eben bei: uns noch sehr 
unentwickelt, Hatte alſe nothwendig relativ größere Fortſchritte zu 
machen. Ueber ihre abſolute Größe und ihre abſolute Wachs- 
thumsfähigkeit geben dieſe Procentverhältniſſe keinen Aufſchluß 
und überdieß kommt das relativ etwas ſtärkere Anwachſen der 
Fabriktabelle nicht von Fabrikarbeitern, — von dem 
Direktionsperſonal hey u 

Die Bedeutung des PER gegenüber ber Fabritinduftrie 
erhellt jhon daraus, daß Die Geſammtperſonenzahl der Handwer⸗ 
fertabelle: 145,308, Die der Fahriktabelle 90,907 ‚beträgt, jene alte 
dieſe um ein ſtarkes Dritttheil übertrifftft. 

Daß ganz im Allgemeinen in dieſer Zunahme der PO 
um. 19,,0/, ein gewaltiger Fortſchritt unjeres Gewerbeweſens liegt, 
iſt unbeſtreitbar; nur glauben wir auf einen Umſtand aufmerkſam 
machen zu müſſen, der Das Reſultat im etwas beſchrünkt. Wir 
haben. bei Den Erwägungen über Den Inhalt der Fahriktabelle nur 
gelegentlich auf die Theurungss- und Nothjahre, Die Württemberg, 
1850—55 auszuſtehen hatte, hingewieſen; wir glaubten dort fein, 
jo großes Gewicht auf dieſen Umſtand legen zu ſollen, weil die 
mehr für den Großhandel arbeitenden Fabriken nicht jo ſehr Darun« 
ter litten; anders ift es mit den für den örtlichen Bedarf beſchäf— 
tigten Handwerkern, Die durch die Nothjahre. ſo ſehr verminderte 
Kauf- und Conſumtionsfähigkeit aller ärmeren und mittleren 
Klaſſen mußte nothwendig viele Handwerksmeiſter zur Beſchäf— 
tigung von weniger Arbeiter nöthigen. Dieſem Umſtand iſt zu 
einem, Theil „Der. jegige ſtaxke Zuwachs in. der, Geſellen⸗ und. Lehr- 
Tingszapl zuzuſchreiben, derſelbe glſo nicht zein. als Folge des 
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allgemeinen indüſtriellen Aufſchwungs von Württemberg zu er⸗ 
flären, obgleich Diejer natürlich Die Haupiſache bleibt. 

Abgejehen von diefem Aufſchwung im Ganzen ift das — 
kenswertheſte, was ſich uns bei der allgemeinen Betrachtung der 
obigen Tabelle zeigt, daß die Zahl der Meiſter etwas abgenommen, 
die der Geſellen und Lehrlinge ſehr zugenommen hat, daß der ganze 
Zuwachs alſo auf die Gehülfen fällt. 

Es könnte dieß als ein Uebelſtand erſcheinen, inſofern man glau⸗ 
ben könnte, es wäre in ſocialer Beziehung wenigſtens beſſer, mehr 
ſelbſtſtändige Meiſter als abhängige Hülfsarbeiter zu haben. Aber 
dem iſt nicht ſo; ſowohl in ſocialer, als in techniſch-ökonomiſcher 
Beziehung Liegt in dieſer Erſcheinung ein unberechenbarer Fort— 
ſchritt. Die Veränderung, die wir vor uns haben, iſt nicht 
eine Verminderung der ökonomiſch gefunden jelbitftändigen Hand⸗ 
werfämeifter, jondern ein Wachsthum dieſer neben dem Ver— 
Ihwinden Der abjolut unſelbſtſtändigen proletarierartigen Heinen 
Meifter, welche ohne Gejellen und Lehrlinge nur ein kümmerliches 
Dafein friften und anderen Stelle. mehr und mehr jolche Arbeiter 
treten, welche e8 vorziehen, ftatt mit geringen Mitteln ein eigenes 
Geſchäft zu eröffnen, bei Meiftern, welde ſie ununterbrochen bes 
ſchäftigen, als Geſellen zu arbeiten. . Nicht ein. Verſchwinden des 
bürgerlichen Mittelftandes, wie man ſchon gemeint hat, erkennen 
wir in diefen Refultaten, fondern gerade die Bildung einer gefun- 
ben ökonomiſchen Mittelklafie. 

Hoffmann bezeichnet es in feinem trefflichen Aufjage*) „über 
„das Berhältnig ver Anzahl der Meiſter gegen die Anzahl der 
„Geſellen im den gemeinſten Handwerken“ als das ökonomiſche 
its foctäle Ideal, daß jedes Gewerk ohugefähr ebenſo viele Lehr⸗ 
linge und wenigſtens dreimal fo: viel Geſellen als Meiſter habe: 
Da man ſich Diefem auch in Preußen noch: lange nicht erreichten 
Ideal auch Dart wenigſtens immer mehr nähert, jo iſt dieß ein wei⸗ 
terer Beweis, daß eine gefunde ölonomiſche Entwicklung überall hiev⸗ 
auf hinarbeitet. Suchen wir iin’ Folgenden bei. einigem Haupige⸗ 
— — nn anter: m... Gewerbeſtatiſtik 





ur f+f : 4 


) Siehe! Par: Meiner neh it — 
Ari 1847 S305 ff 
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von 1835. im. Einzelnen. zu beobachten, ‚nachdem wir noch, vor⸗ 
ausgeſchickt, daß im Ganzen | 
‚. 1852 auf 100 Meifter 49,, Gehülfen 
41861 auf 100 Meier 80,,. Öehülfen ., 


tamen. 
Bei folgenden Gaben tamen auf je 100 a an 


Gehülfen: 
In Württemberg. | In un 


Feifcher . 
Schneider * 

Schuſter u. Bamefränniee 
Tiſchler 

Töpfer, Hafner 

Wagner u, 
Geiler .. 
Riemer u. Satiler, Seckler 
Gerber und Lederbereiter 
Hutmadher .. a 
Ziummerleute . , . 
Steinhauer . | 
Maurer ı ; 

Gold: und Silberebeite 
Färber 
Poſamentiere 







Wir Haben zur Vergleichung in. den drei legten Spalten, 
die entfpreihenden Verhältnißzahlen für Preußen: nad. den: Jah- 
ten. 1828, 4846 und 1858 beigefügt. Die leider nicht avoll⸗ 
fländigen Motizen hiezu find für 1828. dem ſchon angeführten 
Auffag von Hoffmann (damaligen Direktor des preuß. ſtatiſt. 
Bureau's), für 1846 den ſtatiſt. Mittheilungen von Dieterici 
(Sahrg. 1848 Nro. 14-—18) entnommen, für: 1858 nach den: 
Angaben bei: Hühner (Jahrb. VI, 2, S141) berechnet. 

Die-Tabelle zeigt, daß beinahe in den ſämmtlichen Gewer= 
ben der Fortſchritt zu einer größern Zahl Gehülfen ſtattfand und 
zwar bei und in gleihmäßiger Progesiflon von 1835 —52, wie 
von 1852—61. Die Veränderung ift eine ſehr erfreuliche — 
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im: ökonomiſcher und focialer Beziehung Wir Haben: jegt: mehr 
wohlhabende unabhängige Meifter, die in geſicherter ‚Eriftenz 
auch für das bürgerlihe Gemeinweſen befjere Mitglieder: find, 
ald die früheren beinahe ſämmtlich verarmten.: Heinen! Meifter. 
Der. technijch ökonomiſche Vortheil Liegt Darin, daß der Werth; 
welihen ein geſchickter Meifter: mit. 3. Gefelen und vielleicht 
einem Lehrling probueirt, gewiß Das Produkt von 5 einzelnen, 
Heinen Meiftern bei. weitem übertrifft. Nur bei ſolchem etwas: 
erweiterten Handwerksbetrieb ift das Ziel aller: Wirthſchaft — 
die Anjammlung eined Heinen Vermögens zu erreichen, : wäh. 
rend der Kleine. tjolirte, Meifter der. genannten Vortheile ent-, 
behrend meiſt froh iſt, wenn er von Tag. zu: Tag Ianen gr 
ringen. Xebensunterhalt verdient. : ; 
Die preußijche Aufnahme von 1846 zeigt durchaus FR 
entmsideltere Verhältniſſe, ald wir fie im Jahr 1852, ja theil- 
weiſe ald wir ſie 1861 ‚aufmeifen fönnen: ein Zeichen ‚Daß: 
bei une: in Folge: des frühere Vorwiegens von Aderbau und- 
Viehzucht, in Folge der früheren patriarchaliſchen Abgejchlojienheit 
vom fernliegenden Weltmarkt und der ſpäteren gewerblichen Ent— 
wicklung länger ſolche kleine unvollkommene Handwerksbetriebe 
möglich waren, welche ohne Gehülfen und Damit ohne Arbeits⸗ 
theilung nur unvollkommnere Waaren ‚zu liefern; im :Stande 
find. Daß: aber Diefe Entwicklung wenigftens bei der Mehr- 
zahl der eigentlihen Handwerker auch ihre Gränze hat, „zeigt: 
der verhältnißmäßig geringere Fortſchritt in Preußen von 1846. 
bi8 1858, wie er ich wenigftend bei den Fleiſchern, Schneidern, 
Schloſſern, Tiſchlern, Hafnern, Schuftern, Sattlern und Ger- 
bern geftaltet. Bei diefen find die Gejelen verhältnigmäßig nicht 
mehr jo geftiegen, als ſte in den entfprechenden Gewerben von 1852 
bis 61. in Württemberg zunahmen. Sie hatten die entiprechende 
Entwicklung jo ziemlich erreicht und veränderten ſich daher ver⸗ 
hältnißmäßig weniger, das heißt: bei den meiften Handwerkern iſt 
ein allzugroßartiger Betrieb night möglich und nicht wünſchens⸗ 
werth. — Aber, wird man und entgegenhalten, das Hoffmann’jche 
Ideal ift ja auch bier noch lange nicht erreicht. Ganz richtig;. 
dieß iſt auch nur / möglich bei reinen Handwerkern; von Den hier 
aufgezählten find aber ſowohl in Preußen als in Württem-. 
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berg. noch vielleicht die Hälfte ländliche Handwerker, Die neben⸗ 
her N — eh bie daher anders — 
* Annas 9 ti su 

Es if: — —— * — Geh, daß größere 
Betriöhe nur in entwickelteren Berhältnifien,. d.h: alſo in größe⸗ 
ren Städten oder für den Abſatz im Großen möglich ſind, daß 
aller⸗weitern Arbeitstheilung eine Erweiterung des Marktes 
vorangehen muß. Da: wir nun nur wenige größere Städte 
habeit;, ſo ift natürlich das Reſultat für unſer Sand: ein viel 
günſtigeres,/ als daſſelbe Procentverhältniß für ein: Land. mit 
größern:: Städten: wäre, - Es würde nicht. ohne JIntereſſe ſeyn, 
den Gegenjsg von: Stadt und Land im dieſer Beziehung ‚genau: 
zu verfolgen; doch wollen wir und begnügen): durch die fol⸗ 
gende Ueberſicht, welche dad Verhältniß von Meiflern und Ges 
hülfen in Den-fünf. größeren Städten Stuttgart, - Ulm, Heil-, 
bronn, Eßlingen und Reutlingen bei: einigen: Hauptgewerben 
darſtellt/ zu zeigen, daß dieſe dem Hoffmann ſchen Ideal viel: 
nüber ſtehen, als das Ergebniß des ganzen Laudes, welches 
— wie gejagt —“hauptſächlich durch die vielen ländlichen 
Handwerker cin. anderes wird, bei Denen ein kleinerer Betrieb 
nicht nur durch das geringere Abſatzgebiet, ſondern auch «Durch 
die meiſt nebenher betriebene Landwirthſchaft matürlich erſcheint. 

In den fünf genannten Städten kamen — — 100 — 
bei —— One! Dun ih 









Bei einer Geſammtzahl 





von Mün von Gehülfen. 


Bader. ad ma 

Meßaet ... . 

Schneider 3 2 
Schuhmaiber . 
Gerber... 148 299. 
Tischler (Säreinei). af oT en 
Simmerfeitte WE FT, UI "22688 
Steinhauer ud meuge. 17 Brjur ‚ku AA 


Die Die Veſchicheheun — * — * ectlart 
ft aus der techniſchen md ökonvmiſchen Art des Betriebs im 


Einzenen. So tt es "Bekannt, daß Bei den Zimmerleuten, 
Steinhauern und Manrern die Meiſten Zeitlebend Geſellen blei= 
ben, indem zum Meifterwerben nicht nur ganz andere Kennt⸗ 
aiffe, fondern auch bedeutendes Kapital’ gehört und "überbieß Die 
zu übernehmenden Geſchäfte ſtets fo groß und ausgedehnt ind, 
daß fle nur ein Meiſter mit einer größern Zahl Gehülfen aus⸗ 
führen kant. © Bet den Metzgern und Bäckern folgt die ge⸗ 
ringere Gehülfenzahl "wohl aus der hier viel weniger möglichen 
Arbeitstheilung Der Metzgergehülfe verrichtet ſo ziemlich die 
gleichen Geſchäfte wie fein Meiſter, während ſchon der Schuh— 
macher- und Schneidermeiſter ſich nur mit Zuſchneiden und Her⸗ 
richten beſchäftigt "und die weitere Arbeit‘ dem Geſellen und 
Lehrlinge überläßt. Der nach dem Bisherigen flattgehabte Lieber- 
gang: von einer größertt zu "eirter kleinern Zahl Meifter Hat 
freilich nicht "ohne manches Unglück, nicht’ ohne manchen Gänt 
ſtattgefunden. Aber man Darf ſich ihn Doch nicht zur ſchlimm 
vorſtellen; denn 1) tft Häufig Die abſolute Zahl Meiſter kaum 
geringer, nur Die relative (gegenüber der Zahl der Gehülfen) 
iſt kleiner A) haben ſehr viele frühere kleine Meiſter in Mas 
ſchinen⸗ und Möbelfabriken, in Wagenwerkſtätten, in Den Warte‘ 
gewerken und ir anderen Induſtrien ſeither bedeutend eintrtig⸗ 
lichere Stellungen erhalten, als fie früher trotz ihrer Selbſtſtän⸗ 
digkeit Gatten, und By" unieh ſich eine ſolche Umwandlung, 
vie durch Jahrzehnte hindurchgeht, langſani und ohne’ gemalt“ 
ſame 0, .. kai — und Aus⸗ 
en Am, KR ı er EL VIAFRRAH Hp 

MDaß der! Sunfhähg‘ die — — — 
—*8 Meiſter wäre, glauben wir nicht, obwohl vielleicht 
ohne ihm Meiſter und Gefellen ſtürker, aber gewiß ir ähnlicheni 
Verhältmiß wie jetzt zugenommen hätten. Der Gründ iſt ein⸗ 
fach der, daß die allgemeine "ötonomifche Entwicklung · auch · die 
Kleingewerbe ergriffen hat und nur Die: größeren Geſchäfte den 
Anforderungen der’ Zeit noch genügen Fönnen. In Preußen 
war ja Hi 1849vollſtündige ¶ Gewerbefreiheit und doch fand 
dort eine aähnliche Abnahme ber Melfter im Verhältniß zu den 
Gehülfen ſtatt. Daß damitnicht· geſagt werden ſoll/ die: Ge’ 
werbefrelheit· ſey⸗ micht· Bedurfniß für uns, verſteht ſich von 


jelbft. Was wir behaupten, ift nur, daß bei einer ſolchen Ueber⸗ 
zahl kleiner, Meiſter die Entwicklung zunächſt nicht zur Nieder⸗ 
laſſung ähnlicher Handwerker, ſondern zur Erweiterung beſtehen⸗ 
der und Begründung größerer Geſchäfte treiben müſſe und dieſe 
Tendenz, wird die Gewerbefreiheit: noch: verſtärken, indem. bet 
allgemeiner. Conkurrenz dieſe Heinen, unvollkommnen Meiſter 
bald noch. weniger werden beſtehen können. — So viel iſt aber 
für unſere Verhältniſſe ſicher, daß man pon einer Ueberſetzung 
irgend eines Handwerks nieht ſprechen kann, wenn in; den letz⸗ 
ten 80 Jahren die Zahl der Kunden, die auf einen — 
lommen ſtets geſtiegen iſt. — 

Nach dieſen allgemeinen ——— über das Verhaltnih 
——— von 1835 und 1852 zu der von 1861 haben 
wir auf die einzelnen Gewerbe, wenigſtens auf die wichtigeren 
unſere Blicke zu richten. Um für dieſe Betrachtung eine beſſere 
Grundlage, zu gewinnen, ſchicken wir Die. folgende Tabelle vor⸗ 
aus, aus welcher. dad jeweilige Verhältniß zur Bepölkerung 
in den wichtigſten Gewerben erſichtlich iſt. Die vierte Spalte 
nämlich: enthält je die Zahl won Menſchen, für welche durch⸗ 
ſchnittlich ein Handwerker (Meiſter und Gehülfen -zujammen- 
genommen). „arbeitet... ‚Die - vorausgejegte Bevölkerung iſt Die 
nach Den, Zollvereinszählungen (Die ‚ortäanmejende). Daß wir 
die. Zahl der Meifter und Geſellen wiederholen, hat: feinen: 
Grund. darin, daß wir hier zugleich, für die Hauptgewerbe eine; 
Bergleihung mit den Ergehniſſen der Gewerbeftatiftit von 1835: 
ermöglichen wollten, die ſich bei der obigen Geſammtzuſam⸗ 
menſtellung jämmtlichen Gewerbe nicht, durchführen Heß, ‚indem 
Die Rubriken, won 1835 „jeher. wiehfach andere ſind und eine 
" Bergleihung alfe,nussin einzelnen Gewerben zulaſſen. 

Bei dem Ergebniß dieſer Tabellen. it, ‚ehe ‚wir: auf. das 
Einzelne, eingehen, am hen ‚alten, Satz zu erinnern, idem; non- 
semper ‚est jdem. Bei vielen Gewerben iſt es nämlich ein 
Fortſchritt, daß ein Mann auınmebr „für; ‚einen: kleineren Bruch⸗ 
theiß; der, Bevölkerung: als früher, arbeitet; bei andern iſt es 
ein Bortiehritt,, daß nunmehr ein Mann; daſſelbe Bedürfniß für 
eine, größere. Zahl Kunden: als frühen. befriedigen kann. Erſte- 
res ſind Gewerbe, in; denen einerſeits die Handarbeit. vorwiegt, 





1835—36. 























a A⸗—⸗ 177 Benölfenng I TI Bepölkeruig 710) 
ZIINIELERI Arten \ 50] j 6 3 se —. a Dar \ "3 344 
——— 1... 1834.: 1,5%4,012. ° |" 1852: 1,288,863 
y Et, ber I | e12 — #03 is 1 5 - i 
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audwerker Ei 58 |, 4 +1 #8 
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Bäder. Wr, 107406 | 1391 
Konditoren 
Zins Fe. I 55 | 8 
Barbie... .....,.. 4 | 383 
Be: S = ...0.8. 0. | 
Kiltfehner, Riemer, Sattler er 

Sedler, Handſchuhmacher | 1700| 597. 
Schuhmaher. . . . . 111890| 3685 
Ontmaderr . ...... S 
Schneider, u. Corſettmacher | 7425 | 2197 


Am +7 17.7 
"1971 6277 
335 453 433 
282] 4438 | 1936 
1678 "774 19% 
839 1193 1304 
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andererſelts der geſtiegene Wohlſtaud einen größern Verbwauch 
bewirkt, letzteres ſolche, in denen techniſche Verbeſſerungen, die 
Anwendung von Maſchinen und Aehnliches die Arbeit des Ein⸗ 
zelnen ergiebiger gemacht haben. Da. wir hier nur nen dem 
Verhältniß, in welchem Die Meifter und Gehülfen zuſammen 
zur Bevölkerung ftehen;. ſprechen, jo: kommit bie Soben beſprochene 
Frage, wie viele Kunden auf einen Meiſter, d. h. ein Geſchäft, 
kommen, hier gar nicht mehr in Betracht. Nirgends tft: übri⸗ 
gend zu überſehen, ob nicht eine Aenderung ‚Dadurch ſich zeigt, 
daß die see — der nungen ar oder: ab⸗ 
— 2; ha 

Die Zahl der: Biden tube ‚m —E8 = ziemlich; “ 
Vevölterung proportional bleiben. Doch find immerhiineinige 
Aenderungen: zu: bemerken) Während das Berhältnig zwiſchen 
Meiſtern und Geſellen der oben bezeichneten. allgemeinen Rich- 
tung ventfpricht, hat Die abſolute und noch: mache die relative 
Geſammtzahl der Bäcker (unter der zelatinen Zahl werſtehen 
wir im Folgenden immer die entſprechende Zahl im Verhält⸗ 
niß zur Bevölkerung von 1835— 52etwas abgenommen 
Theilweiſe mag dieß daher kommen, Daß: die einzelne Perſou 
bei beſſerem Betrieb. mehr: leiſtet, theilweiſe aber wird die Ab⸗ 
nahme: wen ſchlechten Jahren zuzuſchreiben ſeyn, in welchen viele 
Verſonen ſich des feineren Brodes enthalten mußten, auch: manche 
Familien wohl zu dem Selbſtbacken zurückkehrten. In wie 
weit letzterer Umſtand überhaupt hier in Betracht kommt, iſt 
ſchwer zu: ſagen. Doch iſt auf dem Lande das Selbſtbacken 
in den Gemeindebacköfen noch ziemlich allgemein. In Preußen 
ſcheint es 1822 und 1846 moch mehr: ühlich geweſen aus ſeyn ala 
bei uns, indem dort erſt auf 440 resp. 417 Perfonen ein 
Bäcker kommt, was ich durch die mehr zeuſtreute ländliche Be⸗ 
völkerung erklären läßt. Von 185264 hat ſich die Ge⸗ 
ſammtzahl abſolut übern Den Stan: nen: 18835erhoben, xrelativ 
ber: erveicht ſte ihn wicht) indem damals auf 178 Perſonen ein 
Bärter, heute erſt uf 188 Perſonen ein ſolcher kommt. Diele 
Diffetenz iſt gewiß beſſerem Betrieb. zuzuſchreiben, denn ‚mir 
glauben mcher annehmen. zu — * der Werth und die 
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Quanitität der von ——— Bäckern a — nr 
ven jest größer ift ala 1835. 

Die bedeutende: Zunahme Der Condiloren Hat ihrem: Grund 
nothwendig in dem größern Wohlftand: ;. Die Zunahme: zeigt--fich 
hauptſächlich 185961. Im. Jahre 1835 nahmen 3888, im 
Jahre 18802 8859 Menſchen einen Conditor in Anſpruch, jegt 
ſchon 1942. Wollten wir alſo von den außer Landes gehenden 
Tragantwaaren abſehen, ſo würde heute der Württemberger bei⸗ 
nahe doppelt ſo viel Kuchen und Backwerk verzehren als vor zehn 
Jahren. Welch! ſicheres Zeichen größern Reichthums, wenn der⸗ 
artige entbehrliche Waaren ſo viel ſtärker von einem im Ganzen 
ſparſamen und wenig: — Bone — ki — 
werden! 

Bei den Metzgern (Weiftern und Gehülfen RN iR: der Rüde 
gang bis 1852.theilweife auch den ſchlechten Jahren, theilmeife 
vielleicht überhaupt einer Abnahme der Fleiſchnahrung zuzuſchrei⸗ 
ben.‘ Im Jahr 1861 ift Die abjolute Zahl wieder höher als 
4835, die relative aber. nieverer, was wir auf die letztere Urſache 
allein zurückführen müſſen, da Die guten Jahre von 1855 an eher 
wieder eine Zu⸗ als eine Abnahme. hätten erwarten laſſen jollen. 
Bei diefer immerhin etwas kühnen Erklärung fügen mir uns auf 
die Thatſache, daß das viehreiche Württemberg ſchon lange der 
Zahl ſeiner Metzger nach einen größern Fleiſchconſum hatte als 
andere Länder, z. B. Preußen, wo 1822 auf 592, 1846 auf 
566, 1858 auf 541 Menſchen ein Metzger kommt, während bei 
uns ſchon 1835 249 Perſonen einen ſolchen beſchäftigten. Neh⸗ 
men wit hinzu, daß die Fleiſchpreiſe früher bei uns ſehr niedrig 
waren, daß ſie auch jetzt noch, vornehmlich was beſſeres Fleiſch 
betrifft, die der Nachbarländer (Frankreichs beſonders) nicht ers 
reichen und daß demzufolge eine außerordentlich bedeutende, für 
unſere Landwirthſchaft ſehr gewinnbringende Ausfuhr von Vieh 
und Fleiſch jet einer Reihe won Jahren ſtattfindet; liegt nicht Hierin 
die Wahrfcheinlichkeit, daß ver Fleiſchverbrauch ſich etwas vermindert 
Habe, und daß hieraus Die relativ geringere Zahl Metzger, welche 
unter andern: Umftänden, beſonders ‚bei fortjchreitender Wohl⸗ 
Habenheit im Ganzen gewiß. der Bevölkerung entſprechend geblie- 

ben wäre, zu erklären fey? Gin großes Unglüd wäre hierin nit 


nothwendig zu finden, indem der Fleiſcheonſum trotz dem noch ſehr 
bedeutend ſeyn kann, und der Erſatz in den beinahe ebenſo nahr⸗ 
haften Brodfrüchten zu ſuchen wäre; immerhin aber iſt nicht zw 
vertennen, daß die Fleiſchnahrung doch Die geſündeſte iſt und daß 
es alſo beſſer wäre, wenn die Fleiſchnahrung bei uns ſo hoch ge⸗ 
ſchätzt würde, daß die Preiſe eben ſo hoch fliegen wie auf den ans 
gtänzenden Weltmarkt, unſer Bolt alſo vorzöge, das theurere 
Fleiſch zu behalten und dafür auf: andere. mögliche Genüße zu 
verzichten. Doch wollen wir dieſe ganze Erklärung nur als möge 
liche Hypotheſe Hingeftellt haben. ‚Die Abnahme der Zahl der 
Metzger ift nicht jo groß, daß dieſelbe ſich nicht auch anders 2.8: 
durch Zunahme des im Haufe Schlachtens oder durch größere 
Tpätigkeit der einzelnen Metzger erklären Tieße, von welchen beiden 
Gründen der Teßtere und ziemlich denkbar, der erftere aber kaum 
N erſcheint. 

Die Fiſcher, Gärtner, Samenhändler ſind ſo ziemlich gleich 
geblichen Die geringere Zahl Meiſter wird durch die —— 
Zahl Gehülfen erſetzt. 

Die Barbiere haben Ageneunnen, wohl deßhalb, weil das 
Selbſtraſiren und Bärtetragen jetzt üblicher iſt, als in früherer 
Zeit; Die Differenz zwiſchen 1852 und 61 iſt weniger groß als: 
Die zwiſchen 1835 und 52; damals ernährten 1186 Berjonen einen 
Barbier, 1852 erſt 1678, 1861 — 1776, was bei gleicher Be⸗ 
Ihäftigung der Barbiere ergiebt, daß von je 3 Männern, die 
ſich früher waren ließen, jetzt im Durchſchnitt einet 1 felbft 
raſirt oder den Bart wachen läßt. 

Die Friſeure ſind 1852 und 61 nicht wiel verſchieden; die 
Moden find viefelben geblieben; 1835 waren ſie noch in größerer 
Zahl in der Gewerbeliſte vertreten (38 Meifter, 15 Gehülfen). 

Die Zumahme der Scharfriääter und Abdecker tft aus dem 
Umſtande zu erklären, den wir in den Erläuterungen anführten; 
die 42 Abdecker aus einem Orte werden 1852 nieht aufgenom-! 
men geweſen ſeyn. 

Von den Baugewerken Bunte man —— ſie werden der 
Bevölkerung jo ziemlich proportional bleiben. Die ſehr bedeu— 
tende Zunahme zeigt aber, daß größerer Reichthum auch beſſere 
und vollkommenere Wohnungen zur Folge hat, obwohl ein Theil 
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der. Zunahme.(aber nicht der größere) nicht vom Bau von Woh⸗ 
nungen, ſondern von den Eijenbahnbauten und Aehnlichem her⸗ 
rührt... Die Mehrzahl der Eiſenbahnbauarbeiter find ja Taglöh— 
ner, die nicht in unſern Tabellen vorkommen. Die Steinhauer 
haben relativ ſeit 1835 ‚beinahe um. das Doppelte zugenommen, 
Die Maurer nicht jo. ſtark, aber immerhin auch jehr bedeutend. 
Es famen 1835 auf 172 Menſchen 1 Maurer, 1852 auf 139, 
186L-aufi 144. Die Zahl der Maurer für 1861 ift etwas niede⸗ 
rer als die für 1852; dieß wird aber feinen Grund darin haben, 
daß die Steinhauer und Maurer eigentlih Ein Gewerbe bilden 
und die Zutheilung zu Dem. einen oder andern Daher willkürlich 
ift, jofern einer beide Gewerbe neben einander ausübt. Die Zus 
nahme ‚der, Steinhauer würde Dadurch etwas geringer erjchei- 
nen, indem ein Theil derjelben auf Rechnung der Maurer zu 
übertragen wäre. 

Die Zimmerleute haben nicht jo flark zugenommen, ald Die 
Maurer und Steinhauer (1835: auf 1 Zimmermann 224 Kun- 
den, 1852 — 134, 1861 — 204). Die. relative Abnahme 
bis 1852 ift den fchlechten Jahren zuzuſchreiben. Ob Das Ver- 
hältniß der Zunahme der. Zimmerleute. einer- und der Maurer 
und Steinhauer. andererjeitd einen Schluß in der Richtung ge— 
ftatte, Daß die ſolidern Steinbauien mehr zunahmen, als Die: 
wohlfeilern Holzbauten, wollen wir nicht entjcheiden. -Die Eijen- 
bahnbauten erfordern wohl mehr Steinhauer und Maurer, 
als Holzarbeiten. Im Vergleich mit Preußen führen wir an, 
dag nur in den entwiceltiten Provinzen, wie Sachſen, nad 
der Gewerbeaufnahme von 1846 die verhältnifmäßige Zahl 
von. Zimmerleuten ‚der bei und entſpricht, Daß aber der Durch 
ſchnitt in ganz Preußen eine viel ‚geringere Zahl. von Arbei— 
tern in dieſem Gewerbe zeigt (1846 .auf 348, 1858 auf 290 
Berfonen 1, Zimmermann, in Württemberg 1835 auf 224, 
1861 auf 204). Die Zahl der Maurer. und Steinhauer läßt 
fih für früher nicht vergleichen, da fie bei der Aufnahme, Die 
Dieterici gibt, mit noch andern Gewerben zujammen. aufgeführt 
find. Im Jahre 1858 kamen in Preußen auf 1 Maurer 198 
Einwohner, in Würtemberg 1861 — 141, auf einen Stein- 
bauer in: Preußen 1858 — 2540 Einwohner, 1861 in Würt- 


temberg 524. Alſo im mat eine viel. größere Baur 
thätigkeit! _ 

Im ganzen oder — — mit dieſen Haupt 
baugemerben fteht eine Reihe: anderer. Gewerbe, die eine ‚ent 
ſprechende Entwicklung zeigen. Die Dachdecker find. der abſo— 
Iuten Zahl nad beinahe. um das Afache geftiegen, die Maler 
nicht nur abjolut, ſondern jogar relativ nahezu um Das 20fache 
und beinahe ebenfo flark die, Lackirer — ein günftiges Zeichen 
für ſchwäbiſchen Kunftfinn — die. Schreiner und. Tiſchler um 
etwa ein Drittel, Die Tapeziere und. Polfterarbeiter, nur rela— 
tin. genommen, um dad 19fache — ein Beweis, Daß der 
Comfort im Innern ‚der Wohnungen ſich no beträchtlicher 
gefteigert hat, als die Vollfommenpeit der äußern Einrichtung 
derjelben. Ueberdieß arbeiten für denſelben Zweck ‚wie die letz⸗ 
teren Handwerke die bedeutenden Möbel- und Tapeten-Fabriken, 
welche das ausgeſprochene Reſultat noch in ein helleres Licht 
rücken. Die Drechsler, welche zum Theil auch für die innere 
Einrichtung der Wohnungen arbeiten, haben ebenfalls ziemlich 
beveutend zugenommen. Am wichtigften für Württemberg iſt 
Die Beinwaarendrechslerei. Die Drechälerwaaren in Bein ges 
hören zu den bedeutendften Leiftungen unferer Induftrie, Hüb- 
ner's Bericht über Die Ausftellung in München (Jahrb. III, 193) 
jagt: „von jämmtlichen Ausftelern in Dreshälerarbeit fcheinen 
Wittih und Comp. aus Geislingen und andere Firmen Diejes 
Ortes durch Die Produktion von einer großen Auswahl jehr 
ſchön gearbeiteter, ungemein billiger Nipptijch-Gegenftände das 
Vorzüglichfte geleiftet zu haben." Geringere, aber immerhin 
no bedeutende Zunahme zeigen Die Glaſer, die Töpfer und 
Ofenmacher (hier iſt wie bei vielen Gewerben die relative Zahl 
für 1852, etwas. geringer, ‚die abjolute aber auch größer ala 
1835; der Örund tft wohl der ſchon öfter angegebene), end- 
Lich Die Schornſteinfeger. 

Daß heute auf 2825 Einwohner ein Pfläſterer kommt, wäh⸗ 
rend 1852 auf 5113 und 1835 auf 5551, deutet auf das 
Wachsthum unferer größern Städte und die bedeutende Ver— 
bejjerung der Straßen in denjelben. 

Die Grobſchmiede aller Art, Die Schlofier, Meſſerſchmiede, 
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Nagelſchmiede wid Feilenhauer laſſen fi nur in ihrer Geſammt⸗ 
heit vergleichen, da die Rubricirung im Einzelnen bei ‘den ver- 
fſchiedenen Aufnahmen fehr verfihienen war. Daß auch fte von 
9832 (1835) Arbeitern auf 11;314 (1852) und 12,600 
(1861) geftiegen find, mag in fofern befremden, als unter ihnen 
mehrere Gewerbe find, Die vor der Mafchineninduftrie beden- 
tend zu Teiden hatten. Doch ſchließt natürlich das Wachſen der 
Gefammtzahl Das Zurückgehen einzelner hierunter begriffener 
Gewerbe nicht aus: Im -Ganzen aber alſo hat die Zahl der 
Handwerker in dieſen Gewerben troßdem zugenommen. Dieß 
deutet Darauf bin, Daß gerade der allgemeine Auffchwung Der 
Maſchineninduſtrie im ganzen Sande wieder viele Handwerker 
als NReparateure und KHülfsarbeiter für einzelne Fabriken bes 
ſchüftigt, Die früher nicht nöthig waren, daß die Handwerker, 
wenn auch Die Maſchine manchen Produktionszweig ihnen raubte, 
wieder andern Produktionszweigen ſich zuwenden Fonnten, in 
welchen Die Majchine ihnen nicht überlegen ift, Daß vor Allen: 
manche Meifter Sich für Die Ueberlaſſung Der Anfertigung ein- 
facherer Produkte an die Mafchineninduftrie Durch Uebergang zu 
andern kunſtreicheren Produkten entjchädigen Fonnten. Diefer 
Uebergang gehört — wie wir ſchon einmal hervorhoben — 
zu den ſchönſten Siegen Des menfchlichen Geiſtes, indem Der 
Fortichritt, der dem Menfchen Die rein mechaniſche Arbeit ab- 
nimmt, im gleichen Moment Dem Arbeiter Durch eine mehr 
fünftleriiche und geiftige Ihätigkeit die Gelegenheit zu höherem 
Lohne, dem Gonfumenten den Genuß beſſerer, fehönerer und 
wohlfeilerer Produkte verſchafft. Wir führen zur Betätigung 
der Thatſachen die Worte des Stuttgarter Handels-Kammer— 
berichte3 von 1855 an; es heißt dort: „Das Gewerbe der Na— 
gelfchmiede erlag der Fabrikation von Drahtftiften und Nägeln. 
Es iſt ſchon in den-Gantliften von 1840—46 mit einer großen 
Zahl von verunglückten Meiftern vertreten und bat mit der zu— 
nehmenden Bevölkerung feinenfall® zugenommten. Inzwiſchen hat 
ſich ihm feit kurzer Zeit und namentlich im verflofienen Jahre 
eine- Grwerböquelle in der Verfertigung von Hufnägeln aufges 
ſchloſſen, welche auch für den auswärtigen Abjat betrieben wird. 
Das Schlofjergewerbe ift ſeit längerer Zeit in einer völli— 
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gen Umbildung begriffen Da ein ſehr großer Theil feiner 
Fabrikate fabrikmäßig erzeugt wird, ſo find zur Befriedigung des 
Lokalbedarfs bei weiten weniger Unternehmer erforderlich. Dieß 
hatte zur Folge, daß ein Theil ald Arbeiter in mechanischen. Werks 
Hätten ihre, Zuflucht juchte, Andere ſich auf Verfertigung einzelner 
Artikel warfen, welche in größerer Menge Abjag Haben, z. B. 
Schrauben, Striegel: ꝛe., wieder Andere eine höhere Technik an« 
ftireben und als ſog. Maſchinenſchloſſer Vorrichtungen, Werk- 
zeuge und Hequifiten für. andere: Gewerbe verfertigen. Man wird 
jagen Dürfen, Daß auch dieſes Gewerbe ſeine Kriſis theils über⸗ 
ſtanden hat, theils in dem Maße vollends überſtehen wird, in 
welchem es ſich zur Spectaliftrung, der. Arbeit: anſchickt, und. daß 
es ſich in techniſcher Beziehung auf eine ungleich; höhere Stufe, 
als es je zuvor ſtand, gehoben hat und daburd wie nie zuvor im 
eine Lage verſetzt ift, uns jich zum Großbetrieb aufzuſchwingen,“— 
Die Nadler, Gürtler-,  Bronceure, Kupferſchmiede, Roth⸗ 
&elb- und Glodengießer , - die Klempner, Zinne und Bleigießer, 
die Merhanifer - für mathematiſche, optiſche, phyſikaliſche und 
chirurgiſche Inſtrumente, die Spripenmacher zeigen ſämmtlich 
einen mäßigen Zuwachs, beſonders in der Zahl der Geſellen. Die 
ſtarke Zunahme: der Mühlenbauer und Flickarbeiter (dev jog. Mühl⸗ 
ärzte) nämlich der Meifter. um das d=, Der Gehülfen um das 104 
fache von 1852 —61 entipricht der allgemeinen- inbuftriellen und: 
bejonders. technijchen Entwidlung -unjeres Landes, Die Gold- 
und Silberarbeiter haben von 1885 —52 abgenommen ;; Die Ab⸗ 
nahme ift aber nur eine ſcheinbare, weil 1852- viele —— u 
Ihäfte in der Sabriktabelle laufen, ; 
1835: 7 Fabrikanten mit 9 Gehulfen 
4852: 778. ’ — 
Dieſe. Zunahme gleicht «Die: Abnahme: der Handwerker - um 
218 Perfonen mehr als aus; 864 iſt nicht nur der Stand der; 
handwerksmäßigen Gold- ‚und Silberarbeiter non 1885 beinahe 
wieder erreicht, ſondern auch in den Fabriken die Zahl der beſchäf⸗ 
tigten Perſonen gegenüber von 1852 um weitere 300 geſtiegen. 
Eine der auch auswärts bekannteſten Induſtrien Württem⸗ 
bergs iſt die für muſikaliſche Inſtrumente, welche, wie wir ſchon 
erwähnten, beſonders in Orgeln; und Pianofortes mehr fabrik⸗ 
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als handwerksmäßig betrieben wird. Die Zunahme iſt daßer auch 
eine verhältnigmäßig fehr bedeutende. Die Zahl der Meeifter hat 
ih von 1852-61 mehr ala verdoppelt, Die Zahl der Gehülfen 
beinahe verdreifacht. Die Zunahme des Abjages geht Hauptfäch- 
fich auf Rechnung des Auslandes (Amerika), wozu wejentlich die 
Inpuftrieausftellungen beigetragen haben, auf denen es ſich zeigte, 
daß mit den Stuttgarter Flügeln, außer den mn Fabrifaten, 
nur wenige andere fonfurriren können. 

Noch bedeutender iſt Die Uhreninduftrie in Württemberg: 
die Schwarzwälder Uhren find in der ganzen Welt bekannt; 
Doch gehören diefe noch mehr dem badiſchen ald dem würt— 
tembergiſchen Schwarzwalde an. Die Zahl der Meifter tft von 
1852 —61 beinahe dieſelbe geblieben, während ſich die Zahl ver 
Gehülfen mehr als verdoppelt Hat, ein Zeichen, daß Die Zus 
nahme Hauptfächlich die größeren Gefchäfte trifft. Wie ſehr 
der Luxus, Uhren zu tragen zugenommen hat, erjehen wir 
daraus, daß 1835 erft auf 3232 Menfchen 1 Uhrmacher Fam, 
1852 fhon auf 1990, 1861 auf 1389, wobei noch zu bedenken 
ift, daß jet die meiften feinern Uhren, welche bei und gefauft 
werben, aus den Schweizer Fabriken kommen und höchftend von 
den Uhrenmachern im Lande zufammengejegt find, während 
1835 noch Die meiften Uhren handwerksmäßig vom den Uhren⸗ 
machern angefertigt wurden. 

Von den Gewerbetreibenden in Holzarbeiten haben wir ſchon 
mehrere berührt. Weber die nachzuholenden Folgendes: die Wag- 
ner (Räder-, Stellniacher und’ Wagenbauer) zeigen trog der Con—⸗ 
furvenz der Wagenfabriten, troß der Abnahme der Frachtfahrt, 
troß des Aufhörens vieler Poſtrouten, trog der Verminderung 
des Privatfahrverkehrs in Folge der Gijenbahnen eine fteigende 
Geſammtzahl (1835 :4283, 1852 4692, 1861 : 5409), 
ſo daß im Jahrte 1835 erft für 367 Perſonen, 1852 für 
369, 1864 aber ſchon Für 318 Perfonen ein Wagner beichäftigt 
war, während in Preußen -1846 erfi 694, 1858 — 5894 Per- 
foren einen Wägner (Wagenbauer, -Rad- und Stellmacher) in 
Anſpruch nahmen. Letzteres ſpricht jedenfalls für einen ſehr be- 
deutenden Kleinverkehr in Württemberg. Die Zunahme trotz 
Gſenbahnen u. ſ. w. wird zu den Schluß berechtigen, daß die 
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Entwicklung des Großverkehrs anſtait Durch feine Confurrenz den 
Kleinverkehr zu: vermindern, Diefen nur gefteigert hat. — 
Die Zahl der Groß⸗ und Kleinböttcher (Küfer und Kühler) 
wird in einem Weinlande wie Württeniberg einigermaßen in 
Zuſammenhang mit den Weinjahren ſtehen Die Abnahme bis 
1852 gegenüber 1888 wird wenigftens theilweiſe der bekannten 
Reihe ſchlechter Weinjahre zuzuſchreiben ſeyn, die 1852 voran⸗ 
gehen; 1861 iſt die Zahl, abſolut genommen, wieder viel höher, 
telatiy: genommen noch immer etwäs-niederer als 1885, doch ift 
Die; Differenz kaum nennenswerth: "Die Zunahme bis 1861 
gegenüber 1852. darf ebenſo zum Theil: den Drei ausgezeichneten 
Weinjahren 1857-60, zum Theil dem Höhern Wohlſtand über: 
haupt zugejchrieben werden. Gegenüber von Preußen, das 1846 
erſt auf 759 Einwohnern einen Böttcher hat, zeigt die Zahl von 
301 Einwohnern auf einen Böttcher bei uns (1861) den Unter- 
ſchied des Weinlandes von: dem Der Hauptjadhe nach nicht. wein⸗ 
bauenden ‚Lande, - 

Die Korbwaarenmacher find 1835 - und 52 jo gewlich 
gleich; die Aufnahme von 1861 zeigt eine bedeutende Zu⸗ 
nahme. Die handwerksmäßige Grobholzwaareninduſtrie erlitt nach 
unſern Tabellen einen ziemlichen Rückgang von 185° —61; 
doch bleibt ' es zweifelhaft, ob die verſchiedenen 1852: aufge 
führten Gewerbe ganz der Rubrik von 1861 entſprechen. Die 
Verfertigung ſolcher Waaren wird eigentlich nicht einmal hand⸗ 
werksmaäßig, ſondern als Nebenbeſchäftigung von unſerer ärme—⸗ 
ren ländlichen Bevölkerung getrieben, ſo daß beide Aufnahmen 
nur eine geringe Garantie für ihre Richtigkeit bieten. Bir 
wihfien: und daher jedes ſichern Urtheils enthalten. 

- Gehen wir jegt auf die hauptſächlich für: die menfchTiche Bette 
bang arbeitenden: Gewerbe: über ‚fo zeigt ſich zunächſt bei den 
Tuchſcheerern und. Tuchbereitern:ver’feltene Fall, daß von 1852 
bis: 61 die: Meifter zwar etwas zu, Die Gehülfen aber abge 
nommen haben. Dieß deutet auf eine ſchlimme Lage des Gewerbes 
Hin. . Die Zunahme um ein’ paar Meifter hat keinen Werth und 
beruht wohl nur auf der weitern Anſäßigmachung einiger einmal 
als Gefellen ſchon dem Handwerk angehörigen Perſonen. Die 
fehlimme Lage dieſes Gewerbes: hängt wöhl mit dem Verſchwin⸗ 
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den der, vielem Heinen Tuchmacher zuſammen; dieſer Umſtand 
mußte auch einen Rückgang der Tuchſcheererei zur; Folge Haben, 
Daß dabei ‚einzelne von. den blühenden. Fabriken: beichfftigte 
Meiſter profperiren, ‚kann. das Gejammtrefultat nicht: ändern; es 
bleibt dieß ohne Bedeutung.;gegenüber Der größern Zahl derer, 
Deren. Geihäft im fortwährennen Abnehmen ift, ohne. daß Die 
Krifis ſchon joweit wäre, Daß ae nl. den eg 
Tabellen: veriehwänden, - 

: Die abjolute Zahl der Färber blieb ſich 1835-61: io: ziemlich 
gleich, d. h. bei Abnahme der Meiſter zeigt ſich eine entſpre⸗ 
chende Zunahme der Geſellen; daß ſie nicht im Verhältniß der 
Bevölkerung zugenommen, iſt wohl der ———— der Fabri⸗ 
fen; zuzuſchreiben. 

"Der große, Fortfgritt in. ‚der. Wohlhabenheit des ganzen 
Bandes ‚zeigt ſich jo. vecht bei. dem zahlreichſten aller. Hand⸗ 
werke, bei den Schuhmachern, Die 1835 — : 15,575, . 1852 
— 18,526, 1861 — 20,998 Meifter und ‚Gehülfen zu⸗ 
ſammen zählen, jo daß im Dielen verjchienenen Zeitpunkten je 
auf 101, auf 93 und auf 82 Perſonen ein Schuhmacher 
tommt; Daß unter. dieſen Verhältnifien: das: Baarfußgehen 
oder Der Gebrauch von. Holzſchuhen in Württemberg: weit 
nicht, mehr. jo. häufig. vorkommt als jrüher,. iſt klar, ebenſo 
klar aber, daß hierin ein Zeichen des Wohlſtandes bis ‚in: Die 
unterften Klaſſen heuab Liegt. : Preußen. 3. B. zählte: 1822 auf 
438, 1846 auf 120, 1858. auf 114 Perſonen einen, Schuh⸗ 
macher, während in Berlin ſchon 1822 — 82 1846: — 70 
Berjonen einen folchen befchäftigten. Sämmtliche Württemberger 
find alfo jegt durchſchnittlich ſo gut mit Schuhen verſehen, als 
Die; Einwohner der preußiſchen Hauptſtadt im Jahr 1822. Daß 
in andern Ländern die lederne Schuhbekleidung noch nicht: ſo 
allgemein iſt, dürfen wir als bekannt vorausſetzen. In Schott⸗ 
land; und. Irland gibt. es noch wiele Landbewohner, die ſelten 
in Schuhen ‚oder Stiefeln gehen. Ebenſo in Frankreich; um 
gar; wicht. zu ſprechen von den ſüdlichen Ländern Europa's, wo 
freilich das Klima Die, lederne Fußbekleidung nicht ſo fordert; 
wie bei uns. — Doch dürfen wir nicht verſchweigen, daß wir 
einen nicht unbedeutenden Export (beſonders von Balingen und 
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Tuttlingen und Dev Umgebung aus) an ‚fertigen Schuhwaaren 
haben, daß alſo tie hohe Zahl von zu ande kun 
* des ‚eigenem großen: Conſums iſt. 

Die Gerber haben, nicht im; gleichem Verhaliniß — 
men wie die Schuhmacher z: 1852. waren. ſie ſogar etwas ge⸗ 
ringer an Zahl als 4835, doch haben ſie dieſe Stärke, jetzt wieder 
überholt :: 1885 kamen auf 705 Einwohner ein Gerber, 1852 
auf 839, 1861 auf 689. Ein Fortſchritt fand alje- immer⸗ 
hin ſtatt; daß er nicht ſo groß war, wie bei den Schuhmachern, 
mag theilweiſe von der Ledereinfuhr, theilweiſe von verbeſſer⸗ 
tr techniſchem Betrieb: herkommen. Der Umſtand, daß 1835 
auf 100 Meiſter 60 Gehülfen, 1861 — 109 kamen, weist 
hierauf, wie auf die Bildung einer fabrikmäßigen Lederinduſtrie 
hin, womit auch die thatſächlichen Umſtände, ſoweit ſie uns 
bekannt ſind, übereinſtimmen. Nach ven Handels⸗Kammerbe⸗ 
richten ſollen die Gerber in den letzten Jahren theilweiſe unter 
der Eonkurrenz Der gelwerbundenen AT am = 
gelitten haben: :; : 

Die :andermeitigen en Gewerke — * 
Schuhmadern haben wir in Der obigen Tabelle zuſammenge⸗ 
faßt (Kürſchnen, Riemer, Seckler, Sattler, Handſchuhmacher), 
da. ‚bei: den. verſchiedenen Aufnahmen bie. Gränzlinien zwiſchen 
denfelben zweifelhaft ſind. In ihrer Totalität zeigen: ſie jeden 
falls eine bedeutende Zunahme, indem :1835..auf 684, 1852 
auf 644, 1861 auf 540 Perſonen ein derartiger Handwerker 
kommt. Der größte Theil der Zunahme fällt im Einzelnen. auf 
die Riemer, Sattlerju Beutler, Täſchner ꝛt. Ob die Abnahme 
der Handſchuhmacher und Kürſchnen von 186264 eine, wirke 
liche oder: ſcheinbare iſt, iſt mit Sicherheit ſchwer ‚zu entſchein 
den. Wir ſind aber. der letztern Anſicht und glauben. die Ab⸗ 
nahme entſchieden einer verſchiedenen Rubrieirung zuſchreiben 
zu müſſen Beſonders ‚Die Handſchuhmacher treten bei uns faſt 
nirgends als beſonderes Gewerbe auf und merden daher 1864 
unter den. Secklern (Beutlern, Täſchnern) begriffen. ſeyn.— 
Die Zahl Der; Schneider und Korſettmachet iſt nach allen drei 
Aufnahmen viel ‚geringer als Die: der Schuhmacher; es könnte 
dieß auffallend erſcheinen; aber: wenn. wir- anf: erinnern, daß für 
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Die ‚Kinder, fowie für den weiblichen ‚Theil‘ der Bevölkerung 
faſt ſämmtliche Kleider von dem weiblichen Theile der. Familien 
zu Haufe gemacht werben, ſowie daß dem Unterfchied zwiſchen 
der Höhern uünd niedern Volksklaſſen auch: bet ‚großer Wohl⸗ 
habenheit ein bedeutender Unterſchied im der Kleidung entipricht, 
während: der’ der Beſchuhung zwiſchen Diefen verſchiedenen Klaf- 
fen weit’ nicht” mehr ſo groß iſt — dann werben wir. begreif- 
lich finden, daß auf 20,998 Schuhmacher in Württemberg nur 
13,530: mit der Kleidermacherei beichäftigte Perfonen kommen. 
Die Zunahme aber ift in Diefem Gewerbe jo groß, wie bei den 
Schuhmachern, indem 1835 — 163, Berfonen, 1852 — 184, 
1861 — 127 einen Kleidermacher, resp. eine Kleidermacherin 
in Anſpruch nahen. - Die relative Abnahme bis 1852 ift 
gewiß den fehlechten Jahren zuzuſchreiben. Wenn geipart wer- 
den muß, ſo läßt ſich an der Kleidung immer. zuerft etwas 
erührigen, indem man. alte Kleider länger trägt, Diejelben mehr 
font und beſſer fliet.. In Preußen fam 1822 auf 156 — 
1846 auf 151 — 1858 auf 158 Perjonen ein Schneider; 
man märe alſo im Allgemeinen früher dort etwas beſſer be= 
kleidet geweſen als bei uns, während ‚wir jegt den Stand von 
1846 und 1858 überholt haben. Do ſind ſolche Vergleiche, 
bei welchen noch: ſo manche AUmftände in’ Erwägung. tommen, 
nie ganz ſicher inihren Refultaten; jo: kann Die geringere Zahl 
Schneider in Preußen noch von manchen Urfachen bedingt ſeyn, 
z. B. von der in großen Theilen Preußens ganz ländlichen 
Bevölkerung, welche nicht nothwendig eine ſchlechtere durchſchnitt⸗ 
liche Kleidung mit ſich bringen muß. Viel ſicherer ind die 
Vergleichungen im eigenen Lande, weil hier ſolche mitbedingende 
Urſachen meiſt fo ziemlich Die gleichen geblieben‘ ſeyn wer— 
den: Daß in Württemberg: entſprechend dem oben angegebenen 
Verhältniß ſich die Kleidung im Allgemeinen verbeſſert habe, 
iſt unzweifelhaft. Die techniſchen Fortſchritte (Nähmaſchinen ꝛc.) 
und der vielfach ſtattfindende fabrikmüßige Betrieb laſſen über—⸗ 
dieß den conſtatirten Fortſchritt noch viel bedeutender erſcheinen. 

Was die Theilnahme des weiblichen Geſchlechts an dieſem 
Gewerbe betrifft, ſo waren es 1861 — 6551 männl. und 1617 
weibl. auf eigene Rechnung arbeitende Perſonen, 4393 männl. 
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und 969 weibl. Gehilffen. "Außer bei dem Putzmachergewerbe 
werden wir bei feinen Haͤndwerke eine fo” große fichtbare Be 
thetligung des weiblichen &ejchlechts finden. Die Durch ſtati⸗ 
ftifche Zuhlen nicht erfennbare Betheiligung der Frauen Freilich 
an den Gefchäften gerade im Handwerksſtande tft größer als man 
ſie fich gewöhnlich denkt. Wer das Leben in feiner Unmittel 
barkeit beobachtet, der weiß, in wie vielen Handwerkerfamilien 
die Frau diejenige tft, welche ſpart und ſorgt und das ganze 
Geſchäft Teitet, während der Mann viel’cher geneigt tft, leichtſin⸗ 
nig in den Tag hinein zu leben. Bet der wirthſchaftlichen 
Tätigkeit der höhern Stände find Die Frauen diefer Rode 
fittficher Leitung überhoben; bier find ihre Pflichten wieder 
andere, höhere. Bei fteigender Bildung braucht der ethijche 
Geift feine Organe zu höhern Leiſtungen; das, zu was er fie 
bei niederer Bildung verwendet, geſchieht jegt von felbft. 3 

Die Zunahme des Puͤtzmachergewerbes (1835. — 46, 1852 
— 496, 1861 — 790 Perſonen) entſpricht der allgemeinen 
Steigung des Lurus, mern auch die Zahl für 1835- wohl zu 
niedrig angegeben iſt. Während damals noch die jog. franzöftiche 
Kleidung der Damen hauptfählih den höheren Ständen an 
gehörte und die bäuerliche Landestracht noch aller Orten vor- 
herrſchte, dringt jeht dad Tragen von Damenhut und Shawl 
bis in die Kreife der Dienftboten und des Landvolks. Man 
beklagt ſolche Erſcheinungen oft über Gebühr als ein Verſchwin⸗ 
den der guten alten Zeit. Es liegt darin manches Wahre, 
aber doch ſtets die Einſeitigkeit, eine einzige Seite einer ge— 
ſchichtlichen Erfcheinung ind Ange zu fallen, Die nur in ihrer 
Totalität gewürdigt werden kann. Es bleibt ſtets die Frage: 
find- Die ökonomischen, ſocialen, ftttlihen und intellektuellen Fort⸗ 
fehritte nicht groß genug, um Uebelſtände, wie das Verſchwin— 
den der alten Trachten und damit’ das Verſchwinden eines ge- 
wiffen naiven Standpunkte zu rechtfertigen, und find die Ge 
fahren, vie eine Höhere Kulturſtufe im Anfang - für manches’ 
Naturkind Hat, nicht blos vorübergehende? werden fie nicht 
Durch Manches Andere wieder mehr: als ausgeglichen? 

Wie das Putzmachergewerbe, fo ließe fich erwarten, werde 
der Luxus auch Das Poſamentier⸗ und Zeugknopfmachergewerbe 
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gehoben. haben, Dem ift aber. nicht fo. ‚Schon. von 1835 
bis 1852, ‚aber auch von 1852 —6l haben ſowohl Meiſter als 
Gehülfen abgenommen... Auch dad: Verhältniß von Meiftern 
und. Gehülfen deutet, nicht auf Zunahme des Umfangs. der ein» 
zelnen Geſchäfte hin, und es iſt ſtets als ein Zeichen des Siech⸗ 
thums zu betrachten, wenn ein einzelnes Gewerbe dieſem all⸗ 
gemeinen. Zug der Zeit nicht folgt, ohne Daß beſondere Gründe 
biefür vorliegen... Der Grund iſt aber nicht. ein etwaiger ger 
ringer Conſum im Inland, jondern Die Conkurrenz des Aus— 
lands. Der; Stuttgarter Kandelö-Rammerberiht von 1855 
jagt: „es muß zugegeben werden, daß, während Die Bojamen- 
tiere und Knopfmacher den Einfluß des fabritmäßigen Betriebe 
ded Auslands ſchwer empfinden mußten, fich auf Diefem Gebiete 
nicht. das ‚gleiche Beftreben wie in. andern geltend gemacht hat, 
durh Gründung inländijher Fabriken. dev ausmärtigen Con— 
turrenz ;zu begegnen, jo daß hier noch Stoff zu ausgebreiteter 
Thätigkeit vorhanden if." Unſere Fabrittabelle zeigt ebenſo— 
wenig. bedeutende Refultate in Diejem Gewerbszweig, ald bie 
Handmertertabelle. Daß Der Sinn für den Conſum folder 
Artikel nicht fehlt, jehen wir an der nicht. unbedeutenden Zahl 
von. Gold-⸗, Silber-, Seidenftider ꝛc., denen 1852 gar feine 
entiprechende Rubrik gegenüberfteht: ,- . 

Die Hutmacher, die. 1835-52 nicht im. gleichen Verhält⸗ 
ui, wie, die Bevölkerung geſtiegen waren. — vielleicht wegen 
des vermehrten Tragens von Kappen und Strohhüten — zeigen 
von 1852—-64 ‚eine ſehr bedeutende. Zunahme, beſonders in 
der. Zahl Geſellen, mas als ein Zeichen größerer Geſchaſte⸗ 
betriebe freudig begrüßt werden darf. 

F Von den bisher nicht erwähnten Gewerben zeigen die Sea⸗ 
lex und Reepſchläger, Die Bürſtenbinder, die Buchbinder, ſowie 
die Haarkammmacher ſämmtlich einen mäßigen Fortſchritt, wäh⸗ 
rend die Seifenſieder ‚und Lichterzieher unter dev, Conkurrenz 
der Gas⸗, Schieferöl⸗ und; Stearinfabriken nothwendig etwas 
zurückgehen mußten. Es könnte nur, auffallen, daß dieſe Abe 
nahme (von 500 auf 461 Meiſter, von. 4 auf, 168 Ger 
) von Marl ‚feine —7 ih 
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ein Beweis der größern Reinlichkeit, wie jle Die fortjchreitende 
Kultur verlangt. _ 

Ein Zeichen, wie der Wohlſtand vor allem den Kunſtſinn 
und Geſchmack entwickelt, beſonders in einer Zeit, wie die unſere, 
in der ſich hiezu die größten techniſchen Erfindungen (Photo— 
graphie ꝛc.) geſellen, iſt die ſtarke Zunahme der künſtleriſchen 
Gewerbe: der Steinſchneider und Graveure, der Bilder; Blu⸗ 
men- und Porceflanmaler , der Architekten, Bildhauer, Maler, 
Daguerreotypiiten,, Photographiften, Koloriften, Erzgießer und 
Eifeleure, wohin wir auch die Rupferftecher, Hornfchneiver, Bere 
fertiger von Steinpappwaaren, Goldborten, Gypäfiguren ꝛc. 
reöhnen müſſen, obwohl un eine direkte hg mit 
1852 nicht geftatten. ' 

Die andern nicht Direkt pergleiähboren Gewerbe, geben meiſt 
zu keinen bejondern Bemerkungen Beranlaffung. Die große 
Zahl Wafhanftalten läßt darauf ſchließen, daß das im Haufe 
Waſchen auch bei und nahläft, wie es in größern. Städten 
der beichräntte Raum der Wohnungen Tängft mit ſich bringt. 

Bon) den die Gemwebeinduftrie betreffenden Bewerben, iſt 
hauptſächlich die Wollftriskerei hervorzuheben, die nach der Ta- 
belle mehrere taujend, in Wirklichkeit vielleicht noch mehr Per⸗ 
jonen beſchäftigt, indem ſie Hauptjächlich als Nebenbefhäftigung 
auf dem Lande betrieben wird und hier ‚eine genaue Erhebung 
ſehr ſchwer ift, wie ſchon in den Erläuterungen bemerkt wurde. 
Der Abfag geht hauptſächlich ins Ausland und tft noch im 
jortwährendem Wachjen begriffen. 


Nach Dielen Bemerkungen “über : Die, verſchiedenen Handwerke 
im Ginzelnen. ift es vielleicht won Intereſſe auch ihr, Verhältniß 
unter einander noch der Anfmerffamteit zu würbigen. Die von 
der Zollvereins⸗Kommiſſion vereinbarte Tabelle theilt die ſämmt— 
liche Handwerke nach ihren Zwecken in gewiſſe Hauptrubriken: 
J. Bereitung von Nahrungsmitteln” ıc. ein. Die folgende Ueber⸗ 
ficht ſoll an der pröcentualen Berechnung zeigen, welche Bedeu⸗ 
tung jeder dieſer Hauptarten der Handwerfäbetriebe zukommt. 
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Es waren je von der betreffenden = EEE =&E 
Art: A 
—2 








L Bereitung v. Nahrungsmitteln 11760 | 5535 | 17295) 11,90 
IT. Perſbnliche Dienftleiftungen . | 13137 429 1742! 1,20 
III. Bereitung von Stoffen für ges | 

werbl. u. bäusl. Zwecke . .1717.| 1511| 3228| 2,22 
IV. Berfertiger von Steinz, ivdenen 
1. Glaswaaren 2... 718603 | 3561| 7164) 4,9 
V. Baubandwerker. +. 9186.|14169 | 23355| -16,07 
VI. Maſchinen, —2 Bayen 
Ediffsbau . . 3655 | 2096 |" 5751] 3,96 
VII Metallarbeitee . 2". 218278157218 | 15496) 10,67 
VII. Anfteumentenmader . . 950 | 1403 | 2353|. 1,62 
IX. Bereitung, von Sepinnfen u 
Ä GSeflehtn . . . 1865 | 3866 | 5731| 3,95 
X. Zurichtung von Geweben 657 | 610 1267 60,87 


XI. Bereitung von Lederwaaren. 144386 9748 
XII. Bereitung fertiger Kleidungs— 

ſtücke 9369 | 6093 

XI. Berfertiger don Holzwaaren 10513 | 6026 
XIV. Berfertiger Furzer Waaren v. 
Holz, Horn, Bein, Metall, 


24184| ‚16,64 


15462) 10,64 
16539 11,38 


3748| 2,58 


Bernſtein . . 72219 | 1529 
XV, Gewerbäzweige für Kunftdar- 

jtellungen u. aianhgung: 

gegenftände . 1254| 773] 1982] 1,36 
XVI Anderweitige Handwerke . {ms 5 6 11 0,0% 


Total 80780 61528 |145308|.100,00 


Den erften Rang nimmt Die Bereitung von Lederwaaren 
mit 16,,40/, ein; dieß kommt von der bedeutenden Zahl Schuh— 
macher ber, denn außer Diefen find nur noch die Handſchuh— 
miacher, Kürjchner, Sattler und Sedler hierunter begriffen. 
Beinahe ebenſo ftark aber find die Bauhandwerker mit 16,,,"/,; 
fie würden. jene noch übertreffen, wenn nicht die Steinhauer, 
Glaſer und Töpfer ꝛc. sub. IV. als eine befondere Rubrik 
ausgeſchieden wären. Die Bereitung von Nahrungsmitteln, Die 
Metallverarbeitung, die Bereitung fertiger Kleivungsftüde, und 
die Verfertigung von Holzwaaren ftehen ſich je mit circa 10 
bis 11°), jo ziemlich gleich an Bedeutung. Die übrigen civea 
20 °/, vertheilen fich in £leineren Boften an’ die übrigen Hand— 
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merke: Die menſchliche Bekleidung nimmt: (EX-— XII) allein 
über 30.°/, ſämmtlicher handwerksmäßig beſchäftigter Perſonen 
in Anſpruch. Eine etwaige Klaſſifikation der wirthſchaftlichen 
Bedürfniſſe des Menſchen fünde hieran ſehr beſtimmte Anhalts— 
punkte. Aber dabei iſt nicht: zu vergeſſen, daß in dieſer Pro—⸗ 
centberechnung Die. ganze Fabrikinduſtrie nicht mitbegriffen iſt, 
was natürlich von unendlicher Bedeutung iſt. Wir werden 
unten noch verſuchen durch eine Combination ſämmtlicher Liſten 
(der Fabrik⸗, Handwerks- und Handelsliſte) die Vertheilung der 
Hauptgewerbebranchen im Ganzen nach Procentverhältniſſen zu 
beſtimmen, glaubten aber hiedurch Die. vorſtehende Zuſammen⸗ 
ſtellung nicht. überflüſſig gemacht, weil es einentheils von In— 
tereſſe iſt, das Verhältniß der Handwerker rein unter ſich zu 
kennen, und andererſeits dort die Nothwendigkeit, Die Abthei- 
lungen: jehr weit zu faflen, die a ka bed Bildes um 
Vieles vermindert. | 


MWollen wir zum Schluß das Gefammtergebniß unferer Bes 
tracgtungen über Die Handwerkertabelle mit wenigen Worten 
zufammenfaften, jo haben wir zwar nicht won fo. glänzenden, 
nicht von jo neuen und fo tief einfehneidenden Rejultaten, aber 
faum von minder erfreulichen zw: berichten als bei der Fabrik— 
tabelle. - Die Kleingewerbe, Die vor nicht jo langer. Zeit noch 
vielfach in trauriger Lage ſich befanden, haben fich beinahe Fimmt- 
lich auf einen blühenden Stand behagliher Wohlhabenheit erho⸗ 
ben. Die Kriſis, welche ihnen die Großinduftrie bereitete, iſt 
beinahe: überall glüdlih überwunden, ine Reihe glücdlicher 
Jahre trug Dazu bei, Diejenigen Handwerker, welche zugleich 
Grundbefiger find und dadurch von unferer Aderbaufrifls (1850 
bis 1855) betroffen waren, auch nach dieſer Richtung wieder 
in beſſere Verhältniffe zu bringen, Die Geſchäfte haben ſich 
überall ausgedehnt, der Abſatz gefteigert; der Kredit dringt mit 
feiner belebenden Kraft auch in dieſe gewerblichen Kreiſe. Hand⸗ 
werkerbanken Haben ſich in werfchiedenen Städten des Landes 
gebildet. Die tief greifenden Tendenzen des modernen Inbus 
ftriefebend Haben auch das ‚Kleingemerbe ergriffen, und tragen 
dazu bei, es zu heben: 
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Eine ‚große Geſellſchaftsklaſſe, von welcher ein. ziemlicher 
Theil noch wor 1045 Jahren in gedrückter Verkommenheit 
mit Mißmuth alles Beſtehende betrachtete, iſt jetzt in glücklicher 
Zufrieden heit und let mit frohem Blick in die Zukunft, ver⸗ 
föhnt mit der: beſtehenden bürgerlichen Ordnung und mit Dem 
Intereſſen der übrigen Gefelichaftöklaffen, von Deren Sedelhen 
ſte nn nur weiteren a, erwarten kann. 


— Die Reſultate der dritten Tabelle unſerer Gewerbeſtatiſtik, 
welche die Handels⸗ und Transportgewerbe, die Gaft- und 
Schankwirthſchaft, ſowie die Anſtalten und Unternehmungen 
zum literariſchen Verkehre enthält, laſſen eine Vergleichung mit 
der früheren Aufnahme beinahe gar nicht zu, ſchon wegen der 
Verſchiedenheit der Rubriken, beſonders aber auch wegen der uns 
fihern Gränze der Rubriken und Damit wegen der Unſicherheit 
der. Angaben überhaupt: 

Diek gilt wornehmlih von den Handelsgewerben. Diele 
find ‚gegenwärtig blühender als je; die Entwidlung des Ge— 
werbeweiend, der fteigende Wohlitend, das zunehmende Eintreten 
in den großen Weltwerfehr mußten. in dieſer Richtung wir- 
ten.: Freilich bleibt auch noch Manches zu wünſchen übrig, 
Das Bank und. Wechſelgeſchäft Hat noch weit nicht die jegen- 
dringende Ansdehnung, Die es in dem gefteigerten Verkehrs⸗ 
leben haben könnte. Der Fabrikanten- ift vom Kaufmanns 
ftand noch nieht getrennt, wie es Die Arbeitätheilung zum Vor— 
theile beider verlangt und wie, es in England und Frankreich 
längft der Fall ift, wo der Fabrifant nicht zugleich für Den 
Bertrieb- jeiner Produkte jorgen muß, jondern Diejen und Damit 
zugleich die Aſſekuranz gegen Die vielen Wechjelfälle des Ab— 
ſatzes im Einzelnen dem Großhändler überläßt, dadurch an 
Kapital eripart und ſich ganz auf jein Geſchäft concentrirt, 
während der Großhändler: bei der geringern- Anzahl konkur— 
tirender großer Kaufhäuſer Die Preije viel fletiger und Damit 
den ganzen Betrieb und Abjag regelmäßiger machen ann. 

Dieß find Dinge, die unferem Handel noch fehlen, die aber 
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von Tag zu Tag auch mehr eindringen: - Im Ganzen tft die 
Blüthe unſeres Handels unſtreitig, ſeine Zunahme allein durch’ 
den in den Handels⸗Kammerberichten alljährlich veröffentlich- 
ten zunehmenden Verkehr auf dem Neckar conftatirt. Die Ab⸗ 
nahme nach der Handelskriſis im Jahre 1857, welche ſich aber: 
nur in geringerem Grade ‚bis zu and erſtreckte, iſt wieder durch 
die jeitherige Zunahme wohl fo: ziemlich; ausgeglichen. :» Die 
Aumahmen: aber von 1852 und GH: zeigen wenigſtens ſchein⸗ 
bar. in den Hauptrubriken eine werutende ———— es waren: 
| 4852 : 1861 7, 
Großfindl 112. mit 368 Gehülfen Kaufleute, welche gene 
einhändler 269: „223: : u Het Kommiſſi 
Gelneidehtri. 677 „A u ſtongeſchäfte 


Sein 2 Zaun. Lu Sa 
Wollhändler 41 
Kaufleute in — 2301. m. 2842. Seh. Ä Ä 
rk Ellen⸗Waar. 636. ,.1156 „ ‚ Kaufleute, 
„9% Meal-W, 206... 288, welche offene 
2 „v&slanterieW.178 ;,.:1571 „ Verkaufsanſtal⸗ 
vn Übrigen W. 653 „ 674 kten halten 4820 
Krämer: mit kurzen Waar. 2821 ‚mit 2402 Geh. 
Herumziehende Krämer u. — | 
sc Rumpenjammler ... 3396. dito 4668 


Gold ⸗Waaren⸗Schiffs⸗ | Ä r Ä | 
mäckler im Großhandel 16. ir w rd, mit 23. Geh. 


Mäkler. im Kleinhandel: . :80.,...4 un. 222.0 Al u: 
.. Gold», Wechſel ⸗ a 
handlungen.. 25 68 win Al. m ri6: 
Die letzten 4 Rubriken ſetzen die Wahrheit unſerer Behaup⸗ 
tung, mämlich einer Zunahme des Handels außer allen Zweifel. Bei 
den übrigen. Rubriken ſchließt die Verſchieden heit der, Aufnahme 
jede Vergleichung aus, obwohl vielleicht theilweiſe hier eine 
Abnahme der Perſonen ſtattgefunden hat. Vielleicht thut jetzt 
eine: geringere Anzahl intenſiver und beſſer betriebener Klein-, 
handlungen den. gleichen Dienſt, den früher eine größere. Zahl 
beſorgte; gewiß haben. pie Getreidehändler, denen Die. ſchlechten 
Jahre von 1880 55 ſehr viel zu. thun gaben, ſeither abge⸗ 
Württ. Jahrbücher 1862. 2. Heft. 18 
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nomnien. ‚Dagegen aber. hatıber Holz-, Woll⸗ und Weinhan⸗ 
del in den lchten Jahren: notoriich ‚zugenommen. . In Den: ent 
ſprechenden Zahlen: von 4852 ſind wahrſcheinlich . jehr: wiele, 
welche dieſe Gewerbe nur als Nebenbeſchäftigung trieben "und. 
daher 1861 wegblieben, inbegriffen. Bei den Kaufleuten: mit 
offenen Läden ſind gewiß 1852 viele doppelt gezählt, welche 
mehrere der damals in verſchiedenen Rubriken genannten Han: 
delsgeſchäfte zugleich. treiben , was auf dem Lande. häufig: vor- 
kommt. Im Ganzen‘ hörte man allerdings in Den. legten Jah— 
ren viele Klagen über fchlechte Geſchäfte. Die politiichen Con— 
ftellationen. haben. feit dem italieniſchen Kriege‘ int Jahre 1859: 
von mancher Spekulation und von mancher Unternehmung ab- 
gehalten, aber daß fle den Handel überhaupt gelähmt, daß fte 
ihn in feiner Ausdehnung gegenüber dem Jahre 1852. be 
ſchränkt hätten, das können wir nicht glauben. Sie Haben 
nur die fabelhafte Steigerung des Umjages, den bis zum Jahre 
1857 jo enorm fteigenden’ Verkehr nicht. in gleicher Progreſſion 
fortwachſen laſſen; aber” ſie zur Erklärung der ſcheinbar klei— 
nern Zahlen für 1861 Dane a zu: gebrauchen, wäre 
entſchieden falſch. 

Von ganz beſonderer Bodies war die Entwicklung der 
württ. Cifenbahn für das ökonomiſche Leben des Landes. Da 
aber” im vorigen Bande der württ. Jahrbücher (Heft 2, S. 122 
518 135) hierüber umfafjende Mittheilungen gemacht wurden, 
fo glauben voit und. auf jene Ausführungen berufen zu kön— 
nen. Die Wirkung. ver Eiſenbahnen für unfer ganzes Ver— 
kehrsleben befchreiben zu wollen, ift nicht möglich. Zu allen 
den. glängenden Refultaten, Die —* ſeither zu erwähnen hatten, 
hat die Eifenbahn ihren guten Theil beigetragen, — die Ent- 
wicklung unſerer Großinduftrie wäre: ohne fle nicht möglich ge⸗ 
weſen; viele Induftrien wären ohne fle nie ins Leben getreten; 
ſie erſt hat uns den Bezug der Steintohlen im Großen ermög⸗ 
licht, durch den Abſatz unſerer Rohprodukte Kapital ins Land 
gebracht, unſern brachliegenden Arbeitskräften die Möglichkeit 
einträglicher Beſchäftigung verſchafft. Es läßt ſich nicht im Ein⸗ 
zelnen nachweiſen, wie viel ſie zu al’ Dem beigetragen hat, — 
hiezu find! die wirthſchaftlichen Erſcheinungen zu verwickelt und 
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yon -zu- vielfachen Urfachen abhängig — ‚aber daß ihr -. 
ein ganz “auberordentlicher war, iſt umbeftreitbar. 

Die Bodenſeeſchifffahrt befchäftigt -15. Segelfchiffe mit | einer 
Tragfähigkeit von 14,900 Centr., 5 Dampffchiffe mit 244 Pferdes 
fräfte und zufammen 98 Perſonen als Schiffsmannſchaft, wäh— 
rend 1852 17 Schiffe im Ganzen mit einer Tragfähigkeit von 
14;240 Gentner und 60 PVerfonen angeführt find. Eine bedeu⸗ 
tenne Zunahme läßt fich auch hier nicht verkennen. | 

Die Flußſchifffahrt, welche ſich hauptſächlich auf den Reder 
beſchränkt, zählt 1861 :23:Segelichiffe mit 38,998 Ctr. Trag⸗ 
kraft und 4 Dampffſchiffe mit 90 Pferdekräften, für beide zuſam⸗ 
men 21 Schiffseigenthümer und 150 Perſonen als Schiffs— 
mannſchaft. Wenn dagegen 1852 160 Schiffe mit 25,960 
Eentner Tragkraft und: 196 Perſonen im: Ganzen erſcheinen, 
jo ift, wenn je eine Abnahme der Schifffahrt. ftattgefunven; 
Gaben follte, was wir “aber nach dem ſteigenden Verkehr auf 
dem Neckar nicht glauben, dieſelbe keinenfalls ſo großß Für. 
die Schiffe muß offenbar eine verſchiedene Zählung ſtattgefun⸗ 
den haben; wahrſcheinlich find 1852 auch alle Hleineren Nachen 
mit einbegriffen; die Tragfähigkeit der gefammten Zahl Schiffe 
ift 1852 ja noch: nicht "einmal ſo groß als 1861 Die? der 
Segelſchiffe allein. Ob die Donauſchifffahrt jeither abgenom- 
men habe, darüber fehlt ung eine fichere Kenntniß; ‚Schiffe find’ 
1861 für die Donauſchifffahrt aus dem in den Erläuterungen- 
angeführten Grunde gar feine gezählt. Die Differenz ‘der mit 
Schifferei befehäftigten Perſonen tft nicht fo bedeutend, als die’ 
Differenz in der Schiffözahl, was unjere Behanptung beſtätigt, 
dag die Schifferei Feinenfalls in dem Maße abgenommen babe, 
ala die Zahlen der Schiffe glauben machen tönnten. 

Die Blöper zählen 1861 — 2750. Meifter mit 117 ‘Ges 
hülfen — alſo ziemlich mehr als 1852; damals waren «9° 
213 Meifter mit 7 Gehülfen. Dieſe gurtähme kommt — 
Rechnung des geſteigerten Langholzerportes. 

Der Landtransport durch Ftracht-, Stadt⸗ und Reiſe⸗ duhr⸗ 
werk zeigt wohl in Folge der’ Eiſenbahnen eine Abnahme der 
beſchäftigten Pferde von 4308 auf 3205. Die Zahl der im” 
Ganzen hiemit befchäftigten Perfonen war 1852 — 2251, 
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wovon. 949 als. jelbftftändige Unterriehmer bezeichnet ſind; 
1861 betrugen die Fuhrleute 1206, Die Knechte 738, zuſam⸗ 
men 1944. Die Abnahme iſt bei den Berjonen wicht jehr. bedeu⸗ 
tend. Daß hier im Ganzen eine Abnahme ſtattfaud, widerſpricht 
unferer. obigen. Behauptung, Daß ver Kleinverkehr Durch die 
Gifenbahnen nur zugenommen habe, nicht. Denn Die hier con⸗ 
ftatirte Thatſache iſt nur Die, daß auf den Hauptverkehroſtraßen 
die Pferde durch andere Kräfte erjeßt wurben, Daneben kann: 
der Rleinvertehr gegen früher Doch -fich ſehr gefteigert ‚haben. 
Bei einer Vergleichung der Pferdezahl nach- einzelnen Oberäm⸗ 
tern zeigt fi auch, daß die Abnahme ſich hauptjächlih auf 
einige wenige größere Verkehrspunkte, welche jegt die Eijenbahn 
haben, wie Stuttgart, Ulm, Heilbronn 10; comsentrirt, daß da⸗ 
gegen in den andern Oberämtern die Zahl jogar häufig etwas 
zugenommen: hat. Hiebei können wir noch bemerken, daß Die, 
Drotſchkenkutſcher wenigſtens 1861 nicht in dieſe Rubrik mit: 
aufgenommen zu ſeyn ſcheinen, denn ſonſt wäre die Zahl von 
44 Pferden für Stuttgart. viel zu Hein. Auch das kann Dazu, 
beigetragen haben, den ling gwiſchen 1852. und 1861: 
zu erhöhen. | 
Die Birtöfeaften — — wadauniſten es waren 
862. 4861. ” 
Waſthöfe, Krüge, | 
Yusipannungen 5026 — 5163 mit 1087 m. u⸗ 1991w. Geh. 
Speiſewirthe u—. | 
Gartöhe ; + .999 — 2046 mit 707 mu, ww, Gspütfen 
Schentwirthe, Ta⸗ Ä 
bagiften, Billard⸗ 
halter . ..,.3032.— 2685 mit . ‚408 Gehülfen 
„Bine unbe one Zunahme ſcheint im Ganzen fHattgefun- 
den zu haben und ‚wäre im Allgemeinen wohl: auch durch. Den 
ſteigenden Wohlſtand erklärlich. Im Einzelnen aber kann aus 
den Reſultaten wegen: dev in den Erläuterungen nachgewieſenen 
nothwendigen Inficherheit der Zahlen ein: fiherer Schluß nicht 
gezogen werden. - Zur. Vergleichung mit unſern Nejultaten mögen. 
die zuverläffigen Angaben: in Riecke's Finanzſtatiſtik (Jahrb. 
1861, Heft 2, S. 263) dienen. Es waren dort verzeichnet 
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pro 1888 60 

Schildwirthe 6415, dagegen nach unſerer Aufnahme 5163 
Speijewirthe 2146, R Mn 5 }, 2046 
Schenkwirthe 4917, i : 2685 


was zum Beweis der Wahrheit unkerre Behauptung *) dient, daß 
die. Zahl. der Wirthe viel zu gering ſeyn mußte, :weil viele als 
Meyer, Bäder aufgeführt, hier nicht wiederholt werden durf- 
ten. Ueber den Gang der Wirthichaften von 1851—60 ver« 
meifen wir auf die nähern Mitteilungen Riecke's am anges 
führten Orte. Cine Zunahme iſt dafelbft nicht! durchaus bes 
merkbar; d. h. wenigftend nur bei den Schildwirthen und. une 
beftändigen Weinfchentern, wogegen die Speifewirthe und Die 
beftändigen Schenkwirthe in den legteren Jahren etwas abnah- 
men. Auch in Preußen-Haben von 184958. die Gafthöfe 
und Schilpwitthe etwas zu=, die Speifewirtbe etwas abgenoms 
men. Daß Die Zahl der Wirthichaften bei uns theilweife zu 
groß für. den Bedarf und daher eine Abnahme wünſchenswerth 
wäre, wird vielfach angenommen, indem viele nerfommene Hand— 
werfer und 2eute, welche überhaupt nicht arbeiten mögen, in 
dem Betrieb einer Wirthichaft ihre Zuflucht fuchen. Je mehr 
aber die allgemeine Betriebjamfeit fteigt,. Dejto mehr werben 
auch ſolche Motive aufhören, zu Begründung von Wirthſchaf— 
ten zu führen und es könnte fich fragen, ob ea gut ift, der 
Grrichtung neuer Wirthichaften durch Erjhwerung der Conceſ- 
ſionirung entgegenzuwirken. 

Ueber den Wein- und Bierconfum in Württemberg ver— 
weijen wir ebenfalls auf Riecke's Berechnungen. Gr war ent« 
ſchieden nach den dortigen Notizen in den letzten 10 Jahren 
in ſtetem Steigen begriffen. Die Zahl der Wirthſchaften in 
ihrem Vexhältniß zu Bevölkerung und Flächenraum möge durch 
die folgende Vergleichung mit Preußen noch ſprechender hervor— 
gehoben werden: 
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) Eiche, in den, Erläuterungen oben S. 148 





Wirttemberg Preußen 1858. 


nach der Zu 














nad) ber Sinangfatiit 
Aa a a 
—— — der der 
—— 
— Ber. ( = au au 
aias | AEE Duo | Wirte 
=33E —— eh: gene meile, |. Schaft 
Gaſthöfe, Krüs } 
ge, Ausſpan⸗ | | 
ungen 2. 17,8 263, 14,5 | 333,92] d,5 | 626,65 
Speijewirthe.n. 
Garköche .. 6,0 787,0 5,22.) 841,00 .0;36 19747 ,20 
Schankwirthe, 
6, 699,,, Hier 
Silarbhalter se (349,,)*| 758 640 74 280, 


| 
Bee "Grunde gefffteh "Fahen find ei 
Jahrbuch won Hühner (VI. 2. Abth.) entnommen. Es ergibt 
ſich, daß wir ſowohl dem Flächengehalt als der Einwohnerzahl 
nach vielmehr Gafthöfe, Speifewirthe und, wenn wir bie unbe⸗ 
ſtändigen Schankwirthe hinzurechnen, auch mehr Schankwirthe 
haben als Preußen, was bei der bekannten Vorliebe der Süd— 
deutſchen für Das Wirthshausleben kaum befremden kann. 
Nähme man die Angaben unſerer Gewerbeſtatiſtik allein, ſo 
ergäbe dieß aus den angeführten Gründen kein richtiges Bild 
gegenüber von Preußen, ein Beweis, "wie sorfichtig mit ftatifti- 
ihen Daten umzugeben ift, und wie jeder Gebrauch einer ſtati⸗ 
ſtiſchen Zahl ohne Kenntniß ihrer Enftehungsgejiäte beinahe 
werthlos ft. 
Wir kommen endlich zu den n en en un, — 
gen zum literariſchen Verkehr · 
Es waren: | 


*) Hier bat Riecke nur die beſtändigen Schankwirthe gerechnet; 
nimmt man aber die unbeſtändigen hinzu, wie wir oben thaten, ſo 
kommen auf 1 Quadratmeile 13,4 Schankwirthe, auf 1 Wirth 349, 
Perfonen. = 
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Direktion: | 
Perſonals. 
Arbeiter. 





Anitalten. 


Scriftgießereien . i I | 
Bud: u. Notendrudereien 4118 248 106 880 
Druckereien v. Kupferſtichen, * 
Stahlſtichen, Holzſchnitten, N: RL 
lithographiſche Anftaltein ! | 78 197 .2.01774 '285 
Suftitute ‚für, Globen, Land- h J x 
karten 2C.. — — 1 1 
Buchz, Kunſt⸗ 1. Dufitaie: 44% 
handlungen nt i 87:0:199 |»113 — 
Antiguare . 2 alıslasım 11 |- — 12 4 
Buchbibliothefn . .- . .| 25| -- 20 5 


: BE mens ginn? 

Wir ſchen der alte Ruhm Schwabens und ins beſondere 
Stuttgarts, wo das Hauptgeſchäft der erſten deutſchen Verlags⸗ 
buchhandlung feinen Sig hat, im Buch- und Verlagshandel iſt 
noch nicht im Erbleichen.. Die Arbeiter in den, Buch- und 
Notendruckereien find in den legten 10 Jahren beinahe ‚um Das 
Afache, Die in den Druckereien für Stiche, Holzſchnitte 20, bei⸗ 
nahe um das Doppelte geftiegen. Die Buche, Kunfl- und Mu- 
fifalienhandlungen haben ſich erheblich vermehrt... Daß. bei den 
Antiquaren und Leihbibliothefen nicht ‚ein gleiches Reſultat er- 
ſcheint, fommt wohl nur von der unvollſtändigen Aufzählung 
diefer Gewerbe im Jahre 1861 her, die wir in den Brläptenungen 
erklärt haben. 

Nächſt Leipzig gilt Stuttgart: Tr den. erſten Bůchermartt 
Deutſchlands. Die Zahl: der bei. und jetzt in Buch- und 
Notendruderen beichäftigten Arbeiter. beträgt ungefähr, "/, der 
1858 in ganz Preußen bejchäftigten, während unfere Bevöl⸗ 
ferung etwa 1/,, der preußifchen. beträgt, Die Zahl unferer Buch- 
bandlungen ift etwa "/, der preußiſchen. Sachſen zählte 1855 
110 Buchdruckereien; die Gejammtzahl ſämmtlicher in den obi- 
gen Gewerben beſchäftigten Perfonen wird von Engel*) für 


*) Siehe ftatift. Jahrb. v. Hübner V. ©. 108. 
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dieſelbe Zeit auf nicht gang 1900 gefihägt, während wir tn 
Mürttemberg nur etwas iveniger, nämlich 1621 zählen. 


An diefe Erörterungen über die einzelnen Gewerbe, mögen 
fih zum Schluſſe noch einige allgemeine Betrachtungen anreihen. 
‚+ Die Totalität deſſen, was in den drei Tabellen unjerer 
Gewerbeaufnahme zujammen verzeichnet if, nennt man Die In= 
duftrie im weitern Sinne des Wortes und jo Verſchiedenes in 
ihnen zufammengefaßt ift, jo bildet das Gange doch gegenüber 
der Land» und Forft-Wirthichaft, gegenüber dem Staatd- und 
Privatdienfte, gegenüber den Taglöhnern ıc. eine feſtgeſchloſſene 
Einheit... Aus Diefer Einheit nun ergibt fih uns die Noth- 
wendigfeit, auch noch auf den Gejammtinhalt ver drei Tabellen 
ohne Rückſicht auf Die Durch die technifche Aufnahme gebotene 
Trennung einen Blick zu werfen. Die folgende Tabelle ſoll 
hiezu dienen, indem fle vermittelft Kombination des Inhalts der 
drei Tabellen und die Vertheilung der ſämmtlichen in unferer 
Gewerbeſtatiſtik verzeichneten Perfonen nach Hauptrubriken, vie 
ſolche ſich nach den Hauptzweigen der Induftrie ergeben, zeigen 
fol: Es waren befchäftigt bei 
der Gewebe⸗, Kleidungsſtücke⸗ | 
und Leverbereitung. . . . 89,433 Perf. oder 33,,6%/, 
der Zurihtung von’ BVerzehrungd? 
gegenjtänden (incl. Wirthe ꝛc.) 57,472, u Alan 
den Baugewerken (incl. Glashüt⸗ 
tel, Sägmühlen ꝛc.). . 38,040 5, u Has 
der Metallproduftion und Ber- 
ürbeitung (nel: Mühlen, Ma⸗ 
ſchinen⸗ und Inſtrumentenbau) 31 ‚707 ee Aless 
der Bereitung v. Holz, Papier⸗ 
and kurzen Waaren . .. 24,9314 Im 
der Bereitung von Stoffen aller 
Art für häusliche, gewerbliche | | 
und’ offieinelle Zuede 4809 5, u Ian 
REDE 2 re I 388 
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den Transportgewerben .- . ; 3625 Perf. oder 1,,,% 
den Kunſt⸗ und‘ literarifchen Ges Ä 


: werben . . u IT 5 . Lan n 
den perſönlichen Dienftleiftungen ‚1742 „ : O,6r u 
anderweitig R . r . . 183 " n 0,05 " 


yufiimmen 268,890 Perf. oder-100,,9 » 
welche wieder geben die — in der 


Fabriktabelle mit . .' 90,907 oder 88,8 "or 
Handwerkertabelle mit 145, 308 5A, u 
Handelstabelle mit 32,675 „ 12,150 


| zufammen 268,890 oder 100,40 u | 

Für denjenigen, welchem der Inhalt der Tabellen nicht ges 
nau gegenwärtig tft, haben wir in fachlicher Beziehung über 
einige Titel der von und gebildeten Abtheilungen ein paar 
Worte zu bemerken, die bejonders - bei einer etwaigen Ver⸗ 
gleihung mit derartigen Zufammenftelungen anderer Länder 
nicht außer Acht zu laffen find. Bei den‘ Transportgewerben 
Hlieb die ganze Staatspoft, welche nicht in unjere Tabellen auf: 
zunehmen war, außer Berechnung; bei den literariſchen Ges 
werben find nur die eigentlichen Gefchäftsmänner (Buchhänd⸗ 
fer 20.) gemeint, während Schriftſteller, Literaten ıc. nicht mits 
gezählt find; Dagegen find bei den Kunftgewerben auch die Maler, 
Bildhauer, kurz die eigentlichen Künſtler mitbegriffen. | 

Was die Bertheilung nad den verſchiedenen Hauptinduſtrie⸗ 
zweigen betrifft, jo find die ‚beiden erften Poſten die bedeu⸗ 
tendften. Wir fehen wieder, wie das Bedürfniß des Eſſens 
und der Kleidung allein mehr als die Hälfte aller gewerb⸗ 
lihen Hände in Anſpruch nimmt. Mittelbar bieten Dielen 
Benürfniffen natürlich noch viel mehr und dem Bedürfniß 
des Eſſens und Trinkens überdieß beinahe die ganze ländliche 
Bevölkerung, welche jo ſtark feyn wird als die ganze ge 
werbliche zufanmen. Die Baugewerke repräfentiren mit 114%, 
das Wohnungsbedürfniß. Die Metalproduktion und Verarbei⸗ 
tung entſpricht keinem einzelnen menſchlichen Bedürfniß, aber 
zeigt Dur ihre hohe Ziffer, welche Bedeutung die von ihr ge 
lieferten Hülfsmittel, das Werkzeug und die Maſchine für die 
menſchliche Kultur haben. Unter dei Verfertigern der Holz⸗ 
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und ähnlichen Waaren find es hauptjächlich ‚die Tiſchler und 
die Groß- und Kleinböttcher (Küfer und. Kübler), melche die 
hohe Ziffer bedingen ; dieſe betragen mehr als Die Hälfte derſel— 
ben. Die übrigen Eleinen Abtheilungen: geben zu feinen beſon— 
dern Bemerkungen Veranlaſſung. 

. Im; Verhältniß- der drei Haupttabellen zu einander, zeigt 
fih, Daß die Handwerferlifte mehr. als die Hälfte aller Ber, 
jonen bildet, Daß das Handwerk aljo immer noch den Grund— 
ſtock unſeres gewerblichen. Lebens ausmacht, wie wir jchon oben 
erwähnten. Die Handels- ze. Lifte tft fein einheitliches Ganze. 
Der Handel allein beträgt, ja nur circa 5.°/, der Geſammtſumme. 
Ungefähr ebenſo viel werben die Wirthichaften auamachen. 

Es bleibt uns nun noch übrig, die Gejammtzahl der jämmt- 
lichen gewerblich beichäftigten PBerfonen, in, Folgenden mit den 
frügern Aufnahmen und den Bevölkerungszahlen zu vergleichen. 
Die Zahlen für 1822 ſind der amtlichen Bewölkerungszählung, 
welche damals zugleich Rubriken für die Gliederung des Volkes 
nad) Ständen und Berufsarten enthielt, entnommen. Die An— 
gaben für 1835 und 52 beruhen auf den damals erhobenen 
gewerbeſtatiſtiſchen Notizen, wobei allerdings beidesmal die Grän⸗ 
zen für das Gewerbeweſen viel weiter gezogen waren. Für die 
Aufnahme von 1852 war eine theilweiſe Ausſcheidung der 
1861 notoriſch weggelaſſenen Gewerbe (Schäfer, Hirten, Apothe— 
fer, Ihierärzte ꝛc.) möglich; aber auch, nur theilweiſe; denn 
z. B. die Kaufleute find 1852 viel ausgedehnter (Vieh-, über- 
haupt. Viftualienhändler). aufgenommen, als 1861. Bei der 
Aufnahme von 1835, und vielleicht von 1852 wird überbieß eine 
Doppelte oder mehrfache Zählung. jehr häufig jeyn, nämlich ſo, 
Daß: ein. und derſelbe ald Wirth und als Bierbrauer, — als 
Wirth: und als Bäder ꝛc. lauft; ein..Uebelftand, Der: 1861 
nah den Örundfägen, die in den ‚Erläuterungen angeführt find, 
vermieden, wurde. Dieje Bemerkungen ſollen daran erinnern, 
baß die Zunahme von 1835 und 52 bis. 1861 in, Wirklich⸗ 
keit. eine: noch; viel größere war, als ſie in. Der folgenben Zabelle 
erſcheint. Zur Vergleichung jegen wir, Die entſprechenden Zah⸗ 
len für Oeſtexreich ein, ‚Die Der Statiſtik des öſterreichiſchen 
Kaijeritantes, ‚yon. Schmitt. (einem Auszug; aus den amtlichen 
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Duellen) entnommen; find. Für andere: Lünder find, uns; — 
Feine direlt vergleichbaren Ziffern zur Hand. 























2388 Pe zeu wert 54 

Ban Er 2 — * 22 = 

EEE a: 

ee —— 

EEE Be 

— — — — — ——— — — — — — — — — mn nn nenn en — — 
Wilrttemb. 1822 107794 1458749 BU 7,39 22, 
z 1835| 196256| 1571012) 520097) 12,40 37 53 
„era 173r "5 NR; 
„>> 1861|) 268890 1720708 5869838 15,59] Ada 





Defterreich 1857 | 3065894 33962621 14111941 ;. 6,6 | 14,4 
| | | 


| | 

‚Die Zumahme der Induſtrie in Württemberg erſcheint aus 
den. angegebenen Gründen: von 1822— 35 wahrſcheinlich etwas 
zu flarf,; von 1852-—61 jedenfalls etwas zu gering; “aber: im 
Ganzen: erhalten wir doch ein richtiges: Bild von Der WERDE: 
unferer Induſtrie Dusch dieſe Tabelle. 
Welch' gewaltige Veränderung; liegt zwiſchen Diefen beiden 
Zahlen für 1822 und für 1861. Wir glauben, kaum, daß 
ed. zu. weit geht, wenn wir behaupten, daß. Die; in dieſer Indu⸗ 
ſtrieentwicklung liegende Veränderung mit Allem, mas ſich an 
ſte anfihließt, “tief einſchneidender und wichtiger iſt, ald. alle 
Peränderungen, welche unſer Land in den detzten Jahrhunderten 
zuſammen erfuhr. Der Württemberger, zur Zeit des Herzog 
Chriſtoph, würde: am Ende des vorigen Jahrhunderts‘ jein 
Land eher wieder erkannt Haben, als der Württenberger aus 
Herzog Karls Zeit es heute wieder: erkennen würde. Dazu: hat 
noch Manches mitgewirkt — aber nichts, was ganz. außer Zu⸗ 
ſammenhang mit unſerem modernen Induſtrieleben ftünde: Würt⸗ 
temberg, noch wor 40Jahren “ein beinahe: rein ackerbauender 
Staat, abgeſchieden von dem großen Weltverkehr, ‘verwendet 
nun beinahe: die Hälfte. ſeiner erwachſenen männlichen Bevöl- 
terung in Handel und Induſtrie Die neuen Verkehrsmittel Haben 
es mit! hineingezogen in den Weltverkehr. Der Württemberger 
erreicht heute Paris, Hamburg, Wien oder Berlin jo Leicht, 
als er vor AO Jahren feine Reſidenzſtadt erreichte, -Achn- 
liche Berhältnifie, mie. in den entwickeltſten Induſtrieländern, 
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erblicken wir heute bei uns: und zugleich damit einen früher 
nie geahnten Wohlſtand, welcher die Grundlage und Boraus- 
ſetzung für alle die andern ſchönen Blüthen eines höhern Kul⸗ 
turlebens bildet. — Wir haben ſchon oben darauf hingewieſen, 
wie die Veränderung des Gewerbs- und Verkehrslebens auch auf 
alle andere Lebendgebiete ihre Rüdwirfungen gehabt hat oder 
haben wird. 

Die alte auch bis in Die neueſte Zeit miederholte Phrafe, 
Württemberg ſey doch ein vorzugsweiſe aderbauender Staat, 
ift Durch Die obiger Zahlen unwiderleglich zerftört. Schon das 
Verhältniß zu Defterreich, welches doch auch eine bedeutende 
Induftrie befigt, zeigt, einen wie viel größern Theil der Be— 
völferung, die Induftrie bei und in Anſpruch nimmt: Sachſen 
iſt das gewerbereichſte Land im ‚Zollverein; aber wir. glauben 
nicht, daß es jegt Württemberg noch jehr weit übertrifft. 
Engel*) gibt als Procentantheil won Induftrie und Handel an 
der Gefammtzahl der jelbjithätigen Bevölkerung, welche unjerer 
erwachſenen männlichen Bevölkerung ‚entiprechen mag oder eher 
no geringer jeyn wird, AY,;."/, an. Darunter. find aber 
jümmtlicde Sandarbeiter (Taglöhner),. ſowie dad Poft-, Ehauiler- 
und: Wegeperjonal, welche bei und fehlen, mütbegriffen. Dieſe 
betragen in’ Sachſen mindeſtens 3— 49, ſo daß für Gewerbe 
und: Kandel. nad) dan Sinne unferer Tabellen auch circa — 
übrig. bleiben: 

Nur das konnte vielleicht nod einen Unterſchied — 
wenn in Sachſen von den in, den Gewerbetabellen aufgeführten 
Perſonen eine geringere Zahl nebenher noch Landwirthſchaft 
oder andere Geſchäfte triebe. Dieß findet in; Württemberg auch 
jetzt noch in. ziemlichem Umfange ſtatt, obwohl: es mad und 
nach abnimmt. Im Jahre 1852 wurden 99,838: Perſonen ge⸗ 
zählt, welche neben. Der Landwirthſchaft ein Gewerbe trieben. 
Der. Aufſchwung unſerer Induſtrie in: den legten: 10Jahren 
mag viele von dieſen vollends ganzı zur gewerblichen Thätigkeit 
herübergezogen haben — dennoch aber findet eine ſolche Verbin⸗ 
bung noch: aller orten Ds ann m. ‚Bei u. en 
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Grundbeſitz ſind Diefe Verhaltniße für unfere Ländlichen Bezirke 
unvermeidlich; und. fogar wünſchenswerth. Dag Gewerbe, das 
hier am meiſten in Betracht kommt, iſt Die Weberei... Doch 
dürfen wir hier nicht vergeſſen, daß in unſern Tabellen Dier 
jenigen Stühle, welche nur als Nebenbeſchäftigung betrieben 
werden, ſtreng ausgeſchieden ſind, und daß für, dieſe kein Per- 
ſonal gerechnet it} Dieß gleicht: den Umſtand, daß viele in 
unſern Tabellen gezählten Perſonen Den Gewerben wicht ganz 
angehören, wieder zu einem guten Theil aqus, wozu noch im 
ähnlicher: Weiſe andere gewerbliche Rebenbeſchäftigungen ( Stricke⸗ 
rei, Stickerei, Holz⸗ und Strohwaarenverfertigung ac) unſerer 
ländlichen: Bevölkerung kommen, welche, wie wir öfter hemerk⸗ 
ten, zu keinem vollkommenen Ausdruck in unſern Gewerbe⸗ 
tabellen gelangten. Auch iſt nicht zu vergeſſen, daß in unſerer 
Aufnahme (1861) manche Gewerhe, wie z. B. die Apotheker, 
Feld⸗, Holz⸗ —— die Mrzeraher Spanner und — 
wegblieben / 

Bei allem dem aber iſt —* außer Acht — — 
der. Umſtand, Daß, wenn wir unſere gewerbliche mit der ger 
ſammten «männlichen erwachſenen Bevölkerung vergleichen, wir, 
eigentlich: Die. hierunter begriffenen Kinder und Frauen abziehen 
müſſen. Erſtere ſind nicht ſehr bedeutend, behtere / aher betragen 
19,099; wenn: win, alje in. zunder Summe 20,000 abziehen, 
ſo bleiben und 248,890 gewerbetreibende Perſonen oder 42, ,45°4, 
. ber. erwachſenen männlichen Beyölkerung. Aehnlich wären ſo 
natürlich auch die früheren ‚Aufnahmen, für Württemberg zu 
modifieiren. Ihr Verhältniß „unter einannen ıbleibt, Daher; nicht, 
weniger: süchtig; trotz dieſes Umſtandes. Wie: es ſich aber im 
dieſer Beziehung mit den, Aufnahmen Oeſterreichs und Ra, 
verhält, vermögen wir nicht anzugeben. | 

Das bleibt: uns jedenfalls als umſtößliches Refuktot, daß 
unjere. gewerbliche Bevölkerung ſeit 1852, um mehr als 40,009) 
Perſonen zunahm, während: Die Bevölkerung, Württembergs im; 
Ganzen heute, um. etwa 12,000, Seelen. geringer iſt als 1852., 
Bon 1885-52: nahm: die gewerbliche Bevölkerung, nur um; 
ciren 80,000 — zu, die ganze Bevölkerung aber um, 
160,000. Nichts kann ſchlagender Die ganze Bedeutung ‚Der, 
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letzten 10 Jahre für unfere induſtrielle Entwicklung hervor⸗ 
heben. — Aber werden wir jetzt fragen, wie war es möglich, 
Daß heute 'unfere Gewerbe 40,000, Menfchen mehr als 1852 
in Anſpruch nehmen können, während die Benölferung ı im 
Ganzen abnahm. NE AN er ee 
CTheilweiſe erklärt ſich die Zunahme ans der Bevölkerungs- 
bewegung; erwachfene männliche Perſonen haben wir 1861 trog 
der ‚allgemeinen Abnahme doch um circa 25,000. miehr als 
1852. Das find offenbar feither herangemachfene Perfonen, 
welche ich: wohl hHauptfächlic den Gemerben werden zugewandt 
haben. Uber Das: genügt: noch nicht. Haben vielleicht andere 
Beichäftigungszweige abgenommen ?: Wir glauben kaum. Die 
Landwirthſchaft wird heute viel intenſiver und mit ebenfo 
zerſt ückeltem Grundbeſitz als früher betrieben. Wenn auch die 
landwirthſchaftlichen Maſchinen manche Arbeit! der! menfchlichen 
Hand abgenommen Haben, ſo hat dennoch gewiß Die Quantität 
und Qualität der landwirthſchaftlichen Arbeiten im Ganzen be— 
deutend zugenommen. Der Staatsdienft,' die Wiſſenſchaft, die 
Kunft befchäftigen heute ſicherlich mehr Hände und Köpfe als 
vor 10-20. Jahren: Es wird nicht" In irgend einem Zweige 
menschlicher Thütigkeit weniger geleiſtet ala Früher, fondern in 
alfer wird mehr geleiftet, das -ift das Geheimniß. - Viele, welche: 
früher nur halb beſchäftigt waren, arbeiten num Jahr‘ au, 
Jahr ein mit gleichem Fleiß. - Dieß gilt beſonders von ainferer' 
häuerlichen Benölferung; an einem Heinen Gütchen blieb früher 
die ganze Familie Heben, den Winter und oft auch den Soms 
mer über: kaum beichäftigt. Was früger 4-5, thum jetzt 
3-—4-Perfonen und- zwar beffer. ; Viele Mitglieder bäuerlicher 
Familien, die früher den ganzen Winter’ über! kaum eine andere 
Thätigkeit kannten als ver Wirthshausbeſuch, gehen jetzt im 
diefer Zeit iin die Fabriken oder "arbeiten. zu Haufe’ etwas. Der 
Einzelne tft thätiger, arbeitfamer geworden, das. viele Nichts. 
thun, Die vielen halbbeſchäftigken, ſtttlich und. ökonomiſch "gleich 
unglüdlichen Eriftenzen haben mehr und mehr aufgehört: Welch 
fittlicher ' Fortſchritt zugleich Hierin Liegt, kann nur ‘der erken⸗ 
nen, der Die ganze ethiſche Bedeutung der Arbeit zu 'würbigen 
weiß ) der erfannt hat, daß Arbeit‘, angeſtrengte Thätigkeit Die 
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Grundlage aller Sittlichfeit, die erſte und Ran Pflicht 
— Menſchen iſt. — 

Wer unſere Verhältniſſe, beſonders A be Sande; etwas 
näher: kennt, kann über dieſe Thatſache kaum im Zweifel‘ feyn; 
und ebenſo wird er uns beiſtimmen, wenn wir ſagen, daß in 
dieſer Beziehung ſich zwar Vieles geändert habe, ebenſo viel 
aber noch der Zukunft vorbehalten ſei. Es ſind bei uns auch 
jetzt noch nicht alle ISSN: io an wie: es we 
lic) wäre. | 

Wie wir da. und dort Die ſtatiſtiſch erhobenen Thatſachen 
durch Anknüpfung an die Grundſütze der Wiſſenſchaft in ein 
helleres Licht zu rücken uns bemühten — weil wir es für die 
wichtigſte Aufgabe der Statiſtik Halten, die Geſetze der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſtets wieder an Den Thatſachen des wirklichen Lebens zu 
prüfen und das praktiſche Leben hinwiederum durch die Zurück⸗ 
führung ſeines Inhalts auf die allgemeinen Geſetze, welche es 
beherrſchen, nach feinen Hauptbewegungen klar zu legen und: 
eben damit zu befruchten — ſo möge es auch an dieſer Stelle 
erlaubt ſeyn, Daran zu erinnern, daß Die eben erwähnte That— 
fache mit einer bekannten wiſſenſchaftlichen Streitfrage in engem 
Zujammenhang steht. Oft ſchon wurde der Umſtand, daß es 
ſolche unbeſchäftigte und halbbeſchäftigte Hände bei uns und 
anderwärts gebe, als ein Argument für das Schutzzollſyſtem 
angeführt, während die abſtrakten Freihändler die Möglichkeit 
einer ſolchen Thatſache überhaupt gerne läugnen möchten, in« 
dem- ſie erklären, wenn unbejchäftigte Hände vorhanden wären, 
jo würden dieſe ſtets won ſelbſt eine vortheilhafte Beſchäftigung 
finden, ſey es nicht in den Gewerben, ſo doch in Urproduktion. 
Beides geht zu weit; beide Anſichten ſind einſeitig, weil ſie 
complieirte Erſcheinungen für zu einfach halten. Daß es bei 
und’ ſolche kaum oder halbbeſchäftigte Menſchen gab, iſt für 
und nach den obigen Zahlen unzweifelhaft. Ebenſo glauben 
wir auch, Daß das Schutzzollſyſtem Dazu beitrug, dieſem Uebel⸗ 
ſtand mehr ‚und mehr abzuhelfen. Wir hätten aber dieſes 
Reizmitteld neben den vielen andern Urfachen, die dazu bei⸗ 
trugen, alle Hände vollauf zu befchäftigen, nicht jo nothwendig 
bedurft, wenn nicht bei uns befondere Umftände der allge 
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meinen unläugbaren Tendenz ſolchen unbejchäftigten Leuten 
wenigftend Durch intenfivere Zandwirthichaft genügende Thä- 
tigkeit zw, verſchaffen, entgegengewirkt hätten. Daß: dieſe näm—⸗ 
lich, jo. lange. unjere Gewerbe noch zu. weit zurüd waren, 
um ſie zu bedürfen, nicht in der Rohproduktion beſchäftigt wur- 
den, wie die abſtrakten Freihändler meinen, das hat feinen 
Grund darin, daß bis zum Jahre 1848 die Grundlaſten die 
Entwicklung unſerer Landwirthſchaft zum intenſiven Betrieb 
hemmten und uns bis dahin auch die Verkehrsmittel fehlten, 
eine große Rohproduktenausfuhr zu bewerkſtelligen. So wirkt 
überall das Verſchiedenartigſte zuſammen. Daher iſt auch Die 
obige Thatſache noch kein allgemeines ſchlagendes Argument 
für Das Schutzzollſyſtem. Dean die Schutzzölle allein. hätten 
nicht. hingereicht, den unbeſchäftigten Händen bei und Beſchäf— 
tigung und damit. Berdienft und Wohlhabenheit zu geben. 
- Dazu mußte noch Vieles Andere kommen, vor allem die all- 
mälige Anjammlung des entiprechenden Kapitals und als alle 
gemeinſte Vorausjegung ein ruhiger fleifiger vorwärts. ſtrebender 
Geift in der. ganzen Bevölkerung, Waren Diefe und: manche 
andere Umftände einmal vorhanden, dann: bleibt..e8 fraglich, 
ob außerdem ‚auch noch Schubzölle nöthig waren. 

Wir jehen, welche Vorfiht nöthig if, wenn. man bei, volf&- 
wirthichaftlihen Erjeheinungen den. Urjachen, aus Denen. Die 
Dinge entſtehen, nachgehen, und jle bloslegen will, wir erfen- 
nen, Daß. ed hier Dermefjenheit iſt, flchere apodiktiſche Urtheile; 
audzufprechen, und ‚vollends, daß es Unmöglichkeit: ift, von 
verjchiedenen -zufammenwirfenden, Urſachen im. Einzelnen genau 
das. Maaß ihrer Mitwirkung feſtſtellen zu wollen. 

: Wenn wir daher zum Schluffe unjerer Betrachtungen noch 
eiuen Blick auf die allgemeinjten, und wichtigſten Urjachen,, Denen 
- Württemberg den geſchilderten ſchönen induftrieffen Aufſchwung 
danft, werfen wollen, jo müſſen wir uns mit allgemeinen Andeu— 
tungen, genügen lafjen, melche als ſolche dann wenigſtens mehr 
Glauben. finden, werden, als apodiktiſche MEI denen die 
fichere Begründung, jehlen müßte. 

‚Beginnen. wir- ‚gleich. wieder. mit den Schuhſeollen. Mag 
der Zollyereinstarif immerhin: Manches, Dazu „beigetragen haben- 


Diefe oder jeue JInduſtrie “Bei ung einzuführen imidözu: beleben; 
mögen Die Hemumugen, wolche er beſonders in der betzten Zeit 
immer mahr wiedet audern Gewerbszweigen bereitete nicht ſo 
groß ſeyn, als die: im Ganzen ſeit der Gründung des Wereins 
auf ihm, zurückzuführenden Förderungen, ſoviel glauben wir 
ſicher behaupten gu. Dürfen, daß die durch den Zollverein ges 
ſchaffene ſtarke Conkurrenz im Innern mehr dazu beitrug;,: ferne 
Gewerbe zu heben, als jene dutch den Tarif geſchaffene Ab⸗ 
haltung der Conkurrenz von Außen. Schon die Gründung dte 
Königreihd Württembergs als einheitlichen Stantögeblets/ noch 
viel mehr aber der Zollanſchluß an: Bayern und ſpäter an Preußen 
ſchufen einen größeren Markt, ein großes und: wirthſchaftliches 
Ganze und ‚damit: Die erſte Lebensbedingung für: allen höhern 
Aufſchwung der Induftrie, für die nöthige Conkurtenz, für Dit 
nöthige Arbeitstheilung, ja ſelbſt für die Möglichkeit einer Schutz⸗ 
zollpolitik. Nächſtdem drängt ſich die Entwicklung unſeren Ver⸗ 
kehrsmittel, beſonders der Eiſenbahnen/ in Vordergrund; durch 
ſie erfolgte eine ganz andere Berührumg mit dem übrigen Oeutſch ⸗ 
land und; mit dem Ausland. Man lernte ſich gegenſeitig erſt 
kennen, ‚wir, Die. weiter votgeſchrittenen Induſtriellinder, Wie 
Ausländer die vielen Vorzüge und Schätze des Zollvereins 
Alle Kräfte wurden dadurch belebt und angefeuert; der ſtei⸗ 
gende Verkehr und Abjagı erhöhte wieder die Kauffähigkeit 
unſerer Bauern, Die Produltionsfähigkeit unſerer Induſtriellen 
Wenn wir und erinnern; daß unſere Eifenbahnen aus dem 
Ende der xierziger Jahre ſtammen, können wir: Dannnoch 
zweifeln, warum, Die) Entwicklung ven 1882.6 1im Ganzen 
ſo viel ‚bedeutender iſt, als Die von 18885. 52,0bwohl nauch 
ſpeciell zu dem Unterſchied dieſer beiden Perioden noch Manchet 
Andere beitrug? So iſt die Kapitalanfanımlung ‚odsrh;reine 
der wichtigſten Vorausſetzungen für den gewerblichen Auffchwung 
bei Einzelnen wie bei ganzen: Völkern oft Länge Zeit eine kaum 
bemerkliche, bis ſie dann auf einmal in gewaltiger Progrefſion 
wächst, iſt einmal eine: gewiſſe Stufe des Wohlſtands erreicht, 
dann gebt. das Erſparen amd Kapitaliſiren um je; schneller, 
Dieß trifft gewiß Fin die letzten 10 Jahre in Württeinberg 
zu. Dann mögen Die ſehlgeſchlagenen Hoffnimgen ud Tdie':ger 
Württ. Jahrbücher. 1862. 3. Heft 19 
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wonnenen Erfahrungen der: Jahre 1848: und. 49 dazu beige⸗ 
tragen haben, zu Anfang! der : fünfziger: Jahre: alle geiſtigen 
Kräfte mehr auf das materielle wirthſchaftliche Leben zu con⸗ 
centriren; die Ablöſung der Grundlaſten vom Jahre 1848 und 
49: erhöhte die Kaufkraft unſerer ländlichen Bevölkerung, er= 
möglichte eine intenſivere Landwirthſchaft und trug zur An— 
jammlung: mancher Kapitalien bei. Eine Reihe glücklicher 
Aerndten —— von 1865 an vie —— — 
Bewegung. 

Zu dieſen weiiellen. Urſachen — ſich abi EV allge 
meinere; wir. meinen einerjeitö jolche, die wir ‚mit den andern 
Ländern Enropa’3 gemein haben, andererſeits ſolche, Die unfer 
gewerbliche, Leben: mit nn a .. neun 
Ichen Verhültniſſen theilt. 

Unſere Zeit iſt ‚eine Eyodie der; auferorbentttäften: un tief⸗ 

greifendſten Erfindungen und Entdeckungen. Neüue Maſchinen 
entſtehen und leiſten das bisher Unbegreifliche Neue chemiſche 
und phyſikaliſche Methoden geben täglich der Technik beſſere, 
wohlfeilere, lohnendere Erfolge. — Und auf Der andern Seite 
iſt es nicht unbillig, an unſere niedern Steuern), an unfere'im- 
partheiiſche und‘ geordnete Rechtſprechung und Verwaltung zu 
erinnern, — zu erinnern an eine ſegensreiche glückliche Regierung, 
welche die materiellen Intereſſen mit Geſchick und beſonderer 
Sorgfalt: befördert, an die verhältnißmäßig ſehr große bürger- 
liche Freiheit und Selbſtſtändigkeit der Einzelnen, welche aller⸗ 
dings bioher noch: durch den Zunftzwang beſchränkt war 
zu: erinnern endlich an den allgemein ethiſchen Charakter und 
Die intellektuelle Begabung des Volksſtammes, "an jenen ſchwät 
biſchen beharrlichen Fleiß, an jene ſtille Ausdauer und Conſet 
quenz neben bedeutender geiſtiger Begabung, welche mehr und 
mehr: auch der Induſtrie ſich zuwendet, während ſie vor nicht 
langer Zeit. noch beinahe ausfchliehlich dad Feld ver Wiſſen—⸗ 
ſchaft und des Staatsdienſtes geſucht hatte, endlich an jenen 
ſparſamen haushälteriichen: Sinn, der von dent Luxus der Welt: 
ftänte noch wenig berührt ; oft trog großen: Reichthums wirfere 
Kaufleute und. Fabrikanten noch ‚beinahe: Dafjelbe Leben : führen 
läßt, Das die einfachen Eltern vor 50 — gaü het — 
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Die Alles und noch tauf Die Anderes Hat zufammen- 
gewirkt, die induftrielle Entwid lung herbeizuführen, die wir im 
Bisherigen mit! unſerer ſchwachen Fedet auf y Erund | DEE Ger 
werbeſtatiſtik von 1861 zu ſchildern unternahmen... Möge auch 

künftig unſere Induſtrie in gleicher Bluthe buſchtelen, 
unglückliche Störungen unſeres gewerblichen” ⸗Lebens, wie fie 
und eine freiheitliche ökonomiſche Geſetzgebung und Tarifreform 
die letzte Bedingung hinzufügen, die unſerer Induſtrie zu — 
Ausbildung und Vollendung bisher noch fehltinuinn sn mir)? 


EHRE WERTTEER | 
unnund uinnii 
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mn: "Anhang | 
duſammenſtellung des Perſonals 
der Fabrifations-Inftalten amd Sabrikunternehmmngen aller. Art 
nach der für dad Jahr ‚1852 aufgenommenen v wöürtt. Sewerbeſtatiſtit. 


rn der dabei iem — 
a ten P Rerionen.,. | 
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E Ä Ei — über 
= Arten ber Baba 8 | 14 Jahren 14 Jahren. | 3 
3 Unternehmungen. = S R = 
Ei “ = /8|18|8|8|$ 
ce g: = = = 3 = 
“lejejele 

— ö— — — — — —— — 
8 | Fabriken zu Streichgarn . 59 | 1 u 537) 494 | 1053 
= » nm Rammgarn . 4 ii 129, 159 | 288 
R- „ für Baummwollegarn. | 16 201,390 51, 94 
& 2 82 183 | 265 
29) 2 


. „TFlachs u. San: 











| 
” ” Werg . . N . 3 31 34 
83 | 13 | 12 ra 18 2884 
Gehende Webftühle in Seide | | 
und Halbjeide . . | i 121 121 
Gehende Webftühle in Baum: | | 
wolle u. albbaummolle . | 5954 | 5954 
Gehende Webftühle in Linnen | Ä | 
| und Halblinnen . | 14172 | 14172 
Gehende Webftühle in Wolle | | | | | 
und Halbwolle . . : | | 1708: ' 1703 
.Gehende Webſtühle f. Strumpf- | | | | 
3 weberei . | ı 1070| | 1070 
8 — Webftühle für Banb- | | | | | 
3 weberi . . | | 149, 149 
. —— für andere | | 
Gewebe . . | 170) 170 


Fabriken für Zwirn, Sirid⸗ xc. 
Garn aus Wolle, Baum: 


wolle und Linnen u. Zeug: | 17 A 81 29 398 508 
ftidereien | 
Seibenmoulinagenz, Seiben- 4  ı EN 7 341 352 
| haſpel⸗ u. —— 301 1026 292 1318 
| Tuch⸗Fabriken F 





| nu 
| 322 — 85 124901 1031 | 25517 


VE —— — — — 






























Zahl der dabei gewöhnlich beſchäftig— 
* — ten Perſonen. 
3 63 unter, über 
= Arten der F 14 Zahren. | 14 Jahren. 4 
u snkumsontsimii-Nhlnn | 8 
Ei Sabrif-Unternchmnugen, 2 & J I 8 "ing 3. 
2 * = * 
| E = * 
— 1 
Uebertrag 322 — | . 85 24401 1031 | 25517 
Sonitige Fabriken für woll. u, | | —W ı 
halbwollene Zeuge . . 20 |: 101.10 I Böll | 486 
Fabriken für baumw. u. halb⸗ —* | f ihuaise | 3 
baumwollene Zeuge . . 77 |. 403.| .548 12438 | 34199 
Fabrifen für feinene Zeuge 14 | jr | IHR PIE 160 
jeidene und halb I 5 
feibene "Zeuge — J— 4 130 
. | Shawl-Fabrifen . e holt ER si d 52 
Era 6. .. au 45 | = 52 
B | Teppid- „ { 8 150%:)% a2 | = 877 
P3) Bofamentietwwaaren- Fabrifen ie Deo“ Yin: 9 85 
Strumpfivirkereien . . 25 | 124.197 yo 815 239 = 805 
ee u. Mouslin | rind | 14 
* han! — J Po 230 19 1679 | 2342 
titcfbleichereien . ur 2| 5 1 139] 68 | 286 
Garnbleihereien - - 2 2.1.89 I, a une = 367 
Türkifchrothfärbereien T I: air 2) = Sp 
Seidenfärbereien . 3 | Innerer || E20 
Sonftige Färbereien ! 49 | wlirdoz ibiostB || = E54 
Öruefereien für Zeuge aller Art |) 17 =), 04 MM ., 487 
| s70 5 irde 31669) 6905 "5006 Basen 
Getreide-Waſſermühlen. 2037 nlrde] * 472 
Windmühlen —— „9 1 HHLIEIV E07; a 
„ „Mühlen mit thierifch. | IF sochjänb iron, - 
3 Kräften 14 1 OPTION ROIMEE Anus! =tioFF 16 
= Getreibe- Mühlen mit Dampf: | EEE E DEIPR = 
= 7 a ce VE et, | ie 61 
8 oe — a — —2—— | 864 
BR u Ba: 117 | SE | ; 
3 Lobmühlen . . 125 | — 
Sägemühlen, deut (1 Säge) 916 | fbaäR Als <hittkchn/Z 942 
R holl er | clkidhi, 4% 
“rere Shgen) !!. . 16]. . een || I 284 
| Mühlen mit Kreis- Eigen 32 .  Maiintseeiuni || 2,25 
De —— — werte 840 —— este | ag 
Ubi — Hr I 02 GI 4853 —— | > | — 1 7598 











Haupt⸗Rubril. 






Alten der.) 5, 
Fabrit⸗ Unternehmungen. 


Zahl der Auftalten. 









Zahl der dabei gewöhnli 
ten Perſonen. 


unter über 
14 Jahrent 114 — 
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= =. 

* * 
* 5 E 
Eifenwerfeil . = .» 2686 | 1093 10 | 1103 
Drabtwerfe a 5 | ır Bor wor, 61 51 

vo | Rragenfabrilen u. 01. . 00 1 5 Insiiodien 21. 9 
‘= Nähnadelsgabriten . - - ,- : } ch sl ie ; 
=’ | Stednabelsgabritan. „u . 1°. a * M aaa e 
= Eijen: Au! Blechwaar. -Kabrifen Ir. * * 

3 a) für — Ketten, Schrau⸗ 4 | 

— In ben Nägel 16 
3558 | b)für Klein- Eiſen W. Biech 386. 8 | 421 
FE |: waären u. Giekereien . 12 lin = od u 

85 | Stabeifenwalwerte . a4 | | — 2 
5 Blechwalzwerke | 4 * 8——— 

"38 | Stahlegabriten 157. 01 . [98 CN ** 668 
22 Stahlwaaren-Fabrifen re 1 |, le .ıe unllisa —— 14 

RE | afarhmer dig 5 

sg, | Mejiingwerke . 1. WS: Br man 6:1: 00 mem u Du U 3 

‚3 — ie Blei, Bin thisrechisilirmeid). 

a 5 Arfenit . 11» 15 Al aa an mm > 
8 Beoncomanzen; gaben. 3 * | | 108 
=8 | Majhinen- ee ra | 984 
 . | Glashütten . Tr 6, {in Gold 1308, ur6 | 857 

52 Glasſchleifereien u Polirwerke ara 3 8 BET 
S | Spiegelglagsgabrifen . . .| - | ' 160 5 

"7 Granatenfabrifen va08? |. nt | 205 
* Fabriken ſonſtiger ird. Waaren 3 — 243 
5 Fabriken chemiſcher Produkte. 51 * „lunBe8 |" . 563 

* Pott⸗ und er ‚198 19:15 . 191 
3: | Kalfbrennereien . 163 a 162 

‚5 — EX 798 a er. 12084 
r Theerdfen » » . . z aanil 14; — 

>= . de sldkmdar = 

LE Wachstuch⸗ und ee art (pr® Hi er age * 
se abrifen . Ba) span u. 

"mE ier-Rabrifen .. . 9143 I. 482 415, 835 || 1330 

be = iertapeten-gabrifen . 3 nah® 662 67 

J er aan 0281 - ri) BLU A| 4 
uno‘ 1687 1 "550 | 838 | 1401 









Arten der, Er 






SabrifsUnternehmungen: 


Haupt-Rubrif. 


Mebertrag 
Leber u. Lederwaar. — 
Tabaks-Fabriken. 
Zuckerraffinerien 


Runtelru bengucer⸗Fabriken 


Stürfer u. Kraftmehl-Fabriken 


Siegellak⸗, Oblat.,Feberpofenz, 
feiftift- u. Stahlfederfabr. 
* Sonnen- u. Regenſchirmfabr. 
> Lafier-Fabrifen aller Art... 
Sold- u. Silberwanrenmanu: 
. a ee Pe 
S | Bierbramerein . . 2... 
* Branntweinbrennereien . . 
"S | Deftilirähftalten . 
v0 dabriten für woßitiehenbe 
> Waſſer und Saifen . . 
SWezſtein⸗Fabriken 00 . 
3 | Effigefabrifen . . 
A inder|pieivanten-Jabrifen 
Watt:Fabrifen . . 
Schwerelbölzchen-Fabriten . 


Strohhutsgabriten I | 948 


" Gas-Fabrifen 1 
Pappendeckel⸗ Fabriken 
Pelzwaaren⸗Fabriken 
Kcorien⸗Jabriken 4. 
"SchrotzFabrifen 


abriten , . 
ſtecherei⸗ 
* etten⸗Fabriken 
KienrußsFabrifen . . 
KäfesFabrifen . .. . 





" Silberplattixte Waaren-Fabrif, — 
Fabriken f. mouſſirende Beine 5 


Kuochenmehl- und Se 2 








Zahl der Anſtalten. 
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10668 667 
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1536 113397 | 3170 18770 
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Hanpt⸗Rubril. 


Andere Fabrilen. 



















Bayerische 


Staatsbibilothek 
München 





Zahl der dabei gewöhnlich beſch 


























1 
E ten Perjonen. 
) unter über 
Arten der E 14 Jahren? PIE Jahren, * 
Fabrik⸗Unternehmungen. Ei 4 Ps "2 | & 
| 2 |:|1:|3|5|4 
Fr 218 2 
Uebertrag h 10568] 667 1536 13007] 3170| 18770 
open, Shen ı und Walf- J — — 
anſtalten . —J 10 4 14 
Salinen Ka 25 4 Mi a ; 380 380 
Königl. Münzftätte. RE Mr nr 29 20 
Gewehr⸗Fabrik — msi . 80 80 
Deviſen⸗ Fabriken. 2 2 29 28 59 
Singer Fabrik. I — 6 1 7 
—— IE > EIBSER" g| 9 
wi ohlungs⸗ Fabriken 1 ; it. 11 
ChHofoladeszabrifen . 3 12 12 
Peitſchen⸗Fabrilen 1 24 
Farbivaaren-Fabrifen 3 38 3 741 
Meubles⸗ Fabrilen 3. 98 2] 100 
Adergeräthesrdabriten . - 1 18 18 
Papp: und Etui-Fabriken. 1 ki, 15 
Stearinlichter-Fabrilen. 2. . Koindccu ae | 0 
10590 669 | 1536 | 14136 8209| 19550 
Baupt-Bufammenfellung. | 
Beipiumpe e 881 3-49: 1:0, 1.1 -IkAl, ‚1418 2584 
Gewebe . 6761| 542 | 1146 31660 ,.5905| 39262 
Metall and Konliche nur 13343 8 26346 358 6714 
Andere Fabriken. | 10599] 669 | 1536 | 14136), 3209| 19550 
Zahl der Fabriken, bei welchen ir 
bie Atbeiter näher unters ‘ 
fchieden find . Ä 12692]. 1232 2696 53292 10890 68110 
Zahl u bei welchen dieß 
nicht ftattfand. (Miühfwerke) | 4853|. — = — — 7598 
Gefanmtfumme | 17545) — | 75708 
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Allen Freunden d 
Hof buchdruckerei Königliche Geheime Ober- 
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Sterbefälle von Berlin nach dem Alter der Ge- 
torbenen, abgestuft nach Monaten und Jahren.. 
3 Durchschnittsalter der Gestorbenen oder die 
ogenannte mittlere Lebensdauer in der Zeit von 
816 bis 1860, im Staate und in den Provinzen.. 

N Durchschnittsalter der Gestorbenen in Berlin. 

Bedeutung der mittleren Lebensdauer für den 
taatshaushalt una e . ........ 

Absterbeordnung und die Lebenserwartung für 
as männliche und das weibliche an im 
ithate uhd :in den -Pfovinzen ....... SER ER WE N 
Absterbeördnung der Bevölkerung. * —X 

——— er Resultate der Absterbeord- 
ung. init ‘den Ergebnidseh Wer Volkszählung von 
tik de: bestehenden Ster lichkeitstafeln RER 

: Sterbefälle im preussischen Staate in der Zeit 
'on 1816 bis 1860 nach den Todesurksachen .:x..: 

Sterbefälle in Berlin nach den Todesursachen , 
eziehungen zwischen Lebensberuf und Sterb- 
ichkeit durch gewisse odesursachen für Berlin. 

» Beziehungen zwischen Löbehsälter und 'Sterb- 
ichkeit durch gewisse Krahikheiten für -Berlin....: 

nee ‚der Sterbefälle unter gleichzeitiger 
3estimmüng der Todesursachen .......-zd.neri..» 
» aligemeinsten Resultate aus der Seatistik der| 
Todesürsachen von 1816 bis 1880. . ..... .......... e 
seHichte der Gruüppirung der ee auf 

\en statistischen Tongressen u u.ertsankenuennaesii ? 
> Bestrebungen. Eur Xerstelläng einer allge ein 
ver leichbaren — der Todesursachen in den 
wiel Mi. sten euro äischen Staaten ................ 
= ' Auswan eruntzen in Preussen voh 1844 
bis ER 2 O er! Ba SEELE a Peoh'e'e 
‚rmögensverhälthisse der- Ein- und: ‚Ausgewanderten 
ıs Ziel der ‚preussischen Auswanderung FRE NEUE F 
nwanderung von Deutschen in das — — 
thum Posen und Zahlenverhältniss zwischen Poleı n 
untl Deutschen: 220000 a te ee ea 
goyt⁊ Die europäische Kubwänderung; Kritik. 


6. Das Grundeigenthum. 


'erth des Grund und Bodens und der Gebäude 
im preussischen Staate teeeeeee 
"erth des gesammten Grundeigenthums im König- 
reich Sachsen .....s000..0000000n0nn000 000000. 0000 
ie sociale und politische Verschiedenheit des Grund- 
eigenthums im preussischen Staate ........uer.... 
elestung des Grundeigenthums mit Schulden ...... 
&s liche Jıfterebse Beim Grunderedit.......-- 
as Interesse der Gläubiger imd an beim 
Gründereditzy.1:..33.0.40.- L.vebine 
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\liquotes Verhältniss der Ausgaben für die einzelnen 
Staatezwecke in den Finanzbudgets der grössten 


Btasten: Europas — 
Das Anwachsen der Staatsschulden in den letzten 
Jahrzehnten ......... ER UNO TONER EN 


„-.-n....n„...„..„.,,.* m... „nn. ...an nm nr. rn nr rt + 


Das Aufkommen an directen Staatssteuern nach der 
Veranlagung für 1861 mit Unterscheidung der 
celassensteuer- und der mahl- und schlachtsteuer- 
pflichtigen Orte im preussischen Staate...... o.... 

Betrag der Steuerleistungen der Urwähler im preussi- 
schen Staate nach den Abtheilungslisten für die 
Urwahlen von 1849 und 1861.... ................ 


24. Die Staatsgesetzgebung und die ge- 
Isetzgebenden Factoren. 


Systematische Uebersicht‘, der Gesetzgebung des 
preussischen Staats während der Regentschafts- 
periode Sr. N des Königs Wilhelm 1. (9. Oc- 
tober 1858 bis 2. Januar 1861) .................... 

Statistik der Urwahlen für das preussische Abgeord- 
netenhaus vom 19. Nov. 1861 ——— —— 

Die Wahlkreise und Wahlabtheilungen ........ 
Zahl der Wahlberechtigten im Vergleich mit der 
BEVOIEOTUDE „ua 
ae on... 
Zahl der Urwähler in jeder Abtheilung und 
durchschnittlicher Steuerbetrag derselben ...... 
Uebersicht der Wahlberechtigung und der Steuer- 
beträge nach den Abtheilungslisten in den mahl- 


und schlachtsteuerpflichtigen Städten .......- 
‚laxima und Minima der individuellen Wahlbe- 
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